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Genfer RatstagungGenfer Ratstagung

L. ^ I » 8,  äsr kräsicksirt ckss VölkSibuncksratss

Der ausübende Präsident des Völkerbunds¬
rates Dr . Rüschdü Aras (Türkei ) hat beschlossen,
Latz der Völkerbundsrat im Laufe der ersten
Aprilrooche zu einer außerordentlichen Tagung
zusammentreten soll, um den Antrag der franzö¬
sischen Regierung zum deutschen Wehrgesetz zu
prüfen.

Konto„Wehröank"
Berlin » 22. März

Der Reichswehrminister gibt bekannt:
Aus allen Kreisen des deutschen Volkes gehe»

täglich Leim Reichswehrministerium Geldspenden
Und Ankündigungen von Geldspenden ein , die als
Beitrag zum Aufbau der Wehrmacht bestimmt
find. Meinen herzlichen Dank für all die Beweise
einer großen Opfergemeinschast verbinde ich mit
der Bitte , zugesagte und künftige Beiträge dieser
Art einzuzahlen auf das Konto „Wehrdank" Lei
der Deutschen Bank und Disconto -Gesellschaft»
Stadtzentrale Abteilung Berlin W 8, Mauer-
straße 28/27. Einzahlungen auf dieses Konto
nimmt auch jede Filiale der Deutschen Bank und
Disconto -Gesellschaft im Reich an. Damit ist ge¬
währleistet , daß alle Spenden ohne Zeitverlust
ihrer Bestimmung zugeführt werden.

An die deutsche Äugend
Reichswehrminister Generaloberst von Blom-

berg hat dem „Reichsjugendpressedienst " anläß¬
lich der Wiedereinführung der Wehrpflicht fol¬
gendes Erutzwort an die deutsche Jugend zur
Verfügung gestellt : „Dem deutschen Volke ist die
allgemeine Wehrpflicht wiedergegeben worden.
Freudigen und dankbaren Herzens wird gerade
die deutsche Jugend diesen Entschluß begrüßen;
denn wie einst die Väter , so hat heute die deutsche
Jugend wieder das alte stolze Recht des freien
deutschen Mannes zurückerhalten , für den Schutz
und die Ehre des deutschen Vaterlandes mit der
Waffe einzutreten . Ich weiß , daß die deutsche
Jugend sich dieser Ehrenpflicht stets würdig er¬
weisen wird.

(gez .) von Blomberg ."

Syrers beurlaubt
Bremen , 28. März.

Der Regierende Bürgermeister von Bre¬
men hat den Präses der Gewerbekammer
Bremen» Hans Ehlers, mit sofortiger Wir¬
kung von seinem Amt vorläufig beurlaubt.

Reichsaußenminister von Neurath zum englischen Besuch

„Offene Aussprache nur nutzbringend"
Einladung Deutschlands zur Teilnahme an der Konferenz in Italien?

Berlin , 22. März.
Der Reichsminister des Aeutzeren, Freiherr von

Neurath , hat sich dem Vertreter einer amerikani¬
schen Nachrichtenagentur gegenüber zu dem be¬
vorstehenden Besuch der englischen Regiernngs-
vertreter wie folgt geäußert : Die Reichsregierung
steht dem Besuch der englischen Regierungsver-
treter mit Interesse und Befriedigung entgegen.
Angesichts der Entwicklung der letzten Tage kann
eine offene deutsch-englische Aussprache nur nutz¬
bringend sein, und zwar für alle europäischen
Staaten . Wenn erst einmal das volle Verständ¬
nis für unsere Gleichberechtigung durchgedrungen
ist, dank sollte es nicht schwer fallen , die Dinge
ein gutes Stück vorwärtszubringen . So hoffe ich,
daß der Besuch zur Klärung unserer beiderseiti¬
gen Auffassungen über die zur Verhandlungen
stehenden Fragen in nützlichster Weise beitragen
wird.

London, 22. März.
Wie Reuter zu der Unterhaussitzung am Don-

Berlin , 22. Mirz.

Am Tage der zweijährigen Wiederkehr des
Staatsaktes von Potsdam hatte Ministerpräsi¬
dent General E -öring  den preußischen Staats¬
rat zu einer Arbeitstagung im Preußenhause
einberufen . Ministerpräsident Göring eröffnete
die Arbeitstagung mit einer längeren Ansprache,
in der er alle aktuellen politischen Fragen be¬
handelte.

Anknüpfend an das Erlebnis von Potsdam
sprach Ministerpräsident Göring von der Bedeu¬
tung der Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht und ging auf die Fortschritte ein,
die der Ausbau unseres Reiches seit dem Staats¬
akt kk Potsdam gemacht hat . Der Redner zog
Parallelen zu der Zeit des Wiederaufstiegs
Preußens nach dem Frieden von Tilsit . Der
Neubau des Reiches habe nur deshalb in so kurzer
Zeit durchgeführt werden können , weil der
Schwung der in der NSDAP . zusammengeballten
Energien zur Verfügung gestanden hätte . Auch
die Beamtenschaft  habe an dieser Arbeit
einen wesentlichen Anteil.

„Die wichtigsten Ziele der nationalsozialistischen
Aufbauarbeit sind und bleiben der Schutz des Rei¬
ches nach außen und Einrichtung und Ausbau des
Reichsgebäudes nach innen . Aus der Fülle der an¬
deren Aufgaben wachsen namentlich zwei zu im¬
mer größerer Wichtigkeit heraus : 1. Die Sicherung
der wirtschaftlichen Belange  des Reiches
und damit die Sicherung von Brot und Arbeit für
alle Volksgenossen durch eine zweckentsprechende

nerstag ergänzend erklärt , hat der englische
Außenminister Sir John Simon von der Möglich¬
keit einer Einladung an Deutschland zur Teil¬
nahme an der zweiten Konferenz , die bekanntlich
in Italien stattfinden soll, gesprochen Die Re¬
gierungen Großbritanniens , Frankreichs . Italiens
und unter Umständen auch Deutschlands hätten
dann die Möglichkeit , nach der Reihe der Minister-
besuche unter den veränderten Umständen die Lage
zu besprechen.

In der französischen Presse ist diese unmittelbare
Einladung an Deutschland dem englischen Außen¬
minister zum Vorwurf gemacht worden.

In englischen  Kreisen wird hierzu erklärt,
es habe nie in der Absicht Englands gelegen , die
Dreier -Besprechungen in eine Viermächte -Konfe-
renz umzuwandeln . Der Hinweis Simons habe
lediglich besagen sollen, daß , falls nach dem Ber¬
liner Besuch und den abschließenden Dreier -Be¬
sprechungen eine erfolgversprechende Grundlage

und kraftvolle Wirtschaftspolitik . 2. Die Fortfüh¬
rung und Vertiefung der Erziehung des
deuts  che n M e n sche n zur unauslöschlichen Er¬
kenntnis und zur restlosen Betätigung im Dienste

- der nationalsozialistischen Idee durch eine auf die¬
ses Endziel abgestellte Kulturpolitik"

Der Ministerpräsident ging dann näher auf
die Erfolge in der Ueberwindung der Arbeits¬
losigkeit in den letzten zwei Jahren ein . „Grund¬
sätzlich ist zur Frage der öffentlichen Ar¬
beitsbeschaffung  zu bedenken , daß auf die
Dauer der Erfolg der seit der Machtergreifung
geschlagenen Arbeitsschlachten nur dann gehalten
werden kann » wenn die Entwicklung der Wirt¬
schaft sich nicht zu stark auf Antriebe stützt, die
mehr einmalig und vorübergehend als dauernd
wirksam sind und die von außen her in die Wirt¬
schaft hineingetragen werden . Die Unternehmer¬
schaft wird sich davor hüten müssen, daß infolge
der staatlichen Aufträge die eigene Initiative
einschläft . Der Staat mutz von der Wirtschaft
verlangen , daß sie ihre nationale Pflicht erfüllt.
Dazu gehört eine möglichst regeBetätigung
im Export.

Die allgemeine Hebung des Lebensstandard :
Volkes ist und bleibt das Ziel nationalsozialisti¬
scher Wirtschaftspolitik . Können wir heute die
berechtigten Ansprüche der Arbeiterschaft noch nicht
erfüllen , so werden wir besonders darauf bedacht
sein müssen, der Arbeiterschaft im übrigen alle
mögliche Fürsorge angedeihen zu lassen.

Im Anschluß an die Ausführungen des Minister¬
präsidenten Göring sprach der Reichs - und preu-

für weitere Erörterungen gefunden sei, es sich
als nützlich erweisen könnte , eine weitere Aus¬
sprache unter allen unmittelbar am Sicherheits¬
problem interessierten Mächte , darunter auch
Deutschland , stattfinden zu lassen . Sollte eine
solche Aussprache praktisch Wirklichkeit werden,
dann würden zu den Teilnehmern auch die am
Ostpakt und am Donaupakt interessierten Staaten
gehören.

Großsiegelbewahrer Eden ist am Freitagabend
nach Paris abgereist . Man erwartet , daß die
dortigen Dreimächte -Vesprechungen , die ersten seit
dem neuen Abschnitt der europäischen Politik , den
ganzen Sonnabend in Anspruch nehmen werden.
Eden beabsichtigt jetzt, am Sonntag früh von
Paris . nach Amsterdam zu fliegen , wo er von dem
englischen Sonderflugzeug , das Sir John Simon
und seine Begleiter nach Berlin bringen soll,
an Bord genommen werden wird.

tzische Minister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung Rüst über die Grundzüge der
n a t i o n a l sozialistischen Erziehung
und Bildung.  Nach einem Rückblick auf die
schulpolitische Entwicklung der Systemzeit führte
Rüst u. a . aus : Die neue deutsche Schule muß von
jener Bewegung  ausgehen , die den neuen
Staat geschaffen hat , der Bewegung der national¬
sozialistischen deutschen Arbeiterpartei . Die Er¬
oberung des Staates allein ist keine geschichtliche
Sicherheit für das Regiment . Unsere Flagge mutz
von der nächsten Generation auch noch verteidigt
werden . Darum kommt es darauf an , daß sie aus
vollständig erwachten Deutschen besteht . Es ist
allererste Aufgabe , neue Menschen zu schaffen.
Neue Menschen schafft aber nur ein neuer Er¬
zieher.  Man kann nicht einen Staat Adolf
Hitlers erobern mit den Tugenden des Mutes , der
Zähigkeit und der Treue , in der Schule aber
weiter einseitig einen faden Intellektualismus
züchten. Voraussetzung für die Schaffung einer
Jugend , die unseres Geistes ist, ist die erforderliche
Zahl der diesen Anforderungen gewachsenen
Lehrer . Wenn ich Blut und Boden als die Grund¬
kraftquellen des Volkes erkannt habe . dann muß
auch die Erziehung und Bildung aus ihnen her¬
aus entwickelt werden und dementsprechend auch
die neue Lehrerbildung . Es wäre geradezu selbst¬
mörderisch , wenn ich den künftigen Landschul-
lehrer in die Asphaltwelt der Großstadt herein¬
nehme.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Kriegsschuldlügen
8 . blü. Wenn ein Haus einzustürzendroht,

nützt es nichts, nur seine Mauern zu stützen:
der Gruno,  aus dem es siebt, darf kernen
Schwankungen ausgesetztwerden. Auch das
Bersailler Bertragsgebäude droht mehr und
mehr zu einer Ruine zu werden; aber noch
möchten die französischenDiplomaten der
alten Schule in richtiger Beurteilung der
Gefahren die gleichfalls . brüchigen Fun¬
damente  von Versailles, die Kriegsschuld¬
lüge, vor dem endgültigen Verfall retten.
Nur so Ist es zu verstehen, daß der französi¬
sche Ministerpräsident Flandin in ferner
letzten Parlamentsrede völlig unmotiviert
die „Verantwortlichkeitan der Entfesselung
des Krieges" erneut Deutschland m die
Schuhe schieben wollte und Adolf Hitler auf¬
forderte, die Erinnerungen Bülows über die
angeblichen Umstände bei der Kriegserklä¬
rung Deutschlandsan Rußland nachzulesen.
Aus jenen Erinnerungen soll, wie wir er¬
läuternd hinzufügen möchten, hervorgehen,
daß sich der Reichskanzler von Bethmann-
Hollweg bei seiner Kriegserklärung an Ruß¬
land nicht von den Notwendigkeiten der na¬
tionalen Sicherheit, sondern lediglich von
innenpolitischen Rücksichtengegenüber den
Sozialdemokraten habe leiten lassen.

Zunächsteine kleine Richtigstellung: Der
französischeKabinettschesspielt mit seinem
Hinweis auf Bülows Memoiren offenbar
auf eine Unterredung an, die am 1. August
1914 im Dienstzimmer Bethmann-HollwegS
zwischen dem Kanzler, dem Geheimen Rat
Kriege vom Auswärtigen Amt und dem Ge¬
neraldirektorder Hapag Albert Ballin statt¬
gefunden haben soll. Kriege, der am
Text der Kriegserklärung an Ruß¬
land  gearbeitet habe, sei vom Kanzler
mehrmals ungeduldig gefragt worden, ob die
Erklärung noch nicht fertig sei. Ballin habe
sich, immer nach Bülows Bericht, darüber
gewundert, daß es Bethmann-Hollweg mit
seiner Kriegserklärung so eilig habe. Ganz
gleich, ob die Angaben über jene Besprechung
wahrheitsgetreu sind oder nicht: für die
Kriegsschuldforschungwerden sie allem schon
durch die Tatsache entwertet, daß die Ent¬
scheidung über Wortlaut und Absendetermin
der Kriegserklärung bereits in der Nacht
vom 31. Juli zum 1. August gefallen war.
Fatal, Herr Flandin, aber dokumentarisch
nachweisbar!

Im übrigen ist die Frage erlaubt: Warum
ignoriert der französischeMinisterpräsident
die Ergebnisse der Kriegsschuld-
forschung,  die der Behauptung in der
berüchtigten Bersailler Note vom 16. Juni
1919, die deutschen Staatsmänner hätten
Rußland in Hast  den Krieg erklärt, längst
das Merkmal der Lüge auf die Stirn ge¬
brannt haben? Jeder, der die Julikrise mit¬
erlebt oder sich ernsthaftmit den historischen
Ereignissenjener dramatischenTage beschäf¬
tigt hat, weiß, daß der deutschen Kriegs¬
erklärung an Rußland ein auf 12 Stunden
befristetes Ultimatum voranging. In ihm
war angesichts der allgemeinen russischen
Mobilmachungdie Einstellung jeder Kriegs¬
maßnahmeRußlands gegen Deutschlandund
Oesterreich gefordert und die deutsche.Mobil¬
machung für den Fall einer ablehnenden
Antwort angekündigt worden. Die Kriegs-

Aufbau im Zeichen von Potsdam
Ministerpräsident Göring vor dem preußischen Gtaatörat

Vei den Lofotenfijchern
Die wandernden Mtllionenheeredes Dorsches

Wie steinerne Riesenfäuste tauchen aus dem
Meer Vorläufer jener Gebirgskette auf , die an
Norwegens Küste zwischen dem 68. und 68. Grad
n. Vr . emporragt , die tzofoten . Uralt sind die
Fischgründe an den Lofoten , sie gehören zu den
reichsten der Welt und schon um das Jahr 1606
berichtet die Chronik von sagenhaften Fängen.
Schon damals strömten die Fischer wie heute von
der ganzen norwegischen Küste im West -Fjord zu¬
sammen , um den schier unerschöpflichen Reichtum
des Meeres zu heben . Freilich , der Reisende , der
im Sommer vom luxuriösen Dampfer aus die
hinreißend schöne Kette der Lofoten im Glanz der
Mitternachtssonne an sich vorüberziehen läßt,
sieht und ahnt nichts mehr von dem seltsamen
Treiben , das wenige Monate vorher an diesen
verlassenen Gestaden herrschte.

Die Hauptsangzeit der Lofotenfischerei dauert
von Mitte Januar bis Mitte April . Von un¬
erklärlichem , dunklem Drang getrieben strömen
alljährlich um diese Zeit die wandernden Mil-
lionenheere des Dorsches in den West -Fjord hin¬
ein , um dort ' zu laichen . Fischleib an Fischleib
drängt und schlänge » sich in der Tiefe vorwärts.
Deutlich spürt man am Senkblei , wenn es auf
diese lebendige schwimmende Masse der Fisch¬
körper auftrifft . Der Fang wird meist mit
Hängenetzen betrieben . An zwei verankerten
Bojen hängen die Netze an einer Leine neben¬
einander in bestimmter Tiefe , die vorwärts drän¬
genden Schwärme des Dorsches versuchen durch
das Netz hindurchzukommen , jedoch die Maschen
sind zu eng und die Fische bleiben in ihnen
stecken. Jetzt versucht der Fisch zurückzudrängen,
aber die Kiemen wirken in den Netzen wie Wi¬
derhaken.

An den Lofoten wird meist eine kleinere Ka¬

beljauart gefangen , der Dorsch. Sie finden sich
durchschnittlich in Exemplaren von V- bis R- Me¬
ter Länge , Die Hauptfangplätze liegen östlich
der Lofoteninseln . In den kleinen Fischerdörfern
geht es um diese Zeit hoch her , sind doch fast
36 000 Menschen jedes Jahr hier versammelt.
Nicht alle sind Fischer , ein Teil der Männer wird
bei der sofort beginnenden Versteigerung und
Verarbeitung beschäftigt . Neben dem vorherr¬
schenden Norweger findet man häufig Lappen,
und zwar nicht nur norwegische Lappen , sondern
auch schwedischeunter den Fangleuten . Man stelle
sich einmal den Jahrmarktstrubel in der ark¬
tischen Winternacht vor , den diese Invasion von
30 000 Männern hervorruft . Der Kampf ums
Dasein hat an dieser felsigen Küste Formen an¬
genommen , der einzigartig auf dem ganzen Kon¬
tinent sein dürfte!

Alle Arten von Fahrzeugen sind vertreten , vom
Hochseefischkutter bis zum Ruderboot . Die klei¬
neren Boote fischen nicht mit Hängenetzen , son¬
dern mit Angelleinen , deren Gesamtlänge häufig
ein bis zwei Kilometer beträgt , mit Tausenden
von Angelhaken , daran . Gleich den Netzen wer¬
den auch diese Leinen abends ausgelegt und am
Morgen wieder eingeholt . Ein guter Fang bringt
etwa 150 bis 300 Fische.

Die Bedeutung der Lofotenfischerei für die
norwegische Volkswirtschaft ist beträchtlich . Ein
schlechtes Jahr bringt Not in viele Häuser und
Hütten vom NorSkap bis zum Kattegat . Aber
auch in die volkswirtschaftlichen Zusammenhänge
ist die Lofotenfischerei eng verflochten . Die
Exportbeziehungen reichen tief hinein in das
Mittelmeergebiet . Als Klippfisch oder Stockfisch
ist der Kabeljau eine beliebte Fastenspeise in den
katholischen Ländern . Der gefangene Dorsch wird

nahezu restlos verwertet . Dorschleber gibt Leber-
tran und Maschinenfett . Der Rogen dient als
Köder bei der Angelfischerei , die Köpfe werden
zu Fischmehl , einem guten Düngemittel zermah-
len . Der Fischleib endlich wird entweder ganz
oder aufgeschnitten getrocknet . Meilenlang deh¬
nen sich im Sommer die Holzgestelle , auf denen
der Fisch gedörrt wird . Das wird der Stock¬
fisch. Spaltet man den Kabeljau , nimmt man ihn
aus und trocknet ihn , nachdem er eingesalzen ist,
indem man ihn auf den kahlen , kantigen Felsen
ausbreitet , so erhält man den Klippfisch . An
allen Nordlandgestaden von Schottland und
Island bis zum Nordkap findet man breite Flä¬
chen mit Klippfisch bedeckt.

Das Gewerbe der Lofotenfischer ist' hart und
unsicher. Die Jahreszeit ist früh , das Wetter ist
rauh , oft ist das Warten auf den Fisch vergebens,
die Züge haben einen änderen Weg eingeschlagen.
Sind die Boote beim Einholen der Netze, so bre¬
chen zuweilen plötzlich die Weststürme von der
Lofotenwand herein . Es bleibt auch den kleinen
und offenen Booten nichts anderes übrig , als
auf Leben und Tod über die kochende See des
breiten , meeresähnlichen West -Fjordes die Fest¬
landshäfen zu erreichen . So mancher Lofoten¬
fischer hat im West -Fjord sein Seemannsgrab ge¬
funden . Doch alljährlich kommt der Fisch und
immer wieder strömen die Menschen dem glück¬
verheißenden Fischgrund zu. Ueber dem ganzen
unruhvollen Treiben der Jahrhunderte aber ste¬
hen die trotzigen firnbedeckten Türme der Lofo¬
tenwand und blicken unbewegt auf Werden und
Vergehen von Mensch und Fisch zu ihren Füßen.
Halb sehen, halb ahnen wir die verderbenbrin¬
genden Klüfte , die Risse und Spalten , wenn die
langsam sich schiebenden Wolkenballen vorher
Verborgenes unseren Blicken enthüllen . Schar?
trennen sich die vorderen , rötlich bestrahlten
Bergzüge ab gegen die im Hintergrund mythisch,
wie in einen dunklen Mantel gehüllten steinernen
Kolosse. 8 . Lrilcsso.

Wilhelmvon Scholz

Merkwürdige Rettungen
Vor kurzer Zeit ging eine Nachricht durch die

Blätter , daß ein nächtlicher Telephonanruf —
noch dazu ein , wie sich nachher herausstellte,
„Falsch verbunden " — für mehrere Menschen zum
Lebensretter wurde . Ein Bankbeamter in New-
york hörte in tiefer Nacht das Klingelzeichen , das
Mühe gehabt hatte , in seinen Schlaf einzudrin¬
gen und sich dort erst in Träume verspann . Der
Mann konnte sich kaum ermuntern und merkte,
als er schließlich wach geworden , schweren Schwin¬
del , Kopfschmerzen , Uebelkeit . Mit Anstrengung
stand er auf , tappte taumelig zum Apparat , hörte
dort nur , daß der Anruf ihn nicht betreffe , und
faßte in dem ihn beunruhigenden Dämmerzu¬
stand , dem er sich nicht zu entreißen vermochte,
den Entschluß , seine Frau zu wecken, ehe er schlaf¬
trunken wieder ins Bett sank. Er fand die Frau
nicht schlafend , sondern in voller Bewußtlosigkeit
in ihrem Bett liegend , wurde in seinem Schrecken
nun Heller wach, spürte Gasgeruch , nahm alle
Energie zusammen , öffnete die Fenster und tele¬
phonierte der Polizei . Es gelang , das Ehepaar
mit den Kindern am Leben zu erhalten . Mittels
Sauerstoffapparaten brachte man die schon tief
Betäubten ins Bewußtsein zurück. Die falsche
Telephonverbindung hatte die ganze Familie ge¬
rettet.

Es ist immer wieder verlockend , über einen
solchen Schicksalsfall zu grübeln , sich vorzustellen,
wie das Leben der Eltern und ihrer Kleinen an
einem Haar gehangen hat , und wie nun eine Un¬
aufmerksamkeit des Beamten , die uns meist nur
ärgerlich macht , das größte Glück der Gefährdete !'
wurde.

Wie erklärt sich solch ein Fall ? Die Frommen
werden das Wirken eines Schutzengels , die

Materialisten einen bloßen Zufall , die Okkultisten
ein , vielleicht auf den Drähten des Fernsprechers
sich fortpflanzendes , dunkles Hilfebegehren aus
dem Unterbewußtsein des schlafenden Mannes an¬
nehmen , das schließlich den Beamten erreichte und
zu der Rettung bedeutenden , falschen Stöpselung
im Fernsprechschalter brachte . Eine sichere Er¬
klärung gibt weder die eine noch die andere Auf¬
fassung , wenn auch die erste und die letzte un¬
bedingt fühlen lassen, daß der Mensch nie allein
ist, sondern immer in Netzen von Verbindungen
und Beziehungen steht , von denen er abhängt.

Als am 25. Dezember 1908 das furchtbare Erd¬
beben Messina vernichtete , ging auch eine große
Hochzeitsgesellschaft zugrunde . Fast zwei ganze
Familien , die über mehrere Länder zerstreut leb¬
ten und zu der Feier von überallher herbeige¬
kommen waren , wurden ausgerottet , als hätte sie
das Schicksal dazu eigens zusammengerufen . Das
junge Paar aber , dessen Hochzeitstag zum Todes¬
tag für den Hauptteil ihrer Angehörigen wurde,
blieb vom Untergang verschont . Es hatte sich an
jenem schwarzen Tag — vielleicht eigensinnig Und
gegen den Wunsch der anderen , die deshalb nicht
mitgekommen waren - zu einem Ausflug nach
Taormina begeben , das von den verheerenden
Erdstößen , die Messina und seine unmittelbare
Nachbarschaft zertrümmerten , nicht erreicht wurde.

Auch bei dieser Rettung aus einer so gründlich
gegen die Gesamtheit zweier Geschlechter wütenden
Katastrophe überfällt uns . wenn wir uns das
darin zutage tretende böse und gute Geschickrecht
vergegenwärtigen und vor die Seele stellen , eine
seltsame Stimmung Es ist uns zumute als ob
wir einen Herzschlag lang durch einen sich öffnen¬
den Spalt der Tür des Schicksals gesehen hätten
— aber es schloß sich die Tür schon wieder , ehe
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Erklärung selbst wurde dann am 1. August,
nicht weniger als sieben Stunden
später,  als es im Ultimatum vorgesehen
war , ausgesprochen. Wie man hier von
einer „enormen Hast" sprechen kann , bleibt
ein Geheimnis der deutschfeindlichenKriegs¬
schuldlügner.

Es sei auch daran erinnert , daß Rußland
bereits am 25. Juli seine „Kriegsvorberei¬
tungsperiode " hatte in Kraft treten lassen,
während in Deutschland der „Zustand dro¬
hender Kriegsgefahr ", der etwa den russi¬
schen vorbereitenden Mobilmachungsmaß¬
nahmen entsprach, erst am 31. Juli erklärt
wurde . Aufschlußreich für den von Frank¬
reich aufgestachelten Willen Rußlands,
es zum Wafsengang kommen zu
lassen,  ist ein Telegramm des damaligen
deutschenBotschafters m Petersburg , das im
Anschluß an die Ueberreichung des deutschen
Ultimatums nach Berlin abgesandt wurde.
In diesem Telegramm des Grafen PourtaUs
heißt es mit Bezug auf die Unterredung mit
dem russischenAußenminister Sasonow : „Ich
legte dem Minister direkt die Frage vor, ob
er mir garantieren könne , daß Rußland , auch
falls eine Einigung mit Oesterreich nicht er¬
folge, gewillt sei, Frieden zu halten . Der
Minister vermochte mir auf diese Frage keine
bejahende Antwort zu erteilen ." Und einen
Tag vorher hatte der Zar die dringende
Bitte des deutschen Botschafters, die Anord¬
nung der allgemeinen Mobilmachung zurück¬
zunehmen, mit dem Hinweis aus technische
Schwierigkeiten glatt abgelehnt.

Im Text der deutschen Kriegserklärung
an das zaristische Rußland konnte es des¬
halb mit vollem Recht heißen, daß sich das
Deutsche Reich infolge der bedrohlichen
Maßnahmen seines östlichen Nachbarn einer
ernsten und unmittelbaren Gefahr gegen¬
über sah und daß die Regierung die Exi -

stenz DeutschlarOis  auss Spiel gesetzt
hätte , wenn sie dieseMZefahr nicht begegnet
wäre . Mit dem gleichen durchschlagenden
Recht konnte Reichskanzler von Bethmann-
Hollweg vor dem Bundesrat erklären : „Die
allgemeine Mobilmachung (Rußlands ) kön¬
nen wir nur als einen gegen uns gerichteten
feindlichen Akt auffassen. Es ist nichts an¬
deres als eine Provokation,  wenn
während unserer Vermittlungstätigkeit mo¬
bilisiert wird ." Bei allen diesen Feststellun¬
gen muß man sich zudem vergegenwärtigen,
daß sich der Zar schon vor Ablauf des öster¬
reichischenUltimatums an Serbien anläßlich
des Kronrates in Krasnoje Selo , dem
Uebungsplatz für die Truppen der Peters¬
burger Garnison , eindeutig für den Krieg
und die Vorbereitung der Mobilmachung
entschieden hatte . Schließlich konnte Deutsch¬
land die Truppenzusammenziehungen Ruß¬
lands auch wegen der militärischen Abma¬
chungen zwischen Petersburg und Paris , die
dem Reich einen Zweifrontenkrieg aufzwan-
gen, nicht stillschweigendhinnehmen.

Wir haben mit diesen historischen Erin¬
nerungen das Gedächtnis und die Urteils¬
kraft derjenigen ausländischen Politiker et¬
was auffrischen wollen , die sich noch immer
nicht aus dem Lügengewebe von Versailles
befreien können . Eigentlich sollte es doch
gar nicht so schwer sein, der Wahrheit die
Ehre zu geben! In fast allen Ländern , auch
in Frankreich , haben sich namhafte Wissen¬
schaftler und bedeutende Journalisten gegen
die ungeheuerliche, durch die geschichtlichen
Tatsachen nicht zu rechtfertigende Schuld¬
belastung der deutschenNation ausgesprochen.
Um so überraschender mußte es wirken , daß
von leitender amtlicher Stelle Frankreichs
eine längst zu Tode gehetzte Lüge zu neuen
Gehversuchen ermuntert wurde . Nun , auch
in diesem Falle hat sich das Sprichwort von
den kurzen Beinen der Lügen bewahrheitet.

Ausbau im Zeichen von Potsdam
Die Gmndzüge der nationalsozialistischenErziehung und Bildung

(Fortsetzungvon Seite 1)
Der Minister sprachdann vom Land jähr

und erklärte: „Leicht ist es mir nicht geworden,
dieses Landjahr Wirklichkeitwerden zu lassen.
Viele hatten Bedenken! Das Landjahr ist aber
heute nicht mehr mit seiner Idee, sondern mit
seinen Erfolgen zu verteidigen. Die besten Ver¬
teidiger des Landjahres find die Eltern, die Kin¬
der zurückbekommen, wie sie sie noch nicht kann¬
ten: Rechtwinklig an Leib und Seele, wie
Nietzsche einmal das Ideal des deutschen Menschen
bezeichnete.

Der Minister entwickelte von hier aus die
Stellung der NSDAP. zum Christentum  und
zu den beiden christlichen Kirchen. Wenn das na¬
tionalsozialistischeProgramm sich zum positiven
Christentumbekennt, so könne bei einem in zwei
Konfessionen gespaltetendeutschen Volk nicht ein
Bekenntnis zum christlichen Dogma, sondern nur
zum praktischen Christentum ausgesprochensein.
Es sei unwahrscheinlich, daß sich an dem Zustand
der konfessionellen Spaltung etwas Wesentliches
ändere. Wolle man trotzdem ein einiges Volk
schaffen, so müsse das Gefühl des Getrenntseins
in Konfessionenüberwunden werden durch ein
alles beherrschendesBewußtsein, deutscher
Volksgenosse  zu sein.

Eine gesunde Bevölkerungspolitik verlange
schärfste Auslese,  höchste Anforderung,
aber den kürzest möglichen Weg zum Beruf. So
würde der höherenSchule der Weg zur Leistungs¬
steigerunggeöffnet. Gleichzeitig aber müsse der
Aushöhlung der Volksschule ein Ende gemacht
werden.

Der Minister kündigtefür die nächsten Tage
einen Erlaß über ein neues Ausleseverfahrenan.
Die besondereLage Deutschlandsverlange die
Ausbildung des hochqualifiziertenFacharbeiters
ebenso wie eine Höchstleistung wissenschaftlicher
Forschung. Der Erziehungsministerschloß seine
Ausführungen mit folgenden Worten: „Unsere
Jugend soll das vierte Gebot sich vor Augen
halten „Ehre Vater und Mutter". Es ist aber
auch notwendig, daß diejenigen, die dieses Gebot
heilig halten, nicht vergessen, daß unser deutsches

wir etwas Genaues erkennenkonnten, und wir
standen da, im Verstand nicht klüger als zuvor,
aber im Gefühl beunruhigt, überschauertzugleich
und beglückend um dieses bereichert: Daß wir nun
um die Wirklichkeit von Schicksal wissen; daß es
sich uns zwar nicht in Person gezeigt aber doch
ein Stück Saum seines Gewandes rasch vor un¬
serem Blick hat vorüberhuschen lassen; daß wir
nun wissen: Es steht nicht nur in alten Büchern.
Es ist da. Es lebt.

Daß es im Kriege deutlicherals sonst sichtbar
werden mußte, ist einleuchtend. Man hat viel¬
mals von einzelnen bestimmtenLeuten gehört,
denen immer wieder gerade dann ein Zufall zu
Hilfe kam, wenn sie in Gefahr waren. Ich weiß
von einem Regimentsarzt, der einmal vom Essen
mit dem Regimentsstab im Graben zu einem
Schwerverwundetengeholt wurde, ein andermal
im Lazarett den nach irgendeinem Mittel im
Nachbarunterstandvergeblichsuchenden Assistenz¬
arzt zurückrief und selbst in den Nebenkeller ging:
Beide Male schlug ein Volltreffer in den Raum
ein, in dem sich der Regimentsarztkurz zuvor be¬
funden hatte, und tötete alle darin Anwesenden,
sowohl dort den gesamten Regimentsstab wie
hier den Assistenzarzt und die Verwundeten. Aber
auch diese merkwürdigenRettungen scheinen, ob¬
wohl sie von außen kommen, doch an die Person
gebunden; denn die beiden Fälle sind nur die
besonders hervorstechenden von einer ganzenAn¬
zahl, die gerade diesem selben Stabsarzt begegnet
sind.

Es geschieht auch gelegentlich, daß sich solch
ein — man möchte fast sagen: Beabsichtigtes—
günstiges Eingreifen in unser Schicksaleines
Handgriffes bedient, der uns zuerst schmerzt,
ärgert, verdrießt. Ein Herr war im Landhaus
von verreisten Freunden zu Gast, das er ein
wenig mit hüten sollte. Spät nach Hause ge¬
kommen, kramt er noch in dem Schubkasten eines
vom Licht entfernter stehenden Tisches, wo er in
der Eile einen Brief weggelegtzu haben glaubt,
obwohl der Kasten nicht leer war. Seine Hand
tastet noch unter der Tischplatte nach dem Schrei¬
ben, als er plötzlich einen feinen Stich und
Schmerz spürt. Er öffnet die Lade nun ganz und
findet ein langes, scharfes Dolchmesser japanischer

Volk Ahnen hat. Ich möchte darum das vierte
Gebot beileibenicht schmälern, wohl aber erwei¬
tern : „Ehre nicht nur Vater und Mutter, sondern
ehre auch deine Ahnen !" Es ist die Aufgabe,
den Blick dieser Jugend in die Vergangenheitzu
lenken und ihr zu zeigen, daß sie, was sie ist, emp¬
fangen hat, um es neu zu schaffen."

Fernsed-Betrleb eröffnet
Berlin, 22. März

Im Berliner Funkhaus eröffnete Reichssende-
leiter Hadamovski  inmitten eines kleinen
Eästekreisesden deutschen Fernseh-Programm-
betrieb. ReichssendeleiterHadamovskiwies dar¬
auf hin, daß die Zeit eines bisher unbegreiflichen
Wunders begonnenhabe und einer der kühnsten
Menschenträumedank der geistigenSchöpferkraft
der deutschen Wissenschaftler und der Präzisions¬
arbeit der deutschen Arbeiter verwirktlicht wor¬
den sei. Auf deutschem Boden vollziehe, sich in
diesem Augenblick ein Kulturfortschritt, der ein¬
mal als Krönung vieler technischer Einzelentwick¬
lungen der Vergangenheit angesehen werden
würde.

Hadamowski verlas sodann zwei an den Führer
und ReichsministerDr. Goebbels gerichtete Tele¬
gramme und eröffnete damit das regelmäßige
Fernseh-Programm des Fernseh-Senders Berlin-
Witzleben.

Der Führer in Wiesbaden
Wiesbaden, 22. März

Auch am Freitag verweilte der Führer längere
Zeit im Wiesbadener Kurgarten. Darauf schloß
sich eine Fahrt auf die Platte an, von der aus
sich bei dem hellen Sonnenschein ein wundervoller
Ausblick über die Stadt und ihre romantische
Umgebung bot. Unter Führung des Kreisleiters,
Bürgermeister Piekarski, und des Kurdirektors,
Freiherrn von Wechmar, wurde schließlich der
Koch-Brunnen besichtigt, dessen Wasser der Führer
kostete. Am Abend wohnte er einer Vorstellung
der „Aida"-Auffiihrung im Staatstheater bei.
Wiederum wurden dem Führer überall begei¬
sterte Huldigungen dargebracht.

Arbeit, das als Umschlag- und Buchaufschlitzer
dienen mochte. 2m selben Augenblick hört er ein
Knacken und Rascheln halb hinter sich bei einer
verhangenenTür. Ein Einbrecher ist im Zimmer
und stürzt sich, nun er entdeckt ist, sofort auf den
Herrn, der verloren gewesen wäre, hätte ihn die
Waffe nicht rechtzeitig auf ihre Anwesenheitauf¬
merksamgemacht, sich ihm gewissermaßenselbst
in die Hand gedrückt. So überwältigte er den
Angreifer.

Gerade dieser Fall einer merkwürdigenRettung
scheint mir besonders schön. Ist es doch, als hätte
der lange Dolch wie eine gefährlichewachsame
Schlange den Einbrecher schon vom Augenblick
seines Einschleichens an beobachtet und nicht mehr
aus dem Auge gelassen, sich sogleich nach dem
Eintreten des Zimmerbewohners mit dem in
Verbindunggesetzt, um sich auf den Feind stürzen
zu können.

Die Verpersönlichungvon Sachen, die sich uns
aufdrängt und in die uns umgebendeDingwelt
geheimnisvollesLeben eingießt, ist das Fesselndste
an diesen Rettungen; und doppelt fesselnd, weil
die Gegenständenur einen Augenblick zu leben
scheinen, um im nächsten schon, wenn wir auf sie
aufmerksamgewordensind, in ihre starre Sach¬
lichkeit zurückzufallen und stumm, leblos vor uns
dazustehen, als hätten sie niemals Leben gehabt
und mitgewirkt. Und doch scheint sich in ihrem
Schweigen das gesunde Wissen zu verbergen, daß
sie einmal einen* menschlichen Herzschlaglang
leben und handeln durften.

Das hat auch eine Standuhr getan, und zwar
lustigerweise zu einer Stunde, als sie nicht aufge¬
zogen war, was ihr Herr in drängendenSorgen
und Entschlüssen vergessen hatte. Sie, die stets
beträchtlich nachging und ihren Besitzer schon
manchmalzu wichtigen Besprechungen, zu Ein¬
ladungen und zum Zuge hatte zu spät kommen
lassen, war zwanzigMinuten vor zehn stehenge-
blieben und ruhte schon einen Tag lang in der
gleichenZeigerstellung. Nun war dieser Zeit¬
punkt, genauer: Dreiviertel auf zehn, für den in
Schwierigkeitenund Gefahr geratenen, ganz oer-
wirr--n Mann, der zwischen seinen Geschäften noch
durch die plötzliche Erkrankungseiner Frau abge-

Dr. Goebbels
Rede vor vielen Tausenden

Hannover, 22. März
ReichsministerDr. Goebbels  traf am Frei¬

tagnachmittagvon Wiesbaden kommend mit dem
Sonderflugzeug in Hannover ein, um dort in
einer gewaltigen Kundgebungin der Stadthalle
zu sprechen. Er wurde allenthalben von begei¬
sterten Volksmassen stürmisch begrüßt, die sich
überall, wo der Minister erschien, spontan ansam¬
melten und immer wieder in Heil-Rufe aus-
brachen. Die ganze Stadt hatte reichen Flaggen-
schmuck angelegt.

Gegen8.15 Uhr war der Einmarsch der Massen
beendet. Außer dem riesigen Kuppelsaal der
Stadthalle waren noch fünf große Säle überfüllt,
Vor der Stadthalle hatten die Formationen der
SA., SS ., PO., des Feldjägerkorpsund der Lan¬
despolizei Aufstellung genommen. Stürmischer
Jubel brauste auf, als kurz nach 8.30 Uhr der
Minister erschien, begleitet u. a. vom Chef des
Stabes der SA., Lutze , dem stellvertretenden
Gauleiter Schmalz,  sowie Oberregierungsrat
Eutterer  und dem Pressereferenten Dürr
vom Propagandaministerium.

Dr. Goebbels wandte sich zunächst innenpoli¬
tischen Problemen zu, wobei er u. a. ausführte:

Der Nationalsozialismus habe keine Schuld
getragen an den katastrophalen Zuständen, die
er vorgefundenund die er schon immer auf das

in Hannover
in sechs überfüllten Sälen

schärfste bekämpfthabe. Er habe die Aufgabe
übernommen, aus einem aus tausend Wunden
blutenden Volkskörpereinen gesundenund ein¬
heitlichen Organismus zu formen. Die Regierung
könne heute feststellen, daß ihr das gelungen sei.
Man dürfe sich aber, um die wirklichen Leistungen
des Nationalsozialismuszu beurteilen, nicht nur
fragen, was er aus der damaligen verzweifelten
Situation gemacht habe, sondern man müsse sich
auch fragen, was geworden wäre, wenn er nicht
gekommensei.

Der Nationalsozialismus habe, wie in der
Kampfzeit, so auch in der Regierung den Mut
auch zu unpopulären Maßnahmen besessen, ob¬
wohl er dem Volk oft die Gründe seines Handels
nicht habe klarlegen können.

Wenn mancheKritikaster geglaubt hätte, sich
darüber beschweren zu müssen, daß dieses oder
jenes noch nicht geschehen sei, so habe man ihnen
nicht sagen können: Ihr wißt ja gar nicht, was
ihr tut, denn während ihr redet, bauen wir eine
neue deutsche Macht aus. Heute aber können wir
ihnen sagen? Wir bauen nicht nur an der Macht,
die Macht ist schon da!

Während alle vorhergehenden Regierungen
der Arbeitslosigkeitnicht Herr geworden seien,
habe der Nationalsozialismus bereits in zwei
Jahren mehr als viereinhalb MillionenMenschen
wieder in den Arbeitsprozeßeingegliedert.

Kranklin Bouillon hetzt
Frankreich will niemanden von der Zusammenarbeit ausschließen

Paris , 22. März.
In der Aussprache der französischen Kammer, die

der Notifizierung der römischen Abkommen vor¬
ausging, hat Franklin Bouillon  mit der bei
ihm gewohntenLeidenschaft wieder einmal eine
wilde Hetzrede gehalten und die französische Außen¬
politik der letzten 18 Jahre angegriffen.

Auf die LondonerErklärung eingehend, machte
Franklin Bouillonden Vertretern Frankreichs zum
Vorwarf, daß sie sich auf die Unterzeichnung dieser
Erklärung eingelassen hätten, bevor sie die eng¬
lische Haltung eindeutig festgelegthätten. Mit
Unrecht erhebe man jetzt Vorwürfe gegen Eng¬
land, denn England habe Frankreichüber seine
Politik -Deutschland gegenüber gar nichts ver-
spvochen. Man hoffe nun auf die Zusammenkunft
in Como, aber Sir John Simon hab« bereits er¬
klärt, er werde alles tun, daß auch Deutschland
dort vertreten sei. Davon will Franklin Bouillon
nichts wissen. Man solle aufhören, an den Schaf¬
stall von Genf zu glauben, denn auf der einen
Seite seien dort Wölfe und auf der anderen
Schafe. (!) Es sei keine gemeinsame Politik, wenn
von englischerSeite die Rückkehr Deutschlands
nach Genf verlangt werde und von Frankreich
eine Note geschickt würde, die diese Rückkehr un¬

möglich mache. Man solle aufhören, England
gegenüber schüchtern zu sein. Deutschlandhabe
durch seine Aufrüstungder zivilisiertenWelt den
Krieg erklärt (!) Deutschlandund Ungarn zu¬
sammen seien 80 Millionen Menschen, die die
Vernichtung der Verträge und den Krieg woll¬
ten (!). Ihnen gegenüberwollten 100 Millionen
Menschendie Aufrechterhaltungder Friedenk-
vertrüge.

Am Schluß der Aussprache ergriff Außenminister
Laval  das Wort. Auf die Angriffe Franklin
Bouillons eingehend, erinnerteer an die Regelung
der Saarfrage und die Beilegung des ungarisch-
südslawischen Streitfalles in Genf. Deutschland
werde durch sein« Geste hoffentlichdie Organi¬
sierung des Friedens nur verlangsamt haben.
Frankreich wolle niemand von der Zusammen¬
arbeit ausschließen. Laval betonte, daß er auf Sie
Entwicklung der internationalen Aktionvertraue.

Eine Reihe von Pakten  sei in Vorbereitung,
die auch denjenigen offen blieben, die sie nicht
gleich unterzeichnenwollten. Die Politik Frank¬
reichs sei gegen kein Land  gerichtet. Die
Welt wüßte das bereits, er lege aber Wert darauf,
es noch einmal mit lauter Stimme zu wiederholen.
Er sei optimistisch, weil er glaube und weil er
handele. Er verzichte nicht auf die Friedensarbeit.

Duisbergs letzter Gang
Leverkusen, 22. März.

Unter starker Anteilnahme aller Kreise wurde
Freitag der Vorsitzende des Aufsichts- und Ver¬
waltungsrates der I . E. Farben-Jndustrie, Ee-
heimrat Duisberg,  beigesetzt. In der großen
Halle des Fabrikkasinoswar der Sarg aufgebahrt,
der mit der Fahne der I . E. Werke und einer
Menge von Blumen und Kränzen bedeckt war.
Bei der Trauerfeier ließ Eeneralsuperintendent
Dr. Schoettler  noch einmal das Lebensbild
des Heimgegangenen in bewegten Worten erstehen.

Nachdem Eeheimrat Bosch die wichtigsten
Etappen aus dem arbeitsreichenLeben Duisbergs
aufgezeichnet hatte, sprach der Vorsitzende des Di¬
rektoriums der I . E. Farben-Jndustrie,
Dr. Kühne,  der dem Toten Dank für seine Liebe
zum Werk sagte. Nach einem letzten Gruß eines
Eefolgschaftsmitgliedesuick dem Nachruf des
Bürgermeisters der Stadt, Wiesdorf-Leverkusen,
sprach für die Reichsregierung Ministerialrat
Mulert.  Dann bewegte sich der riesige Trauerzug
zur letzten Ruhestätte.

lenkt und in Anspruchgenommenwar, ein be¬
sonderswichtiger, nicht zu versäumenderTermin,
an dessen Wahrnehmungseine Rettung hing. Der
Besuch des Arztes und lange Telephongespräche
hatten ihn die Zeit völlig vergessen lassen; er
war eben im Begriff, eine endlose, schwierige
Durchrechnung seiner Schulden zu beginnen, über
der er sicher nicht beachtet hätte, daß es schon
halb zehn vorbei war. Da traf sein Auge zu¬
fällig auf die stehende Uhr.

Er wußte nicht, daß sie nicht ging, aber sie kam
ihm doch anders vor als sonst, so daß er etwas
länger hinschaute. Jäh fiel ihm ihr stetes Nach¬
gehen und zugleich mit überwältigendemSchreck
der in seinen Gedanken ausgelöschte Zeitpunktauf
der Uhr ein, an dem er sofort zu handeln hatte.

Cscile Lauber

Der kleü
In Clcile Lauter stellen wir eine Schweizer

Dichterin vor, die al? Frau eine! hohen eid¬
genössischenBeamten in Luzern lebt.

Der kleine Mensch war kaum zur Welt gekom¬
men und hatte schon die Herrschaftan sich ge¬
rissen.

Er konnte noch gar nichts richtig tun, nicht-rich¬
tig sehen, nicht richtig hören, nicht richtig stram¬
peln, aber er hatte schon zu regieren angefangen.
Und wenn er weinte, gab es noch lange keine
Tränen, bloß so ein kraftloses Quäken, das ko¬
misch anzuhören war, aber niemand lachte ihn
deswegenaus.

Das Quäkenklang weder stark noch gebieterisch,
man hätte es leicht überhören können; jedoch
keiner überhörte es. Der leiseste Ton, der aus
diesem winzigen Mündchendrang, machtealles
im Hause aufhorchen, und die junge Mutter, die
vielleicht geschlummert hatte, wachte sogleich auf,
hob den Kopf aus dem Kiffen und fragte mit
Unruhe: „Schwester, was mag ihm fehlen?"

„Er wird Hunger haben," antwortete die
Schwester und packte das Bündel auf (denn der

„Triumps des Willens"
Berlin, 22. März.

Die letzten Musikaufnahmen für den Reichs¬
parteitagsfilm „Triumph des Willens", dessen
feierlicheUraufführung am 28. März in Berlin
stattfindenwird, sind unter der künstlerischen Lei¬
tung Leni Riefenstahlsbeendet worden. Am Don¬
nerstag wurde die Ueberspielungdes Filmes vor¬
genommen. In langwieriger, unermüdlicherArbeit
ist das Filmnegativ fertiggestelltworden, in einer
Länge von 3200 Metern, die als das Beste aus
den 128 000 Metern Filmaufnahmen von Nürn¬
berg herausgesucht wurden. Der Film ist auch eine
der größten Gemeinschaftsleistungen fast aller be¬
kannten deutschen Kamera-Leute, die sich unter die
Leitung eines der Besten, Sepp Allgeier, gestellt
hatten.

Frankreich phantasiert
Paris , 22. März

Vor dem Heeresausschuß der französischen
Kammer soll Kriegsminister General Maurin
angekündigthaben, daß die Stärke einer deutschen

Der Herzschlag stockte, weil er sich sagen mußte,
daß er dies Wichtigsteja schon versäumt habe.
Er traute seinen Augen nicht, als feine Taschen¬
uhr, die stets richtigging, genau dieselbe Minute
anzeigte wie 'die stehengebliebeneStanduhr, so
daß er noch gerade zurecht kam.

Jeder Mensch hat solche und ähnlicheZufälle,
die für ihn Schicksal wurden, erlebt und vielleicht
auch versucht, sie sich zu erklären. Wahrscheinlich
vergeblich! Wir können uns da mit einem schönen
Eoetheschen Wort trösten, das in den „Unter¬
haltungen deutscher Ausgewanderter" steht und
sich auf ähnlicheVorfälle bezieht: „Diese Dinge
brauchen nicht erklärbar zu sein. Es genügt, daß
sie wahr sind." Ueber diese tiefe, sich bescheidende
Weisheit werden auch wir nicht hinauskommen.

e Mensch
kleine lNensch war noch nichts weiter als ein
bloßes Bündel, ein Gegenstand).

Sie legte ihn an die Brust der Mutter und
da zeigte es sich, daß er nicht einmal von selbst
das Mündchenaufzumachen verstand.
^ Man mußte ihm seine süße Speise auf das
Zünglein legen, und damit das Zünglein ihrer
gewahr würde und sie begreife, ließ man ein
paar Tropfen darauf fallen.

Die Tropfen lagen auf dem Zünglein wie ein
kleiner grauweißer Tümpel, und es schien üah
er selbst damit nichts anzufangenwisse: aber da
liefen die Tropfen nach einer Seite zu ab und
das Zünglein krümmte sich zu einem hohlen Löf-
fclchcn und wollte die Tropfen wiederhaben. Es
quetschte das süße Ding, an das es rührte und
preßte es, und auf einmal stieß die junge Mutter
einen Laut des Entzückens aus und 'rief: Er
saugt, er saugt! Oh, ich höre ihn richtig schlucken!"
Ihr Gesicht rötete sich vor Erregung und ihre
Augen schwammen in Tränen.

Denn der kleine Mensch, dadurch daß er zu
saugen und zu schlucken angefangenhatte, schenkte

Division binnen kurzem 20 000 Mann betragen
werde, so daß das aktive Heer sich. auf 7L0M
Mann beziffernwürde. Gegenwärtigarbeiteten
70 v. H. der deutschenKriegsmaterialfrbriken.
Die Herstellungvon Maschinengewehrenerfolge
Tag und Nacht in vier Schichtenzu je sechz
Stunden unter strenger Geheimhaltungdes Her,
stellungsverfahrens. Die Flugzeugfabrikenstellten
täglich fünfzehn Apparate her. so daß Deutschland
in drei Monaten über 1500 neue Flugzeuge ver¬
fügen könne. Die große Zahl der ausgebildeten
Zivilpiloten erlaube die sofortige Ingebrauch¬
nahme dieser Militärflugzeuge. Die Vollendung
des deutschen Heeresaufbauplaneskönne im Früh¬
jahr 1936 erwartet werden.

Die obigen Ausführungen und Zahlenangaben
erscheinendem unvoreingenommenenLeser von
vornherein so phantastisch, daß es sich erübrigt,
auch nur mit einem Worte näher auf sie-einzu¬
gehen.

Italiens Antwort übermittelt
Genf, 22. März

Vom Völkerbundssekretariat wurde Freitag
abend ein italienisches Antworttelegramm auf
das letzte Telegrammder abessinischen Regierung
veröffentlicht. Die italienischeRegierung erklärt,
daß die abessinische Forderung auf unbegrün¬
deten und ungenauen Voraussetzungenberuhe.
Die Entsendung der Truppen nach den ostasri-
kanischen Kolonien sei von der klaren Notwendig,
keit diktiert, Vorsorge für die Sicherheitdieser
Kolonien zu treffen als Folge der militärischen
Maßnahmen, die von Abessinienin einem viel
größeren Umfangegetroffenwordenseien.

Der Generalsekretär des Völkerbundes hat
dieses Telegramm, das von Suvich unterzeichnet
ist, der abessinischen Regierung übermittelt.

Mcättyes — Haer-gesagt
Bereinigung des Reichsforstamtesund der

preußischen Landessorstamtes. Im Zuge der Ver¬
einfachung der Verwaltung ist durch einen Erlaß
des ReichsforstmeistersHermann Eöring nun¬
mehr auch die Vereinigung des Reichsforstamtes
mit der höchsten preußischen forstlichen Dienststelle
erfolgt.

Sächsisches Vollsbildungsministeriumunter kom¬
missarischerLeitung. Reichsstatthalter Mutsch-
mann hat den Gauobmanndes NSLB. in Sach¬
sen, Pg. Artur Eöpfert, mit der kommissarischen
Leitung des sächsischen Volksbildungsministeriums
beauftragt.

Die Reise Lavals nach Moskau. In franzö¬
sischen Kreisen rechnet man damit, daß die Reise
Lavals' nach Moskau zwischen dem 10. und 20.
April erfolgen werde.

Polnisches Vollmachtgesetz angenommen Der pol¬
nische Sejm hat das Vollmachtgesetz angenommen,
das nach Schlußder Sejmsession den Präsidenten
ermächtigt, Verordnungenmit Gesetzeskraft zu er¬
lassen.

Kommunistischer Umsturzplanin Spanienaufge¬
deckt. Die Polizei in Madrid hat zahlreiche Kom¬
munisten verhaftet, die einen gewaltsamen Um¬
sturz geplant hatten, der mit der Ermo.rbM
mehrerer bekannter Einwohner beginnen sollte.

Todesurteile gegen spanische Aufrührer. Das
Kriegsgericht in Saragossa hat in dem Prozeß
gegen die Angeklagten aus dem Aufstand im
Oktober vorigen Jahres in zwei Fällen die Todes¬
strafe verhängt.

Zwei Milliarden Dollar für amerikanische
Kriegsteilnehmer. Das amerikanische Repräsen¬
tantenhaus hat einen Antrag angenommen, wo¬
nach durch das Mittel einer Währungsexpansion
2 Milliarden Dollar zur Barauszahlungder Ab¬
findungen für die amerikanischen Kriegsteilneh¬
mer bereitgestelltwerden sollen.
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in einem einzigenAugenblick seiner Mutter mehr
Freude, als ein großer Mensch in einem langen
Zeitraum ihr zu geben vermocht hätte.

„Wie klug er ist! Wie gut er das kann!" flü¬
sterte die Mutter in tiefer Rührung, und die
Schwester nickte bewegt dazu; denn, weil das, was
da hineinkam ins Mäulchen, gar so gut war,
hatte der kleine Schlingelwie ein richtiger Fein¬
schmecker zu schmatzen angefangen.

Als der kleine Mensch satt war, ließ er die
Mutter fahren, sperrte die Augen auf und guckte
sie an. Und sie senkte ihren Blick mit größter
Erschütterungin diese seltsamen, rundenAugen
des Kindes, in denen noch die Schatten seiner
geheimnisvollenHerkunft steh'n, und sagte ihm
in stummer Sprache Guten Tag und Willkomm.

Sie sagte zu ihm in stummer Sprache:
„Gott grüße dich, mein Liebling, mein Herz,

mein Leben! —- Ich will dich behüten und ans-
zieh'n und deine gute Mutter sein. Ich willd>sh
an meiner Brust behalten dein Leben lang, so
wie jetzt, und meine Arme hergeben zur Arbeit
für dich und um dich zu tragen, zu stützen S»
führen. Ich will auch immer meine Liebe her¬
geben für dich, meinen Leib in harter Arbeit,
meine Zeit, mein Dasein in deinem Dienst.

Um des Wunders willen, daß du hervorgegan¬
gen bist aus meinem Blut, gekommen bist und
lebst und saugen kannst. Mich so süß anschauen
magst — du — meine Freude!" —

Der kleine Mensch antwortet nicht auf die
stumme Rede seiner Mutter. Er weiß nichts von
ihr. Er kann nicht sprechen, aber er bedarf au)
keiner Worte, um sich verständlich zu machen; die
Sprache seiner Aermchenund Beinchen genugu

Alles an ihm ist von gleich hoher Bedeutung,
und sein Schlummer wie sein Wachsein nutz!
mit derselbenSorgfalt behütet werden. 3n s-N*
ner Zerbrechlichkeit liegt sein großer Schutz o"
seine mächtige Waffe, mit der er die ungestüme
Kraft besiegt.

Ja , er ist kaum gekommen und kann noch Ano
nichts richtig tun, aber er hat schon den -vg
Großen umgestoßen, seine Gewohnheiten vera»
dert, seinen Sinn eingenommen.
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Frühlingsbräuche
Jetzt beginnt die Zeit , in der der Winter immer

weniger fühlbar wird , in der der erste warme
Atem des Frühjahrs über die frosterstarrten
Aecker weht. Diese Zeit , in der auch der Mensch
sich immer stärker aus den dunklen Häusern hin¬
auslehnt und voller Hoffnung nach dem Himmel
schaut, ob der Bann der Kälte und Nacht nun
endlich gebrochen ist, diese Zeit ist für alle , deren
Leben mit der Natur aufs innigste verbunden ist,
eine Zeit der Arbeit und der Freude.

Nun geht der Bauer aufs Feld hinaus , nach¬
dem die ersten Strahlen der immer wärmer wer¬
denden Sonne den Frost auf den Aeckern gebannt
haben, nun nimmt er den Pflug in die schwie¬
lige Hand und zieht langsam und bedächtig
Furche um Furche , bis die dampfende Erde auf¬
gebrochen vor ihm liegt , bereit , den Samen zu
empfangen . Feierlich ist die Stunde , da der
Bauer das erste Samenkorn in die Muttererde
senkt. Darum nimmt er ein frisches , schneeweißes
Säetuch und mit frommen Sprüchen streut er
den ersten Samen aus . Wenn man so mit eigenen
Augen diesen alljährlich sich wiederholenden
Kampf zwischen Winter und Sommer beobachtet,
wenn man sieht , wie das Leben unserer Bauern
mit diesem Naturgeschehen verknüpft ist, so kann
man es verstehen , wenn die Menschen , um den
endlichen Sieg des Sommers so recht zu feiern,
diesen Kampf im Spiele selbst darstellen . Nichts
anderes , als die sinnbildliche Darstellung des
Kampfes zwischen Winter und Som¬
mer  ist es, wenn am 3. Sonntag vor Ostern , dem
„Sommertag ", in der Rheinpfalz die Kinder sich
zum Sommertagszug versammeln . Große Holz¬
gestelle, die drei bis fünf Meter hoch sind, werden
verkleidet , das eine mit Tannenreisig und das
andere mit Stroh . Im Innern laufen unsichtbar
die Träger dieser Gestelle . So erscheinen hier
Sommer und Winter in Gestalt dieser Puppen
und bekämpfen sich, indem sie gegeneinander-
rennen , wobei dem Naturgeschehen entsprechend
der Sommer Sieger bleibt . Eine große Schar
von Kindern begleitet diese sonderbaren Ge¬
sellen. Die Kinder tragen Stäbe , die mit bunten
Rändern verziert sind und an denen Aepfel , Bre¬
zeln und Hühnereier als Zeichen der Fruchtbar¬
keit befestigt sind. Dazu wird gesungen : Strih,
Strah , Stroh , der Sommertag ist do !"

Auch in Schlesien kennt man am Sonntag Lä-
tare Spiele , die das Bertreiben des Winters dar¬
stellen. „Todaustragen " oder „Todbegraben"
nennt man es hier und versteht unter „Tod " den
Tod der Natur , den Winter . Eine Strohpuppe
wird herumgetragen und schließlich aufs Feld,
in einen Teich oder Bach geworfen . Auch Stecken
wie beim Psälzer Sommertag , die man am besten
mit dem Namen „F ruh l in g s g e r t e" bezeich¬
net , begegnen uns wieder am Palmsonntag und
auch an anderen Frühlingsfesten . Zum Palm¬
stecken oder Palmbusch , in dem sich die alte ger¬
manische Frühlingsgerte und die biblische Palme
— daher der Name — vereinigen , gehören beson¬

ders Weidenkätzchen . Dazu kommen wieder
bunte Bänder , Eier , Backwerk, wie Brezeln oder
gar ganze Schwäne und Hähne aus Brotteig.
Mit diesen Palmbüschen werden dann am Palm¬
sonntag,  dem Sonntag vor Ostern , Umzüge
veranstaltet , sie 'werden in der Kirche geweiht
und nachher als Schutz gegen Vlitzgefahr unter
das Dach gesteckt oder sie werden auf den Acker
gebracht , um die zarten Getreidesprößlinge vor
Schaden zu bewahren.

Gee-Berufsgenossenschaft
Für die Sektionen der See -Berufsgenossenschaft

sind in Erfüllung des Gesetzes über den Aufbau der
Sozialversicherung nunmehr von dem Leiter der
SeeWerufsgenossenschaft besondere Stellvertreter
(nebst Ersatzmännern ) für die Sektionsgeschäfte
mit Zustimmung des Reichsversicherungsamtes be-
rufen worden und zwar für Sektion i : Joh . Schulte
jun ., Emden (Th . Klingenberg ) , für Sektion II:
Hermann Helms  jun ., Bremen, (Werner Bin-
nen) , für Sektion III führt die Hauptverwaltung
die Geschäfte, für Sektion IV : Konsul Heinz Sei¬
del, Kiel (Ludwig Behncke) , für Sektion V : Dr.
Georg Behm , Stettin -(Hans Braemlich ) , für Sek¬
tion VI : Robert Kleyenstüber , Königsberg -Pr„
(Walter Kleyenstüber ) .

Während die Sektionen bisher in gewisser Be¬
ziehung selbständig waren , sind sie nach der neuen
Gründung in allen Fällen nur Verwaltungsstellen
der Hauptverwaltung . Dieser Einschränkung steht
andererseits die Ausdehnung der Tätigkeit auf alle
Zweige der Sozialversicherung gegenüber , so daß
künftig sich der Seemann ebenso wie der Reeder in
jeder Angelegenheit der Sozialversicherung oder

Der Reichsnährstand hat es bei all seinen bis¬
herigen Vauernkultur -Sonderschauen als Grund¬
satz durchgeführt , die Kulturerscheinungen deut¬
schen Bauerntums nicht losgelöst von allen in¬
neren und geschichtlichen Zusammenhängen zu
zeigen, sondern immer die Entwicklung durch
Jahrtausende auszuweisen und dabei die stets
gleichbleibende bestimmende Linie des germani¬
schen Blutes hervortreten zu lassen.

So wird auch die Sonderschau niedersächsischer
Bauernkultur sich zur Aufgabe stellen , die alte-
sten frühgeschichtlichen Grundlagen
dieserKulturzuzeigenundihr  Erbe bis
in die Gegenwart zu verfolgen . Es ist ein gün¬
stiger Zufall , daß gerade im niedersächsischen
Raum , in Friesland der älteste Pflug (von
Walle ) gefunden wurde , der Zeugnis von einem
mehr als fünstausendjährigen bodenständigen
Bauerntum ablegt . Das Jndustriemuseum Neu-
mllnster in Holstein hat das beachtliche Verdienst
auf Grund der berühmten Baumsargfunde die
Nachbildung germanischer Webereien und Klei¬
dung hergestellt zu haben . Auf Grund diejer Ar¬
beiten wird die Reichsnährstandsschau diesmal
auch den Hausfleiß der germanischen Bäuerin
ganz besonders beleuchten . An frühen Funden
muß vor allem auch auf reiche Ausbeute aus
Heithabu hingewiesen werden , auf die Kultur¬
erzeugnisse der Langobarden und aus die hohe
Wikingerkultur.

Eine Zusammenstellung tausend¬
jähriger Erbhöfe  iyi Lande Widukinds soll

Schiffssicherheit an die Sektionen um Rat und Aus-
kunft wenden kann.

Die Sektion  I umfaßt die Regierungsbezirke
Aurich und Osnabrück , die oldenburgischen Aemter
Friesoythe und Westerstede sowie das sonstige
Emsgebiet und das Rheingebiet . — Sektion II:
Regierungsbezirk Hannover , die zum Regierungs¬
bezirk Stade gehörigen Kreise Achim , Blumen¬
thal , Wesermünde - Eeestemünde - Lehe,
Osterholz und Verven,  ferner Oldenburg
mit Ausschluß derber Sektion I Lberwiesenen Teile
und des Landesteils Lübeck sowie die Freie und
Hansestadt Bremen  und das sonstige Wesergebiet.
Sektion III : Provinz Hannover mit Ausschluß
der den Sektionen I und II überwiesenen Teile,
von der Provinz Schleswig -Holstein die Kreise
Altona -Stadt , Landesteil Lauenburg , Pinneberg,
Steinburg , Stormarn und die Insel Helgoland so-
wie die Freien und Hansestädte Hamburg und
Lübeck und das sonstige Elbegebiet , mit Ausschluß
der in dem Kreise Süderdithmarfchen und in Meck¬
lenburg Lelegenen Teile .' Sektion IV : Schles.
wig -Holstein , mit Ausschluß der der Sektion III
überwiesenen Teile , und der oldenburgische Lan¬
desteil Lübeck. Sektion VI : Ostpreußen.
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Dietrich -Eckart -Feierstunde . Die NS .-Kultur-
gemeinde , Ortsgruppe Delmenhorst , hatte mit
allen Organisationen der Bewegung zu einer
Feierstunde für den Sänger und Seher des Drit¬
ten Reiches aufgerufen . Der große Saal des
„Schützenhofes " war brechend voll , ein Zeichen da¬
für , welch großes Interesse der Vortrag auslöste.
Nach dem Einmarsch der Fahnen begrüßte der
Ortsgruppenobmann der NS .-Kulturgemeinde die
große Festgemeinde und erteilte dem Reichsred¬
ner Pg . Pregels  das Wort zu seinem großen
Vortrag.

Reue Auftriebszeiten . Der Magistrat der Stadt
Delmenhorst hat die Auftriebszeiten für die Del-
menhorster Schweinemärkte neu festgesetzt. Für
den Monat April ist die Auftriebszeit für den
Schweinemarkt auf die Zeit von vormittags 7.3Ü
bis 9 llhr festgesetzt worden.

Hoher Besuch beim RBW . Um sich ein Bild
über die Leistungen der jugendlichen Wettkämpfer
in Delmenhorst zu machen, weilten Eaujugend-

Der Samen ist ein lebender Organismus , der
an sich immer eine gewisse Menge Feuchtigkeit
enthält . Alles Lebende atmet und , so eigenartig
dies klingen mag , auch das Eetreidekorn atmet,
wenn auch unter günstigen Lagerbsdingungen
sehr schwach. In jedem Eetreidehaufen oder Silo
kann man stets die Entstehung von Kohlensäure
als Produkt der Eetreideatmung nachweisen . Bei
jeder Atmung entsteht Wärme und umgekehrt
jede Wärmezufuhr erhöht die Atmung . Wird
durch irgendwelche äußeren Umstände , falsche Be¬
lüftung des Getreides bei Nebel oder Regen und
dadurch bedingter Taubildung auf dem Korn,
oder starke Besonnung des Silos , die Atmung
über ein .normales Maß angeregt , so entwickelt
sich durch die Veratmung bzw. Verbrennung der
inneren Kornsubstanz zu Kohlensäure Wärme.
Die entstehende Wärme fördert wieder zwangs¬
weise die Atmung , die Vorgänge gehen sich selber
beschleunigend weiter , so daß schließlich eine Er¬
hitzung des Getreides eintreten kann , die zum
vollkommenen Verderben führt . Das Ther¬
mometer im Getreidehaufen,  welches
das Steigen der Temperatur über die Lufttem¬
peratur anzeigt , ist daher ein unentbehrliches
Hilfsmittel , um für eine rechtzeitige Wärmeab¬
leitung zu sorgen.

Dem lagernden Eetreidekorn drohen aber nicht
nur Gefahren aus seinem inneren Zustande , son¬
dern auch von außen durch Infektion mit
Pilzen oder Bakterien,  wie Infektionen
jedes Lebewesen bedrohen . Eines widerstands¬
fähigen Körpers werden dieselben nicht Herr,
wohl aber verderben sie einen durch Selbster¬
hitzung geschwächten Organismus . Das Getreide¬
korn besitzt durch seine vielen kaum sichtbaren
Vertiefungen , die die Oberfläche rauh erscheinen
lassen , eine große Oberfläche , deren Haftfähig¬
keit durch Härchen und Bart des Korns erhöht

die lebendige Brücke zum niedersächsischsn
Bauerntum der Gegenwart bilden . Nachbildun¬
gen und Bilder werden das wesentlichste am Nie-
dersachsenhaus klar zum Ausdruck bringen , eine
große Zahl bezeichnender Einzelheiten wie Gie¬
belzier und Hausschmuck werden Verbindungs¬
fäden zu germanischer Weltanschauung knüpfen.
Gerade in der Holzbearbeitung hat sich in Nie¬
derdeutschland eine Ader der Wikingerkunst le¬
bendig forterhalten.

Aber ihr zur Seite steht nicht weniger ein¬
drucksvoll der Haussleitz der Bäuerin in ihren
Stickereien und ihr Kunstsinn in ihrem Schmuck.
Es wird möglich sein , auf Grund zahlreicher
Funde und neuer Schmuckstücke, die engsten Zu¬
sammenhänge zwischen dem Eestaltungswillsn,
der weltanschaulichen Grundlage germanischer
Kunst einerseits und dem niedersächsischen
Bauernschmuck andererseits festzustellen . Auch in
den Stickereien lebt eine Fülle uralter Sym¬
bolik fort ; bäuerliches Hausgerät bringt sie nicht
minder.

Aus dem niederdeutschen Jahreslaufbrauchtum
sollen einige bezeichnende Aeußerungen dieselbe
Treue des Niedersachsen zur Sitte seiner Ahnen
kundtun.

Schließlich wird jenes Mannes würdig gedacht
werden , der ganz das innerste Wesen seiner Nie¬
dersachsen erlebt und dichterisch gestaltet hat:
unseres unvergeßlichen Bauerndichters , des Heide¬
sohnes Hermann Löns.

! Walter des Gaues Wejer -Ems , Bannführer Enno
Riekena,  und die Referentin der Eaujugend-
waltung , Iennecke,  in Delmenhorst . Ebenfalls
sahen sich der Kreisleiter der NSDAP ., Pg.
Sturm,  und die gesamte Gauamtsleitung der
NSV . wie deren Gauamtsleitung das emsige und
lebhafte Treiben der Wettkämpfer auf der Burg¬
insel der Grast an.

Lrinkui»

„Deutscher Frühling — Deutsche Arbeit ". Unter
diesem Leitwort veranstaltet die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude ", Ortsgruppe Brinkum , die
kürzlich die gesamte Eaukapelle des Arbeitsdienstes
aus Bremen nach Brinkum verpflichtet hatte,
am heutigen Sonnabend , dem 23. März , eine
große Frühlingsfcier im Saale von Brüne Meyer.
An diesem Abend spielt die gesamt« Reichswehr-
kapelle Bremen unter Leitung des Oücrmusik-
meisters Voigt deutsche Heeresmusik . In der Zeit
von 17 bis 18 Uhr findet unter der Lutherkinde
ein Platzkonzert statt.

Der „lleberfall " des Vollziehungsbeamten . Mit
einem nicht alltäglichen Straffall hatte sich hier
der Richter zu beschäftigen . Der Vollziehungs¬
beamte hatte Auftrag , bei einem Ritterhuder
Einwohner Haussuchung wegen einer Umsatz¬
steuerschuld vorzunehmen . Weil er aus früheren
Anlässen befürchtete , daß seiner Tätigkeit Wider¬
stand entgegengesetzt werden würde , bat er den
Eendarmeriehauptwachtmeister L., mitzugehen und
einzugreifen . Ueber das Erscheinen des Beamten,
das in einem kleinen Ort begreifliches Aufsehen
zu erregen pflegt , war der Betroffene heftig ent¬
rüstet . Er machte seiner Empörung dadurch Luft,
daß er am folgenden Tage ein Plakat an einem
Telegraphenmast befestigte , auf dem der Vorfall
in Versen dargestellt ünd als „lleberfall " gekenn¬
zeichnet wurde . Das Gericht verurteilte ihn wegen
groben Unfugs  zu einer Eesamtgeldstrafe
von 30 Mark . In der Urteilsbegründung wurde
hervorgehoben , daß eine Willenskundgebung
durch Appell an die Öffentlichkeit in dieser Art
heute nicht mehr am Platze sei. Der richtige Be¬
schwerdeweg sei der Dienstweg gewesen.

Prähistorische Funde im alten Kreise Syke . Im
Süden des Altkreises Syke in der Nähe von
Twistringen wurden umfangreiche Hügel -
gräber - Gruppen  entdeckt . Seit mehreren
Tagen ist eine wissenschaftliche Kommission hier

wird . Auf vielen unserer Nahrungsmittel siedeln
sich, sobald dieselben einen gewissen Feuchtigkeits¬
grad ausweisen , bekanntlich Schimmelpilze an.
Der grüne Pinselschimmel , die Kolben-
und Eießkannenschimmel und der
Köpfchenschimmel  sind die drei bekannte¬
sten Schmarotzer , die sich auf der Oberfläche des
Getreides ansiedeln und die ihre Pilzfäden durch
feine Verletzungen und Risse in die Schichten
der äußeren Schale hineinsenden . Mittels ihrer
Fäden zersetzen die Pilze ihren Nährboden , um
ihre Fädenschläuche mit Nährflüssigkeit zu füllen.
Ihre Tätigkeit bedingt also eine Verflüssigung
des Nährbodens , in unserem Falle der Getreide¬
schale, und damit eine Erhöhung des Feuchtig¬
keitsgehalts des Korns und schon beginnt der
Kreislauf : erhöhte Feuchtigkeit — erhöhte
Wärme — Verderb.  In ähnlicher Weise
wirken Bakterien , die sich auf dem Korn ansie¬
deln , verderbenbringend , sobald sich die Bedin¬
gungen für ihr Wachstum günstig gestalten.
Milchsäure -, Essigsäure - und Buttersäurebakterien
befallen das Getreide.

Fast sollte man meinen , es wäre ein Unsinn
zu behaupten , daß das aus dem inneren Kern
des zerkleinerten Korns gewonnene Mehl Leben
besäße und atme , und doch ist es so. Der Keim
oder Embryo entnimmt ja , wenn er sich zum
kleinen Pflänzchen entwickelt , seinem Mutterleib,
dem Reservekörper des Korns oder dem eigent¬
lichen Mehlkern seine Nahrung . Der Mehlkern
besteht aber aus festen Stärkekörnchen und festem
Eiweiß , die durch die Zellen des Schildchens nicht
hindurchwandern können . Am Schildchen und
zwischen den Nährstoffen des Mehlkerns befin¬
den sich daher bestimmte eiweißähnliche Stoffe,
die bei beginnendem Wachsen des Keims Stärke
und Eiweiß des Mehlkerns verflüssigen , so daß
diese nun als Nährflüssigkeit dem Keim durch die
Zellen hindurch zugeleitet werden können . Diese
eiweißartigen Stoffe nennt man Enzyme.
Wird der Mehlkern durch den Müller zu Mehl
zerkleinert , so befinden sich in diesem selbstver¬
ständlich auch diese Enzyme , die unter bestimm¬
ten Bedingungen die Stärke und das Eiweiß des
Mehles verflüssigen und abbauen können . Ei-
weißartige Stoffe haben die Eigentümlichkeit , bei
Zufuhr von Flüssigkeit zu quellen und jede
Quellung wird durch Zufuhr von Wärme ge¬
fördert . Wird daher ein Mehl zu feucht ermah-
len und eingelagert , so quellen  die Enzyme
und sie beginnen die Mehlsubstanz abzubauen.
Wird ein Mehl gar noch warm , möglichst in einer
Mehlkammer über dem Backofen der Backstube,
gelagert , dann wird die Quellung der Enzyme
und damit deren zersetzende Tätigkeit so gefördert,
daß es sehr bald unbrauchbar ist.

Viel größer als die Oberfläche eines Getreide-
haufens ist die eines Sacks voll Mehl . Das
Mehl bietet dem Befall von Schimmelpilzen und
Bakterien eine ungeheure Angriffsfläche dar.
Wird durch Feuchtigkeit und Wärme das Wachs¬
tum dieser parasitären Mikroorganismen geför¬
dert , so bilden sich um die mit Flüssigkeit gefüll¬
ten Fadenschläuche der Pilze und um die wäßri¬
gen Ausscheidungen der Bakterien Klümpchen.
Von diesen Brutstätten aus zieht das Verderben
durch den ganzen Sack voller Mehl.

So schließt sich auch bei der Aufbewahrung des
Mehls wieder der Ring Feuchtigkeit — Wärme
— Verderben!

Einsatz des Bauerntums
Beispiellos sind die Maßnahmen der national¬

sozialistischen Staatsführung zur Wiedergesun-
dung des deutschen Volks - und Wirtschaftslebens.
Ihr Ausmaß übertrifft Erwartungen , die noch
vor wenigen Jahren als bestmögliches Ergebnis

in Tätigkeit , um die Funde zu bergen . Die Era-
bungsarbeiten werden vom Arbeitsdienstlager
Harpstedt ausgeführt . Die Untersuchung des
ersten Grabhügels brachte das überraschende Er¬
gebnis , daß man es hier nicht mit einem eisen-
zeitlichen Hügelgrab mit Urnenbestattung , son¬
dern mit einem Grab aus der jüngeren Stein¬
zeit zu tun hatte . Durch sorgfältiges Abtragen
der Bodenschichtung konnte eine Skelettbestattung
nachgewiesen werden . Beachtenswert war der
Fund einer sorgfältig gearbeiteten Lanzenspitze
aus Feuerstein , die darauf hindeutet , daß es sich
hier um ein Männergrab handelt.

Erfolg der Arbeitsschlacht im Amt Friesland.
Der Amtsbezirk Friesland eröffnete im Vorjahre
gelegentlich des feierlichen Beginns des Baues
der Eruppenwasserversorgung Nordfriesland die
zweite Arbeitsschlacht mit einem Arbeits¬
beschaffungsplan über 100 000 Tagewerke.
Bei Beginn der nunmehrigen dritten Arbeits¬
schlacht, die im Amtsbezirk Friesland auch wieder
tatkräftig durchgeführt werden soll, wird von zu¬
ständiger Stelle ein Ueberblick gegeben , welche
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in der zweiten
Arbeitsschlacht durchgeführt worden sind. Die
größte Arbeitsmaßnahme stellt der Bau der
Eruppenwasserversorgung Nord¬
fries  I a n d dar . Hierbei wurden allein auf den
Baustellen 23 000 Tagewerke Arbeit geleistet.
Außerdem erhielt die westdeutsche Industrie
Lieferungsaufträge über rund 39 000 Tagewerke.
Sehr bedeutend waren die Deich - und Ent¬
wässerungsarbeiten.  Die Stadt Jever
nahm die Durchführung eines großen Siedlungs¬
projektes in Angriff . 28 Kleinsiedlungen sind
bereits im Bau und 20 Kleinsiedlungen sollen
noch errichtet werden . Ferner wurde in der Stckdt
Jever als eine bedeutende Arbeit eine Eroß-
kläranlage  erbaut und das Kanalisations¬
netz wesentlich erweitert . Die weiteren umfassen¬
den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in allen
Teilen des Amtsbezirks haben zu einer erfreu¬
lichen Belebung der Wirtschaft geführt.

Oldenburg
Opfer des Küstenkanals ? Der aus Strücklin-

gen stammende Schiffsfllhrer Voßkamp des Mo¬
torschleppers „Planet " hatte sich in der vorigen
Woche vom Küstenkanal aus , wo sein Schlepper
einen Motordefekt erlitten hatte , nach .Oldenburg
begeben , um einen Handwerker zur Reparatur
des Motors zu bestellen . Er hat sich abends mit
seinem Fahrrad zu seinem Schiff zurückbegeben

angesehen wurden . Der Umfang dieser gewal¬
tigen Aufbauarbeit war nur möglich durch die
Einsatzbereitschaft und den Opferwillen des gan¬
zen Volkes . Unerreicht in der ganzen Welt sind
die Leistungen der NS .-Volkswohlfahrt , an ihrer
Spitze das große Winterhilfswerk des deutschen
Volkes , durch das Not und Elend in deutschen
Landen auf ein Mindestmaß herabgedrückt wur¬
den . Zahlenmäßig gar nicht zu erfassen ist die
Bedeutung des Hilfswerks „Mutter und Kind " ,
durch das die Voraussetzungen gesunder bevölke¬
rungspolitischer Entwicklung gegeben wurden.
Rund S00 000 Kinder sind im vergangenen Jahr
4 bis 6 Wochen lang auf das Land geschicktwor¬
den , damit sie in der Ursprünglichkeit und Natur¬
nähe des Landlebens seelisch und körperlich ge¬
sunden konnten . 60 000 Mütter aus den notlei¬
denden Volkskreisen haben darüber hinaus in
Heimen Erholung finden können , damit sie nach¬
her desto sicherer und selbstverständlicher ihrer
heiligen Pflicht als Hüter deutscher Lebenskraft
nachkommen konnten . Nun soll die Kinderland¬
verschickung, die in kleinem Maßstabe auch wäh¬
rend des Winters nicht aufgehört hatte , in vollem
Umfange wieder einsetzen. Hunderttausende un¬
serer Jungen und Mädel sollen wieder heraus
aus den meist ungesunden Verhältnissen der
Stadt , um in Licht , Luft und Sonne neue Kräfte
zu sammeln . — Deutschlands Jugend ist Deutsch¬
lands wertvollstes Gut ; ohne eine gesunde , glück¬
liche Jugend gibt es keine glückhafte Zukunft
unseres Volkes . Die eherne Gesetzmäßigkeit die¬
ses Satzes ist im Hinblick auf die Arbeit der
NSV . gerade für den Bauern entscheidend . Die
Opferwilligkeit und Tatbereitschaft des Bauern¬
tums haben die Kinderverschickung des Vorjah¬
res erst ermöglicht . Von dem Willen und der
Treue der Bauern wird es abhängen , ob das
Werk auch in diesem Jahre gelingen wird . An
dich, deutscher Bauer , ergeht der Ruf : Schenk'
den Kindern der Großstadt ein Dasein in den
hellen , sonnigen Räumen deines Landes . Laß
die von Asphalt und Häusermauern bedrückten
Seelen der Jungen und Mädel wieder stark wer¬
den und gib ihnen das Bewußtsein der Schönheit
ihres Vaterlandes und das Gefühl , daß auch
ihnen dieses Vaterland restlos und uneinge¬
schränkt gehört.

Sonnabend , 23. März

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : „Aller¬
lei bäuerliche Spruchweisheit " von Werner Lenz.

Breslau:  18 .30 Uhr : Der Bauer spricht
zur Stadt . „Die Marktregelung schlägt die Brücke
zwischen Stadt und Land " von Hans ' Ernst Grach.

Köln:  19 Uhr : Die Dorfstunde . „Mütter sin¬
gen ihre Kinder in den Schlaf " (Lebendiges
Brauchtum unserer Heimat ) . Leitung : Robert
Eötz.

Königsberg:  11 .08 Uhr : (aus Danzig)
Landfunk . „Die Zeit der Aussaat als Ertrags¬
fehler " von Dr . O. Konoid.

Leipzig:  11 .45 llhr : „Fruchtfolge und rich¬
tige Düngung " von Ortsbauernsllhrer G. Busse.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Bauernfunk . „Aus¬
bau der Milchwirtschaft " von Dipl .-Landwirt
Hermann.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an den
Werktagen  bekannt:

wollen , ist aber nicht wieder an Bord erschienen.
Es wird angenommen , daß er in der Dunkelheit
den Weg verfehlt hat , in den Kanal gestürzt und
ertrunken  ist.

Die Tierschau 1935 in der Landesbauernschast
Oldenburg . Im vorigen Jähr wurden die Tier¬
schauen im Bezirk der Landesbauernschaft Olden¬
burg noch in den alten Tierschauverbänden und
Bezirken abgehalten . Es besteht die Absicht, eine
Neubegrenzung der Tierschaube¬
zirke  vorzunehmen , doch wird in diesem Jahre
die Durchführung der Tierschauen noch in den alten
Bezirken vorgenommen . Die Festsetzung der Ter¬
min « steht jetzt bevor . Es bleibt bei der alten
Tierschauzeit von Mitte August bis Mitte Sep¬
tember . Bisher ist vorgesehen die Durchführung
von Tierschauen in Oldenburg , Varel , Jever,
Westerstede , Cloppenburg , Wildeshausen , Vechta,
Delmenhorst , Bremen - Horn,  Berne und
Ovelgönne.

küslrlage »»
Preußische Landräte in Riistringen . Dieser

Tage prüfte eine Gruppe von Regierungsbeam¬
ten die Auswirkungen der oldenburgischen Ver¬
waltungsreform . U. a. statteten sie der Stadt
Rüstringen einen Besuch ab . 2m Laufe einer
anregenden Aussprache verbreitete sich Oberbür¬
germeister Dr . Nutzhorn über die Vorteile der
oldenburgischen Verwaltungsreform , deren Aus¬
wirkungen auch in den nicht unmittelbar von
ihr betroffenen größeren Städten Oldenburgs
zu spüren seien.

Sremervörelo

Bestrafte Vertrauensseligkeit . Der Bauer S.
aus Basdahl hatte auf dem Bremervörder
Schweinemarkt einige Ferkel gekauft . Er bat den
fremden Händler , die Ferkel bis Basdahl mitzu¬
nehmen und dort auf dem Bahnhof abzuladen . Er
gab ihm dafür im voraus auch noch ein Trinkgeld.
Der Bauer wartet noch heute auf seine Ferkel , die
er natürlich beim Kauf gleich bezahlt hatte.

Segelfliegerei in Stade . Der Deutsche Lufk
sportverband Stützpunkt Stade , hat zwei Eleit-
maschinen fertiggestellt , die jetzt dem Publikum
zur Besichtigung freigegeben worden sind. 2n
monatelanger unermüdlicher Arbeit haben die
Mitglieder des Verbandes die beiden Segelflug¬
maschinen gebaut . Im Mai ds . 2s . wird im
Rahmen einer Werbewoche die Taufe der beiden
Eleitmaschinen erfolgen , zu der der Vater des
Segelflugpioniers Günther Erönhoff , Pfarrer
Grönhoff aus Frankfurt erscheinen wird . Günther
Erönhoff ist bekanntlich ein Stader Kind.

Erweiterung des Stader Museums . Anlässig
der Hauptversammlung des Stader Eeschichts-
und Heimatvereins machte der neue Vorsitzende
Oberstudiendirektor Dr . Woltmann , Mitteilung
von der beabsichtigten Erweiterung des Stader
Museums . Es sollen mehrere neue vorgeschicht¬
liche Abteilungen angegliedert werden , wozu bau¬
liche Veränderungen notwendig sind. Neben den
Originalbauernhäusern auf der Insel ist beabsich¬
tigt , eine der noch im Bezirk vorhandenen alten
Vockmühlen aufzukaufen.

Selbstmörder wirst sich vor den Zug . In der
Nacht zum Freitag warf sich ein aus Düsseldorf
stammender 21jähriger Mann in der Erubestraße
vor einen aus Hamburg kommenden Eüterzug.
Ihm wurde der Kopf vom Rumpf getrennt.

Hsmburß
Moderne Wohnblocks im früheren Hamburger

Eängeviertel . Die nationalsozialistische Staats-
fuhrung in Hamburg legt ein besonderes Augen¬
merk auf gesunde Wohnverhältnisse
für alle Volksgenossen.  Im Zuge dieser
Bestrebungen mußte auch das alte Gängeviertel
mit seinen engen Gassen und völlig unzureichen¬
den und unhygienischen Wohnungen verschwinden.
Die Arbeiten sind bereits in vollem Gange . Nur
noch kurze Zeit wird es dauern , dann wird an
Stelle des Gängeviertels ein neues Hamburg hier
entstehen . Schöne neue Wohnblocks werden von
dem Geist einer neuen Zeit künden . Bereits am
1. Oktober sollen die ersten Häuser fertiggestellt
sein.

Ein Film gestohlen . In Alton « wurde
in der Hamburger Straße aus einem
bort haltenden Kraftwagen ein Film ge¬
stohlen . Der Film trägt den Titel „Uiratss
trsasurss " und ist in neun Paketen verpackt . Der
Wert des Films beträgt 1000 RM . Da jedoch
nur eine Kopie für Deutschland vorhanden ist
und auch bereits Abschlüsse getätigt sind, die durch
den Ausfall ersetzt werden müssen, erhöht sich der
Schaden auf 100 000 RM . Der Verlierer hat für
die Herbeischaffung des Films eine Belohnung
von 100 RM . ausgesetzt.

Verckon

In den Provinzialrat berufen . Der Kreisleiter
der NSDAP ., Heinrich Peper,  ist als Pro¬
vinzialrat berufen.

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr : Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr : desgl . 12.45 Uhr:
desgl . 18.55 Uhr : desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr : Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
llhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch,
Freitag ) .

Frankfurta.  M . : 6 Uhr : Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr : Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr : Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr : desgl.

Leipzig:  6 .05 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Für den Bauern.

München:  11 .15 Uhr : Landwirtschaft I.
15.50 Uhr : Landwirtschaft II . 18.50 Uhr : Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Vauernfunk und
Wetterbericht (außer Sonnabend ) .

Zusammenstellung tausendjähriger Erbhöse
Niedersächslsche Bauernkultur auf der Hamburger Reichsnährstandsausstellung

Brutstätten des Verderbens im Getreide
Kühle und trockene Getreide-Lagerung als Maßnahme gegen Infektion durch Vilze und Bakterien

Bauernfunk der deutschen Sender
Leipzig:„Fruchtsolge und Düngung"/ Stuttgart:„Ausbau der Milchwirtschaft"



Nach einem rastlos tätigen Leben ist gestern
unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwester und
Tante , Frau

Rosette Vry Wwe.
geb. Rohlfs

im 81. Lebensjahre von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Frau Auguste Eriepenstroh , geb. Vry
Wilhelm Srreubel und Frau,

Johanne , geb. Vry
Otto Hüttenrauch und Frau,

Frieda , geb . Vry
Hermann Block und Frau,

Henny , geb Vry
Albert Vry und Frau,

Frieda , geb. Pundsack
Enkelkinder und Urenkelkinder.

Bremen , 22. März 1935, Eastfsldstr . 42.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut H. Dreher, Lehnstedterstr. 46. Zugedachte Blu¬
menspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerseier findet am Montag , 11 Uhr, in
der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Nach kurzem, schwerem Leiden wurde uns unser Ge¬
päckaufseher, Lerr

Johann Knosp
durch den Tod genommen.

Der allzufrüh Dahingeschiedenehat in den langen
Zähren seiner Zugehörigkeitzu unserer Gepäck-Abtei¬
lung uns gute Dienste geleistet. Er war ein schaffens-
freudiger Mitarbeiter und ein Mensch von schätzens¬
werten Charaktereigenschaften, so daß wir seinen Keim¬
gang herzlich bedauern.

Ein ehrendes Andenken ist ihm bei uns gesichert.

Bremen, den 22. März 1935.

Betriebs -Führer und Gefolgschaft-es
Norddeutschen Lloyd

Eisenbahn-Berein Bremen-Hbs.
Am Donnerstag , 81. März , I

starb unser liebes Mitglied, der I
Reichsbahnassistent

Friedrich SchWe
Ehre seinem Andenkenl

Die Beerdigung findet am!
Montag , SS. März , 11.3» Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Bitten um zahlreiche Betei¬
ligung.

Der Vorstand.
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. Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber , guter Mann , meines Kin¬
des liebevoller Vater , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

Hans Knoop
! im 37. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz im Namen aller Ange¬
hörigen : Gusti Knoop und Tochter.

Bremen , den 29. März 1935.

Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Ve-In .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Montag um
>1.39 llbr im Krematorium statt

Am 20. März starb unser Arbeitskamerad

Johann Knoop
Aufseher in der Gepäck-Abteilung.

Wir verlieren in dem Entschlafeneneinen pflichtbe¬
wußten und treuen Arbeitskameraden.

Sein Andenkenzu bewahren ist uns Ehrenpflicht.
Bremen, den 22. März 1935.

BetriebsgemeillsAst Norddeutscher Lloyd

Nach langer , schwerer Krankheit verstarb
heute unser langjähriges Gefolgschastsmit-
glied , der Hobler

August Sewitz
Seit 1911 mit kurzer Unterbrechung bei uns

tätig , war er uns stets ein treuer Mitarbeiter
und lieber Arbeitskamerad , dessen Andenken
wir immer in Ehren halten werden.

Führer und Gefolgschaft
der Firma Bohm L Krufe , Maschinenfabrik.
Hemelingen , den 21. März 1935.
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Elektrische Jnstal-
lationsarbeiten

für den
Umzug

prompt u. preisw.
Louis Saemann,
Georgstraße SS

D. LS5 64
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i»den Bremer AMdeden

in der Zeit v. 23. März bis SO. März:
von abends bis morgens 8 Uhr:

Hirsch -Apotheke
V. d. Steintor 69/62 — H. 416 97

Linden -Apotheke
Oslebsh. Heerstr. 96 - W. 80106

Löwen -Apotheke
Brautstr . 25 — Roland 7937

Remb erti -Ap oth eke
Rembertistr. 15 — D. 28» 88

Roland -Apotheke
Eoesselstr. 56 — W. 817 51

Schwan -Apotheke
Contrescarpe 168 — W. 812 37

'onnen -Apotheke
Sögestr. 18/20 — D. 20112

Bictoria -Apotheke
Steffensweg 99 — W. 805 4»

Huckelriede -Apotheke
Buntentorstwg . 607 — Rol. 2728
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Bis 1». April d. I . find sämtliche
Rechnungen über im Rechnungsjahr
1934 (1. April 1934 bis 31. März
1935) ausgeführte Arbeiten und Lie¬
ferungen einzureichen. Später einge¬
hende Rechnungen können wegen des
bevorstehenden Jahresabschlusses nicht
mehr bezahlt werden.

22. 8. 1935. Das Hochbauamt.
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Die in einem auf der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts Bremen , Gerichts¬
haus , Zimmer 102, ausgehängten
Verzeichnisse ausgesührten, von hiesi¬
gen Gerichtsvollziehern gepfändeten,
in das Pfandhaus eingebrachten Sa¬
chen, deren Eigentümer mangels An¬
schrift nicht zu ermitteln gewesen
sind, sollen aus dem Psandhaus ent¬
fernt werden.

Die Eigentümer dieser Sachen wer¬
den hierdurch aufgefordert, sie gegen
Erstattung des Lagergeldes innerhalb
einer Frist von 6 Wochen abzuholen.

Die Sachen werden versteigert,
wenn die Eigentümer die Abholung
innerhalb der bestimmten Frist unter¬
lassen.

Der aussichtführende Richter
des Amtsgerichts.

Stadtmagistrat , Stadtbauamt Delmen-
h- rst.

Ausschreibung.
Die Arbeiten für die Verlegung

einer Druckrohrleitung 375 nun 9.
von Delmenhorst nach der Weser, ca.
8,5 üm , sollen vergeben werden.

Angebote sind verschlossenmit der
Ausschrift:

„Angebot für die Ausführung
der Druckrohrleitung der Kanali¬

sation"
zum Berdingungstermin am Montag
den 1. April , mittags 12 Uhr , au
dem Stadtbauamt einzureichen, wo
die Oessnung der Angebote in Gegen
wart der Bieter erfolgt.

Zuschlag bleibt vorbehalten.
Angeboisvordrucke können gegen

Zahlung von RM. 3,— soweit der
Borrat reicht, vom Stadtbauamt be
zogen werden.

Zeichnungen können im Stadtbau
amt eingesehen oder zum Selbstkosten
preis abgegeben werden.

Unterschrist
gez. Brasch

W -M
Heute 8V- Uhr:

Gr. Geld-Preisfiat
30 Tische. Preise:
5», 44. 38. 32, 26,
20, 14, 10 usw.
im oberen Saal.
Einsatz 3.— Mk.

Eurtius,
Osterstraße 2

Heute, 8'/- Uhr:
Gr . Geld-Preisskat
12 Tische. Preise:
25, 18, 14, 12, 10,
9, 9. 8, 8, 7, 7, 6.
Niedendarp,

Altenweg 3
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gängon angolortigl wurclen
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I 2it EckallLen ^
1 vollsiSnllige «Moi 'kMilMlW

bestehend aus 2 amerik. Nollpulten
mit 2 am. Drehsesseln, Zahlbank mit
Mahagoniplatte , Schreibmaschine mit
Tisch, Bücherschrank, 1 Kopierprefse,
alles in tadellosem Zustande für 300,—
Reichsmark. Lose, Elsässerstr. 40.

IVlöbel ksboreugo

Kldschr., Kü., Bett-
st., Waschko., Sos .,
Bert ., Kom., Näh-
masch, Grenzstr . 8

Gut erh. D.-Rad.
Gustavstraße 8

Halbb.-Räder 32-
Boll-Ballon 34.50

große Auswahl
niedrige Preise

KSster.
Stessensweg 22

Ususgeost

Mant .-Waschkesiel
Fenst'putzst. Grll-
nenstr . 5» R. 276t

Allgemeines

Er . Schließkorb bi.
Neuenstr. 57 Part.

Kaufe getrag . Her-
ren- und Damen
gardcrobc, Schuhe,
Bücher, Wäsche re.

Hankenstraße 4/5
Postkarte genügt.

Alt. Fahrrad , w
auch nicht fahrbar.
Augeb. u. E 8230

kliis meine anrsige
NSl IMUM Milz!

koklen
Keks
vrikstts

I.kleinstenk.»u.
Vor 6. Steintor 162/164

kuf 45941

(Uene LteAe »t

Vertreter
und Vertreterinnen

die

Vrivatkunöfchaft
besuchen, wird eine gute Berdienst-
und Aufstiegsmöglichkeitgeboten. An¬
fragen unter D. O. 10 065 an Ala
Anzeigen Akt.-Ges., Bremen.

Lehrl. u. sl. Gehil¬
fen für Gärtnerei.

W. Horn,
Woltmershsstr . 436

Einige tüchtige
Werber

ges. s. d. Vertrieb
parteiamt .Zeitschr.
b. äuß . günst. Be¬
ding. Richtweg 10

Bei Offerten keine
Original-

Zeugnisse
beilegen!

es I.0NM sren...
:l-bion6ler ops^ oMstsn , cksvn Bvr

bpl jkw

ckis sick chwH jprfchvörklicsttz
yhris ckokisi vie1rll4<örkK7>,

mit 6ßM>

Ksul  Ouiselilcs
Srsmsn 13

I-inclsniiokstosiZs9

hlelnriok Vostssn
Sosmön

Suntsnwrstslnivsg 82
-luk cksn ÜÄksn 6

O. ü . fi . Sctiröcker
Srsmsn

Oovsntorstr .23

vrro

0I860U 'r0 -6L8LI .l2808 ^ ri
Die -̂ titloaärL unserer Qesellscliskt veräen kier-

clurcli ru cler am 11. ^ pril 1dZ5, vormittags 1117ür,
in unserem SanicgebLuäe , Liogsng Xrmouierstr .22-2Z,
ststtLackeockeo

oräentückea LeueialversswinliuiK
eingelackea. Hcütürnace, ckie ürr Lümmreclit naÄi IckaL-
gabe cles § 18 öer Latrung susüken rvollea , müssen
wre H.lctiea ockcr <üe über diese lautenden Hinter-
leguvgssclieins einer deutschen LkkeirtenAirobank

spätestens am 6. A-prA 1935
bei unserer Löekctenkasse in Lerlio , auerstr .26-27,

oder einer unserer Tiveiguiederiassuoxen
oder der Nandel -blaatsebappH

H. Albert de Lar ^ L Lo . K . V ., Amsterdam L .,
rväbread der übllcben Ocscbäktsstunden oder bei
einem blotar hinterlegen und bis nacb der Oenerrl-
versammlung belassen.

Im Lalle der Hinterlegung bei einem dlotar ist
dessen Lescbeinigung über die ertolgte Hinterlegung
in klrscbrikt oder in beglaubigter Abschritt spä¬
testens am ersten V7erbtage nach Ablaut der Hinter-
legungskrist bei der QescUsckatt einrureicben.

Ltimmbarteo verden bei den Hinterlegungsstellen
ausgehändigt.

Tagesordnung:
Vorlegung des (- esekättsberiebts des Vorstandes
und des jlakresabscblusses kür 1934 nebst den
Bemerkungen des Auksiebtsrats.

2. Besedludkassuag über den fabresabsebluk kür 1934,
die Verveodung des Beingeviaaes und die Lnt-
lastung des Vorstandes und des Auksiebtsrats.

3. Änderung der Latrungsbestimmuog über Ver¬
gütung an den Aziksicbtsrst und Arbeitsausschuß
(§ " ).

4. Auksicktsratsvalilen.
5. V âbl des LilanLprükers.

Berlin , den 22. Alärr 1935.

080186118 8 -̂ 8
IMV

0I860X10 -08888886 N^81
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Irurlo Ilvstvrbvrg

V/iII ^ bolvrlco oö -i . g I^ rogroinin

lm A7l . A »iiic - cAi -^ , pstAxcllsco SOAirpA
un-1rsln i,»rvorragsn6s, §ok!,isn-Orc1,srr«7

eute» 20 Uhr, Sbd. Er. v M
Ende ungef. W Uhr 2
Dir neue komische Oper ^KleineS1M:
Von A. Loitzing >

So., 24. März, 15 Uhr, SS. Nochm.- »
Borst. Kl. Preise: 0,40—2,90 »

Tee ZarewiM-
So., 24. März, 2« Uhr »

„Freitag-Platzm." W

Laus ms GM-
Mo., 25.März, 20 Uhr. Nutz.Platzm. >

Schauspiel-Preise: 0,40—4 uk >
Schülerkarten: 0,50 und 1 ^ >
Eine mitreißendeAufführung >

Kabale und Liebe-
Trauerspiel in 5 Akten von »

Fr. v. Schiller ^
D!.. 2S. März, 20 Uhr, DI.-PIahni. ^

Erstaussührung:

MntmterTW
Tin Bergwertsstück in 3 Alten

»on Josef Wiessalla
M., 27. März, 20 Uhr, Mi. Er.

Rgaros Hochzeit
Do., 28. März, 19.30 Uhr, Do. Er.z

«nstsplel
Rosallnd » on Schlrach
vom Deutsche» Opernhovs

I» Berlin

Tannhitnser
Elisabeth . . .
Rosalind»on Schiracha. E.

Fr., 29. März, 20 Uhr, Fr.-PIatzm

Me Mnc AM
Sbd., 30. März, 20 Uhr, Lid. Er z

Der fliegende
Hofliinder

So., Sl. März, 15 Uhr, 57. Nachm-
Borst. Kl. Preise: S,4S—L,gĝWienerM

So., 81. März, 20 Uhr, „Do. Er. e"
Neu einstvdlert!

ReriMMschw
Komische Oper von

E. Donizetti
Hierauf:

DerZaMgeWk
Mo., 1. April, 2S Uhr, Eeschl. P

d. RS.-Kg. Ait. L 1S:
„Front unter Tage"

Di., 2. April, 20 Uhr, Eeschl. B
der Jugendgruppe: „Martha"

M ., 3. April, 2« Uhr, Mi. Er. 3

RontuntcrTW
Do., 4. April, 20 Uhr, Do. Er. 3

Her MldM
sc « » vri »ikuü »v!

«suis , Sonnsbsnü , S, Sei!«1d.IS.ll>,,

Lonnksg»vormittogr 11
Xrsus-kritrrckis

vaslien unü vasllemie
ver vekrotzene stglli

Ivalla weslkr !
Hur Nord Irurrs roll!

«snnes
mokt Inventur!

. ldeuke. Aonnakencl.

Irü ^ mgL^ Zk
Zonnkaĝ onZerkuncl̂ anzm ên I

IekrkaievlukrciniSunS
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Die Glaser IVOprozentig beteiligt
Gruppe„Baugewerbe" lm Nelchöberufswettkampf—Besuch der Teilnehmer auf den Arbeitsstätten
Die am Freitag unternommene Rundfahrt der

Prüfungskommission des Reichsberufswett-
kampfes galt den Lehrlingen der Gruppe „Bau"
mit den in ihr zusammengeschlossenen Fachschaften
Maurer , Zimmerer , Maler , Lackierer , Glaser,
Dachdecker. Diesmal nahmen der stellvertretende
Eauwirtschaftsberater Schmidt  und Kreiswirt¬
schaftsberater Dr . Reimers  als Mitglieder
des Ehrenausschusses an der Fahrt teil , die zu¬
nächst zu den Zimmerern in ein Baugeschäft an
der Admiralstraße führte . Die Jungen vom
ersten bis vierten Lehrjahr , wobei die Leistungs¬
klasse I am stärksten vertreten war , lösten hier
mit großem Eifer und mehr oder weniger Geschick
die ihrer Leistungsklasse entsprechenden Auf¬
gaben ; die der Leistungsklasse IV aufgegebene,
nämlich die Herstellung eines Lagerbockes , war
die schwerste.

Der zweite , an anderer Stelle beschriebene Auf¬
enthalt wurde im Hafen I bei der Wettkampf-
gruppe der Küper gemacht ; von dort ging es in
die Hörner Straße , wo das auf einer geschmückten
Staffelei angebrachte Wettkampfplakat die Wir¬
kungsstätte der jungen Dachdecker anzeigte . Sech¬
zehn Lehrlinge waren hier an zwei Lehrmodellen
damit beschäftigt , die Schiefer - und Ziegelplatten
genau auszurichten , Fenster einzudecken oder
Hohlziegel anzubringen . Dann führte die Fahrt
durch die Neustadt hinaus vor Bremens Tore in
das weite Baugelände an der Huckelriede , wo
32 Maurerlehrlinge aus vier Lehrgängen ihre
Miniaturbauten ausführten . Hier war es auch
dem Nichtfachmann möglich , die gute Leistung
von der schlechteren zu unterscheiden , wenn etwa
die Innen - und Außenecken nicht genau lotrecht
standen , wenn die Fugen besonders sauber bear¬
beitet waren ; 7000 Ziegelsteine und viereinhalb
Kubikmeter Mörtel waren von der Innung für
diese Prüfungsarbeiten zur Verfügung gestellt
worden . Die nächste Station der Fahrt lag am
anderen Ende der Stadt . Es war die Fachschule
an der Weserbahn , wo hundert weißbekittelte
Jungmaler , drei Lackierer und fünfzehn Glaser
in fröhlichem Wetteifer nach dem Preis der
besten Leistung strebten . Die Glaser hatten sich
besonders beeilt ; als die Hohe Kommission an¬
rückte, waren die Arbeitstische schon wieder blitz¬
sauber abgeräumt . Dagegen herrschte bei den
Malern Hochbetrieb . Ileberall kauerten die
Jungen der Unter - und Mittelstufe an den Wän¬
den , um die Vorlagezeichnung mit selbstgewählten

Farben sauber und geschmackvoll auszustatten.
Die Oberstufe hatte ebenfalls auf die Wände auf¬
gepauste ornamentale Zeichnungen mit sicherem
Schwung auszumalen . Achtzig Prozent der bre¬
mischen Malerlehrlinge konnten zum Reichsbe-
rufswettkampf erfaßt werden , die Glaser betei¬
ligten sich sogar hundertprozentig . Mit dem Be¬
such einer Haushaltungsschule , wo acht lernende
Friseusen ihre Kochkünste unter Beweis stellten
— bekanntlich erfaßt der Reichsberufswettkampf
auch eine Gruppe „Hauswirtschaft " — fand die
abwechslungsreiche Fahrt ihr Ende . —vl.

Erstmalige Teilnahme der
Küperiehrlinge

Den Auftakt des vorletzten Prüfungstages der
bremischen Jungarbeiter innerhalb der Reichs-
berufswettkämpfe bildeten die Prüfungen der
K ll p e r lehrlinge . Vor Beginn der ernsten Ar¬
beit versammelte man sich im Schuppen v im
Hafen I , der von der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft zur Verfügung gestellt und in sinnvoller
Weise ausgeschmückt worden war . Neben der
Jungmannschaft , die sich aus Lehrlingen der Fach¬
gruppen Tabak , Kaffee , Baumwolle und Wolle
zusammensetzte , waren zahlreiche Meister des
Verbandes bremischer Küpermeister in ihrer Ve-
rufstracht erschienen . Ferner bemerkte man Ver¬
treter der bremischen Wirtschaft , des Handels
und des Jnnungsausschusses . Nach einem ein¬
leitenden Marsch , gespielt von der Kapelle der
BLG ., begrüßte der Kreisjugendwalter der DAF .,
Pg . Waldemar Luthardt,  die Erschienenen
und wies in kurzen Zügen auf die hohen Ziele
des Reichsberufswettkampfes hin . Er betonte
weiter , daß durch die berufsbedingte Eigenart
keine von der Reichsleitung des Verusswett-
kampfes ausgearbeiteten Richtlinien vorhanden
gewesen seien . Aus diesem Anlaß habe man sich
mit den Meistern und Lehrern zusammengesetzt
und Prüfungsaufgaben zusammengestellt , um auch
den Nachwuchs des Küperberufes an den Wett-
kämpfen teilnehmen zu lassen . Pg . Luthardt ließ
seine Ansprache mit einem Appell zum Arbeits¬
und Leistungswillen ausklingen.

Anschließend gab Konsul Ohlendorf  von
der Speditionsfirma Friedrich Naumann sen.
seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Küper-
lehrlinge zum ersten Male am Reichsüerufswett-
kampf teilnehmen könnten . Gerade in unserer
Vaterstadt , wo der Küperberuf auf eine lange

Tradition zurückblicke, sei es von großer Wichtig¬
keit, daß der scheinbar verwässerte Begriff des
Küperberufes einen neuen Impuls erhalten
habe . Nachdem der Redner in großen Zügen die
Stellung dieses Berufs innerhalb der Wirtschaft
umrissen hatte , wandte er sich der Zukunftsauf¬
gabe zu, die darin bestehe, dem Küperberuf seinen
angesehenen Namen wiederzugewinnen , wie er
ihn in früheren Jahren gehabt habe . Abschließend
forderte er die Prüflinge auf , mit Freude und
Mut aus Werk zu gehen.

Die kurze Feier schloß mit einem dreifachen
Sieg -Heil und den beiden Liedern der national¬
sozialistischen Erhebung . Dann erfolgte der ge¬
meinsame Abmarsch unter Vorantritt der BLE .-
Kapelle und den Meistern durch die Stadt zum
Wettkampfort.

Lehrllngssrelsprechung
der Fleischer-Ännung Bremen

Am Donnerstagabend fand , einem guten , alten
Brauch entsprechend , die feierliche Lehrlingslos-
sprechung der Fleischer -Innung Bremen auf dem
Schlachthof statt . 29 Lehrlinge konnten vom Ober¬
meister zu Junggesellen ernannt weiden ; sie wur¬
den vom Lehrlingswart Schafhirt  dem Prü¬
fungsausschuß und dem Vorstand der Innung vor¬
gestellt . In seiner Ansprach« gab er den jungen Ge¬
sellen herzliche Worte mit auf den Weg und er¬
innerte an die Zeit des ehemaligen Regimes , da
dieHandwerkslehrlinge in eine trübe Zukunft blick¬
ten . Heute , wo der Führer gerade dem Handwerk
seinen besonderen Schutz angedeihen läßt , hat sich
auch die Lage der Junggesellen erfreulich gebessert.

Gesellenwart Di scher richtete ebenfalls mah¬
nende Worte an die Prüflinge , wobei er sie insbe¬
sondere zum Anschluß an die DAF . aufforderte.
Darauf sprach Obermeister Adam Balla  die 29
Lehrlinge zu Junggesellen frei . Junggeselle Bosse
dankte im Namen seiner Kameraden dem Prü¬
fungsausschuß der Innung , den Lehrmeistern und
dem Gswerbeoberlehrer für die Mühe und Arbeit,
die sie in den drei Jahren der Lehre für sie aufge¬
wandt haben . Die Innung sprach durch einen Ver¬
treter Eewerbeoberlehrer Thümler  ebenfalls
ihren Dank für die gute Ausbildung der Prüf¬
linge aus.

Zum Schluß blieben die frischgebackenen Jung¬
gesellen mit Meistern und Gästen bei einem Im¬
biß noch einige Stunden in bester Kameradschaft
zusammen.

Morgen sammelt öle Feuerwehr
Die brave Feuerwehr sammelt , juchhe!
Am Sonntag in Bremen für 's WHW . ;
Sie kommt nicht mit lautem Radau und mit

Bimmeln,
Auch nicht mit ungestüm schnaubenden Schimmeln,
Ar stürmt nicht mit vielem Hupen und Blasen
Md saust nicht mit Autos durch schreckhafte

Straßen —
Sie kommt, zum Volksgenossen gewandt,
Mit der Sammelbüchse in deutscher Hand!

Wer da nur denkt an den eigenen Bauch,
Dem wünscht' ich nur mal den Feuerwehrschlauch:
Er müßte dann steh'n auf der riesigen Leiter
Und bekäm' seine Abreibung und so weiter!
Bei manchem Edeling wär ' das vonnöten,
Heine sinnlose Selbstsucht rasch abzutöten —
I « der Büchse fände sich dann di « Spur
Totficher von dieser Kaltwasserkur.

Weil die Feuerwehr unsere Nöte kennt,
Weil sie weiß , bei wievielen es heut ' noch brennt,
Drum braucht sie nicht lange zu betteln , zu

stammeln,
Sie braucht nur mit Freude und Tatkraft zu

sammeln;
Run seid keine Kritikaster und Richter
Und macht am Sonntag nur frohe Gesichter
Und haltst alle die Herzen warm:
Die Volksgemeinschaft hält Feueralarm!

Die SS . überführt ihre Fahnen
Am morgigen Sonntag erfolgt die feierliche

Ueberführung der Fahnen der Sturmbanne II
und III der 88. SS .-Standarte in das Dienst¬
gebäude der 88. SS .-Standarte . Ein Ehrensturm
sowie der Musikzug der 88. SS .-Standarte holen
die Fahne des Sturmbann III/88 um 9.31 Uhr
vom Lloydbahnhof ab , im Anschluß daran die
Fahne des Sturmbann 11/88 von der Dienststelle
im Herdentorsteinweg . Die Fahnen werden als¬
dann in das Dienstgsbäude der 88. SS .-Standarte,
Kaiser -Friedrich -Straße , übergeführt.

Fußsteigerneuemngen
in der Schwachhauser Heerstraße

Bei dem schönen Wetter gehen die wegen der
kalten Frosttage in den vergangenen Wochen
mehrmals unterbrochenen Arbeiten zur Verbesse¬
rung der Fußsteige der Schwachhauser Heerstraße
rüstig ihrem Ende zu. In der Höhe des Land¬
hauses Horn sind die Platten des Bürgersteiges
an der Nordseite dieser Straße von der Vahrer
bis etwa zur Friedrich -Mißler -Straße in einer
Länge von über 400 Metern zwecks Erhöhung des
Fußsteiges restlos umgelegt worden ; die parallel
dazu verlaufende Erdfläche für die Baumreihen
ist durch Aufschüttung entsprechend erhöht . Auf
der anderen Fahrbahnseite erfuhr der steinerne
Fußgängerweg eine stellenweise Ausbesserung.

Achtung!
Arbeitgeber!

Kn alls zur /Wgsmsinsn Qrtskranksn-
kasss ^siilungsptllaiitigsn srgsdt ciis/ ût-
torcisrung, an clsr Senkung clsr Ssltrags-
lastsn mitzuv/irksn. Ss liegt lm eigenen
lntsrssss cisr -Krbsitgsbsr , wenn cluraii
Herabsetzung üsr Kosten clesSsitragssln-
zugs clis^ rbsitgsbsr -^ ntsils zur Kranken¬
kasse bsrabgsmlncisrt vrsrcisn können.

Leben Sie cisbsr Ibrsr Ssnlc orlsr
uns Auttrsg , clsk für riis Zukunft ciis
von Iknsn ru sntrioblsncisn Ssiirsgs
von Ikrsm Konto sdgsbuekt wsrcisn.

WSMllie MMMM«
Srsmsn

„Der Deutsche" an den Nordd . Lloyd
Beim Norddeutschen Lloyd in Bremen ist vom

Dampfer „Der Deutsche" folgendes Telegramm ein¬
gegangen : „ Abfahrt von Funchal (Madeira ) Don¬
nerstag , den 21. Mstrz , 19 Uhr . Aufenthalt bei
schönstem Wetter sehr zufriedenstellend . Stim¬
mung an Bord und an Land sehr gut ."

Ueberholt die Wagenräder . Kurz vor der
Zwischenahnerstraße lief gestern vormittag das
link« Vorderrad eines Autos ab und rollte den
Westerdeich hinauf , während der Wagen , der dem
Steuer nicht mehr gehorchte , über die ganze Breite
der Woltmershauserstraße geschleudert wurde . Wie
durch ein Wunder wurden die beiden Insassen des
Wagens sowie ein entgegenkommender Radfahrer
vor Schaden bewahrt.

Butozusammenstoß . Gestern nachmittag stießen
Ecke Wartburgstratze und Schultze-Delitzschstraße
ein Bäcker- und ein Eemüsewagen zusammen . Letz¬
terer fuhr dem aus Richtung Wartburgstratze kom¬
menden Bäckerauto mit voller Kraft in die Seite,
so daß dieser umkippte . Personen wurden glück¬
licherweise nicht verletzt . Der Sachschaden ist be¬
deutend.

Verbilligung im Nordatlantik -Reiseverkehr nur
noch bis 30. April . Nach einer Mitteilung des
Norddeutschen Lloyd , Bremen , hat die Atlantik-
Konferenz auf ihrer letzten Pariser Tagung be¬
schlossen, die zurzeit in Kraft befindlichen billigen
Rundreise -Raten im Nordamerikaverkehr nur noch
bis zum 30. April 193S bestehen zu lassen. Da eine
Verlängerung über diesen Termin hinaus unter

keinen Umständen in Frage kommt , sei allen
Amerika -Interessenten dringend empfohlen , ihre
Besuche und Geschäftsreisen , wenn möglich , noch
in diesem oder im nächsten Monat auszuführen.

Lohnsteuermarken müssen bis zum 3V. März
1938 eingereicht sein ! Durch die Neuregelung
der Lohnsteuererhebung ist das Markenklebeoer-
fahren mit Wirkung ab 1. Januar 1938 abge¬
schafft worden . Die Verordnung über die Zurück¬
ziehung von Einkommensteuermarken vom 18. De¬
zember 1934 bietet die Möglichkeit , noch vorhan¬
dene Lohnsteuermarken bei den Finanzämtern
einzulösen . Es wird nun von unterrichteter
Stelle darauf hingewiesen , daß diese Lohnsteuer¬
marken gemeinsam mit einem entsprechenden An¬
trag bis zum 30. März 1935 Leim Finanzamt
eingereicht sein müssen, das nach Prüfung den
Gegenwert der Lohnsteuermarken erstattet , wobei
eine Gebühr nicht berechnet wird.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 22. März 1935, enthält die „Häus-
haltssatzung der Stadtgemeinde Vremerhaven für
das Rechnungsjahr 1935" .

Focke-Museum . Neueröffnung der Ausstellung
von alten und neuen Kunstdrechselarbeiten , insbe¬
sondere von bremischen Drechslermeistern.

Baron von llexkiill , Honorarprofessor an der
Universität Hamburg , spricht morgen um 20.30
Uhr im CVJM .-Haus , Eontrescarpe 101, vor
Damen und Herren über : Der Kampf um
den Himmel.  Eintritt frei.

Äugend und Wehr
Kameraden ! Die Proklamation der Reichs¬

regierung vom 18. März und die Verkündung des
Wehrgesetzes erfüllen uns alle mit Stolz und
Freude . Zwei Millionen deutscher Männer und
die Toten der Bewegung sind nicht umsonst ge¬
fallen!

Nachdem vor zwei Jahren das neue Reich er¬
stand , ist nunmehr auch der Zustand tiefster Er¬
niedrigung von dem deutschen Volke genommen
worden . Die deutsche Ehre  ist wieder herge¬
stellt . Die deutsche Jugend und die gesamte deut¬
sche Nation hat ein altes deutsches Recht zurück¬
erhalten : Sie trägt wieder in ihrer Gesamtheit
die Verantwortung für die Verteidigung von
deutscher Erde , von Volk und Vaterland.

Voll heißer Dankbarkeit schlagen unsere Her¬
zen dem Führer entgegen : Dein Werk , deine Tat,
Adolf Hitler ! Das Blut Millionen deiner Kame¬
raden ist gesühnt . Deutschland lebt , und mit ihm
seine Toten . Horst Wessel, Herbert Norkus und
die anderen Toten der Bewegung sind eingezogen
in das Totenreich der seldgrauen Krieger . Und
aus Pflichterfüllung , Hingabe und Heldentum
ist neues Leben geboren . Eure Fahne flattert
uns voran!

Die Hitler -Jugend ist bereit ! Wir grüßen euch
alle , deren Blut jemals für Deutschland geflossen
ist. Wir grüßen die alte Garde der Bewegung.
Wir grüßen die Wehrmacht . Wir grüßen den
Führer . Heil Hitler!

l - übr Hoxreke,
Gebietsführer.
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(11. Fortsetzung)

Er seufzte und schaute betreten zu Boden , vor
sich Hinmurmelnd : „So ist sie doch di« ganze Zeit
krank gewesen ." Und nach einer Weile mit leiser
gramvoller Stimme : „Mein armer , guter Herr ."

In dieser Nacht hatte Sebastian Bach einen
Traum . Ihm träumte , er befand sich oben auf
dem Schlosse in dem wohlbekannten , mit reicher
Vergoldung ausgezierten Muflkzimmer . Er und
der Fütst standen zusammen und schauten in ein
Notenheft , wie sie es so oft getan . Der Fürst hielt
seine Flöte in der Rechten , di« andere Hand hatte
er ihm , Sebastian Bachen , auf di« Schulter gelegt.
Da erhob sich ein starker Wind , der fuhr durch
das Schloß und führte ihn von der Seite seines
Gönners hinweg.

Plötzlich fand er sich vor einen Pflug gespannt
und mußte ackern ; es war ein hartes , steinigtes
Feld und kein Ende abzusehen .^ Er ging gebückt,
seine Schweißtropfen fielen auf die Erde . Aber
allmählich lichtete sich der fern « Horizont . Dort
wuchs eine mächtige , von zartem Licht umstrahlte
Orgel mit goldenen Pfeifen hoch bis in den Him¬
mel hinein , und unsichtbare Engelchöre sangen
herrlich , wunderbar . Es war eine Musik, davon
alle irdisch« Musik nur ein schwacher Abglanz ist

In diesem Augenblicke erwacht « er und fand sich
in Tränen gebadet aus seinem Lager.

Als das Leichenbegängnis der jungen Fürstin
vorüber war , sagte Sebastian Bach zu seinem

Weibe : „Frau , ich muß hin zu ihm , meinem Für¬
sten. Wohl bin ich gewärtig , daß er mich nicht
vorläßt . Sei es darum : „Ich gehe ."

Er legte das schwarze Habit an , in welchem er
um Maria Barbara getrauert hatte , und machte
sich auf den Weg . Er ging langsam und in schwe¬
ren Gedanken.

Im Schloß mußte er eine Weile warten . Dann
wurde er vorgelassen . Der zunge Fürst stand auf¬
recht in dem kleinen Musikzimmer . Sein edel¬
geschnittenes Gesicht war sehr bleich.

„Sie kommen , um Abschied zu nehmen , Bach.
Alles verläßt mich."

Sebastian Bach neigte sich bis auf den Boden,
es hatte fast den Anschein, als wolle er sich dem
Fürsten zu Füßen werfen . „Durchlaucht, " würgte
es sich aus seiner Kehle , „ich komme, komme .
Er konnte nicht weiter und schaute auf ; es war ein
höchst unglückliches , schmerzbewegtes Gesicht.

Leopold von Cöthen reichte ihm die Hand . „Es
ist gut , Bach . . . ich weiß . . wir kennen uns ja.
Guter , ehrlicher Bach ."

Sebastian bückte sich über die Hand und küßte sie.
„Durchlaucht . . . ich bleibe Dero Durchlaucht Ka¬
pellmeister . Gehe nicht nach Leipzig , sage denen
auf. . ."

Der Fürst lächelte schmerzlich und überlegend.
Dann legte er ihm die Hand auf die Schulter und
ließ sie dort liegen , die schmale weiße Fürstenhand
auf der derben Schulter des bürgerlichen Mannes.

„Fahren Sie nicht so hitzig und voreilig daher,
mein Freund ."

Er schwieg und fuhr dann in edlem Sich-Beschei-
den fort : „Sebastian , ich habe Sie nie eigen¬
süchtig festgehalten — denn ich kenne Ihr Genie.
In Leipzig stehen schöne Orgeln . Sie müssen nun
große Musik machen . Gehen Sie mit Gott ."

Da dachte Sebastian Bach an seinen Traum,
und daß es ihm wohl so bestimmt fei, daß er nach
Leipzig ginge.

Ehe er mit den Seinen abreiste , war er noch ein¬
mal im Schloß . Der Fürst zeigte sich sehr bewegt.
Beim Abschied umarmte er Sebastian Bach und
sagte : „Sie sind mein Kapellmeister von Hause
aus , und das bleiben Sie auch. Hören Sie wohl,
dieses soll kein Abschied für immer sein . Sie müs¬
sen öfter zu mir herüberkommen . Dann wollen
wir zusammen Musik machen , wie in alten
Zeiten ."

Also ist es denn auch später geschehen. Und
diese Reisen zum Fürsten Leopold , den Sebastian
zeitlebens „seinen Fürsten " nannte , waren Licht¬
blicke in seinem eintönigen , durch Pflichten —
ach, oft kleinlichen und widerwärtigen Pflichten
gefesselten Leben.

Die lleberstedelung nach Leipzig war beschwer¬
lich, die Reise selber weder angenehm noch glück¬
lich. Ein anhaltender Regen hatte die Wegs
äußerst verdorben , welche überhaupt nicht in
gutem Stande waren . Einmal blieb der Wagen
bei einbrechender Nacht stecken. Die Reisenden
waren von allen Menschen entfernt , und die Män¬
ner taten das Möglichste , den Wagen loszu¬
arbeiten.

Sebastian Bach war während der ganzen Reise
ernst und schweigsam. Er freute sich nicht sonder¬
lich auf sein neues Amt . Dabei ahnte er noch
nicht , welch« böse Ueberraschung in Leipzig seiner
wartete , nämlich , daß ihm die Stellung eines
Akademischen Kirchenmusikdirektors , von welcher
er hoffte , daß sie ihm sein Kantorenamt versüßen
werde , inzwischen ein anderer weggeschnappt
hatte.

III.

Es war im Herbst Anno 1727, jenem Herbst,
dessen sich später die sächsischen Kinder als einer

Zeit erinnerten , wo die Glocken nie aufhörten zu
läuten . Rundherum in Dörfern und Städten
läuteten sie jeden Morgen und Abend in tiefen
Trauertönen . Am 7. September war die Kur¬
fürstin -Königin Christiane Eberhardine zur ewi¬
gen Ruhe eingegangen . Ihr Leben an der Seite
August des Starken war kein leichtes gewesen.
Seit Jahren lebte sie fern von ihm in stiller Zu-
rllckgezogenheit und wurde vom Volke fast wie
eine Heilige verehrt . Nun trauerte ganz Sachsen
um die königlich« Dulderin , nicht nur in der vom
Hose verordneten , viermonatlichen Landestrauer,
sondern in wahrer Herzenstrauer.

Auch in Leipzig wehten die Trauerfahnen , läu¬
teten die tiefen dumpfen Glocken, und schwarz¬
gekleidete Menschen erfüllten Straßen und Plätze.

Im übrigen stand hier alles noch auf dem alten
Fleck; da war das Rathaus mit seinen steinernen
Laubengängen , wo es sich gemütlich und geschützt
in Wind und Wetter wandeln ließ , am großen,
einsamen Platze stand ernst und würdig die Uni¬
versität , und daneben ragte der spitze Giebel der
Paulinerkirch « empor . Ein junger Professor,
namens Johann Christian Gottsched, war als neuer
Stern am akademischen Himmel aufgegangen.
Er hielt Vorlesungen über Philosophie und
Dichtkunst , die starken Zulauf hatten und ihn bald
berühmt machten . Noch unbeweibt, ' war er ein
gern gesehener Gast in jenem geistreichen Zirkel,
den die Offiziersfrau und Dichterin Marianne
von Ziegler um sich zu sammeln pflegt «, und zu
dem vor allen Poeten , Gelehrte und Musiker ge¬
hörten.
^ Sehr entfernt von den glänzenden gesellschaft¬
lichen Kreisen saß Johann Sebastian Bach mit
seiner zahlreichen Familie im Kantorat der Tho¬
masschule und schrieb in der Stille seiner schlichten
Komponierstub « die herrlichsten und strahlendsten
Kantaten , die an Sonn - und Feiertagen zum Got-
lesdienst aufgeführt wurden . Nebenher ging der
Kantorendienst , der ihm zeitlebens eine wenig
erfreuliche Sache war . Der musikalische Unterricht
der Thomasschüler konnte ihn zur Verzweiflung
bringen , denn es waren durchaus nicht alles mit
einen : musikalischen Naturell begabte , vielmehr
sehr viele untüchtige und zur Musik sich durchaus

DieDeutschland' wieder daheim
Schulschiff „Deutschland"  des Deutschen

Schulschiffvereins traf am Donnerstagvormittag
nach einer etwa sünseinhalbmonatigen Ausbil¬
dungsreise nach Südamerika wieder im Heimat¬
hafen Elsfleth ein . Zum Empfang hatten sich
u. a. als Vertreter der oldenburgischen Staats¬
regierung der Regierungspräsident von Eutin
und SA .-Gruppenfllhrer Böhmker,  Ministe-
rialrat Roß,  der Kommandeur der oldenburgi-
schen Landespolizei , Major Dr . Lankenau,
SA .-Marine -Brigadeführer Esders  eingefun-
den. Den Gruß der deutschen Heimat entbot den
141 Mannschaften und Offizieren des Schulschiffes
Bürgermeister Ibbeken.

SA .-Eruppenführer Böhmker gab in herzlichen
Worten seiner Freude Ausdruck über die vom
Schulschiff „Deutschland " gelöste Aufgabe , näm¬
lich als Vertreter des neuen Deutschlands im
Auslande bei den Völkern werbend tätig zu sein.
Das Ausland lerne durch solche Reisen am besten
das neue Dritte Reich kennen , dessen Wollen
nichts anderes als wahre Friedensliebe bei voller
Anerkennung der deutschen Ehre darstelle . Grup¬
penführer Böhmker ließ seine Ausführungen in
ein heißes Bekenntnis der Treue zum deutschen
Vaterland und zu seinem Führer Adolf Hitler
ausklingen . Schulschiffskapitän von Zatorski
dankte für den herzlichen Empfang.

Werbung sür die NS .-Vreffe
Meine Anordnung vom 20. Oktober 1934 ist in

einigen Fällen mißverständlich dahingehend aus¬
gelegt worden , daß aus dem Gebiete der Presse
auch die Werbung und die Arbeit für die partei¬
amtlich anerkannten Zeitungen und Zeitschriften
abgelehnt bzw. nicht in notwendigem Maße
unterstützt werden soll.

Die Werbung und die intensive Arbeit sür die
Zeitungen und Zeitschriften der Bewegung fällt
selbstverständlich nicht unter meine Anordnung.
Ich sordere im Gegenteil alle Gliederungen auf,
die Werbearbeit der NS .-Verlage ausdrücklichst
zu unterstützen.

Ein Verzeichnis der parteiamtlich anerkannten
Zeitungen und Zeitschriften veröffentlicht der
Reichsleiter sür die Presse.

München,  den 27. Februar 1935.
Rudolf H e ß.

„Blaues Licht sür die Schiffahrt ?"
Am Donnerstag hatte der Nautische Ver¬

ein  in das Haus der „Tritonia " zu einer freien
Aussprache über die Frage der Einführung eines
zusätzlichen Lichtes in der Schiffahrt geladen . Das
Vereinsmitglied Kapitän Kränzlin  machte
hierzu einleitende Ausführungen , in denen er
davon ausging , daß eine gute Unterscheidung der
befeuerten Reviere für die Navigation unerläß¬
lich sei.

Bislang habe man drei relativ gut zu unter¬
scheidende Lichtquellen verwandt : weiß , rot und
grün.  Die zu geringe Sichtweite des blauen Lich¬
tes , das nur die Hälfte des grünen betrage , habe
bis jetzt von der Verwendung dieser Farbe Ab¬
stand nehmen lassen . Heute sei nun allerdings im
Flußverfahren ein technisch einwandfreies blaues
Glas herzustellen . Zwar zwinge auch jetzt noch
die geringe Durchlässigkeit des blauen Lichtfilters
zur Beschränkung . Trotzdem sei die in diesem Ver¬
fahren hergestellte Birne „frontreif " und es frage
sich nur , für welche Zwecke das blaue Licht in An¬
wendung gebracht werden solle.

Nachdem im Anschluß hieran Dr . Brehme  die
technisch physikalischen Voraussetzungen zur Ein-
führung der neuen Farbe dargetan hatte , sprach sich
Kapitän Wolf  für eine Verwendung des blauen
Lichtes aus . Allerdings müsse der geringen Sicht¬
weite des blauen Lichtfilters Rechnung getragen
werden . Weiter forderte Kapitän Wolf eine Ab¬
deckung der Landlichter nach der See zu. Lotse
Bohr mann  warnte vor einer zu vielseitigen
Verwendung des blauen Lichtes , das nur an Mo-
lenköpfen und an exponierten Stellen Verwendung
finden dürfe.

In seinen abschließenden Worten hob Kapitän
Schlüter,  der Vorsitzende des Nautischen Ver¬
eins , noch hervor , daß die blaue Farbe auf kurze
Entfernungen brauchbar und zu begrüßen sei
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nicht schickende Knaben , die nicht einmal ein ss-
knväsw im Hals zu formieren imstande waren,
und die guten Sänger , infolge des vielen Cur-
rende - und Leichensingens , waren im Herbst und
Winter oft stockheiser, so daß der geplagte Kantor
in Wut den Taktstock hinschmiß und ausrief:
„Man könnte ebensogut eine Schar Krähen zum
Singen abrichten ." Dazu kamen die Lateinstunden
in der Quarta , die Begleitung der Leichenzüge
mit dem Knabenchor , Zerwürfnisse mit den Behör¬
den — ach, er fühlte sich von allen Seiten gehudelt.
Doch muß gerechtermaßen zugestanden werden , daß
es weniger die Unbill der Menschen als die
Zwangsjacke eines subalternen Berufes war,
welche ihn dermaßen einengte , daß er manchmal
am liebsten hätte aus der Haut fahren mögen und
sich seinen Vorgesetzten als einen aufbegehrerischen,
starrköpfigen und unwirschen Menschen darstellte.

In seiner Familie war Sebastian Bach der glück¬
lichste Mann , der zärtlichste Gatte und Vater.
Hier musizierte er mit Frau und Kindern , for¬
mierte sein Hauskonzert , wie er scherzend sagte,
und schrieb immer neue liebevoll angeordnete
Orgel - und Klarn er Küchlein für Anna Magdalena,
Friedemann und Emanuel . Abends , wenn die Kin¬
der schliefen, schrieb er im Verein mit Anno Mag¬
dalena die Werke jener Meister ab , welche er von
Herzen bewunderte , Frohberger , Pachelbel , Buxte-
hude , Telemann und Händel , ;a besonders Händel.
Anna Magdalena war hierbei dem Gatten die
verständnisvollste und treueste Gehilfin , und all¬
mählich wurde ihr « Handschrift der seinen so ähn¬
lich, daß man beide nicht mehr unterscheiden
konnte.

Es war ein seltsamer Zug im Wesen dieses
Mannes , daß er , dem die Themen und Motive in
reicher Fülle zuströmten , so überaus gern sich mit
fremder Musik abgab . Er kam nicht eher in den
Stand , durch die Vermischung seiner Töne andere
in Entzücken zu versetzen, als bis er etwas vom
Blatte gespielt und seine Einbildungskraft in Be¬
wegung gesetzt hatte . Oft belustigt « er sich damit,
aus einer schlecht bezifferten ein ^ lnen Baßstimme
augenblicklich ein vollendetes Trio oder Quartett
abzuspielen , oder , wenn er gerade fröhlicher Laune
war , so extemporierte er zu drei obligaten Stim-
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Stabschef Lutze in Hemelingen

L2LR/ . M

Der Stabschef der SA ., Oberpräsident von
Hannover , Viktor Lutze , hatte sich für Donners-
nachmittag mit seiner Frau zu einem privaten
Besuch bei der Fa . M . H. Willens L Söhne
A.-E ., Silberivarenfabrik , in Hemelingen , an¬
gemeldet . Der Stabschef und seine Frau verbrach¬
ten mehrere Stunden im Werk und besichtigten
mit besonderem Interesse die neuesten Erzeugnisse
der Fabrik . Nach längerer Unterhaltung mit
Herrn Willens und Herren der Eeschäftsleitung
begrüßte der Stabschef auch den Betriebsobmann
Osmers sowie verschiedene SA .-Mitglieder aus
der Gefolgschaft.

2m Anschluß an diesen .Besuch folgte der Stabs¬
chef einer Bitte der alten Kämpfer der SA.
Hemelingen , die sich im Betriebe der Zigaretten¬
fabrik Martin Brinkmann AE . versammelt
hatten , und begrüßte dieselben in einer kurzen
Ansprache.

Bremen ehrt Generalv.Lettow-Vor-eck
Der Reg . Bürgermeister , Wehrmacht , Lanöespolizei und NGDFB . übermitteln ihre Glückwünsche
Nachdem der Senat der Freien Hansestadt

Bremen am 20. d. Mts . dem General von Let-
tow - Vorbeck  in dessen Abwesenheit von
Bremen ein herzlich gehaltenes Glückwunschtele¬
gramm zu seinem 65. Geburtstage llbersandt
hatte , ehrte der Regierende Bürgermeister Her¬
tz er  gestern den ruhmreichen Verteidiger Ost-
Afrikas , indem er ihm anläßlich des Konzertes
der Standortkapelle der Wehrmacht persönlich
die Glückwünsche der Bremischen Regierung , ver¬
bunden mit einer Kostprobe aus dem Bremer
Ratskeller überbrachte . Bei dieser Gelegenheit
überreichte der Regierende Bürgermeister dem
hochverdienten General das Ehrenkreuz für
Frontkämpfer.

Neben dem Konzert der Standort-
Kapelle  war der Jubilar im Laufe des Ta¬

ges mehrere Male Gegenstand zahlreicher Ehrun¬
gen . Während nachmittags eine Ehrenabordnung
mit Musik des NSDFB . einen Vorbeimarsch aus¬
geführt hatte , fand abends ein Zapfenstreich der
Landespolizei  in der Lolmarerstratze statt,
an dem u. a. der Regierende Bürgermeister teil¬
nahm.

Die Kapelle traf zum Zapfenstreich ein . Vom
nächtlichen Dunkel zeichnen sich scharf die Gesichts¬
züge der Marschierenden im Schein der lodernden
Fackeln . Die Gewehre mit den metallisch -gleißen-
den Bajonetten und die Stahlhelme bieten ein
eindrucksvolles Bild . Nachdem Oberleutnant
Voigt  dem ruhmreichen Verteidiger Ost-Afrikas
Meldung erstattet hat , nimmt dieser die Front
ab . Unter der Leitung von Obermusikmeister
Reischke  svielt das Musikkorps zunächst drei
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Märsche . Dann leiten Trommelwirbel den
Zapfenstreich  ein . Plötzlich scharfe Komman¬
dos : Helm ab zum Gebet ! Entblößten Hauptes
lauscht die Menge dem Choral „Ich bete an die
Macht der Liebe " . — Noch einmal erfolgt Mel¬
dung : Der Große Zapfenstreich ist beendet . Macht¬
voll klingen die beiden Lieder der nationalsozia¬
listischen Erhebung auf . Ein abschließendes drei¬
faches Sieg -Heil gilt dem 65jährigen General.
Neue Befehle ertönen . Unter flotter Marschmusik
marschiert das Musikkorps im strahlenden Glanz
der Fackeln nach der Kaserne ab.

Partei amU
HI-8 -v -ä -P

Ortsgruppe Woltmershausen
Die Ortsgruppe Woltmershausen veranstaltet am

heutigen Sonnabend , 23. März , 20.30 Uhr , in der
„Landlust " einen Kameradschastsabend, zu dem die
Mitglieder mit ihren Frauen , Freunden und Bekann¬
ten eingeladen sind. Die Veranstaltung soll eine recht
sröhliche werden und schließt mit Tanz.

DAF.
Ortsgruppe Buntentor . Bunter Abend zugunsten des

WHW. in der „Huckelriede". Beginn 28 Uhr . Es wird
Pg . Hub er (Oldenburg ) sprechen.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"
sind durchgehend von 10 bis 18 Uhr geöffnet, Sonn¬

abends bis 13 Uhr.
Für die Fahrt nach Hamburg am Sonntag , 2t . März,

sind noch einige Plätze frei. Fahrpreis einschl. Mittag¬
essen 5,4V Mark . Nur Fahrt 4,8V Mark.

Sonntag , 24. März , 18 Uhr, im Schauspielhaus:
„Der Fall Classen", Schauspiel in 3 Akten von Eber¬
meyer. In diesem Schauspiel wirkt der bekannte Film¬
künstler Alfred Abel vom Lessingtheater Berlin mit.
Besorgen Sie sich noch heute bis 13 Uhr im Krcisamt,
Wilhelm -Decker-Haus . Zimmer 313, Karten zum Preise
von 95 Ps.

Am Mittwoch. 27. März , großes Militär -Konzert in
den Ccntralhallcn zum Besten der Winterhilfe . Karten
zum Preise von 2 Mark numerierte Plätze und 1 Mark
nichtnumcrierte Plätze sind im Kreisamt , Wilh .-Decker-
Haus , den DAF .-Orlsgruppen . bei den „KdF ."-Be-
triebswarten , Wollenweber , Obernftr ., „Heim-Radio ",
Sögestratze, und an der Kasse der Centralhallen zu
haben.

Ostersahrtcn:

Hilf deinem Mitmenschen, wie man dir hilft
Kreisleiter erbrecht auf der Kundgebung der Ortsgruppe Herdentor

Die öffentliche Kundgebung der NSDAP ., Orts¬
gruppe Herdentor,  am Donnerstagabend im
kleinen Saal der „Centralhallen ", gestaltete sich
zu einer wirkungsvollen Werbung für die Ge¬
dankenwelt des Nationalsozialismus . Sie gab den
versammelten Parteigenossen , den Mitgliedern
der Gliederungen erneut Kraft und Glauben für
ihre schwere Arbeit . Von der Kreisleitung nahm
Kreisleiter Pg . Blanke  an der Veranstaltung
teil.

Eingeleitet wurde der Aben d mit , dem Cin-
marsch der Fahnen nach den schneidigen Marsch¬
klangen des Spietmannszuges der Inspektion I.

Nach kurzer Begrüßung durch den Ortsgrup¬
penleiter Pg . Henneberg  bot ein Doppel¬
quartett der Ortsgruppe Bremen des Deutschen
Mandolinen - und Eitarrenspieler -Vundes mehrere
musikalische Darbietungen , Marine -Hitler -Iugend
und Marine -Jungvolk sangen ihre Lieder , bauten
lebende Pyramiden und dann ergriff der Kreis¬
leiter von Harburg -Wilhelmsburg , Pg . E b r e ch t,
zu einem fesselnden Vortrug über „Neuge¬
staltung in Politik und Wirtschaft"
das Wort . Es sei kein Zufall gewesen , daß die
NSDAP . als eine der vielen Parteien den Sieg
errungen habe . Gewiß hätten auch die anderen
Gruppen vielleicht das Gute erstrebt , aber darauf
komme es gar nicht an . Vorbedingung für den
Erfolg sei die richtige Idee.

Gegenüber der Wirtschaft habe man schon einen
völlig falschen Standpunkt eingenommen gehabt.
Sie sei als das Primat des Lebens betrachtet
worden . Sieben Millionen Erwerbslose seien
die Folge dieser falschen Wirtschaftsauffassung ge¬
wesen . Pg . Ebrecht zeigte in klaren Worten , auf
welch unzulängliche Weise man unter dem
früheren System versucht habe , diesen Niedergang

abzuwenden . Der Redner bewies , daß alle Ver¬
suche scheitern mutzten , weil man von falschen ge¬
danklichen Voraussetzungen ausging . Die Erfolge,
die wir in den zwei Jahren nationalsozialistischer
Regierung bereits auszuweisen hätten , wären Be¬
weis dafür , daß Adolf Hitler mit seinen Metho¬
den auf dem rechten Wege sei. — Der Redner
wandte sich energisch gegen jene Kreise , die auch
heute immer noch alle Maßnahmen des Führers
bekrittelten , gegen jene Menschen , die alles besser
wMn wollten,und .doch. keine AhmmüMffen .,
Zusammenhalten müßten wir in steter Disziplin
und treuer Kameradschaft . Der eine müsse seinen
Mitmenschen in allen Lebenslagen so helfen , wie
auch er unterstützt zu werden wünscht.

Gemeinschaftöabend der DAF.
Gestern abend fand in Eröpelingen bei Sieler

ein Eemeinschaftsabend der Deutschen Arbeits¬
front/Ortsgruppe Eröpelingen,  statt , der
einen außerordentlich guten Besuch auswies . Frau
Elsa Bewich,  Referentin der DAF ., gab in
einleitenden Worten ein Bild von der Arbeit des
Frauenamtes in der DAF . Zwar sei die
Tätigkeit dieser Institution noch nicht an die
breite Öffentlichkeit gedrungen , das setze jedoch
die Bedeutung dieser Arbeit keineswegs herab,
sondern verpflichte nur um so mehr zu intensiver
Tätigkeit , die darin bestehe, die werktätigen
Frauen in den Betrieben durch Vertrauensfrauen
zu betreuen . Die Vortragende legte den Mädeln
unter 25 Jahren ans Herz , ihren älteren Arbeits¬
kameradinnen in den Betrieben Platz zu machen.

Im Anschluß daran sprach der Reichsredner Pg.
H u b e r - Oldenburg und führte u . a . aus , daß
der Nationalsozialismus nie an der Not des
Volkes vorübergehen könne , ohne zu helfen . In

diesen schicksalhaft schweren Zeiten müsse die Opfer¬
bereitschaft der ganzen Nation für den notleiden¬
den Einzelnen eingespannt werden . Der Vortra¬
gende erklärte in diesem Zusammenhange , daß
der Nationalsozialismus das Privatkapital nicht
antaste , es aber nur da billigen könne , wo es
sozialistisch,  d . h. im Sinne des gesamten
Volkswohles eingesetzt würde . In der Folgezeit
wandte sich der Redner den Auswirkungen des
neuen Wehrgesetzes zu.

Werbeabend
der NG -Frauenschaft

Frauendienst ist Dienst an der Volksgemein¬
schaft — unter ' diesem Leitspruch stand die wohl-
gelungene Werbeveranstaltung der beiden Frau-
enschafts -Ortsgruppen Neustadt Nord und Süd,
zu der sich gestern abend eine erfreulich große
Anzahl von Gästen in „Sielers Festsälen " einge-
funden hatten . Sie alle nahmen von diesem
Abend den Eindruck mit , den er nach den Be-
grllßungsworten der Ortsgruppenleiterin Frau
Stiewe  vermitteln sollte : daß in den Reihen
der Frauenschaft der Geist herrscht ; den die
deutsche Zukunft fordert . Nach zwei von Frau
Emde  mit warmem Wohlklang vorgetragenen
Liedern sprach anschließend Frau Rahm  über
„Frauenarbeit und Frauenausgaben im national¬
sozialistischen Staat ."

In packenden Worten kennzeichnete sie die falsche
Richtung , die von der überwundenen Frauen¬
bewegung eingeschlagen wurde und die bisher
von der Frauenschaft geleistete Aufbauarbeit , wie
sie sich im Reichsmütterdienst , in der Abteilung
Hauswirtschaft — Volkswirtschaft , im Frauen¬
arbeitsdienst und in der Deutschen Arbeitsfront
kundtut.

Ein Appell der Ortsgruppenfrauenschaftsleite-
rin und der gemeinsame Gesang des Horst-
Wessel -Liedes schlössen den Abend , den die Kreis¬
kapelle mit Musikvorträgen ausgestalten half ..

-vl.

1. Zum Harz vom 2V. bis 22. April . Fahrpreis ein¬
schließlich Verpflegung , Unterkunft , Rundfahrt durch
den Harz usw. 20,80 Mark.

2. Nach Hamburg vom 2V. bis 22. April . Fahrpreis
einschl. Verpflegung , Unterkunft , Stadtrundfahrt,
Hafenrundfahrt , Besuch von Hagenbecks Tierpa -rk 18.38
Mark . Anmeldungen für sämtliche Fahrten werden im
Kreisamt , Wilhelm -Tecker-Haus , Zimmer 313, entgegen¬
genommen. Bei der Anmeldung ist der Ausweis
zur Teutschen Arbeitsfront mitzubringen.

Sportamt Bremen
Das Sportamt Bremen veranstaltet am 38. März,

28 Uhr , im Casino seinen ersten Werbeabend.  Es
gelangen Aufführungen aus den verschiedensten Kur¬
sen zur Vorführung . Anschließend Deutscher Tanz . Der
Eintrittspreis beträgt einschl. Sportgrofchen 55 Ps . Die
Sportgroschenquittung wird bei der Abgabe der Garde¬
robe verabsolgt.

Karten sind zu haben bei den Betriebswarten von
„Krast durch Freude ", in den Kursen und beim Sport¬
amt, Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314. Die Karten
sind auch in folgenden Vorverkaufsstellen zu haben:
in den Zigarrengeschästen: C. Freese, Doventor ; K.
Tatje (vorm. Kadelbach), Hutfilter -, Ecke Kaiserstraße:
Wollenweber, Obernstraße ; C. Freese, Sögestraße , Ecke
Schüsselkorb: Niemeher, .Kaiserstraße, Ecke Molkenstraße,
und Obernstraße 1; Schwarz, Brückenstraße; ferner im
Sporthaus „Phönix ", Schüsselkorb. und im Fremden¬
verkehrsverein, Bahnhosstraße.

Programm des Sportamtes
Das Programm April —Juni  1 93  5 des Sport¬

amtes , welches in der nächsten Woche zur Veröffent¬
lichung gelangt , enthält Kurse solgender Sportarten:
Allg. Körperschule, Schwimmkurse (für Kinder und Er¬
wachsene). Leichtathletik, Reichssportabzeichen, Kinder-
ghmnastik, sröhliche Gytzrnastik und Spiele , rhythmische
Gymnastik, Kurse für Acltere, Ringen , Jiu -Jitsu.
Boren , Sportfechten , Tennis , Kleinkaliberschießen,
Pistolenschießen, Rudern , Waldlauf , Kegeln, Reiten.

Anmeldungen und Auskünste beim Sportamt , Wil¬
helm-Decker-Haus , Zimmer 314.

Jugendgruppe in der NS .-Kulturgemeinde
Als nächste Anrechtsvorstellung gelangt am 31. März,

um 11 Uhr, im Schauspielhaus das Schauspiel „Der
Fall Claasen"  von Ebermeyer zur Ausführung.
Als Gast wirkt der bekannte Schauspieler Alfred
Abel mit.

Das Staatstheater bringt als nächste Vorstellung für
die Jugendgruppe die Oper „M arlha"  von Flotow,
und zwar am 2. April , 28 Uhr . Karten sür diese bei¬
den Aufführungen sind im Hause der Hitler -Jugend
von 16 bis 19 Uhr erhältlich.

Sonnabend , 23 . März

6.88  Zeitangabe . Wetterdienst , Landw. Morgensunk
8.15 Morgengymnastik.
6.38 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.88  Wetterdienst . — HauSsrauensunk:

Was kochen wir in der nächsten Woche?
8.18 Eisbericht.

18.58 Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.88 Schulsunk: Scharnhörnriss ! Eine Rettung aus

Seenot.
11.38 Musik am Mittag - In der Pause:
12.88  Binnenlands , und Seewetterbericht. Meldungen

für die Binnenschissahrt.
12.18 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.88 Umschau am Mittag.
13.18 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.38 Tanzsolisten (Schallplatten ).
15.88 Aus der Rundsunkbewegung.
15.15 Börsensunk.
15.48 Schissahrtssunk.
15.58 Eisbericht
16.88 Buntes Vesperkonzert.
17.30 Unsere Dichter und ihr Werk: Hans Grimm.
18.08 Vespermusik von der Schallplatte.
18.38 Die Viertelstunde des Reichsheeres.
18.58 Wetterdienst . Hafendienst.
19.88 Fauler Zauber . Eine lustige Hörsolge um dunkle

Hellseher und andere Schwarzkünstler.
28.88 Erste Abendmeldungen.
28.18 Wagner und Verdi . Zwei Welten der Oper.
22.8» Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.88 Frühlingsstimmen.

Ü-
Wir weisen unsere Leser

noch aus solgende Sendungen hin , die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegsben werden.

Deutschlandsendcr. 15.40 Uhr: Wirtschastswochenschau.
BreSlau . 18 Uhr : Wie kann man sich im Einzel¬

handel selbständig machen? 18.25 Uhr: Der Bauer
spricht zur Stadt.

Stuttgart . 15 Uhr : Wir fassen zusammen, Streif¬
lichter aus dem Berusswettkampf.

Wetterdienst cisr 82 .
(Wotterberiokt ckes ksivksrvetteräiellstes,

L-usAadeort Lreweo)

Wolkig, kühler
2n der Tiefdruckrinne , die sich vom Atlantischen

Ozean über Skandinavien nach dem Eismeer er¬
streckt, bewegen sich mehrere Kerne mit Druck
unter 745 Millimeter . Der eine liegt vor der
mittelnorwegischen Küste und verursacht in Ciid-
skandinavien verbreitet Niederschlägt Ein an¬
derer Tiefdruckkern südlich Island entsendet
einen Ausläufer in das Nordseegebiet . Er machte
sich dort durch starke Bewölkung und durch leichte
Niederschlagsschauer bemerkbar . Da ein Tief
dem dann in schnellem Wechsel folgt , ist die Wet¬
terlage stark veränderlich.

Voraussage für den 23. März : Auffrischende
Winde südwestlicher Richtung , wolkig, vereinzelt
leichte Schauer , mild.

Aussichten sür den 24. März : Mäßige Winde
aus Südwest , wolkig , früh diesig, vorwiegend
trocken, kühler.

nren alsbald eine eigene vierte und machte somit
aus einem Trio ein Quartett . Eine derartige
Beschäftigung bereitete ihm großes Vergnügen
und ersetzte ihm gleichsam eine Unterhaltung mit
verwandten Geistern.

Ach, so gerne hätte er sich einmal mit einem kon¬
genialen Geiste in dieser Weise unterredet , der
aber in Fleisch und Blut ihm gegenüberstand.

Daher stammte seine lebenslängliche Sehnsucht,
Händel kennenzulernen . Oft pflegte er zu sagen:
„Das ist der einzige , den ich sehen möchte , ehe ich
stevbe, und der ich sein möchte, wenn ich nicht der
Bach wäre ."

Abgesehen von diesem großen Geiste gab es
immerhin einen Mann , mit w'elchem er in der
Sprach « der Töne ein Gespräch pflegen konnte,
nämlich Leopold von Cöthen , seinem fürstlichen
Freund.

Der Fürst von Cöthen verfügte über eine gründ¬
liche musikalische Bildung . Er hatte Italien be¬
reift und sich dabei von Johann David Heimchen,
einem bedeutenden Musiktheoretiker , begleiten las¬
sen, daß er ihn in die italienische Kunst einführe.
In seiner kleinen Hofkapelle liebte er es , selber
als Violinist mitzuwirken , auch besaß er einen
gut ausgebildeten Baß.

Johann Sebastian Bachs größte Freuden waren
die Reffen nach Cöthen . Hier wurde er mit offe¬
nen Armen empfangen , im Schlosse selber war ihm
das Gastzimmer bereitet , abends gab es Konzerte
mit der Hofkapelle , und das wohlbekannte Musik¬
zimmer hallte von Klavier -, Geigen - und Flöten-
tönen . Er sah mit Leopold von Cöthen Noten¬
schriften durch , sie spielten zusammen vierhändig
Klavier , kurz, es war nicht ein Verhältnis wie
zwischen Fürst und Untertan , sondern wie zwischen
zwei ebenbürtigen Freunden.

Als sich der Fürst im Jahre 1725 in zweiter Ehe
mit der Prinzessin Charlotte Friederike Wilhel-
mine von Nassau vermählte , traf Sebastian Bach
zum Eeburtstagsfest der Gemahlin seines fürst¬
lichen Freundes mit seinen besten Sängern aus
Leipzig ein und führte die festlich beschwingte Hul¬
digungskantate : „Steigt freudig in die Luft , zu
den srhkdenen Höhen ", auf.

Nie war der Sebastian Bach so friedlich und
versöhnlich gestimmt , so bereit , über die kleinen
Sticheleien und Demütigungen hinwegzusehen , wie
nach diesen Reisen . Sie warfen wochenlang ihren
Abglanz auf seine subalterne Kantorenstellung und
wurden deshalb auch von Anna Magdalena , die
jede Regung des Gatten mit durchlebte , stets freu¬
dig begrüßt.

4-

Der junge Professor der Philosophie Johann
Christian Gottsched saß, mit einem gründ amastnen,
mit rotem Taft gefütterten Schlafrocke angetan , in
seiner Studierftube , die sich durch gelehrte Bücher
rnd einige Kupferstiche an den Wänden als der
Arbeitsvaum eines Mannes von Geschmack und
Bildung auswies . Der junge Gelehrte stellte so¬
eben seine Literaturzeitung : „Das Neueste aus
der anmutigen Gelehrsamkeit " zusammen , wobei
er mit genußreichem Behagen aus einer langen
Pfeife schmauchte. Da trat der Bediente herein
und meldete , ein Herr Assessor von Kirchbach
wünsche dem Herrn Professor seine Aufwartung
zu machen.

Gottsched schaute auf , befahl , den Herrn ins
Zimmer zu führen und entwich durch eine kleine
Tapetentür in sein enges , dunkles Schlafgemach.

Eine kleine Weile später betrat er von neuem
das Studierzimmer , diesmal in Staatsrock und
Perücke , die lang von seinem Haupte niederwallte
und ihn noch etliche Zoll größer erscheinen ließ , als
er ohnehin schon war.

Er sah sich einem angenehmen jungen Herrn
gegenüber , der sich bei seinem Eintritt höflich aus
dem Sessel erhob.

Nachdem die einleitenden Komplimente gegen¬
seitig ausgetauscht waren , kam der junge Herr
mit dem Zwecke seines Besuches heraus , indem er
mit der größten Verbindlichkeit anfragte , ob der
durch seine Dichtkunst hochberühmte Herr Professor
ihm wohl ein Carmen , besser eine Ode . . . jawohl . .
eine Trauerode auf der durchlauchtigsten Königin
Christine Eberhardine Tod anfertigen würde.

(Fortsetzung folgt .)

Dem Gedächtnis Johann Sebastian Vschs
Ausstellung in der Staatsbibliothek
Anläßlich des 256. Geburtstages Johann Se¬

bastian Bachs findet in der Bremer Staatsbiblio¬
thek eine Ausstellung statt , die den Besucher durch
Notenblätter , biographische und fachwissenschast-
liche Schriften in das Leben und Schaffen dieses
großen Kirchenmusikers einführen soll. Die neueste,
1935 erschienene Bach-Biographie von Hans
Joachim Maser , früh gedruckte Bach -Noten , Ab-
schifften seiner Motetten aus altem bremischen
Besitz, Titelblätter zu Kantaten und der eigen¬
händige , überaus barocke Entwurf zum Titelblatt
seines berühmten „Wohltemperierten Klaviers"
bieten sich hier unseren Blicken ; das bekannte Ge¬
mälde Elias Gottlieb Hautzmanns zeigt uns den
mächtigen Kopf des Meisters , umrahmt von einer
noch mächtigeren Allongeperücke ; auf einigen
hübschen Kupfersti -chblättchen , Gravüren und Photo¬
graphien ersehen wir das Geburtshaus Johann
Sebastian Bachs am Frauenplan in Eisenach,
dessen Hauptwirkungsstätte , die Thomaskirche in
Leipzig und Begegnung mit Friedrich dem Großen
im Jahre 1747 in der Garnisonkirche zu Potsdam,
wie wir uns überdies dann auch an faksimilierten
Wiedergaben der Originalhandfchrift der ll-moll-
Messe und der Matthäuspassion ein Bild von der
peinlichst sauberen Art des Künstlers in der Nieder¬
schrift seiner Werke machen können.

Aber nicht nur Johann Sebastian Bach , son¬
dern ebenfalls seine Söhne Karl Philipp Ema-
nuel , der „Berliner ", später „Hamburger " Bach,
der auch auf das Bremer Musikleben einen nicht
unbedeutenden Einfluß ausgeübt hat und der
in Mailand und London als Domorganist und
Musikmeister tätig gewesene Johann Christian
Bach sind in dieser Ausstellung mit einigen wert¬
vollen original handschriftlichen Notenblättern
sowie einem 1753 erschienenen „Versuch über die
wahre Art Klavier zu spielen " vertreten . Und
seltsam berührt starren wir auf die in Pelz ge¬
hüllte phantastische Erscheinung des ältesten und
vielleicht begabtesten Sohnes Johann Sebastian

Bachs , Wilhelm Friedemann , dessen unsteter , va¬
gabundierender Lebenswandel und im wahrsten
Sinne des Wortes „verkommenes Genie " in A. E.
Brachvogels Roman „ Friedemann Bach " eine,
wenn auch nicht biographisch einwandfreie , so
doch recht lesenswerte Bearbeitung gefunden hat.

Alles in allem nun dürfte diese kleine „Bach-
Ausstellung " der Staatsbibliothek abgesehen von
ihrer vollkommen erfüllten Zweckdienlichkeit wohl
nicht zuletzt auch dazu befähigt sein , uns an die
Worte eines der bedeutendsten Lyriker unserer
deutschen Moderne zu erinnern:

Wie man würdig Kunst empfängt?
Wenn man würdigt , was sie schenkt.

Liexkrisä Oiebst.

37 . Dom -Motette
Der Name und das Werk des größten Thm

ners bedurfte zur Feier seines 250 jährigen
bens für die Nation in Bremen keiner befände
festlichen Herausstellung . Schon lange ist se
Musik im protestantischen Norden volkstümlu
Gemeinbesitz geworden . Die Frage , ob seine Kr
im Sinne der Durchdringbarkeit seiner Form
spräche volkstümlich ist, erscheint unwesentlich
der Menschlichkeit des Inhalts dieser Musik,
jedes Gemüt im tiefsten anrührt und erhebt . I
Bremer brauchen nicht mehr verstandesmäß
Unterweisung und Führung zu dem Bach !
wir in Liebe und Dankbarkeit durch das Wir
unseres Domchors und unseres Kantors litt
immer wieder geschenkt erhielten . Jenseits a
Theorie und Kritik ist hier eine Bache eine i
gewachsen, die den Meister der Orgel den Schär
der Kantaten und Passionen in reiner Ande
kennen und verehren lernte . Der Zufall !
gerade der Gedenktag mit dem Donnerst «'« !
allwöchentlichen Bremer Tom -Motette einher «!
könnte symbolisch sein für die Tatsache daß
Werke Bachs unzertrennbar zum Erhalt unse
stetigen Musikfolgen gehören — überhanvt ib
Kern bilden . ^ ^

Uns erscheint alle geistliche Musik vor und nach
Bach als Vorgang oder Nachfolge . Immer wieder
kehren wir zum Gipfel der gottgläubigen Mu¬
sikalität unseres Volkes zurück und ruhen nicht in
der Suche nach den Fernen und Tiefen ihrer see¬
lischen Quellen , darum wird uns das Einzelwerr
Bachs im wiederholten Anhören immer lieber
und unvergeßlich . So waren auch die drei Meister¬
stücke dieser Motettenstunde : Praeludium um
Fuge Z-moll , die Krone aller Kantaten „Wachet
auf ruft uns die Stimme " und die von tief mit-
erschütternder Anrufung und Elaubenskraft er¬
füllte Motette „Singet dem Herrn ", dem barer
wohlvertraut , aber wieder eine neue Offenbarung.
Dem Andenken Bachs konnte in dem selbstverständ¬
lichen Neuempfangen eines schon lange gehegten
Eigentums an seiner Kunst nicht schöner gedwn
werden.

Zu diesem Tage erneuert der große Freundes¬
kreis des Domchors seinen Tank und das Ge¬
löbnis weiterer Gefolgschaft.

Glückwünsche an Hans Grimm
Reichserziehungsminister Rüst hat an Hans

Grimm folgendes Schreiben gerichtet:
„Dem Dichter des „Volk ohne Raum ", dem auf¬

rechten Deutschen , der mit heißer Liebe zu stm-m
Volk Kenntnis der Welt und Weite des Blicksz
vereinigen wußte , herzliche Glückwünschezum -
Geburtstag . Möge Hans Grimm einer neuen v '
neration in der ' Schlichtheit und Tieft ft'"
Bekenntnisses zum Deutschsein immer ein Vor
bleibelr . Reichsminister Rüg -

Auch Reichsminister Dr . Goebbels  hat dem
Schriftsteller Hans Grimm zu seinem K0. Ecbur
tage telegraphisch die herzlichsten Glück« »»
ausgesprochen.

eine der wenigen englischen Operetten, dt ' ^
rühm gekommen sind. seierte dieser Tage '» -
Theater in Chikago das 58 -Jahl °s-Jnbl a « ^
auffuhrung . Die Uraufführung fand somerzul
doner Savoy -Thearer statt.

1
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La, wenn's endlich Sonnabend ist . .
Kleine Fanfare für die Vorfreude—Wochenende, welch herrlicher Tag

Könnt ihr das noch. könnt ihr euch, wenn auch
nur für Minuten , hineinversenken in die Selig¬
keit der guten Dinge , die vor euch wie auf dem
Gabentisch ausgebreitet liegen ? Könnt ihr diese
Spanne Zeit voll auskosten , die vor dem Zugriff
nach dem Geschenk und dem Besitztum liegt ? Ich
glaube , dazu gehören Philosophen des Alltags,
Meister des Lebens im schönen Alltag und feier¬
lichen Sonntag , die wie die Schweiger vor der
Zauberbude des Glücks stehen, die leicht mit der
Zunge an diesen Delikatessen nippen und stillver¬
sunken dankbar nach oben schauen. Diesen Men¬
schen ist die Vorfreude alles und in der lleber-
steigerung der Gefühle die Gabe nichts . Wer rich¬
tig leben will , bedarf dieses seelischen Bestand-
teils , der wie ein Seismograph weit ausschlägt,
wenn die Hoffnung im Alltag und die Gewißheit
des Sonntags vor ihm liegt . Tränenvoll wollen
wir auf jene schauen, denen Besitztum alles ist,
und denen der Weg dazu nur allzuoft viel zu
lang ist. So wie die Arbeit nach einem alten
Wahrspruch die allzu scharfe oder pikante Würze
des Lebens ist, so ist die Vorfreude die Würze des
Glücks. Man möchte diese Freude immer mehr-
pferdiger vor das Glück spannen , will es dehnen
wie ein Stück guten Gummis und hastet am Ende
doch wie ein Tier auf der Jagd in das Besitz¬
tum, um dann nach Minuten , Stunden oder
Tagen wieder zurückzusinken in das seelische
Gleichgewicht.

Die Nachfreude , das versunkene Besinnen auf
frohe Stunden und glückhafte Ereignisse , ist ein
neues Kapitel , ein neuer Abschnitt im Buch des
Lebens , das bunt ist wie eine Wiese im Sommer.

Klappernd schlägst du auf die Tasten der
Schreibmaschine , läßt die Feder übers Papier
gleiten , schwingst den Hammer oder läufst trepp¬
auf, treppab , stehst beflissen hinter dem Laden¬
tisch, furchest den Boden mit schwerem Pflug oder
steigst hinauf in die Lüfte , hinab in den Schacht
— tagaus , tagein . Heute , morgen , übermorgen.
Montags , Dienstags , Freitags . Am Mittwoch hast
du Pech bei der Arbeit , und am Donnerstag
erntest du wieder das wohltuende Lob des Vor¬
gesetzten. Es wechselt wie Sonne und Mond.

Schau aber in dich! Wer betritt nicht am
Sonnabend  seinen Arbeitsplatz mit jener
leicht erregbaren Vorfreude , die allen Ereig¬
nissen vorausgeht , die wir wissend als Glück hin¬
nehmen ? Fegt nicht heute nur die Feder so auf
dem Papier , klappert die Schreibmaschine nicht
fröhlicher und steigt der Hammer nicht höher als
sonst Wer deinem Haupte , ehe der Schlag her-
niedersaust ? Wochenschluß, Wochenend , Vorsonn-
tag , Vorfreude hämmert in den Schläfen und
läßt dich in eine Stimmung geraten , die dich
versöhnlicher mit der Welt und den Arbeitskame¬
raden macht . Kind , Menschenskind , heute ist ja
früher Schluß ! - Man zählt nicht mehr Stunden
und Minuten bis zum Sirenengellen , sondern lebt
in der Gewißheit des halben Sonnentages . Man
vergißt , daß morgen Festtag ist, wagt noch gar
nicht zu ermessen , daß 24 Stunden Ruhe , Freude
und Schlaf auf uns harren , sondern versenkt sich
ganz in die Vorahnung der Genüsse . Man weiß,
daß morgen Sonntag ist, alte Erfahrungstatsache,
die durch den Kalender und die Zeitrechnung seit
Menschengedenken festgelegt ist, S2 mal im Jahr,
Tag «, die einem noch niemals weggelaufen sind.
Und doch ahnt man sie nur vorerst , spürt den
Geruch wie ein Jagdhund oder die Naschkatze und
kostet die Gewißheit aus.

Zweite Etappe der - wöchentlichen Vorfreude.
Eongschlag der Arbeit , der sicher ausschlägt . Dein
Arbeitsherr entläßt dich für den Sonnabend und
Sonntag . Mit einem Pfiff oder mit der bedäch¬
tigen Ruhe des Phlegmatikers packst du die Uten-
silien der Tagesarbeit an die Seite , je nach Tem¬
perament , und schlägst dich in die Büsche, das
heißt zur Tür hinaus in den privaten Alltag.
Es beginnt nun die Traumvorstellung vom bür¬
gerlichen Leben.

Die Fahrt mit der Straßenbahn nach Hause
ist ein Gedicht , das nur recht kurz geraten ist.
Man räkelt sich auf dem Sitz , blättert versonnen
in der Nachmittags -Abendzeitung und liest da-
zwischen den Zeilen immer nur den Vorfeiertag
heraus . Dann überschlägst du schnell die Mög¬
lichkeiten einer günstigen Sonnabendabendausge¬
staltung , pfeifst leise zwischen den Zähnen , wenn
du die Treppen deines Schlosses heraufsteigst und
betrittst mit einem Seufzer der Erleichterung,
der Genugtuung und Entspannung deine Woh¬
nung . Tasche, Mantel , Hut und Schal fliegen in
eine dunkle Ecke, Galoschen an den Füßen , die
Jacke auf der Stuhllehne und das dampfende
Essen auf dem Tisch, Kinder , das muß höchste
Seligkeit sein.

Mutter , Frau und Kinder , je nach Besitztum,
sehen dir liebevoll in die Augen und feiern mit
dir . Wenn wir auch alle einmal angefangen
haben , falsch zu leben : hier , heute , lernen wir
es wieder . Wohlig lehnst du dich auf die Couch,
Sofa , Lehnstuhl , Schaukelstuhl oder einfache Sitz¬
fläche, entblätterst knisternd noch einmal die Zei¬
tung , holst aus unergründlichen Taschen Pfeife,
Zigarre , Zigarette und hüllst dich in die private
Wolke wohligen Daseins.

Oder wolltest du nicht heute ausgehen ? Ein¬
mal in die Stammkneipe gehen und das braune
Viernaß schlürfen oder den seligen Mosel , ein
zwei Glas und dann wieder versonnen nach
Hause scheppern?

Ein Sonnabend wie dieser kommt gleich nach
Pfingsten , Ostern und Weihnachten . Der andere
Wochentag ist immer erfüllt von der Angst vor
morgen , ist zu stark unter dem Eindruck des Ar¬
beitstages und vermag am Abend nicht jene
Lösung und Erlösung geben , wie sie die Zwischen-
station der Woche, der Sonnabend , gibt.

Der Höhepunkt des Vorseiertages liegt vor
dem Schlafengehen . Ein letztes wohliges Recken
schließt den erlebten Tag ab , und leicht gähnend
dreht man das Licht aus . Noch einmal schlürfst
du für Minuten oder nur für Sekunden den Freu¬
denbecher eines Sonnabends , noch einmal erstehen
vor den geistigen Augen die lichten Bilder des
vor dir liegenden Feiertages , und dann schließt
du die Augen in dem köstlichen Bewußtsein , daß
du morgen ohne deinen privaten Willen nicht auf¬
stehen willst , daß du selbst über Zeitpunkt des
Morgenkaffees bestimmen darfst

Es ist unmaßgeblich , ob du nun wirklich auch
morgen ein Haar in der Suppe findest , ob der
Morgenkaffee wieder „Bliemchen " ist, ob das
Essen wieder zu spät fertig wird und dein Gläu¬
biger dir die Bude einrennt . Du hast die Vor¬
freude , den herrlichen Sonnabend ganz aus¬
gekostet und schließt damit schon den Wert des
Feiertages ein.

Wie Musik aus dem Aether liegt dir der Feier¬
tag in den Ohren , die leise erstirbt , wenn du un¬
bewußt hineinsinkst in das Seifenblasenland der
Träume . FVsrnsr B

Erziehungslehre in der Mütterfchule
Die Verantwortungder deutschen Mütter gegenüber Familie und Volk

Voller Erwartung kommen die ^ »» Römerin¬
nen in den Erziehungskursus.  Schon auf
der Treppe beginnt das Fragen : Was werden wir
heute wohl lernen ? Der Abend beginnt mit
einem gemeinsamen Lied , anschließend wird ein
neues Kinderlieb gelernt und die Fingerspiele
vom letzten Male werden wiederholt . Dann be¬
ginnt die Besprechung über Erziehungsfragen.
Die Leiterin erzählt aus ihrer Praxis und aus
ihrer eigenen Kinderzeit , die Frauen und Mütter
berichten von Schwierigkeiten , die sie mit eigenen
oder mit fremden Kindern gehabt haben.

Durch gemeinsam « Arbeit ergeben sich verschie¬
dene Wege , die man bei der Erziehung gehen
kann , und es ist wichtig , daß man alle Wege
kennt , denn jedes Kind muß anders behandelt
werden . Manch einer Mutter kommt bei dieser
Besprechung erst zum Bewußtsein , welch unge¬
heure Verantwortung  sie ihrem Kinde,

ihrer Familie und ihrem Volke gegenüber hat.
Wie oft erkennt eine Teilnehmerin , daß sie unbe¬
wußt ihrem Kinde Schaden zugefügt hat , wenn
st« nicht in allen Dingen Vorbild war oder im
ersten Zorn ungerecht strafte . Sie weiß jetzt, was
es heißt , eine deutsche Mutter zu sein!

Wenn man Kinder richtig erziehen will , so muß
man sie auch in rechter Weise beschäftigen können.
Deshalb wird in der zweiten Hälfte des Abends
ein einfaches aber schönes Spielzeug hergestellt.
Aus Resten entstehen Stoffpuppen und Tiere , aus
Streichholzschachteln Eisenbahnen und Häuser , aus
Papier und Karton : Körbe , Kalender , Geschenke
und Spiele aller Art . Ganz besonders beliebt
sind diese Kurse bei den Kindern . Die Mütter
berichten , daß ihre Buben und Mädel sich auf die
Mütterabende besonders freuen , weil ihre Müt¬
ter ihnen dann immer die schönen selbstgebastelten
Sachen mit nach Hause bringen . Auch die Väter
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und 288 79. Dienststunden »on 9—13, 15—18 Uhr.

Stadtgebiet

1- ri : 18 Uhr : Konfirmation Leonhardt . Von 9.30 bis
9.45 Ahr ist der ^ Turmeingang für die mit Karten Ver¬
sehenen geöffnet . Von 9.45 bis 19 Uhr find all - Türen
offen für jedermann . 11.38 Uhr : Kind -rg - tt - sdienst Leon-
hardt . Montag 18 Uhr : Abendmahl der Konfirmierten und
deren Angehörigen Leonhardt . Donnerstag 15 Uhr : Taufen
im Pfarrhaus « Eeorastraße 15.
. Petri -Dom : Sonnabend 1
ritz. Sonntag 18.15 Uhr:
Gemeindepslegs . 11.38 Uhr . .
Lischos Sie . Dr . W -idsmann . 18 Uhr : Schäfer , Abend,
mahl , Beckensammlung f . d. Schwesternfonds.

L Krauen - a) Kirche:  18 .15 Uhr : Konfirmation
D Ä -x Kein Kindergottesdi -nst . 18 Uhr : Willen . -
b) Aul - Dietor:  9 .38 Uhr : Willen,
ied-nslirche : Sonnabend 28 Uhr : Kirchenkonzert , frei . Sonn-
tag 18 Uhr : Konfirmation Mi -hner . 11.4o Uhr : Taufen
d-rs. Kindergottesdienst i . d . Kirche fallt aus . 11.38 Uhr.
Kindergottesdienst i . d . Wielandstratze Urban . 17 Uhr.
Abendmahl - gottesdienst für die n -nlonsirmr - rten Sobne
und deren Angehörige Urban . 18.38 Uhr . desgl . für die
neulonsirmierten Töchter und deren Angehörige Urban.
Donnerstag 28.15 Uhr : Pafiionsgottssdi -nst Miehner
ambke : 10 Uhr : Konfirmation Heider . 11^15 Uhr : Krnder-
gottesdienst d- rs . Montag 8.38 Uhr : alle Konfirmanden am
Bahnhof zu Burg -Lesum . Mittwoch 28 Uhr : E ° . Frauen-
hils - I. d . Wilhelmshöhe . Donnerstag 15.38 Uhr : Nah-
v- r - in in Burg . 19 Uhr : 4. Pafiionsandacht i . d . Kirche.
"8 Uhr : S -ls- rlr - is im Pfarrhaus . , , , , , ,
»elingen : 18 Uhr : Konfirmation der Knaben Eensch . 11.38

-I 10.15 Uhr : Taufen in der
Dienstag 19.38 Uhr : Stu-

Pfarrhaus Eensch.
Ihr : Kindergottesdienst d- rs I2U5 Uhr : Taufen in der

- Eensch . 18 Uhr : Eoorßen . " so Übe - Slv-
. . . :s für junge Mädchen . ...

l> Uhr : Bib -lstund - !m L-Hrsaal Eoorßen . ^ Mtttwo^
Ä> Uhr : im Lehrsaal Kirchenallee : Männerabend Eensch.
Donnerstag 28 Uhr bei Sieler : Fr - uenv - r - in.
tedt : 18 Uhr : Konfirmation der Knaben Dargel (Eintritt
ist nur Karteninhabern gestattet ) , il .38 Uhr . Kindei-
gottesdienst im Gemeindehaus . Montag 28 Uhr . Krauen-
abend im E -m-ind -haus . Mittwoch 28 .38 Uhr : Pafiions¬
andacht Dargel . Donnerstag 12 Uhr : Taufen im Gemeinde¬
haus nach vorheriger Anmeldung
rn : 18 Uhr : Konfirmation und Abendmahl Fraedrrch.

Jalobi : 9 Uhr : Konsirmation der Knaben Lange , Kir-
chenchor 1115 Uhr : Konsirmation der Mädchen Lange,
Kirchenchor . Mittwoch 28 Uhr : Ab -ndmahlss - i - r
thergemeinde : - ) E - md - h « .u - La  nd s hu  t er¬
st r a h e 3 : 9.38 Uhr : Dr . B - rtul - it . 18.38 Uhr : Prüfung
der K- nsi - m- ntcn d- rs. 11.38 Uhr : Klnd -rgott - sd, -nst d- rs.
1215 Uhr - laufen . Donnerstag 19.38 Uhr : Paoionsandacht.
- b, Gemeindehaus  S - mm - r st ratz ° 2 6 / 2 8 :
18.15 Uhr : siehe St . Michael,slirche . 11.4» Uhr : Kinder-
gottesdienst Vogt . 12.38 Uhr : Taufen d-rs . Montag 28.1»
Uhr : Frauenhilfe : Besprechung des Frauennachmittags
Vogt . Mittwoch 18 Uhr : Frauennachmittag : Mufikalisch-
Darbietungen und V - rträg - Vogt . Donnerstag 28.1» Uhr:
Pafiionsgottesdienst Vogt.

. Martini : 18 Uhr : R -s- r , Abendmahl , ,

. Michaelis : 18.15 Uhr : Konsirmation Vogt . Kirchen - und
Bläserchor . Einzelgesang : Frl . M >mi Kittner Eintritt zur
Karteninhaber von 9.38 bis 18 Uhr ; von 18 Uhr ab sur

-/ebsh ^us-ni 18.15 Uhr : Schmidt . 11.38 Uhr : Kind -rgott - s-

i.^ Pauli - alAIt - Vauli:  18 Uhr : Konsirmation
Mlllow G?/°ng des kirchenchors . 11.38 Uhr : Kinder-
gottesdienst Finke i . d . Kirche . TEiagmchule fallt aus.
12 Uhr : Taufen Mallow Osterstr . , 28. 12.38 Uhr . T ° u,cn
Finle i . d . Kirche . 18 Uhr : Pagionsandacht ,, >nke mtt
nachs. Abendmahl . Donnerstag 28 Uhr : Bibelftunde ,m
Frauensaal Mallow . — b) Zion:  18 Uhr . Konfir¬
mation Krämer , Gesang des Kirchenchors . Bis 9 4» Uhr
Eintritt nur für Karteninhaber . Kindergottesdienst und

Taufen fallen aus . Freitag 28 Uhr : Pafiionsgottesdienst
i . d. Kirche mit anschließendem Abendmahl . — c) Hohen-
torslirche:  18 Uhr : Konsirmation Richtmann . 11.45
Uhr : Kindergottesdienst Holz . Donnerstag 28.15 Uhr:
Bibelftunde im Eemeindehause.

Rablinghansen : 18 Uhr : Konfirmation Paul Meyer (Mit¬
wirkung des Gemeindechors ) . 11.15 Uhr : Kein Kindergottes¬
dienst . Dienstag 15 Uhr : Gemeinsames Beisammensein der
diesjährigen Konfirmanden.

St . R - mberti : 18.15 Uhr : Konfirmation Schomburg . Mitt¬
woch 28 Uhr : Bibelftunde im Eemeindehause Schomburg.

St . Stephan ! : a ) Alt - St - phani:  18 Uhr : Konsir¬
mation Rosenboom . 11.38 Uhr : Kindergottesdienst im Wil-
Helm-Decker-Haus ders . 13.15 Uhr : Taufen ders . 18 Uhr:
Ereisfsnhagen , anschl . Abendmahl . Dienstag 28 Uhr:
Katechismusstunde im Gemeindehaus Ereissenhagen . Mitt¬
woch 28 Uhr : Tseabend des Bremer Frauenmissions-
vereins i . d. Kapelle Frau Missionar Funke . D . Schreiber.
Donnerstag 28 Uhr : Pafiionsgottesdienst !. d . geheizten
Kirche Rojenioom . — L) Wilhadi:  18 Uhr : Konfir¬
mation Penzel (Kirchenchor ) . 11.45 Uhr : Kindergottesdienst
Arlt . 12.45 Uhr : lausen Penzel . 18 Uhr : Posaunen-
gottssdienst Arlt . Donnerstag 28.15 Uhr : Pafiionsandacht
Arlt (Abendmahl ) . — c) Jmmanusl:  18 Uhr : Denk-
haus . 11.15 Uhr : Kindergottssdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen
ders.

Walle : 18 Uhr : Klein . 11 Uhr : Jnaendgottesdrenst ders.
Taufen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche und Mittwoch
15.38 Uhr im Pastorenhaus.

Woltmershauser Christuskirche : 18.15 Uhr : Konfirmation der
Mädchen Fr . W . Meyer (Singkranz ) . Kein Kindergottes-
dienst . Montag 28 Uhr : Eo . Frauenhilfe Kinderiewahr-
anstalt.

Brcm . Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
Diakonissenhaus : 18 Uhr : Freyer.
Stadt Krankenanstalt : 9 .15 Uhr : Mießner.
Deutsche Seemannsmifiion : 28 Uhr : Abendandacht.

8 Landgebiet

Arsten : 9.38 Uhr : Berg . 18.38 Uhr : Kindergottssdienst.
Borgfeld : 18 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 19.38 Uhr : Beichte f. d . Konfirman¬

den und deren Angehörige . Sonntag 9.15 Uhr : Beichte.
18 Uhr : Hauptgottesdienst und Konsirmation , Psarrbezirk
Alt -Hemelingen , Röbbelen . Mittwoch 28-, Uhr : 3. Pafiions¬
gottesdienst , Kruse , anschl . Feier des hl . Abendmahls.

Kirchhllchting : 18 Uhr : Konfirmation Wefiels , Gesang des
Kirchenchors , Kollekte.

Seehausen : 18 Uhr : Prüfung der Konfirmanden Hoops.
Oberneuland : 18 Uhr : Konfirmation der Knaben Reusche.

12 Uhr : Aiendmahlsssier . 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier
im Gemeindehaus . Dienstag 26 Uhr : Gemeindemütterabend.
Mittwoch 18 Uhr : Frauenhrlse Oberneuland . 28 Uhr : Ju-
gendwerk im Gemeindehaus . 28 Uhr : Abendmahlsfeier in
der Kirche.

W - fierhorst : 18 Uhr : Thyssen.
Altenheim -Osterhrlz : Dienstag 16 Uhr : Pafiionsstunde Reusche.

O. Besondere Organisationen der Bremischen Eoang . Kirche
Jugendbund für entfch. Christentum e. V -, Bremen 1, Georg-

straße 19 : Sonnabend 28.38 Uhr : Gesangstunde . Sonntag
28.38 Uhr : Eoangelisation . Mittwoch 28.38 Uhr : Bibel-
besprechftunde nach dem Themabuch . Donnerstag 17.18 Uhr:
Kinderbund.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. B ., In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 28 Uhr : Eoangelisation.
Montag 28 Uhr : Eesangsstunde . Mittwoch 16.36 Uhr:
Jungschar . 28.38 Uhr : Bibelftunde.

Sröpelingen , Adelenstist : Sonntag 14 Uhr : Eonntagsschule.
16 Uhr : Eoangelisation.

Jngendbund für entsch. Christentum , Bremen 2, In der Run¬
ken 21 : Sonntag 19 Uhr : Iugcndbundstunde . Donnerstag
28.15 Uhr : Jugendbundstunde.

Die Christengemeinschast (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) . 18 Uhr : Mcnschenweibchandlung : 11.15 Uhr : Sonn-
tagsseier für Kinder . — Mittwoch : 9 Uhr Menschcnweihe-
handlung : 28.15 Uhr Ecmcindeabcnd . — Freitag : 6 Uhr
Menschcnweihehondlung : 28 Uhr Jugendabcnd . — Sonn¬
abend : 9 Uhr Menschcnweihchandlung . — Am Wall 156/168,
3. Etg.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) , Georg-
straße 59 : Sonntag , 9 .38 Uhr : Predigtgottesdienst : 11 Uhr:
Sonntagsschule : 19.38 Uhr : Eoangelisations -Eottesdienst;
28 .38 Uhr : Jugendrund , Vortrag . Mittwoch , 16 Uhr:
Frauenoerein . Donnerstag , 28.15 Uhr : Bibelstunde . —
Lutherstraße 81 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschuls . —
Gröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonn¬
tagsschule : 17 Uhr : Predigt . Dienstag , 28.15 Uhr : Fami-lien -Abend.

Erste Kirche Christi , Wissenschafter (First Ehurch - f Christ,
Scientist ) , Bremen : Gottesdienst und Sonntagsschule Sonn-

21.38 Uhr.
Gottesdienste der Neu

ag 28 Uhr . — Öfter
Sonntag 9.38, 15 Uhr , Donnerstag 28 Uhr . — Ssbalds-
brücker Heerstraße 89, Sonntag 9.38, 15.38 Uhr , Dienstag
28 Uhr . — Eröpelingen : Eohgräsenstraße 58, Sonntag 9.38,
15.38 Uhr , Donnerstag 28 Uhr . — Erambke : Grambker
Heerstraße 17, Sonntag 9.38 Uhr , Mittwoch 28 Uhr.

1. Vaptist -ng - m- inde „ Bcthel ", Ansgarikirchhos 7. Sonntag
9.38 Uhr Muske , 11 Uhr Sonntagsschuls , 17 Uhr Muske,
anschließend Gemeindeversammlung . Mittwoch 28 Uhr Ge¬
betstunde . — Osleishausen , Landstraße 19. Sonntag 9.38
Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule , 19.38 Uhr Got¬
tesdienst . Dienstag 28 Uhr Bib - lstund - . — Hastedt , Psalz-
bnrger Straße 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule

2. B,optist °ngemeind - „ ELen -z- r ", Zi - tenstraße 59. Sonntag
anschließ
abreicht.

Eo .-Lutherische Bekenntniskirch 'e, Victorstrabe 21 : 17 Uhr
Gottesdienst . Jeden Mittwoch 28.15 Uhr Passionsgottes¬
dienst , Kemncr.

Adoent -Gemeinschast . (S . T . A.) Gemeinde West : Mtonaer
Straße 13. Sonnabend 9.38 Uhr Bibellehre , 18.38 Uhr
Predigt . 28.15 Uhr Jugendpflege . Sonntag 28.15 Uhr öffent¬
liche Bibelbetrachtung . Freitag 28.15 Uhr Eebetsstunde . —
Gemeinde Ost , Meinkenstraße 51. Sonnabend 9.38 Uhr
Bibellehre , 18.38 Uhr Predigt . Freitag 28.15 Uhr Esbets-
stunds . — Gemeinde Neustadt , Hegelstraße 2. Sonnabend
9.38 Uhr Bibellehre , 18.38 Uhr Predigt . Freitag 28 Uhr
Gebetsstunde.

Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zi - tenstraße 59. Sonntag
9.38 Uhr Schütte , II Uhr Sonntagsschuls , 17 Uhr Schütte,
anschlich . Lichtbilderoortrag , in der Pause wird Tee ver¬
abreicht . Mittwoch 28.15 Uhr Bibelstunde.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messe . 9 Uhr:

Kirchlich - Schulentlassungsfeier , hl . Messe mit Predigt.
18.15 Uhr : Singmefie . II Uhr : Hochamt mit Predigt.
28 Uhr : Fastenpredigt und Andacht . An den Wochentagen
6.38, 7 und 7.38 Uhr : Hl . Messen . Freitag , 28 Uhr : Kreuz¬
wegandacht.

St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Kirchliche Echul-
-ntlassungsseier , Hochamt mit Predigt . 9.38 Uhr : Stille hl.
Messe . 18.38 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Fasten¬
predigt mit Andacht . An den Wochentagen 6.15. 6.45 und
7.28 Uhr : Hl . Messen . Freitag 28 Uhr : Kreuzwegandacht.

St . Josesskirche , Oslebshauscn , Alter Heerweg 37. 7 Uhr:
Frühmesse . 6.38 Uhr : Kirchliche Schulentlassungsfeier , hl.
Messe mit Predigt . 18.38 Uhr : Hochamt Mit Predigt.
28 Uhr : Fastenandacht mit Predigt . An den Wochentagen
7.15 Uhr : Hl . Messe. Freitag . 28 Uhr : Kreuzwegandacht.

St . Elisabethkirchc , Fleetrads 15 b. 7.38 Uhr : Frühmesse . 9.38
Uhr : Kirchliche Schulentlafiungsseier . hl . Messe mit Pre¬
digt . 18 Uhr : Fastcnpredigt mit Andacht . A» den Wochen¬
tagen 7 Uhr : Hl . Messe. Freitag , 28 Uhr : Kreuzweg¬
andacht.

Kirche am St . Joseph -Stift . 6 Uhr : Frühmesse 8 Uhr : Sing-
mcsse mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen

^ 6 Uhr : Hl . Messe. Freitag . 1g Uhr : Kreuzwegandacht
«t . Naphaelskap - lle , Falkenstraße 48. 9 Uhr : Hochamt mit

Predigt . An den Wochentagen (außer Freitag ) 7 Uhr : Hl.
Messe.

Gröpelingen , Restaurant Dax , Gröpelinger Heerstraße 159.
18 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Vunicntor (Huckclriede ) . 9 Uhr : Singmefie mit Predigt.
Chrisi -Königs -Kapelle , Begesack, W -scrstraßc 88. 9.38 Uhr-

Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr - Hl.
Messe. Freitag , 28 Uhr Kreuzwegandacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.38 Uhr : Frühmeuc . 18 Uhr : Hoch¬
amt . 14 UH- : Andacht . - » , e- :

bekommen dadurch oft Anregungen zum Basteln
und zum rechten Gestalten von Familienfesten.

Nach Ostern beginnen die neuen Kurse der
Mütter schule,  sie werden u. a . im Carin-
Eöring -Haus und bei schönem Wetter im Freien
stattfinden . Jede deutsche Frau , die an diesen
Kursen teilnehmen möchte, kann sich im Carin-
Göring -Haus , Contrescarpe 162, Telefon 83 234,
anmelden.

Walle«'Steffens im
Kunfttumwettkamps ReichSheee—DT.

Am 31. März kommt im Berliner Sportpalast
«in Kunstturnwettkamps zwischen dem Reichs-
heerundderDT.  zum Austrag . Der Kampf be-
ginnt vormittags um 11 Uhr und wird vom Reichs¬
sportführer eröffnet . Es ist das erstemal , daß ein
solcher Kampf zustandekommt und man darf des¬
halb den Verlauf mit Spannung erwarten . Hat
das Reichsheer neben anderen guten Könnern den
deutschen Kunstturnmeister Schwarzmann,
Nürnberg , in seiner Mannschaft , so stellt die Deut¬
sche Turnerschaft ebenfalls ihr bestes Material . Alle
sind Anwärter für die olympischen Spiele . Aus die¬
sem Kampf werden auch die sieben besten Turner
ermittelt , die am 28. April in Breslau gegen U n -
gärn  kämpfen werden . Die Veranstaltung in Ber¬
lin dient dem Winterhilfswerk.

Die Mannschaften bestehen aus je sieben Tur¬
nern , der siebte Mann ist Ersatzmann . Geturnt wird
je eine Kürübung am Reck, Barren , Pferdge-
schwünge, Pferdsprung und Freillbung . Umrahmt
wird die Veranstaltung mit Vorführungen Berli¬
ner Turnerinnen und der Heeressportschule Wüns-
darf.

Die Turner : Reichsheer:  1 . Feldwebel Klin¬
genberg , Münster , Unteroffizier Kallweit , Rasten-
bürg , 3. Gefreiter Schwarzmann , Nürnberg , 4. Ka¬
nonier Vehrens , Rendsburg , 5. Füsilier Stritte,
Münster , 6. Füsilier Frisch, Münster ; Ersah : Füsi¬
lier Stracks , Münster . — DeutscheTurner-
schaft:  1 . Winter , Frankfurt a . M ., 2. Sandrock,
Jmmigrath , 3. Steffens,Bremen,  4 . Beckert,
Neustadt , 5. Polmar , Hohenstein -Ernsttal , 6. Frey,
Bad Kreuznach ; Ersatz Trostheim , Dortmund.

MWU

Maltsr Ltskksns am Larrsv

Opserschießen für bas WHW.
Am morgigen Sonntag von 8 bis 12 Uhr veran¬

staltet auch der Schießsportverein v. Lettow -Vor-
beck in seinen Räumen , Martinistr . 46/47 , ein
Opferschießen für das Winterhilfswerk . An diesem
Opferschießen können sich auch NiHtmitglieder so¬
wie Jugendliche beteiligen . Der Schießsportverein
v. Lettow -Vorbeck ruft daher alle Interessenten
auf , sich an dem Opferschießen für das Winter¬
hilfswerk zu beteiligen.

Hmtliekss Organ cles Seksckverbsnöss Wsser-^ms
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D. Uerber , kNrbavli
(dlstionolrsitiiiig Lsssl 1933)

Lob vors:  Lb3 , l -ol , I-Z6, Lb2, k5, Z3, §4 (7) .

.V. siü : Lbl . Vä5 , Dä?, SZ2. 8o2 . Ii4. K6 (7) .
blatt in ärsi 2ügon.

*
^nkgnbo kir. 109

Tb. 8iers
(Uann . Kurisi - 1930)

8 okvs .r 2 : Uä5 , 8ck8, 8o7 , o7 (4) .

.IVsiL : Lä7 , Vb3 . Di>4.
blatt in 2vsi 2ügsn.

Lösung ävr ^ nkgabe dir . 106
v. Dr . D. bNsobini

1. Lb3 —Z2 Lä8 (vb4 ) Xs7 -i- 1. - ä7—ä6
2. 8g6Xs7 matt 2. s7—s8I - matt
1. - ä7—äS (Däl —ä5)
2. 8g6 —s5 matt

^ .nk aocksi-s TÜigs von 8obvai2 kolgt
äsr /ibemg äss Turms 13 naoli 16
matt.

H
Lösung äsr .Vukgali « dir . 107 von l?rit2 LlüIIsr

1. Lo3—ai
8obvars: IVsiü:

1. L66Xs5 2. La1Xs5 matt
1. L66 - o7 2. vs5Xo7 matt
1. Lg2Xk3 2. Tgl —g8 matt
1. Tk1Xk3 2. Tgl —bl matt
1. 8b1 —12 2. T13—18 matt
1. 81-1- g3 2. Ds5 —ii2 ! rriÄl.i

Irrskübrsnd ist
1. 8b8 —17? bsv.
1. 8b8 —g6 ?, voll

naob dem Osgsnzug
1. -8b1 —12! bsiv.
1. 8b1 —g3 dein

Uatt mögliob ist.

l?art >o Xr . 69
Ksspiolt im Turnisr rm. Lloskau , L-Iare : 193ö

IV s i g : 8tat >lliei-g , 8oliivo>1sn.
8 olievar 2 : Llnlir , Tsobsoboslovaksi.

1. ä2-ä4 8g8 - 16
2. o2—e4 g7—Z6
3. g2—g3 e7 —06
4. 34—65 67—66
5. L11—g2 L18 —g7
6 . 8bt — o3 0 - 0
7. 8g1 —13 s7—sö
8. 65Xo6 Uisräurob üborlägt 8obivar2 seinem

Osgnor äas 2sntrum ; äas b'slä 65
muüts gsbalton vsräsn.

8. - b7Xo6
9. 0—0 V 68 —o7

10. b2—b3 T18—68
11. Lei —b2 8b8 —67
12. 813—62 L--8—b7
13. V61 —e2 66—65
14. e2—e3 65—64
15. s3X64 s5X64
16. 8e3—a4 e6—e5
17. Lg2Xb7 Do7Xb7
18. Tal —sl Lg7 —18!
19. Lb2 —ei T 68 —s8
20. Vo2—61 867 —s5
21. Lei —a3 Dt >7—e6
22. b2—K3 Ts 8—s 6!

Dies ist 6sr 2ug , 6sr . 2nm OovinN
lübrt . Sogen 6is Lokorrsobung 6or.

' ollsnsn s-Linis 6urob 8oli5var 2 ist
niobts ausnuriebtsn.

23. 12—14 8o5—63
24. Ts1Xo6 V06X 06
25. T11—13 863 - sl
26. T13—11 Ta 8—08
27. Lgl —bl V06 —o26-
28. D61Xs2 Te8Xs2 -(-.
29. Lb2 —gl 8s1 —o2
30. 862 —bl 8o2—s3
31. La3 —o5 816—s4

FVoiü gibt aul ; Tg24 -' mit 60M naob-
1olgsn6on Natt 6urob 8X3 ist niebt
2N vsrkin 6srn.

»

Wsltksmpk Î smbupg - Lrsmsn
Xaokstsbsn 6 bringon veir 6is Linrislorgsbnissö

aus 60m Wsttlrampl Hamburg gogsn Lromsn,
übsr dessen ilusgang vir in unserer lotsten
visnstagsausgabo bsriobtstsn . Die Bremer Spie¬
ler sind susrst genannt ; Bremsn batts an den
Brettern mit ungeraden 2aklon die veiLoü
Bigursn:
Brett 1: Oarls — Bsinielrs X :Ve

„ 2: Dr . 0 . ^ nt 2o — Bsinkardt 1:0
„ 3: Beemsotb — Dr . Taube 0 :1
„ 4: Xiomann — Bodatr
„ 5: 8ob1ütor — 8obönmann 0 :1
„ 6: Orabeim — 8ebnsi6sr , 0 :1
„ 7: LIiümann — Laplsr X :>/?
„ 8 : 8ekaa1k — Lrügor 0 :1
„ 9: 8obixborst — Ballbauoy 0:1
„ 10 : Heister — Tomroll 1 :0
„ 11 : Lurpjubn — 8obütts
„ 12: Obms — dünge 1:g
„ 13: 8r . bleuer — vimsr 0:1
„ 14 : Dr . 8somann — blitzet 0:1
„ 15 : vr . Blobr — Woobi 0 :1
„ 16 : Sisllblcovsbi — Binotti ^
„ 17 : Bsgslov — SräLIor )L:V-
„ 18 : Vvindeler — Laulbolt X :Ve
„ 19 : Nsiobs — 8abtmann 0 :1
„ 20 : vr . Biob . ilntso — 2abnorv 1 :0
„ 21 : Soorg — Muss 1:g
„ 22: vr . Buddo — vr . Sollasob 0 :1
„ 23 : Vattausr — Beider 0 :1
,, 24 : Kodsnbostsl — 8obmi6t 0 :1
„ 25: blültsr — Brags
„ 26: vr . voopko — keil ! g :l
„ 27 : Bsborlo — blötlsr 1 :0
„ 28 : Llsstsr — Baalc
„ 29 : vr . dieser — Botbsr . y :i
„ 30 : 8takmor — Bobds 0 :1
„ 31 : vr . VVriodt — Xumior 1 0̂
„ 32 : Lrügor — tUalsabn
» 33 : Sottseballc vlbriob 0:1
„ 34 : Böning — BsLnk g.-1
" 35 : vr . Bogreke — 8etirö6sr 1:0
„ 36 : Bomanovsüi — Tiotzsn 0:1
» 37 : 8pink — Brobböss 1:0
„ 38 : Lipsntllczx — Llsnko 0:1
„ 39 : 8trsolcbsr6t — Bsbsim -8obivLrsb . 0 :1
„ 40 : vr . Bolvs ^ — Dr . Hills 0 :1
„ 41 : Sröning — Bsisingsr 0:1
» 42 : Last — 8obroibsr 0:1
„ 43 : Blsomann — Llumsvtlial
„ 44 : KruII — Sotdmann 0 :1
„ 45 : Biotsmann — vr . Boxer 1:0
„ 46 : Beitsr — Bold 1:0
>, 47 : Lüsing — Llipksl 1:0
„ 48 : Buvogsl — Loisomann 0 :1
,, 49 : Brau vr . 8obü6Ior — TkuIIcs 0 :1
„ 50: 8trubo — /intonosxb 1:0

Sosamtrssultat 19:31
Hamburg 31, Bremsn 19.

Turnier „Heister von Bremen"
vis vorletzte Bunde v-ird beute abend in der

„Sloobs " (Obtogon ) ausgotragsn . vio Sognsr
sind : 8obaakk gogsn 3obipborst , vraksim gegen
8ot,IUtor , 8talimer gogsn Burpjubn , Oarls gegen
UiDmann . vio Bartis vr . ilntss — vr . 8u66s
ist bereits gespielt und vurds von dem ersteren
gsivonnon.
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Drei Bremer im norddeutschen Innensiurm
Hocken -Olympla -Vorberettungen in Leipzig / BHE - MTV . / Weser spielt gegen Bahr

Nachdem bereits der letzte Sonntag den Hockey¬
spielern gutes Wetter und flotte Spiele bescherte,
finden am kommenden Sonntag weitere wich¬
tige und interessante Spiele statt . Der Club
zur Bahr sucht den Weser Hockeyclub
im Weserstadion auf , mutz allerdings auf drei
Spieler verzichten , die in der norddeutschen
Mannschaft in Leipzig gegen Brandenburg und
Leipzig spielen müssen . Diese beiden Spiele fin¬
den im Rahmen der grohen Vorbereitungen für
die Olympiade 183h statt . Am Sonntag wird
außerdem süddeutscher und westdeutscher Nach¬
wuchs in Leipzig spielen . Die norddeutsche
Mannschaft , deren gesamter Jnnensturm vom
Club zur Bahr gestellt wird , hat folgendes Aus¬
sehen:

Warnholtz
(Harvest.)

A. Heuser Schnabel
(Uhl. HC.) (DHL Hann .)

Hintze Hobeln Sänne
(Uhl. HC.) (DHL. Hann .) (Alstsr)

W. Katzenstein Grüner Baudendistl Carl G. Katzenstein
(Harvest.) (Club zur Dahr ) (Harvest.)

Zu dieser Mannschaft kann man unbedingt
Vertrauen haben . Allerdings hat man hie und
da Bedenken , wegen der Aufstellung Hobeins , der
evtl . durch Suhl UHC . Hbg . oder einen anderen
Mittelläufer besser ausgetauscht würde . Evtl.
hätte man ja auch einmal den jungen Alster-
Mittelläufer Sänne ausprobieren können . Auf
den übrigen Posten ist die Mannschaft jedoch
wohl kaum stärker aufzustellen . — In Bremen
gibt es neben dem Spiel im Stadion noch eine
Wiederholung der heißumstrittenen Kämpfe zwi¬
schen dem MTV . v. 75 und dem VHC.  Auch
diesmal wird man vor dem Schlußpfiff schwer¬
lich wissen , wer das Spiel für sich entscheiden
wird . Horn  besucht den BfV . in Olden¬
burg  mit zwei Mannschaften und die Wah¬
rer IL  empfängt Blau weiß.

Weser HC. — Club zur Bahr

Zweimal mußte dieses Spiel bereits infolge
ungünstiger Witterung vom Spielplan gestrichen
werden und diesmal kann der Club , infolge der
Leipziger Spiele der norddeutschen Elf , nicht sein
Bestes zum Stadion mitbringen . Schade ! Trotz¬
dem , oder gerade deswegen gewinnt jedoch das
Spiel an Spannung und Interesse , da die Kräfte¬
verhältnisse der beiden Mannschaften nunmehr
ausgeglichener werden . Es bleibt abzuwarten,
ob es dem , nicht gerade starken Wessrsturm ge¬
lingen wird die ausgezeichnete Deckung der Boh¬
rer zu überwinden . Die Aussicht ist allerdings
gering , da das Schlußtrio des Clubs in den letz¬
ten Spielen stets sich verbessernde Leistungen bot
und in den schweren Spielen gegen Hamburgs und
Hannovers Spitzenmannschaften hervorragend
stand . Läuferreihe und Sturm der beiden Geg¬
ner werden sich am Sonntag voraussichtlich die
Waage halten . Es kommt also auf die Hinter¬
mannschaft der Stadionleute an . Das Spiel be¬
ginnt um 15.30 Uhr . Platz : Weser.

Bremer Hockeyclub — MTB . 75

Wieder gibt es in OLerneuland ein Spiel , von
dem man vorher eigentlich nichts sagen kann,
denn gerade Lei den Begegnungen dieser beiden
Mannschaften wurde in dieser Spielsaison jede
Boraussage über den Haufen geworfen . Auch
diesmal ist der Spielausgang nicht vorherzu-
sagen , da sich die beiden Mannschaften in ihrer
Splelstärke so genähert haben , daß der Endsieg
gewöhnlich bei der in dem entscheidenden
Augenblick glücklicheren Elf blieb . Beider¬

seits stehen starken Hintermannschaften un¬
berechenbare Sturmreihen vor , von deren
Spiellaune eben das ganze Spiel abhängt.
Wer am Sonntag den angriffsfreudigsten
Sturm mitbringt , wird das Spiel für sich gewin¬
nen . Spielbeginn 16 Uhr , in Oberneuland.

Club zur Bahr Reserve — Blauweib

Die Blauweißen haben längere Zeit pausiert
und zeigten am vergangenen Sonntag noch
manche Schwäche ihrer Elf . Lediglich die Hinter¬
mannschaft scheint schon gut im Takt zu sein . Die
Wahrer Reservisten müssen am Sonntag an die
Erste mehrfachen Ersatz abgeben , wodurch die
Chancen der Blauweißen beträchtlich steigen und
ihnen wohl ein knapper Sieg zuzutrauen ist.
8.30 Uhr , Bahr.

Bahr 2 — Weser 2, 11 Uhr , Pl . Bahr.
Bahr Dam . — Weser Dam ., 18.38 Uhr , Bahr.

BHC . Reserve — MTV . v. 75 Reserve , 18.15
Uhr in Oberneuland.

BHC . 3 — MTB . v. 75 3, 18.15 Uhr , in Ober¬
neuland.

BHC . 1 — MTB . v. 75 Jugend , s Uhr , in
Oberneuland.

BHC . 1 Damen — MTB . v. 75 1 Dame »,
15 Uhr , in Oberneuland.

BHC . 2 Damen — MTV . v. 75 2 Damen.
18.15 Uhr , in Oberneuland.

In Oldenburg

Horn — VfB . Oldenburg
Mit zwei Mannschaften treten die Hörner per

Omnibus die Reise nach Oldenburg an und wer¬
den mit ebensoviel Siegen zurückkommen . Ab¬
fahrt 8 Uhr.

Hitlei '-Zugend -FkMjahi 'swaldlaus
Am 7. April 1335 sührtk die Hitler -Jugend in

ganz Deutschland ihren Frühjahrswaldlauf durch.
Die Bremer HJ . veranstaltet den Lauf unter
Schirmherrschaft des Leiters der Behörde für
Leibesübungen und Jugendpflege , Standarten¬
führer KLwing,  im Bürgerpark . Der Lauf
selbst ist ein Maünschastslauf und geht über
3800 Meter . Der erste Start erfolgt um 8 Uhr
am Stern Holler -Allee/Park -Allee . In bestimm¬
ten Zeitabständen werden dann die Mannschaften
(jede etwa 20 Jungen stark ) 'auf den Weg ge¬
schickt. Den besten Mannschaften werden nach
Verlauf der Veranstaltung vom Standartenfüh¬
rer Köwing Preise in Form von Sportgeräten
übergeben werden.

„Deutsche Mädels , treibt Sport !"
Ein Wort zur VDM .-Sportwerbewoche

„Stolze , aufrechte , an Körper und Geist gesunde
Mädel braucht Deutschland , das wir über unser
Leben gestellt haben . Die körperliche Ertüch¬

tigung im BDM . ist eine Pflicht gegenüber un¬
serm Volk . Für alle deutschen Mädel wird eine
körperliche Ertüchtigung angestrebt . 2m Spiel
lernen unsere Mädel , das „Wir " über das „Ich
zu stellen . Durch unsere Ordnungsübungen wollen
wir nicht die soldatische Haltung der Jungen
nachahmen , sondern in dieser äußeren Form brin¬
gen wir unsere zielbewußte innere Haltung zum
Ausdruck . Unsere große Aufgäbe ist es , jedem
Mädel begreiflich zu machen , daß wir mit Recht
in einer Gemeinschaft zu stehen und zu leben,
Pflichten auf uns zu nehmen haben . Unsere frei¬
willige Pflicht ist es, den Körper zu ertüchtigen
und in verantwortungsbewußter Arbeit gesund
zu erhalten . Die körperliche Ertüchtigung im
BDM . ist somit Erziehung zur Gemeinschaft,
Grundlage innerer Haltung , Pflicht gegen uns
und Dienst am Volk !"

Anneliese Klingebiel,
Sportwartin im Obergau 7 (Nordsee ) .

Ortsgruppe Bremen
des Deutschen Neichsbundes für Leibesübungen
Hiermit bitten wir die Turn - und Sportvereine,

den mit Rundschreiben vom 11. Februar d. I.
erhaltenen Fragebogen , soweit noch nicht ge¬
schehen, umgehend ausgefüllt der Geschäftsstelle,
Sandstraße 31 , zurückzusenden.

Opserschießen der Äugend
Das Opserschießen aller Bremer Jungens im

Alter von 12 bis 21 Jahren findet am Sonn¬
tag , 24. März , von 8 bis 12 Uhr auf dem Schietz-
stand Huckelriede statt . Jeder Schütze, der auf der
12-Ringscheibe mit drei Schüssen mittlere und gute
Ergebnisse erzielt , erhält ein Ehrenabzeichen . Es
kosten drei Schüsse mit dem Luftgewehr 10 Pf .,
mit Kleinkaliberbüchse 20 Pf . — Alles für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes!

Das schwerste Jagdrennen der Welt
Mit Spannung erwarten die Vserdfreunde aller Länder die „ Grand National Gteeplechase"

In den nächsten Tagen setzt die Rennzeit in
England , dem Lande , das für den kontinentalen
Vollblutsport richtunggebend ist, mit vollen Ak¬
korden ein . Bisher fanden in der Provinz nur
Rennen über Sprünge statt , die sämtlich als Vor-
postengeplänkel für den Großkampftag „Grand
National " zu werten sind. Am kommenden Frei¬
tag wird es in Liverpool -Aintree mit der Aus¬
tragung dieser großen mit 4000 Pfund Sterling
ausgestatteten Prüfung Ernst . Die Stellung die¬
ses alljährlich wiederkehrenden bedeutenden
Handicaps im europäischen Rennsport , das mit
Recht das schwerste Jagdrennen der Welt heißt , ist
so einzigartig , daß es sich lohnt , auf die Schwie¬
rigkeit des 7200-Meter -Kurses , die Namen der
interessantesten Teilnehmer und die bisherigen
Ergebnisse einzugehen , zumal letzt bei uns , dank
der Anregungen des Reichssportsührers von
Tischamnner-tOstsen, die Jagdrennen wieder das
werden sollen , was sie einst in Deutschland waren,
in England und Frankreich aber immer geblieben
sind — scharfe, jedoch gerechte Leistungsprüfungen
für Pferde mit Springvermögen , Ausdauer,
Kämpfermut und Treue.

Unsere Jagdrennen der Nachkriegszeit unterschie¬
den sich, von wenigen Karlshorster und Provinz-
Ausnahmen abgesehen , kaum von Hürdenrennen.
Leichte Sprünge , davon die meisten nicht fest, son¬
dern mit Hecke oder wenigstens Bürste versehen,
verketteten die Pferde zu leichtsinnigem Springen,
dem sogenannten „Durchwischen " . Die oft reichlich
kurze Rennstrecke veranlaßte manchen Hindernis¬
reiter , solche Jagdprüfungen mit Flachrennen
über Steherdistanz zu verwechseln und sein Pferd
zu viel zu schneller Gangart anzutreiben . Häufige

Bremens Schwimmer helfen dem WHW.
Kampf um Sie 20 -Beftenllste über 100 Meter Kraul

Am Sonntag wird im Hansabad um 16 Uhr
von den Bremischen Schwimmvereinen ein
Schwimmfest ausgezogen , der gesamte Ertrag wird
der Winterhilfe überwiesen . Um der Winterhilfe
ein« möglichst groß « Summe zuweisen zu könn '» ,
werden sämtliche Startende und Kampfrichter
ebenfalls ein Eintrittsgeld entrichten . Bei dem so
gut zusammengesetzten Programm dürfte bestimmt
mit einem ausverkauften Hause gerechnet werden.
Sind doch die beiden schnellsten Sprinter Deutsch¬
lands am Start.

Der Bezirk hat , um eine 20 - Vestenliste
aufzustellen , ein 100-Meter -Kraulschwimmen aus¬
geschrieben , zu dem 24 Meldungen eingegangen
sind. Die ersten sechs Plätze werden sicher vom
letzten Laus eingenommen , in dem die sechs Olym¬
pia -Kandidaten , Witt , Struck , Barfuß , Heibel,
Fischer , Freese , alle vom Bremischen Schwimm-
vevbaud aufeinander treffen . Aber man darf auch
aus die anderen Plätze gespannt sein , wird doch
keiner der 20 Schnellsten über 1 :10 schwimmen
dürfen.

Ein großes Interesse wird auch der Damen-
klubkampf  des Bremer Schwimm -Club von
1885 gegen den Bremischen Schwimmverband her¬
vorrufen , der über drei Staffeln geht . Durch die
vereinbarte Punktwertung Sieg 2 Punkte , Nie¬
derlage 0 Punkte und für jede Sekunde Vorsprung
ein weiterer Pluspunkt , werden beide Mannschaf¬
ten bis zur letzten Schwimmerin ihr Aeußerstes
hergeben müßen . Der BSC . 85 hat starke Aussicht,
die 10 mal 180-Meter -Kraul - und die 3 mal 100-
Meter -Lagenstaffel zu gewinnen und hier erheblich
mehr Punkte herauszuholen , als der BSV . in der
10 mal 100-Meter -Bruststaffel , in der man die
BSV .erinnen mit knappem Vorsprung als Sie¬
gerinnen erwartet.

Neu wird den Zuschauern eine 4X25 -Meter-
Tauchstaffel  sein , zu der der SV . Weser,
BSC . 85 und der BSV . je eine Mannschaft stellt.
Um zu zeigen , was selbst die Kleinsten schon für
gute Leistungen im Wasser vollbringen , wird ein
Mädchen -Brustschwimmen und ein Knaben -Kraul-
schwimmen mit je 12 Teilnehmern ausgetragen.
Ein Figurenlegen und ein Eruppenspringen wer¬
den für Abwechslung sorgen . Besonders das
Figurenlegen , das vom SV . Weser vorgeführt
wird , hat stets sehr großen Anklang bei den Zu¬
schauern gefunden.

Dann wird noch zu einer 20X50 - Meter-

Kraulstaffel  angetreten . Diese Sprinterstaf¬
fel — sieht man hierbei doch erst , mit welcher
Schnelligkeit sich einige Schwimmer durchs Was¬
ser bewegen — werden in anderen Städten sehr
viel geschwommen . Da die bremischen Vereine in
ihren Leistungen zu sehr voneinander abweichen,
und sich dadurch keine Endkämpfe ergeben wür¬
den , sind diese Staffeln bisher hier wenig ge¬
schwommen . Jetzt hat aber der Vezirksschwimm-
wart E . Körnig Vorgaben für diese Staffel vor¬
gesehen , so daß sich grade bei den letzten Leuten
ein ganz scharfer Kampf ergeben wird . Mit 70
Sekunden Vorgabe wird die zweite Mannschaft
des Bremischen Schwimmverbandes auf die Reise
gehen . Schon zehn Sekunden später folgt der SV.
Weser , nach weiteren zehn Sekunden wird der
BSC . 85 nachkommen . Mit 60 bzw . 60 und 70
Sekunden Nachteil muß die erste Mannschaft des
BSV . hinterher , das bedeutet , daß fast zwei Leute
von den anderen Mannschaften ihre Strecke be¬
endet haben . Es ist sehr zweifelhaft , ob die
BSVer diesen reichlich großen Nachteil noch wie¬
der gutmachen können.

Am Schluß der Veranstaltung tritt die Be¬
zirksmannschaft gegen eine Vezirksnachwuchs-
mannschaft an . Die jungen Spieler haben hier¬
durch Gelegenheit , unter Beweis zu stellen , daß
sie den älteren bereits gleichwertig sind. Wenn
sie ihre Schnelligkeit auszunützen verstehen , wer¬
den sie hierdurch die größere Spielerfahrung
wettmachen können . Vom Bezirkswasserballwart
A. Spannhake sind folgende Mannschaften auf¬
gestellt:
Bezirksmannschast:

Flicke (BSC . 85)
Lüsten (Weser) Schuhmacher (BSV .)

Otten (BSV .)
Florich (BSV .) Hettling (Weser) Knapp (BSC . 85)

»
Dreher (BSV .) Freese (BSV .) Menke (Weser)

Jannsten (BSC . 85)
Finke (Weser) Neumann (BSV .)

Fehrens (BSC . 85)
Nachwuchsmannschaft:

Wassersport -Jubiläums -Ausstellung

Der Bremer Canu -Club e. V ., der am 22. März
sein 15jähriges Jubiläum feierte , bittet seine
Mitglieder und Freunde des Wassersports um
Aufmerksamkeit für die im Schaufenster der Fa.
Hinrichs L Vollweg , Wachtstraße , veranstaltete
Jubiläums -Ausstellung.

verhängnisvoll « Stürze rascher Verschleiß der
Pferde , denn das Flachtempo geht auf die Seh¬
nen und Beine , die Unmöglichkeit , Springgrößen
heranzuzüchten und infolgedessen langsamer , aber
sicherer Verfall unseres Hindernisspotts waren die
unausbleiblichen Folgen . England , das Land der
herbstlichen Jagden hinter der Meute , hat sich ge¬
hütet , die Anforderungen auf der Rennbahn her-
abzuschrauben , denn das führt nur zur Verweich¬
lichung . Dadurch lockt man Flachpferde auf die
Hindernisbahn , die nach Abstammung , Leistung
und Gebäude nichts darauf zu suchen haben , son¬
dern zwischen den Flaggen nur eine Gefahr für
die Reiter darstellen . Es ist Gefühlsduselei , die
Schwierigkeit der Sprünge unter dem vernünfti¬
gen Maß zu halten . Ein richtiger Steepler springt
mit Vergnügen , er sammelt an jedem Hindernis
Kräfte , die es ihm leicht ermöglichen , in ruhigem
Tempo die Flachstrecke bis zum nächsten Sprung zu
rückzulegen . Das ist der für die Zucht guter Ee-
brauchspferde geeignete Typ . So erklärt sich. auch
zwanglos die auf den ersten Blick unwahrschein¬
liche Behauptung , daß Steepler , die in ihrer Lauf¬
bahn etwas zum Springen vorgesetzt bekommen ,̂
länger frisch und leistungsfähig auf den Beinen
bleiben , als verweichlichte . Ein Blick auf die
Starterlisten der Grand National , in der den
Pferden und Reitern wirklich nichts geschenkt
wird . beweist das.

Von den 46 für das große Rennen stehengeblie-
benen Jagdpferden sind 2 sechsjährig , 8 siebenjäh¬
rig , 7 achtjährig , 8 neunjährig , 11 zehnjährig,
4 elfjährig , 2 zwölfjährig und einer dreizehn¬
jährig . Bei zweien wird das Alter schamhaft ver¬
schwiegen . Auf deutschen Hindernisbahnen müs¬
sen die Steepler , wenn sie 6 oder 7 Jahre alt ge¬
worden sind, in der Regel als verbraucht abtreten.

Viele dieser alten englischen Kämpen haben
eine lange erfolgreiche Steeplerlaufbahn hinter
sich, einige haben sogar an diesem enorm schweren
Rennen mehrere Jahre hintereinander teilgenom¬
men . Unter ihnen befindet sich der Sieger des
Voriahres , Golden Miller,  Englands popu¬
lärstes Hindernispferd . Der fast unerschöpfliche
Reichtum Englands an harten , springsicheren , erst¬
klassigen Iagdpferden , der erwiesen wird durch die
Riesenbeteiligung , die diese größte Leistungsprü¬
fung alljährlich findet (die Höchstbeteiligung lag
bisher bei über 60 Startern ) zeigt uns , wo das
Ziel liegt , das wir erreichen müssen und mit den
Maßnahmen der Obersten Behörde für Vollblut¬
zucht und -Rennen , auch erreichen werden . An

Vksrlsn dis morgen » Nleut « denorgenk
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Reitern , die Mut und Eignung besitzen, sich dieser
Zerreißprobe zu unterziehen , fehlt es Deutschland
schon heute nicht , leider aber an den dazugehöri¬
gen Pferden.

Darüber , ob wir später einmal eine Jagdprll-
fung von der Wucht und Eigenart der Grand
National einrichten werden , läßt sich allerdings
streiten . Die Mächtigkeit der mehr als zwei
Dutzend , sämtlich der Natur nachgebildeten Hin¬
dernisse schließt natürlich Gefahren ein , die auch
in England schon zu Protesten geführt haben . Die
Fachwelt jenseits des Kanals behauptet jedoch,
ein solches Rennen zur Auswahl der gairz großen
Reiter und Springer unumgänglich nötig zu
haben . Die gewaltigen Ausmaße der Sprünge
zu beschreiben , ist unmöglich . Wuchtige Mauern,
breite , feste Hecken, durch die man sich nicht steh¬
len kann , feste Zäune , vor oder hinter breiten,
trockenen oder reichlich wasserdurchströmten Grä¬
ben folgen dicht hintereinander . Hier gibt es für
Roß und Reitersmann wirklich mehr als genug zu
springen , bis , gegen Ende der langen Reise , der
letzte leichtere Sprung den Weg in den Einkauf,
zum heiß begehrten Siege , freigibt.

Man rechnet am 28. März mit 37 Startern.
Ausländische Farben vertritt der Franzose Noi-
seau , der gegen zahlreiche Engländer , unter ihnen
besonders der englische Heros Golden Miller keine
Aussichten hat.

Der jetzt achtjährige Hengst Golden Miller der
Miß Dorothy Paget , der Tochter des 74jährigen
Lord Queensborough , die eine begeisterte Ver¬

ehrerin Deutschlands ist, gewann dasselbe Rennen
1334. Das Pferd wird wegen der mit wundervol¬
ler Treue errungenen Siegesserie drüben fast ver¬
göttert . Sein Bild erscheint in diesen Tagen wie¬
der in allen Zeitungen , die seinem Ergehen spal-
tenlange Aufsätze widmen müßen , um den Wis¬
sensdurst der Leser zu befriedigen . Der Hengst ist
auch diesjährig in blendender Form . Er gewann
in diesem Frühjahr , wo er herauskam . Darunter
zum vierten Male in seinem Leben , den wertvol¬
len Cheltenham Gold Cup . Von insgesamt 31
Hindernisrennen gewann er 20 in imponierendem
Stil und damit seiner glücklichen Besitzerin fast
15 000 Pfund Sterling . Wenn alles gut geht,
wird der herrlich « Steepler unter der Riesenbürde
von 7314 Kilogramm , mit seinem gewohnten Rei¬
ter G. Wilfon im Sattel , zum zweiten Mal das
schwerste Rennen der Welt gewinnen.

Die Geschichte von der Geburt Golden Millers
ist ebenso romantisch , wie sein Aufstieg zum er¬
klärten Liebling der sportbegeisterten Engländer
einzigartig war . Der Hengst stammt aus der
Stute Millers Pride , die einem jungen Offizier
gehörte . Als dieser 1815 in den Krieg zog, wagte
er nicht , das ihm außerordentlich teure Pferd mit¬
zunehmen , sondern gab es einem Farmer in
County Meath zur treulichen Aufbewahrung . Er
ist niemals aus dem flandrischen Trichterfeld zu¬
rückgekehrt . Verschollen — meldeten die englischen
Verlustlisten . Als an dem Heldentod des Offiziers
nicht mehr zu zweifeln war , züchtete der Farmer
mit der Stute auf eigene Faust weiter . 1326
paarte er sie mit Eoldcourt , einem guten Hengst,
der ganze 160 RM . Decktaxe kostete. Das Ergeb¬
nis war , 1327, Golden Miller , der erfolgreichste
Steepler Englands des letzten Jahrzehnts.

Nach dieser Glanzleistung folgte ein Jahr später
Millers Pride  ihrem toten Herrn - nach
Walhall.

Ehrlichkeit im Sport
Bestrafungen im Tisch-Tennis -Sport

Im Auftrage des Deutschen Tisch-T^ -.
Bundes ist der bisherige Leiter der Tisch-Tenni°.
Abteilung des Clubs „Spiel und Sport von Mz
e. V .", D . Meyer,  für ein Jahr disqualifiu .,.
worden , weil Meyer trotz mehrfacher Verwarnun¬
gen in mehreren Fällen gröblichst gegen n;.
Ehrlichkeit im Sport verstoßen hat . Bei den
Kämpfen um die Hannovrischen Meisterschaften
hat Meyer in einer unteren Spiel -Klasse gespiei,
obgleich er in Bremen H-Klaßen -Spieler ist ^
hat es ferner zugelaßen , daß eine Reihe Damen
und Herren seines Clubs ebenfalls in unteren
Klaßen spielten und somit auf unreelle Weist
zu Punkt -Gewinn kamen . In seinen Press,.
Notizen über Spielergebniße hat Meyer ebem
falls die öffentliche Meinung bewubj
irregeführt,  indem er Erfolge meldete dj-
tatsächlich nicht errungen waren . So schrieb er
daß die Damen des Clubs „Spiel und Sport
von 1836 e. V ." durch einen 3 :3-Sieg über die
Damen des hannoverschen Ping -Pong -Tlub von
1328 die Gau -Meisterschaften errungen hätten
In Wirklichkeit haben die Damen des Club-
„Spiel und Sport von 1836 e. V ." die Ea»
Meifterschaft kampflos  bekommen.

Für die Gau -Meisterschaft bei den Damen hatte
außer „Blau -Gelb " Vraunschweig keine Damen-
Mannschaft gemeldet und es war deshalb der vor
wenigen Sonntagen errungene 5 :4-Sieg über die
Damen von „Blau -Gelb " Vraunschweig siir die
Gau -Meisterschaft ausschlaggebend . Die damalige
Zeitungs -Notiz besagte , daß der Club „Spiel und
Sport von 1836 e. V ." einen Sieg über den Club
„Blau -Gelb " Vraunschweig errungen hätte . NW
erwähnt wurde die 11 -»-Niederlage der Bremer
Herren , so daß das Endergebnis des Club.
Wettkampfes  ein klarer 15 :5-Sieg der
Braunschweiger war.

Die weitere Mitteilung im Bericht von Meyer
daß der Club „Spiel und Sport von 1836?. P.°
in den hannoverschen Meisterschaften einen zwei¬
ten Platz hinter dem Sieger belegt hätte, ent¬
behrt jeglicher Grundlage ; denn erstens ist diele
Meldung an sich vollkommen unrichtig und zwei¬
tens find die erreichten Punkte unreell erworben
weil , wie bereits erwähnt , die Spieler in unteren
Klassen kämpften.

Neben der Disqualifikation des Herren Meyer
bis 31. März 1336 sind gegen eine Reihe View,
Spieler aus dem Club „Spiel und Sport W
e. V ." und dem Schwachhauser Sportverein öffent¬
liche Verweise wegen unsportlichen Benehmens
ergangen . Im amtlichen Organ des Deutschen
Tisch-Tennis -Bundes sind die Namen ausgeführt.

Im Interesse der Ehrlichkeit im Sport ersolgi
daher vorstehende Richtigstellung.

Deutscher Tisch-Tennis -Buud,
Bezirk 1 im Gau 8, Niedersachsen.

Rudolf Zimmermann,
Vezirksführer.

Aus dem Boxring

Frankreichs Nationalmannschaft in Niedersachsen

Niedersachsens Voxgemeinde steht ein seltener
Genuß bevor . Wie schon kurz gemeldet, schicht
Frankreich zu Anfang April eine National-Box-
staffel nach Deutschland , die das Stärkste bedeu¬
tet , was Frankreich aufzubringen vermag. Du
erste Start der Franzosen erfolgt am 8. April
inBremen . zwei  Tage später ist Leu (Braun-
fchweig) der Gegner , und am 12. April sieht Han¬
nover die französischen Gäste in seinen Mauern.
Die Franzosen treten mit folgender Mannschaft
an : Fliegen : Easton Fayand , Französischer Mei¬
ster 1333/34 , Olympia -Teilnehmer 1932 in Los
Angeles , bereits verpflichtet für Berlin IM
Gabriel Fayand , slldfranzöfischer und Pyrenäen-
meister ; Feder : Walter , Französischer Meister
1933/34 ; Leicht : Lauglani , Französischer Meister
1933/34 ; Weiter : Mariel Renaudie , südfranzösi-
scher und Pyrenäenmeister ; Mittel : Erante,
Französischer Meister 1933/34 ; Halbschwer: Miche-
lot , Europameister und Französischer Meister;
Schwer : Palot , Französischer Meister und Olym¬
piahoffnung Frankreichs.

Mannschastswettkampf lm Geräteturnen
Der Reinertrag ist für die Winterhilfe bestimmt

Wer wird Sieger in dem am Sonntag , dem
24. März , in Arbergen stattfindenden Mann-
schaftswettkampf im Geräteturnen
der Vereine Mahndorf , Vlumenthal , Hemelingen,
Fähr -Hammersbeck , Erohn -Aumund und Arber¬
gen ? Wird diese Reihenfolge die der Sieger
sein ? Zweifellos wird der Sieg den Mahndor-
fern nicht zu nehmen sein , obgleich auch die Vlu-
menthaler über allerbeste Kräfte verfügen und
eine Ueberraschung immerhin nicht ausgeschlossen
ist. Aber auch in den anderen Vereinen sind
allererste Eeräteturner . So haben die Aumunder
in diesem Jahre zwei jugendliche Turner gemel¬
det , die in ganz glänzender Form sein sollen.
Für Hemelingen und Arbergen werden die alten
bewährten Kämpfer um den Eichenkranz ringen!
Die Mannschaft von Fähr -Hammersbeck steht noch
nicht fest, so daß man auch hier noch mit Un¬
vorhergesehenem rechnen mutz. Wie wir hören
hat auch diese Mannschaft eine ganz bedeutende
Verstärkung erfahren . — Alles in allem steht das
eine fest : Die Leistungen werden am Sonntag
wett über dem allgemeinen Durchschnitt liegen;
es wird ein Geräteturnen gezeigt werden , wie
man es nicht alle Tage zu sehen bekommt .' Der
Reinertrag ist für die Winterhilfe bestimmt , und
allein schon aus diesem Grunde wäre der Ver¬
anstaltung ein voller Erfolg zu wünschen.

Kunstturnwettkämpse im Dienst des WHW.

Der seit einigen Jahren stattfindende Kunst-
turnwettkampf zwischen dem Tv . Jahn -Wilhelms-
haven , Oldenburger Turnerbund , Tv . Mahndorf
und dem Männerturnverein v. 1875  findet in
diesem Jahre in Bremen  statt und kommt am
31. März in der Turnhalle des Männer -Turn-
vereins v. 1875, Eottfried -Talle -Straße 7, zum
Austrag . Der Kampf wird im Rahmen des Win-
terhilfswerks stattfinden und damit stellt sich der
Männer -Turnverein v. 1875 und damit auch die
Deutsche Turnerschaft in den uneigennützigen
Dienst einer großen Sache , um freudigen Herzens
mitzuhelfen , an dem großen Gelingen des WHW
Der Männerturnverein wird anläßlich dieses
Kunstturnwettkainpfes am kommenden Sonntaa
dem 24. März , 10.30 Uhr . ein AusscheLA
turnen veranstalten , in dem die Mannschaft er¬

mittelt werden soll, die am 31. März den Derein
vertreten wird . Bekanntlich verfügt der Männer-
turnverein v. 1875 über eine große Anzahl von
Nachwuchsturnern , denen damit Gelegenheit ge¬
geben wird , ihr Können unter Beweis zu stellen.
Man wird also am Sonntag schon einen span¬
nenden Kampf und hervorragende Leistungenzu
sehen bekommen.

Schauturnen des Tv . Gut Heil
Der Tv . Gut Heil führt am Sonntag I-»

Schauturnen der Kinderabteilungen durch, ge¬
rade das Turnen der Kleinsten erweckt bei M
und alt viel Freude . Das Schauturnen , das W
15.30 Uhr in der oberen Turnhalle der Schule an
der Helgolanderstraße beginnt , wird daher guten
Zuspruch finden , zumal der Reinertrag «ein
Winterhilfswerk  zugute kommt.

Schauturnen beim HMTB.

Der Hastedter Männer -Turnverein von lösi
veranstaltet am Sonntag , 20 Uhr , ein Schau» -'
neu der Männer -Abteilungen . Die Frauen-u-
teilung zeigt ihr Schauturnen am kommende
Mittwochabend . Der HMTV . legt damit einem
öffentlich Zeugnis ab über die bisher gele-fte-e
Turnerarbeit in beiden Abteilungen.

Aus der Vorturnerinncnschule

Das Abschlutzturnen der Eauschule, Bortur-
nerinnenschule des Kreises Bremen der DT , ! "
det Sonntag in der Turnhalle des ABTB„
den Häfen 66, statt . Beginn 15 Uhr.

1 . Stiftungsfest des Stadion -Sport -Clubs

Am heutigen Sonnabend feiert der
Sport -Club sein erstes Stiftungsfest in
Räumen des Stadionrestaurants . In dem
Jahre des Bestehens dieses Vereins hat !- l <
Clublettung die Aufgabe gestellt, für die , '
tigung der Jugend durch Pflege der LcMEJugend durch Pflege x . n
und weite Ausbreitung dieses schönen Ey >
olympischen Sports zu arbeiten . Währcnb der -o
anstaltung wird der Vereinsleiter , Dr.. - -
- - Vcreinslahne

derB--'

Gelegenheit nehmen , die neue
weihen.
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Drei Tote in der Kältekammer
Neueste Abenteuer„Blinder Vaffagiere" auf sieben Meeren/ Gpeziaikabineim „Nex"

London , 22. März.

Unklare Wirtschaftsverhältnisse hetzen
mehr Menschen ins Ungewisse hinaus , als
es früher der Fall war . Nur Deutschland
hat erfreulicherweise eine Abnahme der
Blinden Passagiere zu verzeichnen . Im
Nachfolgenden bringen wir die interessan¬
testen und leider auch tragischsten Aben¬
teuer , die sich mit Blinden Passagieren in
den letzten Wochen und Monaten ab¬
spielten.

Da wagen sie auf eine Aukunftskarte ihr Letz¬
tes — ihr Leben . Sie hocken hungernd und dur¬
stend, mit entzündeten Augen in die Finsternis
starrend , tief unten bei den Schrauben , werden
vom Lärm der Maschine fast ermordet , bekommen
den Rheumatismus in den feuchten Ecken, fühlen
Tag und Nacht Ratten über sich Hinweghuschen
oder — sie liegen halb erstarrt in Rettungsbooten,
kohlenstaubvergiftet auf den schwarzen Diaman¬
ten — fahren und fahren . Immer auf «ine Zu¬
kunft hoffend , die sie für alles entschädigt . Man
hat in den seefahrenden Ländern eine Statistik
aufgestellt . Danach kommen von 15 Blinden Pas¬
sagieren - einer am Ziel an . Die anderen
landen in Gefängnissen , in Arbeitslagern , werden
im Schub zurückgebracht — oder werden eines
Tages tot in ihrem Schiffsversteck gefunden.

Es ist noch nicht lange her , seit der italienische
Dampfer „Rex " seine ersten Fahrten machte . Da¬
bei gab es gleich zu Beginn eine Ueberraschung,
die man bis jetzt verschwiegen hat . Ein Zimmer-
mann , der an der Inneneinrichtung des Schiffes
beschäftigt war , nahm die Gelegenheit wahr und
baute sich eine kleine Kabine , hinter einer Ta¬
petentür ein . Das Versteck war so gut , daß man
es trotz des Nachts daraus hervordringenden
Schnarchens nicht entdeckte. (Das Schnarchen
schrieb man einer älteren Engländerin zu.) Erst
als sich der Zimmermann nach der zweiten Hin-
und Herfahrt von Bord begeben wollte , wurde er
erwischt.

In Kapstadt weiß man heute eine leider tragi¬
schere Geschichte zu erzählen . Vier Blinde Passa¬
giere , die aus den Randstaaten kamen , hatten in
Plymouth einen Heizer bestochen, sie an Bord zu
nehmen . Er brachte sie in einem doppelten Boden
unter , deckte das Eingangsloch gut ab und ging
noch schnell einmal an Land — in die nächste
Kneipe . Hier kam er betrunken in ein « Schlägerei.
Kurzum — das Schiff fuhr ohne ihn aus . In
den Schiffsteil , wo die Blinden Passagiere lagen,

^kam während dieser ganzen Fahrt kein Mensch.
Als man in Kapstadt das Schiff ausräuchern
wollte , entdeckte man tief unten im Schiff — vier
Tote , zu Skeletten abgemagert . . .

Oft kommt es ja nur auf den guten Einfall an,
den die Blinden Passagiere haben . Der Gedanke

war nicht der schlechteste, den die drei Spanier hat¬
ten , die sich auf einem französischen Dampfer auf
den Paternoster setzten, der Tag und Nacht auf
und ab fuhr . Der Paternoster hatte nämlich an
der Kopfseite eine Verkleidung , hinter der man
sich gut verstecken konnte . Nur bekam einer von
ihnen den Keuchhusten . Das fiel einigen Gästen
auf , die mit dem Paternoster vom Vootsdeck zum
Salon fuhren . Man suchte — und fand die Drei.
Sie waren halb wahnsinnig geworden von dem
ewigen Herumfahren . Sie sagten , ihr Befinden
sei schlimmer als Seekrankheit . Aber seit diesem
Tag schaut man bei der letzten Kontrolle vor der
Ausfahrt immer noch einmal rasch auf den Pater¬
noster — für alle Fälle.

Und dann die Geschichte jener Skandinavier , die
in Quebec auf den Fleischdampfer gekommen
waren , der nach England gebucht war . Es waren
nur vier Kammern belegt mit Fleisch, zwei waren
leer und sollten auch für die Dauer der Fahrt nicht
durchgekUHlt werden . Als man aber während der
Fahrt Ratten in der Nähe der Kammern bemerkte,
schloß man die Türen und senkte die Tempera¬
turen . Wer kante ahnen , daß in einer dieser
Kammern die drei Skandinavier hockten, die auf
diese Weise nach Hause kommen wollten . . .?
Das Schiff fuhr mit den Toten in der Gefrier-
kammer noch einmal nach Kanada zurück — und
erst als man dann das Schiff neuerdings beladen

wollte , merkte einer der Fleischstauer , was eigent¬
lich vorgegangen war . . .

Den Farmer Frederic Smith hatte in Austra¬
lien das Heimweh gepackt. Er nahm also Weib
und Kind und fuhr nach England zurück. Das
heißt — er wollte es . Er kam als Blinder Passa¬
gier mit der ganzen Familie gut an Bord . Alles
klappte , bis im Panama -Kanal das Kind Fieber
bekam. Da gab Smith diese phantastische Reise
auf und stellte sich beim Schiffsarzt . Man traf
dann mit ihm ein Abkommen , wonach er später
die Reise „abstottern " dürfe , aber ab Melbourne,
nicht vom Panama -Kanal ab . Ihm erging es
besser als zenem unseligen Neger , der sich mit
einem Kind in die Ankerketten -Kammer verkroch.
Als der Anker irgendwo geworfen wurde , riß die
schwere Kette ihn und das Kind in Fetzen.

In Colombo hat man in diesen Tagen fünf
Blinde Passagiere zu je zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Sie hatten nach ihrer Entdeckung , als
sie arbeiten sollten , gedroht , das Schiff in Brand
zu setzen. Dabei handelte es sich um ein Tankschiff
In 15 Minuten wäre das Schiff explodiert . —

Uebrigens haben sich die Kapitäne ein Verfah¬
ren ausgedacht : sie geben die Blinden Passagier«
an den ersten Dampfer ihrer Nationalität ab , den
sie treffen und der auf ihren Ausgangshafen ge¬
bucht ist. So daß die „Blinden " nach drei oder
vier Tagen wieder da sind — woher sie kamen.

Gängevierlel vmd umgestaltet
Hamburg , 22. März.

Die nationalsozialistische Staatsfllhrung in
Hamburg legt ein besonderes Augenmerk auf ge¬
sunde Wohnverhältnisse für alle Volksgenossen.
Im Auge dieser Bestrebungen mußte auch das
alte Gängeviertel mit seinen engen Gassen und
völlig unzureichenden und unhygienischen Woh¬
nungen verschwinden . Die Arbeiten sind bereits
in vollem Gange . Nur noch kurze Zeit wird es
dauern , dann wird an Stelle des Eängeviertels ein
neues Hamburg hier entstehen . Schöne neue Wohn¬
blocks werden von dem Geist einer neuen Zeit
künden . Bereits am 1. Oktober sollen die ersten
Häuser fertiggestellt sein.

De? weiße Tod
Bregenz , 22. März.

Im Kleinen Walsertal unternahm der in Hirsch-
«gg auf Winterurlaub weilende Walter Kroecker
aus Wernigerode im Harz eine Skitour auf den
Haele -Kopf . Bei der Abfahrt stürzte er über eine
5V Meter hohe Felswand ab und blieb an deren
Fuß tot liegen . Er hatte die Warnungsrufe seiner
Begleiter überhört . Die Leiche wird nach Wer¬
nigerode übergeführt.

Deutsche Zeppelin-Reederei
Berlin , 22. März.

Unter dem Vorsitz des Reichsministers der Luft¬
fahrt , General der Flieger Eöring , wurde heute
die Deutsche Zeppelin -Reederei E . m. b. H. ge¬
gründet . Das Unternehmen hat seinen Sitz in
Berlin und die Aufgabe , den Verkehr mit Luft¬
schiffen nebst allen damit zusammenhängenden
Geschäften, insbesondere Errichtung und Betrieb
regelmäßiger Luftschifflinien für Personen -, Post-
und Frachtbeförderung , zu betreiben . — Das
Stammkapital der Gesellschaft beträgt 9 550 000
Mark ; hiervon haben die Luftschiffbau Zeppelin
G. m. b. H. 5 700 000 Mark und die Deutsche Luft¬
hansa 3 850 000 Mark übernommen . Der Vorsitz
im Aufsichtsrat ist Dr . Eckener übertragen wor¬
den . Als Geschäftsführer sind der Polizeipräsi¬
dent von Magdeburg Kapitän Christiansen
und der bekannte Luftschiffkapitän Diplom-
Ingenieur Leh mann  vorgesehen.

Todesstrafegegen den
Schwagstorfer Mädchenmörder

Osnabrück , 22. März.
In dem Prozeß gegen den Schwagstorfer Mäd-

chenmörder Adolf Loose verkündete das Schwurge¬

richt am Freitagnachmittag 314 Uhr folgendes
Urteil:

„Der Angeklagte ist des Mordes in Tateinheit
mit vollendetem Notzuchtsverbrechens schuldig und
wird dieserhalb zum Tode und zum dauernden
Ehrenrechtsvcrlnst verurteilt . Der Angeklagte wird
ferner wegen eines Mordversuches und wegen fort¬
gesetzten Sittlichkeitsverbrechens im Sinne von
tz 17K StGV . zu einer Gesamtzuchthausstrafe von
10 Jahren verurteilt . Die Entmannung des Ange¬
klagten wird angeordnet . Die Kosten des Verfah¬
rens werden dem Angeklagten auferlegt ."

Haldenrutsch
verursacht Zugentgleisung

Bonn , 22. März
Das Oberbergamt Bonn teilt amtlich mit : Am

Freitag , dem 22. März , morgens gegen 3 Uhr er¬
eignete sich beim Richard -Schacht der Grube Claren-
thal in der Nähe des Reichsbahnkörpers der
Strecke Luisenthal -Voelklingen ein Haldenrutsch.
Die Haldenmassen stürzten so weit über den
Gleiskörper , daß die Lokomotive und vier Wagen
eines vorbeifahrenden Ellterzuges entgleisten.
Ein Mann wurde verschüttet , der Lokomotiv¬
führer und ein weiterer Mann leicht verletzt.
Die Bergungsarbeiten sind im Gange . Die Auf-
räumnungsarbeiten lassen hoffen , daß ab Freitag
mittag der Zugverkehr voraussichtlich eingleisig
wiederaufgenommen werden kann.

Sonnabend, den 23. März 1935

Schmeichelei
Chikago , 22. März.

Merkwürdige Ansichten über Vergleiche scheint
eine Dame der amerikanischen Gesellschaft, Mrs.
Stein , zu haben . Auch über den Begriff des
„Kompliments " scheint die würdige Dame sich
nicht ganz äm klaren zu sein . So hatte sie über
die Gattin des französischen Malers Menri
Matisse ihre persönliche Ansicht dahin verbreitet,
daß diese Dame einen Mund habe wie ein Pferd.
Da die wackeren Rösser bekanntlich ein gehöriges
Maul besitzen, fühlte sich der Gatte der also
gekennzeichneten Dame veranlaßt , öffentlich gegen
den beleidigenden Vergleich der Mrs . Stein zu
protestieren . Die brach gleich mit einem Schwall
von Entschuldigungen los . „Ach", ließ sie sich ver¬
nehmen , „ich hatte gedacht, das sei eine Schmeiche¬
lei . Ich habe Pferde nun einmal so furchtbar
gern . Und Sie wissen doch, es gibt eine ganze
Menge sehr schöner Pferde mit entzückenden
Mäulern - ." Und so ging das weiten . Ja,
was tut man nicht alles , um einem Veleidigungs-
prozeß zu entgehen , der ja noch dazu in Amerika
meist mit einem saftigen Schadenersatzanspruch
verbunden zu sein pflegt . Sie wird aber wohl
kaum darum herumkommen . Denn ein Pferde¬
maul ist nun einmal ein Pferdemaul und kein
Frauenmund.

// Wunder des Lebens"
Die größte diesjährige deutsche Ausstellung

Berlin , 22. März.
Das Berliner Ausstellungs -, Messe- und Frem¬

denverkehrsamt veranstaltete eine Pressevorbesich-
tigung der größten deutschen Ausstellung dieses
Jahres , die unter dem Namen „Das Wunder des
Lebens " in sieben Ausstellungshallen am Kaiser¬
damm vom 23. März bis 5. Mai durchgeführt
wird.

Stadtmedizinalrat Dr . Klein  begrüßte die
Vertreter der in - und ausländischen Tages - und
Fachpresse. Anschließend gab Ministerialdirektor
Dr . Elltt einen Ileberblick über die Ausstellung.
In der ersten Halle „Lehre vom Leben " kommt
der Mensch als Hauptstllck der Ausstellung zur
Darstellung . Großartige , nach dem neuesten Ver¬
fahren hergestellte Modelle und die Schau der
„durchsichtige Mensch" zeigen den Aufbau des Kör¬
pers in allen seinen Einzelheiten . Die Familie
als Trägerin des Lebens wird in der zweiten
großen Halle dargestellt . Die dritte große Abtei¬
lung ist den Fragen der „Erhaltung des Lebens"
gewidmet.

Schließlich sehen wir in der Ausstellung noch
die Stätten des Lebens , die Stätten der Arbeit
und das häusliche Heim , die Siedlung , die Schaf¬
fung neuen Lebensraumes für kommende Geschlech¬

ter . Dr . med. Bruno Gerhardt , der Wissenschaftliche
Leiter der Ausstellung , erläuterte sodann im ein¬
zelnen den Inhalt der Ausstellung . Die Notwen¬
digkeit dieser Ausstellung ergebe sich aus der Neu¬
ordnung unseres volklichen und nationalen Da¬
seins . Der größte Teil der Halle „Träger des Le¬
bens " sei von der Reichsleitung der NS .-Volks-
wohlfahrt und zum Teil vom Deutschen Frauen-
werk aufgebaut worden . Das Hauptgesundheitsamt
der Stadt Berlin zeige die vielseitigen Aufgaben
eines großstädtischen Gesundheitswesens , das Deut¬
sche Rote Kreuz gebe Beispiele seiner Arbeit . Die
Abteilung „Stätten des Lebens " sei beherrscht
durch eine umfangreiche Abteilung des Reichsheim-
stättenamtes der NSDAP . und der Deutschen Ar¬
beitsfront.

Die Eröffnung der Ausstellung „Das Wunder
des Lebens " bringt noch eine Premiere besonderer
Art , es ist : das M i krovi  v a ri  u m. Dies« Son-
derschau der Kleinlebewesen wird zum erstenmal
auf einer europäischen Ausstellung gezeigt . Dem
bloßen Auge bislang unsichtbares Leben wird in
10- bis 12 OOOfacher Vergrößerung gezeigt.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Brenner Zeitung
Sonnabend, den 23. März 1935

Steigende Umsätze bei der D.D.- Bank
Betriebsgewinn von 21 Mill. RM. - Erhöhte Ausgaben, verminderte Einnahmen

Berlin, 22. März. Das Institut legt seinen
Jahresbericht für 1934 vor, der wieder eine aus¬
führliche Darstellung über das Tätigkeitsgebiet
des Unternehmens bringt. Erwartungsgemäß
wird auch für 1934 noch keine Dividende ver¬
teilt und der Gewinn zur inneren Stärkung des
Instituts verwandt. Die Kreditwillig-
k e i t der Bank kommt darin zum Ausdruck,
daß im Verlauf des Berichtsjahres nahezu
830 Mill. BM neue Kredite, mithin 123 Mill. RM
mehr als im Vorjahr, der deutschen Wirtschaft
zur Verfügung gestellt wurden. Nur etwa
m % betragsmäßig aller Anträge, die an die
Bank gestellt wurden, verfielen der Ablehnung.

Im Bericht des Vorstandes heißt es u. a., daß
das zweite Jahr der nationalsozialistischen
Reichsführung die bisher erreichten Erfolge zu
einem allgemeinen Wirtschaftsaufschwung aus¬
gebaut habe. Trotz erheblicher Erschwerungen
in der Außenwirtschaft wurde eine kräftige
Steigerung  der geschäftlichenTätigkeit auf
allen Gebieten erreicht, und dadurch vor allem
das vordringliche Problem der Beseitigung der
Arbeitslosigkeit seiner Endlösung erneut um
ein großes Stück nähergebracht. Der Bericht
beschäftigt sich im weiteren mit der planmäßi¬
gen Ueberwachung des Geld- und Kapital¬
marktes und der Neuordnungdes Kreditwesens.
Im Berichtsjahr haben sich die Kundschafts¬
umsätze auf 98,36(91,15) MilliardenRM erhöht.
Nachdem also im Vorjahr noch ein Rückgang
um etwa 4% zu verzeichnenwar, trat im abge¬
laufenen Geschäftsjahr eine Erhöhung  um
7,9% ein; sie betrug hei Banken und Bankiers
5,7% und bei der Nichtbankierkundschaft8,8%.
Wenn man hierzu im Vergleich die Steigerung
der inländischenGütererzeugung um 25% stellt,
so ist zu berücksichtigen, daß jeder Wirtschafts¬
anstieg erst nach einer gewissen Zeit in den
Bankumsätzen bemerkbar wird und die Finan¬
zierung desjenigen Teils der Produktionssteige¬
rung der auf die öffentliche Arbeitsbeschaffung
entfällt, sich vielfach auch abseits der privaten
Kreditinstitute vollzieht.

Das Devisengeschäfterfuhr postenmäßigeinen
Rückgang von mehr als 10%. Umgekehrt sind
naturgemäß die Unkosten in dieser Sparte er¬
heblich gestiegen. Im Interesse der deutschen
Allgemeinheit bemüht sich die Bank die weit¬
verbreiteten Fäden, die das Institut mit allen
Kreisen der Weltwirtschaft verbinden, für die
Zukunft zu erhalten. In vielen Fällen konnte
das Zustandekommenvon Kompensations¬
geschäften  durch Einsetzung der Auslands¬
organisation der Bank unterstützt werden. Die
Zahl der Konten stieg von 779 471 hei Jahres¬
beginn auf 782 368. Auch im Berichtsjahr trat
durch Erhöhung der Gefolgschaft  um
800 auf 17 588 Mitarbeiter eine Entlastung des
Arbeitsmarktes ein. Die Zahl der Neueinge¬
stellten war in Wirklichkeit erheblich größer,
da der Abgang durch Pensiomerungen usw. zu
berücksichtigen ist. Ueher die hauptsächlich¬
sten Beteiligungen  heißt es u. a., daß
die Deutsche Uebereeeisehe Bank
auf eine erfreuliche Wirtschaftsbelebung zu¬
rückblickenkann, doch dürfte von der Ausschüt¬
tung einer Dividendewieder abgesehenwerden.
Die Handels-MaatschappijH. Albert de Bary &
Co. N. V., Amsterdam,  hat im Vorjahr wie¬
der 5% Dividendeverteilt und 0,5 Mill. hfl den
offenen Reserven überwiesen. Das Ergebnis
der Kreditbank Sofia  gestattet die Ausschüt¬
tung einer angemessenenDividende, doch wird
in Anbetracht der bestehenden Transferschwie¬

rigkeiten in Bulgarien voraussichtlich wieder
keine Ausschüttung erfolgen und der Gewinn
zur Stärkung der Reserven verwandt werden.

Die Gewinn - und Verlustrechnung
schließt (alles in Mill. RM) mit einem Ge -
w i n n von 21,06 gegen 25,93 i. V.. Hiervon
sollen 20,15 (25,05) für Abschreibungen und
Rückstellungenverwandt und 0,908(0,885) vor¬
getragen werden. Infolge der im vergangenen
Jahr noch anhaltenden, gegen früher allerdings
nur noch unwesentlichen Schrumpfung der Bi¬
lanz, der Umlagerung höher verzinslich gewe¬
sener Debitoren in Effekten und schließlich in¬
folge der Anlage eines Teils der zurückge¬
flossenen Kredite in einen niedrigeren Ertrag
bringende Wechsel und Schatzanweisungen ist
der Gewinn aus Zinsen und Wechselnvon 65,93
auf 62,66 zurückgegangen. Das Devisen¬
geschäft  ist an dieser Verringerung allein
mit 1,7 beteiligt. Die Einnahmenaus Gebühren
gingen trotz des zeitweise lebhaften Effekten¬
geschäftes von 78,76 auf 75,97 zurück. Gegen¬
über diesen geringeren Einnahmen hat sich je¬
doch der Betrag der vorweg zurückzustellenden
Zinsen und Provisionen von 11 auf 8,7 gesenkt,
so daß sich die Bruttoeinnahmen nach Abzug
des Vortrags um rd. 4,15 gegenüber 1933 nie¬
driger stellen. Die gesamten Ausgaben er¬
höhten sieh im Berichtsjahr um 0,67 auf 111,83.

Transradio AG. für drahtlosen Ueberseever-
kelir. In den Jahren 1933 und 1934— dem 2.
und 3. Liquidationsjahr der Transradio AG. —
sind alle wesentlichenGeschäftsbeziehungenab-
gewickelt und in Geld umgewandelt worden.
Mit der im Januar 1934 erfolgten dritten Aus¬
schüttung von 20% sind jetzt bereits 24,75
Mill. RM gleich 150% des Aktienkapitals aus¬
gezahlt worden. In der Bilanz von Ende 1934
sind die Bankguthaben von Ende 1934eznia
sind die Bankguthaben auf 1,20 (3,53) Mill. RM
vermindert. Die Beteiligung an der Eilvese
G. m. b. H. i. L. (i. V. 2,97 Mill. RM) erscheint
nicht mehr, da diese Gesellschaft im März 1934
ihre Liquidation beendet und auch formal die
Ausschüttung vorgenommenhat. Verbindlich¬
keiten werden noch mit 0,064 (0,12) Mill. RM
verzeichnet.

Ilse Bergbau AG. Um die Regierungsbestre¬
bungen zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
zu unterstützen, wurden auch im Berichtsjahr
erheblicheMehreinsteilungenvorgenommen. Die
Roheinnahmeging leicht zurück auf 25,25
(26,55) Mill. RM. Nach Abbuchung von 5,75(5,96)
Mill. RM für Wertverminderung der Gruben¬
felder und Abschreibungenauf Anlagen (i. V.
außerdem noch 0,89 Mill. RM andere Abschrei¬
bungen) ergibt sich einschließlich 402 968
(388 036) RM Vortrag ein Reingewinn  von
4 628 673 (4551262) RM, aus dem die Divi¬
dend  e n Verteilung auf die im Umlauf befind-
lichep Stammaktien und Genußscheinemit unv.
6% aufrecht erhalten wird. Zum Vortrag ver¬
bleiben 479 295 RM.

Leipziger Baumwollspinnerei, Leipzig. Die
o. GV. genehmigte den Abschluß für 1934 und
die Verteilung einer Dividendevon 6 (4) % auf
die Stammaktien. Die Gesellschaft beurteilt
die Aussichten nicht ungünstig, vorausgesetzt,
daß die BaumwollVersorgungauch weiter aus¬
reichend ist.

Erhöhung der englischen Eisen- und Stahl¬
zölle. Das Schatzamt hat mit Wirkung vom
26. März die englischen Eisen- und Stahlzölle

Spinnstoffe
Bremen , 22. März . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
12.92 (12 .95) ,

Bremen März Mai Mai iRtnl| Juli Juli Hol Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 . 80 Uhr . .
16.20.
Heut . Scnl ». -5-

12.21/16
12.26/21
12.20/19
12.22/18
12.23/17

12. 21/ul 12.60/44
12.24/20 12.64/51
12.2i/lb 12 61/49
12.22/18 12.62/4»
12.23/18) 12.53/50

12.48/46
12.03/50
12.51/48
12.51/47
12.54/60

12 42/40
12.48/42
12.42/40
L2. il/39
12.44/41

ABrech . . . 12.06/- 12.20/ —! 12. 19/- 112. 50/- 12.49/— 12.41/-

Bis 12 -30 Uhr bezahlt : Mai 12 .23, Okt . 12 .43, 12.42.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.20, Juli 12.50.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.20, Okt . 12.40.
Nachmittags bez . : Juli (neu ) 12.52, 12.54, Okt . 12.44.

Hamburg , 22. März
Lokopreise per 1b) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rongish Bremer Kl. 1 3 .85
Hne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 8 .35

Loko : 11.80 (Vor . Notrg . 11AB Cents)
New York März | Mai I lull | Okt . | Dez . | lan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

10.64/-
10,58/—

10.72/75 10,75 )77 10.35/ —1 10 44/ - 10.46/-
10.73/74 lO.TO.W , 10.36/ - 10.45, - 10.45/46

10.77/78 — / - — 10 47/-
10.95/99{10.99/ - 10.66/ - 110.71/73 | 10.80/-

New Orleans . . heutige Not . U . 23 | vorige Not . i0 .95
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 800C | 2000

Oer Markt anf Lieferung ln Newyork
solllaß behauptet 21 bis 34 Punkte höher.

Schluß gut behauptet
Newyork , 22. März . Der Baumwollmarkt zeigte ein

ziemlich Tuhlges  Aussehen , die Grundstlmmung
war stetig.  In der März -Sicht erfolgten zunächst
Verkäufe gegen Andienungen von 7800 Ballen , die
zumeist von den führenden Lokofirmen aufgenommen
wurden . Das Angebot erreichte im allgemeinen kein
größeres Ausmaß und wurde zunächst vom Handel
auigenommen . Japan nahm Anschaffungen in den
Sichten alter Ernte vor . Neue Verpflichtungen wur¬
den sonst nur in geringem Umfange eingegangen , da
der Handel die Entwicklung in Washington ab-
warten will . Im Zusammenhang mit der Anlage des
Gesetzentwurfes des Senators Patman im Repräsen¬
tantenhaus trat dann wieder eine Befestigung ein.
Auf leibhafte Deckungen schloß der Markt gut be¬
hauptet.

Wolle
Antwerpen , 22. März Kammzug

Getreide und Futtermittel
Bremen , 22. März . Getreide und Futtermittel

(Eigenbericht ) . Mangels jeder Anregung sind die
Preise für alle verfügbaren Futtermittel unver¬
ändert  geblieben . Durch die Verteilungen an
Getreide und hochwertigen Futtermitteln vom Ge¬
treidewirtschaftsverband Oldenburg  ist die
Lage für die Verbraucher wesentlich günstiger . Der
Absatz dieser Zuteilungen wickelt sich gut ab , und
das Interesse für andere freie Ware ist sehr klein
geworden . Während für Mjihlenabfälle weiter leb¬
haftes Interesse besteht , wird über den Absatz ln
Kartoffelflocken und zuckerhaltigen Futtermitteln
geklagt.

Die Preisnotierungen für einen Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen für Pferde 10.95
RM .,Weizenbollmehl von rheinischen Mühlen 8.80 HM .,
Qerstenmischklei 10.— RM ., Erbsenfuttermehl , Kö¬
nigsberger 11.— RM ., Chinabohnen , grün , einsehl.
Sack 11.40 RM ., Türkische Ackerbehnen , lose 11 .50 RM .,
Kartoffelflocken einsehl . Sack 10.50 RM . , Kartoffel-
pülpe einsehl , Sack 8.20 RM , Futterzucker mit 2 Pzt.
Fieischmehl 8.40 RM , Deutsches Dorschmehl 58(66 Pzt.
12.— RM ., Haferfutterflocken , verbandlich 14.— RM .,
Gerstenfuttermehl , verbandlich 9.60 RM , Gersten¬
grütze mit Gerstenfuttermehl verbandlich 12.50 RM„
Hirse , geschält , mit Üebernahme der Kleie 9.— RM .,
Futterknochenmehl , entieimt 5.50 RM , Phosphors.
Futterkalk 38/42 7.50 RM ., Köhlens . Futterkalk 1.01)
BM . , Muschelkalk 2.- RM.

Hamburg , 22 . März . Die direkten Zufuhren aus den
Händen der Erzeuger haben infolge der Landbestel¬
lungsarbeiten aufgehört , aber aus den Lägern wird
genügend Ware an geboten . Die Nachfrage für
promptes Brotgetreide bleibt sehr klein . Hafer und
Futtergerste vereinzelt im Markt.

Welzen , Inländischer : Altmärkischer , Baals 76/77 kg
per hl 211 plus Zusohlag , do . 8aale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 213 plus Zusohlag , Lauen-
burger -Mecklenhurger -Ostholstelner 76/77 kg per hl
209—210 ; ausländisch ., Manitoba I hard 92—98, Mani¬
toba I 90—91 ; Roggen , inländ . ; Altmärk ., 72/7# kg,
171 , Mecklenburger 171, Laueuburger -Holstelner 168
bis 171 ; Gerste , inländische : Alalzgerste 205—210;
Sommer - und Winter - (Industrie 1-) Gerste 200—203. —
Roggen -Ausfubrscheine im freien Verkehr , Lieferung
März 157 B , 156 G.

Berlin , 22 . März . Auch der letzte Getreideverkehr
dieser Woche bot das gleiche ruhige  Bild der
Vortage . Vom Mehlabsatz liegen keine Anregungen
vor , so daß dem reichlichen Angebot in Brot-
getreide weiter nur geringe Verwertungsmöglich¬
keiten gegenüberstellen . Lediglich an der Küste zeigt
steh vereinzelt Aufnahmeneigung für spätere Liefe¬
rung . In Futter  getreide hat eich bisher das An¬
gebot noch nicht wesentlich verstärkt , so daß die
Nachfrage weiter das Angebot übersteigt . Saat¬
hafer und Saatgersten liegen ruhig . Weizen - und
Reggenscheine neigen eher zur Schwäoho.

p.kg . belg .Fr pjb .pence p. kg . be !g .Fr. p.lb .pence
22 . 21 , I 22 . 2t. _ 22 . 21 . | 22 . 21.

März 23.00 22.80
April 22 .75 22 .25
Mai 23 .50 23.00
Juni 28 .75 23.50
Juli 24 .00 23 .75

23.25 23.25
23 .25 22.87
23.37 23.26
23 .75 23.62
23.87 23.76

Aug . 24 .25 23.75
Sept . 24 .50 23 .75
Okt . 24.50 24.00
Ums : 836000 lbs
Tendenz : behpt.

24 .00 23.87
24,12 24.00
24 .37 24.12

205000 lbs
behpt.

Londoner . Kolonial -JVollauktion
London , 22. März . Bei zahlreichem Besuch nahm

die zweite Londoner Kolonialwollverateigerung ihren
Fortgang . Insgesamt kamen 9737 Ballen in guter
Auswahl zum Angebot , jedoch wurden im zunehmen¬
den Umfange Lose auf Grund der hohen Limite zu¬
rückgezogen . Bei allgemein guter Kauftätig-
k e i t für heimische und kontinentale Rechnung ent¬
wickelte sich . Absatz und innerhalb der Versteigerung
wurden 7931 Ballen zugeschlagen . Austral Merinos
Spinnerfleeces feine , mittlere , gute und geringe,
Austral Merinos Spinner - und Handelspieces waren
gut behauptet , Cap 10/12 Monatswollen lagen stetig.
Neuseeland Orossbreds feine , mittlere und grobe
konnten die erzielten Besserungen voll behaupten,
Neuseeland Hautwolle , feine , mittlere und grobe,
sowie Austral Sconrede beste , mittlere und geringe
zeigten stetige Preisgestaltung , Cap Snow Whites
beste und geringe waren gut behauptet bis 5 Pzt.
■“ S *?F gegenüber den Anfangspreisen der gegen-
wurtigo .’i Versteigerung . Wasehwollen Merinos feine,
mittlere , Wasehwollen Orossbreds feine , mittlere und
grobe konnten ihre Preise behaupten.

Wollverstcigcrungen in Australien
Da « Angebot belief sieb am 20. in Sydney  auf

9610 B . Hiervon wurden 9050 B . abgesetzt . Im freien
Verkehr gingen 494 B . um . Die Nachfrage war rege
und allgemein . Gesucht waren vor allem Spinnwolle
zu anziehenden Preisen . — Das Angebot von 7000 B.
in Melbourne  am 20. konnte fast geräumt
werden . Die Nachfrage war lebhaft . Englische , ja¬
panische und festländische Käufer beteiligten sich am
Geschäft . Im Vergleich zur Eröffnung der Reihe
waren die Preise um rund 5 Prozent höher.

york , 22. 3.
m , Rt. 105»/.y. US»'8
;ago . 22. 3,
e 68—120
en stetig
• • ‘
. . . , 92*/. - »/

Mals , loco
W’mehl . n.
höchste

83>/4 Getrt. Engl . 1/6- 218
6 . 56
6 .85 Kontln. 6—7

Mals stetig lull . . . »
Mai . . . . 78»/» Sept. . > 87’Ib
lull . . . .
Sept . . . .

74*/» Roggen
Mal .

stetig
70'|» . . 6öl/s—*66

Haler stetig lull . , . 67*/8—l/ 2
Mat . . . . 44*/. Sept. hS7!»

Obt- und Gemüsemarkt
Bremen , 22. März . (Eigenbericht ) . Obstmarkt:

Deutsche Tafel - und Wirtschafte ä p f e 1 hatten bei
gleichbieibenden Preisen mittleren Umsatz . Amerika¬
nische Aepfel blieben unverändert . Spanische Apfel¬
sinen brachten erhöhte Preise und fanden mittleren
Absatz . Jaffa -Apfelsinen kamen mit Verderb an und
wurden dementsprechend verkauft . — In Bananen
gestaltete sich das Geschäft trotz anziehenden Preisen
lebhafter . Auch Zitronen  waren im Preise,er¬
höht . — GemÜ8emarkt : In Blumenkohl gab es reich¬
liche Zufuhren , die Preise waren zurückgehend.
Rosenkohl geht zur Neige , die Ware läßt an Quali¬
tät zu wünschen übrig . In Wirsingkohl sind die Zu¬
fuhren klein , der Absatz ziemlich flott . In Rotkohl
gab es nur noch kleine Zufuhren , die Preise waren
sehr hoch . In Weißkohl waren reichliche Zufuhren,
die Preise sehr nachgebend . In Steckrüben und
Möhren war der Absatz flott , jedooh wurde nur gute
Ware aufgeuommen . Grünkohl fand nur wenig Be¬
achtung , doch , wurde Sprossenkohl flott gekauft.
Porree wurde etwas flotter aufgenommen als in der
Vorwoche . In Zwiebeln waren die Zufuhren nur noch
klein , deutsche Zwiebeln sind ziemlich geräumt , ln
Salat wird holländische und spanische Warenange¬
boten , die gute Aufnahme fand . In Spinat ist junger
holländischer schon im Markt , der gern gekauft
wurde . In Gurken gibt es Wiesmoor und Holländer,
die Preise waren rückläufig . Tn Radieschen wurden
nur kleine Quantitäten angeboten . Rhabarber wurde
infolge der warmen Witterung flott aufgenommen.
Die Preise waren anziehend . Die allgemeine Markt¬
lage war lebhafter.

Die Selbstkostenrechnung der Werften
Die Durchführung: Erfassung und Verrechnung der Einzelkosten durch die

Nachkalkulation

revidiert. Die wesentlich höheren Zölle (von
2—4 Pfund je Tonne), die sich besonders bei
billigem Halbzeug belastend auswirken müssen,
werden auf die Zunahmeder Einfuhr im Jahre
1934 zurückgeführt. Die Hoffnung, sich mit der
Ireg einigen zu können, scheint danach auf¬
gegeben. Die höheren Zölle sollen die englische
Schwerindustrie in die Lage versetzen, am
Exportmarkt energischer Vorgehenzu können.

Amerikanische Währungsmanöver
Washington, 22. März. (Funkspruch.) Der

amerikanische Finanzminister Morgenthau hat
sich nach WashingtonerBlättermeldungendahin
geäußert, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten bereit sei, Gold an fremde Länder zu
verkaufen, sofern derartige Geschäfte für die
USA. erwünscht wären. . Die kürzlichen Gold¬
abgaben an die Bank von Mexiko und an Gua¬
temala hätten den Weg für ähnliche Verhand¬
lungen auch mit andern Ländern geebnet.
Morgenthau betonte aber, daß gegenwärtig
keine neuen Besprechungen geführt würden.
Amerika besitze einen Goldvorrat, der für alle
etwa vorkommendenFälle ausreiche.

Im Laufe seiner Ausführungen machte Mor¬
genthau die Andeutung, daß die amerikanische
Regierung künftig keine besonderen Anstren¬
gungen unternehmenwerde, um Gold anzuhäufen.
Wallstreetkreise wollen aus dieser Bemerkung
Morgenthaus entnehmen, daß die USA. bereit
seien, an der Wiederherstellung der inter¬
nationalen Währungsstabilität  mitzu¬
wirken.

*

Präsident Roosevelthat den Vorsitzenden des
nationalen Notstandrates, Donald Richberg, mit
der Leitung der Nira beauftragt. Richberg wird
der Nachfolger von S. Clay Williams, der mor¬
gen aus seinem Amte scheidet. Richberg wird
die Leitung der Nira innehaben, bis der Kon¬
greß eine endgültige Entscheidung über die
Zukunft der Wiederaufbauverwaltung gefällt
hat, deren Bestehen nach den bisherigen Ge¬
setzesbestimmungenmit dem 16. Juni beendet
ist.

Holländisches Goldklauselurteil
Amsterdam, 22. März. Das Amsterdamer

Landgericht hat am Freitag in qinem von dem
„Amsterdamschen Effectenblad“ gegen die
Osram G. m. b. H. angestrengten Goldklausel¬
prozeß ein Urteil zugunsten des Klägers ge¬
fällt und entschieden, daß die Erlösung der
Zinsabschnitte der 7prozentigen Dollaranleihe
der Beklagten in Gold  zu erfolgen habe. Es
handelt sich bei diesen Obligationen um eine
seinerzeit im Betrage von 5 Mill. RM ausgege¬
bene hypothekarisch gesicherte Anleihe, von
der in Hollandeine Tranche in Höhe von 3 Mill.
Dollar aufgelegt wurde. Die Obligationenseien
mit einer Klausel ausgestattet, nach der sowohl
Kapital als auch Zinsen in amerikanischen
Golddollars „gegenwärtigen Gewichts und Ge¬
halts“ einzulösen seien.

Ermäßigte Umschlagskosten
in Britisch-Indicn

Bombay, 22. März. In Bombay und Karachi
werden ab sofort die Umschlagskosten für
Durchfrachtgüter nach Britisch-Indien Neben¬
häfen von 9 Sh. je Frachttonne auf 8 Sh. je
Frachttonne ermäßigt. Die Umschlagskostenin
Bombay, für Durchfrachtgiiter nach den Sey¬
schellen, die 12/6 Sh. betrugen, werden jetzt
mit 11 Sh. je Frachttonne berechnet.

Auszug aus dem Beitrag „ Die Selbst¬
kostenrechnung der Werften “ von Handels¬
studienrat Dr . Hoffmann  zu dem
Jahrbuch der Schiffbautechnischen Ge¬
sellschaft , Jahrgang 1935.

Die Nachkalkulation  bei den Werften
ist insofern interessant, als es sich zumeist um
umfangreiche Aufträge (Neubauten!) handelt,
und als — jedenfalls im Schiffbau — Stück¬
listen i. e. 'S. fehlen. Soll trotzdem, wie es
Voraussetzung für jedes geordnete Rechnungs¬
wesen ist, eine systematische und lückenlose
Kostenerfassung erfolgen, so muß eine andere
geeignete Grundlage dafür vorhanden sein. Be¬
vor wir uns mit der Erfassung und Verrech¬
nung der Kosten in der Nachkalkulation be¬
fassen, haben wir uns zunächst dieser Frage zu¬
zuwenden.

I.
Am umfangreichstenist der einzelne Auftrag

im Schiffsneubau. Da man nun ein fertiges
Schiff sehr leicht als eine Zusammenfassung
von einzelnen selbständigen Fabrikaten auf¬
fassen kann, liegt es nahe, den ganzen Auftrag
in eine Reihe vonUnteraufträgen  auf¬
zuteilen.

Die deutlichste Trennung besteht in der Un¬
terscheidung von Schiff und Schiffsmaschine.
Ihr entspricht wegen der verschiedenen Anfor¬
derungen, die im Schiffs- und Schiffsmaschinen¬
bau an die Fabrikanlagen, an Menschund Ma¬
schine gestellt werden, auch die in der Werft¬
organisation übliche Trennung von Schiffbau
und Schiffsmaschinenbau, und auch in der Vor¬
kalkulation findet sie hinsichtlich der Kosten¬
rechnung Berücksichtigung. Diese Trennung
würde aber immer noch zu große Einheiten er¬
geben. Man muß also Schiff und Schiffs¬
maschineweiter in Unter auf träge teilen, die so
gewählt sein müssen, daß eine genügend scharfe
Abgrenzung unter ihnen möglich ist. Da die
kleinsten Unteraufträge sich wieder nach be¬
stimmten Gesichtspunkten zu Gruppen zusam¬
menfassenlassen, spricht man von einer Grup-

e n e i n t e i 1u n g. Da sie als Grundlage der
Ostenerfassung für das Rechnungswesen der

Werften von hervorragender Bedeutung ist,
dient ein gedrucktes Verzeichnis als Richt¬
schnur für die Verbuchung der Einzelkosten.

Maßgebend für die Gestaltung dieses Ver¬
zeichnisses ist neben dem Zwecksystematischer
Kostenerfassung in erster Linie das Bestreben,
der Vorkalkulation für spätere ähnliche Auf¬
träge die geeigneten Unterlagen für eine
schnelle, trotzdem aber möglichst genaue Ko-
stenveransehlagung zu geben.

Um diesen Zwecken zu dienen, muß insbe¬
sondere das Gruppenverzeichnisfür den Schiff¬
bau eine geeignete Gliederung erfahren, die es
möglich macht, Abweichungen in der Ausfüh¬
rung eines neu zu bauenden Schiffes ,von einem
bereits gebauten Vergleichsschiff rechnerisch
zu berücksichtigen. Eine für diese Zwecke
günstige Gliederung ist die nach den natür¬
lichen Bauabschnitten, etwa nach dem folgenden
Beispiel:

1. Der Schiffskörper.
2. Der innere Aushau (Decks , Luken,

Schotten, Rohrleitung, Treppen, Ventilation
usw.).

3. Die Ausrüstung (Ladebäume , Be¬
schläge, Klüsen, Polier, Ankereinrichtung,
Steuereinrichtung, Winden usw.).

4. Die Einrichtung.

a) Die Einrichtung der Räume und Wege¬
rungen.

b) Die Inneneinrichtung.
Diese Abschnitte sind nach Baugruppen oder

Bauteilen weiter aufgeteilt. Innerhalb dieser
Gruppen werden die Materialien nach Material¬
arten und die Löhne nach Werkstätten (bzw.
Fabriken) unterteilt . Es ist danach möglich,
die Berechnungen sowohl auf Grund der Bau¬
gruppen als auch nach den Materialarten und
den Löhnen der einzelnen Werkstätten vorzu¬
nehmen. Man ist leicht in der Lage, bei einer
Vorkalkulation auf Grund der (Werte eines nach
solchen Gesichtspunkten abgerechneten Ver¬
gleichsschiffes die neuen Werte für Material
und Löhne einzusetzen, kann aber auch Kon¬
struktionsänderungen leicht berücksichtigen.
Waren früher — abgesehenvon der Einwirkung
von Lohn- und Materialpreisänderungen im
Laufe der Bauzeit — 30 bis 40% Abweichung
von der Vorkalkulation nicht selten, so bewegt
sich dieser Satz heute bei den Werften mit
ausgebauter Selbstkostenrechnungetwa ln einer
Grenze von 2 bis 3%, was immerhin auf eine
recht wesentliche Herabminderung der Fehler¬
quellen hindeutet.

Das Gruppenverzeiclmisdient als Wegweiser
für die Verbuchung und als Garant für die
systematische Erfassung der Einzelkosten mit
Bezug auf das Produkt. An ihm orientiert sich
jeder, der mit der Sache zu tun hat. Deshalb
wird e3 übersichtlich abgefaßt und in handlicher.
Form gedruckt. Jedem, der damit zu tun hat,
wird ein Exemplar ausgehändigt. Bei der
großen Anzahl der Gruppen ist es unbedingt
nötig, sofort festzustellen, welche Baugruppen
mit der Entnahmebelastet werden sollen. Durch
das Gruppenverzeichniswird das erreicht, was
Gümbel mit folgenden Worten fordert: „Wer
den Vorfall veranlaßt , soll das zu
belastende Konto angeben “. Das kann
nach dem Gruppenverzeichnisauch der Meister.
Die angeführten Gruppeneinteilungen dienen
auch als Richtsohnur für die Erfassung der Ko¬
sten für Reparaturen. Hier kommen natürlich
jeweils nur die Gruppen in Frage, die durch
die betreffende Reparatur betroffen werden.

Neue Lieferbedingungen
im deutschen Rußlandgeschäft

Berlin, 22. März. Nach äußerst schwierigen
Verhandlungen, die sich über mehrere Jahre
erstreckt haben, ist zwischen einer unter Füh¬
rung von Direktor Karl Lange stehenden Kom¬
mission des Rußlandausschussesder deutschen
Wirtschaft- und Bevollmächtigtender Handels¬
vertretung der UdSSR, in Deutschland am
20. März eine Vereinbarung über die Neu¬
fassung der Lieferbedingungen für deutsche
Lieferungen nach der UdSSR., sowie über ein
Schiedsgerichtsverfahren zustande gekommen,
die am 1. April in Kraft tritt.

Die neuen „allgemeinen Lieferbedingungen
für Lieferungen aus Deutschland nach der
UdSSR.“ gelten grundsätzlich für sämtliche Ge¬
schäfte, die Lieferungen aus Deutschlandnach
der UdSSR, betreffen, und zwar sowohlfür
die Geschäfte, die deutsche Firmen mit dei
Handelsvertretung der UdSSR, in Deutschland
abschließen, als auch für Geschäfte, die direkt
mit Sowjetstellen, die zum Abschluß von
Außenhandelsgeschäftenbefugt sind, zustande
kommen.

Viehmärkte
Delmenhorst , 22. März . Aultrieb : 819 Tiere.

Preise:  Ferkel 6—7 Wochen alt 12—15 RM , 8 bis
9 Wochen alt 16—19 RM , nach Gewicht kostete das
Pfund 0,58—0,68 RM , Ausgesuchte Tiere wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf : Handel:
flott , kein Ueberstand.

Hamburg , 22 . März . Auftrieb : 4632 Schweine.
Marktverlauf : ruhig . Preise:  Sehweine a2 ) 48—50,
b ) 45—49 , e) 43— 46, d ) 40— 46; Sauen gl ) 44- 45, g2)
38— 43 RM.

Berlin , 22. März . Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh zum heutigen Berliner Viehmarkt waren ln
Schafen etwas zu reichlich , ln den übrigen Vieh¬
gattungen genügend . Das Geschäft wurde durch die
wärmere Witterung sowie durch den schlechten
Fleisehabsatz im Kleinhandel ungünstig beeinflußt.
Während bei Schafen geringe Verluste hiugenommen
werden mußten , blieben die Notierungen bei den
übrigen Viehgattungen unverändert.

Berlin , 22. März . Auftrieb : 2796 Rinder , dar¬
unter 828 Ochsen , 514 Bullen , 1454 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 2314 Kälber , 4322 Schafe und 12 6ö4
Schweine . Direkt zugeführt : 70 Schafe . Marktverlauf:
Rinder mittelmäßig , Kälber ziemlich glatt , Schafe
mittelmäßig , Schweine x-uhig . Preise:  I . Rinder,
A . Ochsen al ) 40, a2 ) 40, b ) 36—38, o) 30- 35, d) 26—29;
B . Bullen a ) 35- 36, b ) 32- 34, c ) 28- 31, d ) 23—27 ; C.
Kühe a ) 32—34, b ) 26- 31 , c ) 20—25 , d) 12—19 ; D . Färsen
(Kalbinnen ) a ) 36- 37. b ) 31—35 , c ) 25- 30, d) 22—24 ; E.
Fresser 20 —26. II . Kälber . A , Sonderklasse 65—30;
B . Andere Kälber a ) 46 - 52, b ) 40- 45, o) 28- 38, d)
18—25. 111 . Lämmer , Hammel , Schafe . A . Lämmer und
Hammel al ) 42 —44, bl ) 89- 41 , e ) 36- 38, d) 23- 35 ; B.
Schafe e ) 34—35, f ) 32—33 , g ) 25—30. IV , Schweine al)
50, a2 ) 47—48, b ) 46—47, c ) 42—45, d ) 40- 42, e ) 36- 39;
Sauen gl ) 44, g2 ) 40—48 RM.

Ghtcago , 22 , 3 . Schweine.
leichte ndr. 8 86 Ischwere nd, 8 .76 Izutuhren 6006
höchste 8 .85 Iböchst . 8 .80 | t. West . 27000

Wildhäute
Bedeutende Umsätze am La Plata

Rotterdam , 22, März . Abermals waren in dieser
Berichtswoche die Umsätze von Frlgorifieo -Häuten
am La Plata reoht bedeutend , weil sowohl Nordame¬
rika , als auch Rußland und Mittel -Europa weiter als
Käufer auf treten . Man bezahlte für leichte Buenos-
Aires -Frigorifico -Oehshäute 5Vn , für schwere Buenos-
Aires -Frigorifico -Ochshäute 5V«, für Sekunda Buenos-
Aires -Frigorifico -Oohshäute 4*/» Pence , je lb . , Ver¬
schiffungsgewicht , cif . Wiederum gingen größere
Lose Brasll -Frigorifico -Häute nach Mittel -Europa.
Die Preise behaupten sich gut . — In Chikago notier¬
ten schwere inländische Packer -Ochshäute 10 Dollar-
Cents am 19. gegen 10'/i Dollarcents am 14. März . —
(W . H . & Co .)

Butter
Berlin , 22. März . Deutscher Markenbutter 130 RM„

Deutsche Feine Molkereibutter 127, Deutsche Molke¬
reibutter 128, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch¬
hutter 110 RM . per 50 kg einsehl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Oele und Fette
Hamburg 22. März . Oele und Fette : Markt ruhig

hei knappem Angebot . Auslandsmärkte teils abge-
schwäoht , teils behauptet . — Rühül deutsch : Tendenz
fos t . — Leinöl : Kleine Zuteilungen , stetig . Holland
anfänglich rückläufig , später erholt . — Erdnuß , und
Sojaöl : Fehlendes Angebot . Auslandsmärkte wei¬
chend . — Baumwollsaatoi : Geringe Vorräte . Ausland
meldet Abschwäohung als Folge weichenden Baum-
wollmarktes . — Tran : ruhig . — Palmkern . und Ko¬
kosöl : Wenig angeboten . — Rizinusöl : Behauptet,
befriedigendes Bedarfsgeschäft . — Tochn . Schweine¬
fett : Holländische Käufer zurückhaltend , deshalb
bessere Angebote für deutschen Markt . — Rindertalg:
Feste Stimmung , nicht behauptet . Südamerika mel¬
det Annahme von üntergeboten . — Schweineschmalz:
Nordamerika rückläufig . Dänemark unverändert:
Ablader entgegenkommender infolge geringerer eng¬
lischer Käufe . — (Stöber ) .

Seefische
Am 22. Miirz landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen drei Dampfer insgesamt 401 400 Pfund frische
Seefische , davon brachte von Island ein Dampfer
94 900 Pfund , meist Kabeljau und Goldbarsch und
von der norwegischen Küste zwei Dampfer atm 50«
Pfund , vorwiegend Schellfisch , Kabeljau und Gold¬
barsch . Die Auktions preise  blieben ohne w6 ‘
sentliehe Veränderungen gegen den N ot-
wegisohe Küste:  Kabeljau I ■/—5 U, II 5 5
Schellfisch I und II Io 5- 5»/ #, Goldbarsch 8- 5/i.
Island:  Kabeljau I 5, II 5—51/#, Goldbarsch 5—6V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. März

Gewürze : Markt ruhig , Pfeffer etwas schwächer.
Sohwarzer Lampong -Pfeffer 90, weißer Muntok -Pfef-
fer 142. Cassia Flores 103. Rest unverändert.

Getrocknete Früchte : Ruhiges Geschäft . Preise
blieben unverändert.

HUlsenfrüchte : Abgesehen von Linsen , in denen
wieder lebhaftere Umsätze getätigt wurden , blieb
der Markt recht ruhig , Preise für Lokoware unver¬
ändert . Chile -Linsen faq März -Abladung mit 30‘/i
RM . , extra large mit 33 RM . für 100 feg transito
bezahlt Vordere Ware faq 31 RM ., extra large 347i
RM . per 10Ü kg transito gehandelt . Lokopreise un¬
verändert.

Reis : An den östlichen Märkten konnten sich
wieder leichte Preisbesserungen durchsetzen . Hier
bleibt die Lage bei kleiner Nachfrage des inlän¬
dischen Konsum « weiter recht ruhig . Preise unver¬
ändert.

Rohkakao : Bei ruhigem Geschäft Preise unver¬
ändert.

Kakaolialbfahrlkate : Schleppender Abzug . Preise
wie zuletzt.

Fettwaren : rnhig . Preise unverändert.

Chicago , 22 . 8. Schmalz.
lendenz : tesl liull . . , , 12 .80C luktohei
Mal . . . . 12 86 1 (Sept . , , » 12.85 l 1Dezember —

Newyork . 22 . 3 März . . < . 10 .80 Savannah 49Vs—50
Oele und Felle Mal . . . . 10 .60 Petr . StWC. 18.25

Schmalz >8 .76 Juli. 10 .95 St. W. T. 12.20
Talg . eiti . 6 .87 September. 10 .92 Mid. Co. 0,94
Bw’saatöl 1. - Terpentin 64 .75 P. Rohöl L. 87!t,-2,0z

Newyork , 22 . 3. Kakao , stetig
Män . . . 4 . 81 lull 4 .94 Dezember 5 .*2
Mal . . . v 4 . 82 Sept . . 6 .02 1anuar . . 6, *7

Kaffee
Bremen , 22. März , Die Haltung des Marktes war

heute etwas freundlicher.  Preiswertem Abla¬
dungsangebot brachte man mehr Interesse entgegen.
Auch scheint sich das Abzugsgeschäft naoh dem In¬
lande zu beleben.

Hamburg , 22 . März
Brasil -Kaffee : Marktlage ruhig . Das Abzugs-

gesehäft bewegt sich im üblichen Rahmen . Preise
unverändert . — Gewaschener Kaffee : Offerten von
den Ursprungsmärkten unverändert . Hier herrscht
kleines Bedarfsgesehäft zu letzten Preisen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 30 B 29 G , Mai
30*/i B 30l/i G , Juli 31*/. B -Ki'/i G, September 31Vi B
31 G, Dezember 32Vi B 31V. G.

Newyork , 22 . 8.
Tendenz willig Dezember 7. 87 n
Santos 8 (anuar . . . —
März . . , > 8,25 n Tagesnms . 18000
Mai . . . 8 .08 n Kaffee Rio 7 . 26
lull . , , 7 . 97 n März . . . .  6 .09 n
Sept . . . . 7 . 87 n Mat . . . . 6 .09

lull . . . .
Sept . . , .
Dezember
Tanuar . . ,
Tagesums.

6 . 16
5 .23 n
5. 30 n

5000

Zucker
Magdeburg , 22, März . Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 31.85 , für März 31.85, 31 .95. Tendenz : ruhig.
Newyork , 22 . 3 . Kohzuckei . willig
März . . . . — hall . , . 2. i7/18 *| oezember 2 . 29/30'
Mai . . , 2 . U/12 *| sept . . 22/23 *| |annar . . .2 .21/23*

*) Geld - nnd Briefnotierungen

Newyork , 22. März . Neuer Kontrakt . Mai 2.09 G
2,10 B , Juli 2.16 G 2.1 7B , Sept . 2.21 G 2.22 B , Dez.
2.26 G 2.27 B , J\ n . 2 .16 G 2.18 B . Tendenz : stetig.

Metalle
Berlin , 22. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 39</i RM.
für je 100 kg

Originalhüttenalnmlninm 93—99 Pzt . ln Blrtoken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl , in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt 270.
Feinsilber (1 kg fein ) 48—51 RM.

Berlin , 22. Miirz . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 22. März für eine Unze Feingold 146 sh 5*/> d
gleich 86.7765 RM , demnach also für ein Gramm Fein¬
gold 56.5049 pence gleich 2.78993 RM.

Die Preisindexziffer der „ MetaUwirtschaft , Metall-
Wissenschaft , Metalltechnik . Die Preisindexziffer der
„MetaUwirtschaft , Metallwissenschaft , Metalltechnik“
stellte sich am 20. März auf 43,3 gegen 43,6 am
13. Marz (Durchschnitt 1909/13 gleich 100) , fiel also
um 0,7 Prozent der Ziffer vom 13. März Für die
einzelnen Metalle wurden nach dem Preisstande vom
* >• Marz folgende Einzelindexziffern errechnet-
Kupfer 20,6 (am 13. Marz 29,6) , Blei 4-5,3 (45,3) . Zink
35,9 (35,9 ) , Zinn 78,5 (82,5 ) , Aluminium 100,0 (100 0)
Nickel 83,1 (83,1) , Antimon 138,3 (139.0) '

n -ra -ir ix . xxutcenronzinic lt 'it ij nom . I7V: G.
Hamburg , 22. März . Altmetalle . Elektrotetkunfer.

draht 30- 32, Sohwer .’rupfer 30 - 82,Btrtg -uß SS- M,

Sehwermessing 21V»—22, Leichtmessing 14—15V», Mes-
singspäne 15*/»—28, Aitzink 7—7V», Altblei 10—11.

London , 22. März
Kupier (per Tonne ) £

lenden : unreglm
Standard per Kasse 2b*1/« —»/a

do. 3 Monate -9*/ « .- 1/»
do . Settl . Preis 2fc»/»

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

31»/»_ 32*/a
31—32*/4

58
32*/4

14*/:—

07*/:

15

Hne (pei Tonne)
Tendenz lest

Standard per Kasse212 */»- 2r-
do. 3 Monate *08»/»—209
do. Settl . Preis 212*/4

Banka * —
Stralts * 216

Biel (pe : Tonne)
Tendenz stramm v

ausl . or . olfiz . Preis 12*/«
do. oi . Inofiiz . Preis —
do. enif .Sichtoif .Pr. 12*/«
do. entl . S.inoii . Pr. 12 - */s
do. Settl . Preis 12

Zink (pei Tonne)
I enden stetig

gew8bnl . pr.olfiz .P. 12**/«
do or. inoffiz . Preis 12**/«
do. entt .Slcht .ofi .Pr. 12**/«
do. entl . S. inoll .Pr. 12»/s - »/4
do. eew . settl . Preis 123/4

London , 22. März . Am freien Londoner Markt
wurden am 22. März 225 000 Pfund Sterling Gold
zum Preise von 146 sh 5*/» d per Unze fein verkauft.

Newyork , 22 . 3.
Kupi. ei . 6 .62*/ : BlBlel , loco 3. 60
30/90 T Ö.02V1 - Zink . lOCO 8. 90
Zinn, loco 45 .70 | siibe : ausl . 69 .00

Alumnlum (p. To.)
Inland * 100
Ausland * -

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 82- 83
chines . per * 01—62
Quecksilber*

(per Flasche ) W/i - ’ls
Plailn * (p. 20 Ounc.)
Wolframerz c . II (.*

(sh per Einheit ) S7—38
Nickel . Inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland * (p. To.) 200—205
WelBbl. 1. C. Cokes 1B*/i—19*/i
20s24f .o .b.Swansea*
(sh . p.boz ol lOSlbst
Kupfersulpha!
I. I. b,* (pe; Tonne)
Cleveland GuOelsen
Nr. 3 . t.o .b. Mtddles-
borougb * (sh . 0. To.)
Silbe : (Pence pe:

Ouncet
do. Lieferung Ounct
Sold (sh und pence

pe : Ounce)
Amtl. Berlin . Mittel-

kurs 1. d. engl . Pid.
• inaktiv“ Notienn?

27«/is
-7»/is

)46/67i

11.85

IWelBblech 5.25
Roheis . N. 2 21.77

IRoheis . N2P 20.0C

Neue Anordnung der Ueberwachungsstelic für
Kautschuk und Asbest. Die Ueberwaebungsstelle
für Kautschuk und Asbest .veröffentlichtim
Reiehsanzeiger eine Anordnung 24 über die,
Regelung der. Verwendung, Verarbeitung und
des Einkaufs yon Altgurpmiund G-ummiabfällen.

Newyorker Devisen“Schlußkurse
Newyork , 22 ,8. do. GOTg. 4,76 1/e
Tägl . Geld Paris Ö. 697/fc
Bankakz. Brüssel 22 .85
90 Tg. Brlei > Rom 8 .25
90 Tg. Geld */« Madrid 13. 68
Pr.Hwechsel Bern 32 .38
oledr . Satz »/. Amsterdam 67. 61
höchst . Satz 1 Stockholm 24 .60

Wecbs . auf Oslo 23. 97V*.
Lond. Cbl. 4. 77</s Kopenhagen 21 . 20

Prag
Wien
Budapest
BelgradAthen
Japan t
Buen. Aires
Rio de Jan»
Berlin,

U8‘/i
18.55
29.73
2.29lii .
0.93»/*

27.95
31.81
8.04

40.19

Geschwächt
Newyork , 22. März . Bei unregelmäßiger Kiir »'

bewegung verlief der Handel an der Wertpapieroorb*
wieder äußerst schleppend,  h acn
gestrigen Erholung zeigte sich zunächst wieder
schiedentlich Abgabeneigung . Die Nachrichten , ,
der Wirtschaft boten wenig Anregung . ,P ie . Ü AT1f.
wagenstellungen haben eine der Jahreszeit Dlc i}| ,„ AT.
sprechende Steigerung erfahren , die Autom*0'0“ ftn
kaufe in den ersten zwei Monaten dieses Jahres i » ,
eine beträchtliche Zunahme erkennen . Dun 8 nT
streets melden , allerdings einen Rückgang derKo ^J An
tu rbelebung im Zusammenhang mit der ungun g
Wetterlage und infolge der Preisrückgang©
Warenmärkten . Auch der Beschäftigungsgrad *
verschiedenen Industriezweigen hat sich niCjyx nnde
aufrechterhalten lassen . In der ersten Borsens
wurden nur 160 000 Aktien umgesetzt . Der _ t>erui
mäßige Börsenhandel war im Hinblick auf di ©^ ^
und außenpolitische Entwicklung und heim
Sicherheit am Devisenmärkte sehr vorsichtig , n.
Eingehen neuer Verpflichtungen . TabakaktieB
ten sich auch im Verlaufe wenig erholen * „ ren.
an teile neigten trotz der Preisbesserungen x
Silber zur Schwäche . Sonst machte sich in den
mittagsstunden ausgehend von Public UtiUt 1©*
Befestigung geltend , die Kursbesserungen » , 6S
2 Dollar nach sich zog . Der weitere Ruckgauf ? ,
Belga fand stärkste Beachtuug , wobei p 8,1?
nationalen Kreisen darauf binweist , daß m ® ~ e?ne
rigkeiten bei der Kabinettsbildung in Belgi© D _ r
baldige Abwertung wahrscheinlich mach &n.
Aktienmarkt schloß fest ; — Anleihen ver-
genngen Kursvi Bänderungen , Für auslandiso
stimmte die Bedga -Schwäche.
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Börsen

Freundlich — Spezialwerte gefragt
Hamburg, 22. März. Nach der etwas e c h w ä -

oberen  Haltung des Vortages konnte sich im
Verlauf wieder eine nachhaltige Befe¬
stigung  durchsetzen . Das Geschäft gestal¬
tete sich, da hei den Banken zum Teil recht um¬
fangreiche Kauforders der Kundschaft einge¬
gangen waren , recht lebhaft . Im Vordergründe
standen zunächst wieder Montanwerte , von de¬
nen Rheinstahl 1V*%, Ver . Stahl s/*»/0 und
1! nnesmann 5/s °/o erziehen konnten . Farben
zbgen um l '/s °/o auf 145Vs an. Am Elektro-
markt setzten sich Siemens mit einer Besserung
von ca. 3 s/o an die Spitze , AEG . wurden ca.
»/i°/o höher umgesetzt . Im Verlauf  ver¬
lagerte sich das Geschäft mehr und mehr auf
dem Schiffahrtsmarkt,  an dem Hapag
bei lebhaften Käufen schnell auf 33*/4 (plus 2 %)
und Lloyd auf 35 (plus l 7/a °/o) anziehen konn¬
ten. Für Bremer  Schiffahrtsanteile hörte
man zumeist die Vortagskurse Geld . Banken
freundlich und zumeist erholt . Von Bremer
.Werten fielen Bremer Vulkan durch festere
Haltung (plus 2 »/o) auf . Jute Spinnerei stell¬
ten 6ich excl . Dividende auf 94. Unter Bevor¬
zugung^ der bereits erwähnten Spezialwerte
blieb die Stimmung auch im weiteren Verlauf
freundlich. Das Geschäft blieb recht lebhaft.
Renten recht ruhig . Deutsche Altbesitz wurden
in kleinen Beträgen zu 112  gefragt . Hamburger
Altbesitz mit unverändert IO8V2 eher Brief ge¬
nannt. Bremer Altbesitz zu 109(4 % etwas be¬
achtet. Bremer Umtauschanleihe mit 893/4  nicht
ganz gehalten . Industrieschuldverschreibungen
sehr ruhig und zumeist unverändert genannt.
6 */o Stahlbonds mit 99 bezahlt.

Freundlieh
Hannover , 22. März. Die Geschäftstätigkeit

bat am Aktienmarkt heute eine starke Be¬
lebung  erfahren . Dampfkessel Wilke , Eisen¬
werk Wülfel und Ilseder Hütte zogen bei gro¬
ßen Umsätzen um 1(4 bis 3 % an, ferner konn¬
ten sich Cementaktien durchweg befestigen,
Hannoversche Straßenbahn wurden ebenfalls
‘/«•/o höher bezahlt und blieben so Geld . Die
Kurse für Geestemünder Bank sind rein Brief.
Sonst hatten noch Döhrener Wolle größere
Umsätze zu unveränderten Kursen zu verzeich¬
nen. Der Rentenmarkt  trat dagegen etwas
In den Hintergrund . Etwas fester waren Pro-
rinzanleihen. Von Industrie -Anleihen waren
lediglich Brauergilde mit IOH /4  etwas fester.
Im Frei verkehr waren etwas schwächere Kurse
im Markt ; Burbach nannte man mit I8V2 bis
191/* und iWintershall mit 92(4 bis 931/. Vo. Der
Schluß blieb freundlich.

Bremer Freiverkehrs -Werte
Bremen , 2ä . März 1936

McksLiMigit MilUu I lädst nMiljjtUlt tat
Adrgells — 80i/ 8 — Nordd . Hochs. 70 69*/, _
Behringwerke — 60 —w Oldenbg . Glas 6S _
Bremer Jute 24 — — Schiffb . Untw . 86V* 85 _
Brem. Lagerh. — 104 Br .-Amer .-Bk. _ 60 _
Bremer Tau — 61 — Dt . Antioqu .-B, 830 320
Dt. Jurgensw. — 80 — Bugsier -Reed. — 110 —
Deschimag 54*/* 83*/* 54 Hansa Dampf. 61 59
Eisw. Huxm. — 75 ^0» Mind . Schlepp, 36
Francke -Werk. 25 — — Oldbg . Portug. 46 42 _
Hauseatenwk. «•» 80 •— Assekur . Merk. — 13 —-
Hochs. Nordst. °2 l/* öl 1/« 81V* Dt . Versicherg, — 19 —
Hohent . Grdst. — 25 — Hbg .-Br . Feuer —- 46 —•
Holsatia — — —■ Hbg .-Br .Rückv. — 62 «—
Kaffee Hag ■— 91 —- Securltas — 40 —
Ketels — 47 — Br . Staatsanl. — 61' /. —
Kohlenb . <5 . Hansa -D.kurze — — —-

Putz *— 40 — Hansa -D. lange — 75
\SoydDynamo — 32 — Nordd . Lloyd — 84 —
llneral Korff — 97 «— Nordd . Lloyd — 110 —»
Seukirch — 80 —

Bremen , 22. März. Dia letzte Woche stand
unter dem Zeichen der Wiedereinführung der.
allgemeinen Wehrpflicht . Die starke Anregung,
die hiervon ausging , war mehr stimmunge-
raäßig als sachlich begründet . Von den Bre¬
mer Werten wurden Deschimag -Aktien leb¬
haft gehandelt . Der Kurs stieg trotz des an¬
gebotenen Materials um weitere 4 % auf 54 Vo.
Ac h g e 1 i s - Aktien blieben gefragt , ohne Um¬
satz wurde der Kurs von 21 % auf 30(4 °/o her¬
aufgesprochen (50 */o des Kurswertes !) , Mine¬
ralöl Kor ff  setzten ihre Aufwärtsbewegung
um5 % auf 97 rein Geld weiter fort.

Uneinheitlich — Renten freundlich
Berlin , 22. März. Die Börse hat die gestrige

Abschwächung schnell überwunden . Zu den
ersten Kursen ergaben sieh heute auf der gan¬
zen Linie Befestigungen  von 1 bis 1(4 Vo
und vereinzelt auch darüber . Die wieder etwas
größere Beteiligung des Publikums veranlaßte
auch die Kulisse zu Rückkäufen , zumal man die
außenpolitische Lage unter dem Eindruck der
Erklärungen des englischen Außenministers
hoffnungsvoll beurteilte . Für die Börse bedeu¬
tete der Auslandsauftrag für Siemens & Halske
sowie die Dividendenerhöhung der Wasserwerke
Gelsenkirchen eine weitere Anregung . Beide
Aktien konnten um 3 % anziehen , wobei der
hohe Umsatz von etwa 140 Mill . RM bei Sie¬
mens bemerkenswert ist . Im Verlauf  war
die Tendenz nicht ganz einheitlich,
aber meist behauptet.  Hoesch waren UV4
und später nur noch 1 % höher , dagegen waren
Farben Vj °/o niedriger . Auch AEG . und Siemens
bröckelten etwas ab. Bekula konnten sieb um
Vs %>erholen , Junghans gewannen weitere 5/s Vo.
Am Schiffahrtsmarkt wurden Hapag mit 33
nach 31V4 und Lloyd mit 347/a nach 33Vs ge¬
handelt . Die Börse war gegen Schluß  bei
Glattstellungen der Kulisse fast allgemein a b -
geschwächt.  Gegen den Anfang verloren
Mannesmann IV4, Harpener l 3/s und Farben

Dollar =* 2,487 (2,484) RM,
Englisches Pfund = 11,85 ( 11,82) RM.

IV4 Vo. Daimler gingen auf 92% (94(4) zurück.
Am Bankaktienmarkt waren Großbankanteile
durchweg (4 bis V2V0 höher . Von Hypotheken¬
banken verloren Hamburger Hypotheken 2V*Vo.
Nachbörslich war die Haltung wenig verändert.
Man nannte Farben mit 144 und AEG . mit 36*/s.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte lag
uneinheitlich.  Zementwerte lagen auf die
Dividendenerhöhung der Hemmoor -Zement , die
10 Vo gewannen , ausgesprochen fest . Alsen Ze¬
ment befestigten sich um 8(4 Vo, Portland Ze¬
ment um 4 Vo und Teutonia Misburg um 3 */o.
Von Steuergutscheinen waren die 34er 5 Pfg.
niedriger , die übrigen unverändert.

Der Rentenmarkt lag freundlich.  Pfand¬
briefe und Kommunalobligationen waren bei
Schwankungen von Vs bis V4 Vo eher freund¬
licher . Auch Kommunalwerte konnten meist
etwas anziehen , besonders die kleinen Stadtan¬
leihen , die vielfach V2 Vo höher lagen . In Um¬
tauschobligationen und Dollarbonds entwickel¬
ten sich kaum Umsätze , Industrie -Obligationen
bröckelten etwas ah. Länderanleihen waren
teils behauptet , teils bis Vs '/o abgeschwächt.
Für Provinzanleihen zeigte sich etwas Inter¬
esse ; Holsteinische Emissionen lagen bis V4V0
höher . Privatdiskont unverändert 3VsVo.

Im Verlauf still
Frankfurt , 22. März. Die Abendbörse war

nach den zum Teil , im Mittagsschlußverkehr ein¬
getretenen Abschwächungen zwar nicht un¬
freundlich,  doch bestand allgemeine grö¬
ßere Zurückhaltung.  Nennenswerte
Umsätze kamen daher nicht zustande . Am Mon¬
tanmarkt bröckelten Rheinstahl nochmals um
V4V0 auf 102V4 und Stahlverein in gleichem
Ausmaß auf 81 ab, während Mannesmann mit
79E/s auf der zuvor stark ermäßigten Basis be¬
hauptet blieben . Rückgängig waren ferner Ge¬
brüder Junghans um ’/eVo auf 89. Dagegen
machte sich für Farben etwas Interesse bemerk¬
bar, auch Hapag lagen mit 32V2 nach 32Vs et¬
was freundlicher . Daimler wurden unverändert
92s/4 notiert . Am Rentenmarkt blieb das Ge¬
schäft hei unveränderten Kursen gering . Im
Verlauf  blieb die Börse weiter still,
wobei wohl auch der bevorstehende Wochen¬
schluß von Einfluß gewesen ist . Die Grund¬
haltung blieb jedoch trotz verschiedentlich ein¬
getretener leichter Rückgänge zuversichtlich.
Am Kassamarkt vermochte der DD -Bankbericht
die Haltung der Großbankaktien nicht zu beein¬
flussen . DD -Bank selbst sowie Dresdner Bank
waren bei 84 gehalten , wobei kleines Angebot
aufgenommen wurde . Commerzbank gaben um
(4 Vo nach . Renten blieben still . Nachbörslich
nannte man Farben mit 143% bis 144, Stahl¬
verein mit 8OV4 bis 7/o, Rbeinstahl mit 1025/s.

Amsterdamer Effekten-SchluBkurse
Amsterdam , 22. Mäiz
4fiNederl .-Ind .1934
4V» Nederl . 1916
4Vi' /i  Nederl . 1917
7V. Dtsch . Rliks.

1949 (Daves)
5 '/«•/• Dtsch . RlJkS.

1965 (Yonug)
VI,  Bremen 1935
6V. Preußen Obi. 52
VI,  Dtsch. Rent. Bk.

Obi. 1950
VI,  Dtsch. Spark. 6

Giro -Verb . 1947
VI,  Pr . Ptdbrf.-Bk.

Pfdbrf . 1953
VI,  Pr . Z. Bod.-Kd.

PIdbrt . 1960
VI,  Dtsch Kallsynd.

Ohl . S. A 1950
7*/» Cont . Gummiw.

A. 0 . Obi. 1956
6V* Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
B’/. Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6°/i I. G Farben

Obi. 1945
VI , Mltteld . Stahlw.

Obi. m Opt . 1951

100,93

20>/<

27*/e_-Tis
18

20

S3>/,

27

VI , Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

VI,  Rhein-Elbe Un.
Obi. m . Opt . 1946 21*/*

VI,  Rh.-Wstf. E. Obi.
5lähr . Noten 24

VI,  Siem. & Halske
Obi. 1935 —

VI,  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

B' /iVi Verein . Stabl.
LIt - C. 1951

VI,  Rh .-Wstf. Elctr.
Obi . 1950

6' /• Phoenli Gnld .-
Obl. I960

6' /iSlem .-H.Ob.2930
6' /» R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rljksbank
Wlntersball A.-0 . „ ,
Algem . Kunstziide 31—sw.
Aast . Rubb -Cult . M1I.90*/«—90*/,
Ndl . Scbeepvrt . Unie 39, |s -34
Muell .-Co.WInstd .Pr . 40‘/,
Montecatinl —
Dt. Relcbssdmlden-
forderttngen —

20f4
24

34
24

107»|*
103*/«
62*/,

Schwach
Amsterdam , 22. März. An der Effektenbörse

war die Grundstimmung behauptet.  Die
feste Haltung der gestrigen Newyorker Börse
vermochte nur wenig Einfluß auszuüben , da
andererseits die Nachrichten aus der Politik
einige Verstimmung auslösten . Die Umsatz¬
tätigkeit war ziemlich begrenzt . Lediglich Aku,
die IV2 Vo anziehen konnten , fanden einige Be¬
achtung . Später jedoch mußten sie einen Teil
des Gewinnes wieder hergehen . Philips gut
behauptet und um Bruchteile eines Prozentes
gebessert . Unilevers lagen ungefähr auf Vor¬
tagsschluß . Am Markte der Petroleumwerte
setzten Kgl . Petroleum etwas höher ein , konn¬
ten aber später diesen Kursgewinn nicht voll
aufrecht erhalten . Gegen Schluß lag das Pa¬
pier kaum behauptet . Kautschukanteile nur we¬
nig beachtet und leicht abgeschwächt . Am¬
sterdam Rubber lagen nur unbedeutend schwä¬
cher . Für Tabakwerte waren die Meinungen
geteilt . In Zuckeranteilen war die Umsatz¬
tätigkeit ziemlich begrenzt . Am Markt der
Sehiffahrtswerte verkehrten niederländische
Sohiffahrt in fester Haltung . Auch amerikani¬
sche Fonds konnten sioh im Einklang mit (Wall¬
street befestigen . Deutsche Obligatio¬
nen  kaum verändert . Der niederländische An¬
lagemarkt zeigte eine etwas schwächere Ver¬
anlagung . Staatsfonds konnten ihre erlittenen
Verluste teilweise wieder ausgleiohen.

Still
London , 22. März. Die Effektenbörse ver¬

kehrte ln stiller Haltung , die Kurse zeigten eher
rückläufige Bewegung . Nennenswertes Angebot
lag jedoch nicht vor.

Berliner Devisenkurse
‘ii Telegraphische > M 22, März 21 , Marx

gri Auszahlungen' k.
Geld | tirie)

Geld Briet

7 Ägypten 1 äg . PL -*0,963 12,135
6 Argentinien 1 P .-P. 1,782 0,058
3 Belgien 100 Belga 81 - 68,17
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,201
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047
6 Canada 1 k. Doll. 4,58 2,468
2V* Dänemark 100 Kr. 112,00 62,85
5 Danzig 100 Guld, —,— 81,21
4 England 1 Pfund 20,42 11,836
2V* Estld . lOOestn . Ki. - — 88,43
7V: Finnland 100I . M. 81,— 6,226
2V» Frankreich 100 Fr. 81,- 16,48
2 Griechenld . 100 D. 81,- 2 364
3V* Holland 100 Gold. 16874 168.27
5V» Island 100 isl . Kr. 112,00 53,67
4 Italien 100 Lire 81,— 20,72

1.65 Japan 1 Yen 2,092 0,693
3 Jngoslav . 100 Din. 81,- 6,649
7 Lettland 100 Latts 80,92
6 Litauen 100 Litas —,— 41,61
6V» Norwegen 100 Kr. 112,76 69,49
4 Österreich 100 Sch. 59,07 48,96
3 Polen 100 Zloty —,— 46,89
6V, Portugal 100 Esc. 463,57 10,74
6 Rumänien 100 Lei — — 2,488
6V* Schweden 100 Kr. 112,60 61,03
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72
2V* Spanien 100 Pes. 81,— 83,97
ö»/* Tschech . 100 Kr. 86,— 10,388
3 Türkei 1 türk . Pld. 18,466 1,978
7 Ungarn 100 Pengö —,— —,—
41/2 Uruguay 1 Gold -P. 4,3< 1,019
IV* V.St .v.Amerika 1D 4,19t 2,486

12,16ö | 12,105
0,662

58,29
0,203
8,058
2,462

52,95
81,37
11,865
68.67
5,238

1647
2,35b

135.61
63.67
20,76
0,69t
6,661

81,08
41,69
59,61
49,06
46,93
10,78
2,492

61,15
80,86
34,08

V
"l& l
2,483

0,058
58.17
0,201
3,047
2.453

52,66
81.18
11,806
68.43

6,215
10.43
2,854

168,21
53.43
20,72

0,692
5,649

80,92
41,61
59,33
48,95
48,88
10.71
2,488

60,87
80 .72
38,94

10,408 10,883
1,977

j ’0I9
2,482

12,135
0,663

68,29
0,2ö3
8053
2,451

53,71
81,84
11,835
68,57

5,225
16,47
2,358

168,55
63,53
20,76
0,604
5,661

81,08
41.6J
59,45
49,05
46,98
10,73
2,492

60.9a
80,88
84,00
10,402
1981

1**021
2,486

Am Valutenmarkt waren heute größere Bewegungen
nicht zu verzeichnen . Pfunde und Dollar waren
leicht erholt , so ersteres in Paris auf 72,17 (72,10 ) , in
Zürich auf 14,70 (unverändert ) und in Amsterdam auf
7,04 (7,037 *) , letzteres an den genannten Plätzen auf
15,15V! (15,147 ») hzw . auf 8,08Va (3,087 *) bzw . auf l,47 ,8/i«

(1477 *) . Die Goldvaluten blieben mit Ausnahme des
Belga , der weiter leicht rückläufige Tendenz zeigt,
gut behauptet . Der Gulden vermochte sioh etwas zu
befestigen , der Schweizer Franken bleibt immer nooh
etwas unsicher . Die nordischen Valuten paßten sich
der Pfundbewegung an . Die angelsächsischen Va¬
luten waren gegen die Frilhnotiz leicht rückgängig.
Der Belga erholte sioh in Paris auf 3.537 « (3.53) .

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22,3.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 .38
7 .06*/.

148. 00
9 . 76*/4

34 . 40
47 . b8
42.271/,
20. 22»/.
35 .55
31 . 60

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Privat¬
diskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos

30 . 67*/.

6 . 18

*/«

Oftlz . Bank¬
diskont

Tägl , Geld
1 Monatsg «.
Tormlnsäti»
Pfund
per t Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

*/•
1

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

22 . 3.
477 .87
482 .50
707 .26

72. 51
21. 10
57 . 90
11. 91*/.
14. 78t/.
35 .09
22 . 40
19,391/.
19.901/,

110.00
223 .62
114.37
26 .75

210 .50
400.00
550 . 62
472. 60
690 .00

Athen 603 .00
Wien 25 .37
Lettland 14 .75
Warschan 25 . 31
BuenosAlres 16.00 ollll.
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

4. 121(111.
97 .50
2/00O
1/715
1/207

125.00
17. 26

124.00
19. 25

110. 50

Buenos anl
London

Südafrika
Tägl . Gel"
Privatdisk.
Discont d Bk.
v.England*)

18.90
100.12
V*- 1/*
*/« —*/,

Rio a . Load,
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London au'
Bombay

Straltsdollar
(Singapore;

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatt für
tagt. Geld

1/312

1/613

■/*
“/« - Vs

V«

2- 2*/,

- F

'/>- >/*

Paris , 22. 3.
London
Newyoru
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

72 .47V'
15 . 17*/,

848 . 00
207 .25
125.60
490 .62

Kopenhagen 323. 50
Holland 1025.75
Oslo 358 . 00
Stockholm 372 .00
HeUlngforr 32 .25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Londi
Warschau
Portugal
Athen

63 . 50
15.20

609.00
86 .30

285A6

Offiz. Bank¬
diskont

Privat¬
diskontsatz 2

Tägl . Geld l ‘/s
Ptund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. -
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p. 1 ML —

Zürich . 22 . 8.
Paris 20 .38
London 14. 76*/-.
Newyork 309.00
Belgien 70 .00
Italien 26 .67*/,
Spanien 42.22»/*
Holland 209 .05
Berlin 122. 96
Wien

offiz . Kurs —

Wien
Notenkurs 66 .90

Stockholm 75 .80
Oslo 73 .86
Kopenhagen 66 .65
Sofia —
Prag 12. 91
Warschau 58 . 26
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2. 98
Istanbul 2 . 49

Bukarest S.Oä
Helslngfors 6 .49
BuenosAlres 78 .00
Japan 86 .0)
Privatdisk.

Inland l*/,
Privatdisk

Ansland 2*/«
£ per 1 Mt 1V*
£ per 3 Mte . 4
$ per 1 Mt. */*
t  per 3 Mte. */•

Kopenhagen22 . 3.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschan

22,40
471 .26
187.00
81 . 20

109.76
152. 35
39 .26

319 .25
115.65
112. 70

9 .06
13 . 90

89 .36

Oslo , 22. 3.
London
Berlin
Paris
Newyork

19. 90
169. 26

27 .80
420.60

Amsterdam 284. 25
Zürich 136 .50
Helslngfors 8 .90
Antwerpen 98 . 16
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 .25
Rom 85 .00
Prag 17 .75
Wien
Warschan 80 .00

Wien 22 . 3.
nsterdam 863 .07

dapest

215 . 19
124. 18

'rag , 22 , 8.,«4A«A««n fA I

Bukarest —
Kopenhagen 113 .77
London 25 .o6
Madrid 71 .91
Mailand 44 . 48
Newyork 585 .83
Oslo >28 .10
London 114.00
Madrid 328 .00
Mailand 199.76
Newyork 23 .96
Paris 167.90
Stockholm 588 .00

Stockholm , 22 . 3.
London 19.40»/.
Berlin 164. 60
Paris 27 .00
Brüssel 96 .00
sebw . PIätzel98 .00
Amsterdam 277 .00
Kopenhagen 86 .86
Oslo 97 .80
Washington 409 .00
Helslnglnrs 8 .60
Rom 34 . 25
Prag 17.60
Wien —-
Warschau 77 .50
Paris 86 . 44
Prag 22 . 26
Sofia —
Stockholm 131.48
Warschau 101 . 17
Zürich 173 .63

Wien 669 . 90
Marknoteu 890 .00
Poln . Noten 461 . 37
Belgrad 63 .5116
Danzig 784 .60
Warschau 462 .00

Ostaslatlsehe Wechselkurse vom 22. März
Bombay 1.6‘/i >. Kalkutta 1.6*/« . Hongkong 1.11*/ *,

Shanghai 1.7, Kobe 1.2‘/u . (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

NeTvyork gegen Japan 27.95. London gegen Japan

Börsenansfall am Oster -Sonnabend
Berlin , 22. März. Am Sonnabend vor Ostern,

dem 20. April , bleiben die Börsenräume für.
jeden Verkehr geschlossen . Gemäß § 5 der
Bedingungen für die Geschäfte an der Berliner
.Wertpapierbörse findet an diesem Tage eine
Lieferung nicht statt.

Dividenden und Abschlüsse
Bremer Papier - und iWellpappen -Fabrik AG.

in Bremen . (Wie wir hören , hat sich hei der
Gesellschaft im Geschäftsjahr 1934 eine wesent¬
liche Umsatzerhöhung  ergeben . Es ist
infolgedessen mit einem wieder guten finan¬
ziellen Ergebnis zu rechnen und mit der Beibe¬
haltung der Vorjahrs dividende (5 Vo) , wobei
jedoch die Möglichkeit einer kleinen Divi¬
dendenerhöhung nicht .von der Hand zu weisen
sei.

Oldenburger Versicherungsgesellschaft . Der
Aufsiohtsrat der Oldenburger Versicherungs¬
gesellschaft beschloß , der auf den 11. April
einzüberufenden o. HV . die Verteilung einer
Dividende .von 8 Vo und die Überweisung eines
Betrages von 30 000 RM auf das Einzahlungs¬
konto für das nicht voll eingezahlte Aktien¬
kapital vorzuschlagen.

Oldenbg . Margarine -Wcrko AG-, Hoykenkamp-
Delmenhorst - Der auf den 9. April einzuberu¬
fenden HV. wird die Verteilung einer Divi¬
dende  von 5Vo ( i. V. 0 '/o) entsprechend den
Dividendenvorschlägen der übrigen Gesell¬
schaften des Margarine -Konzerns vorgesohlagen.

„Doornkaat “ AG- in Norden . Die Gesellschaft
hat beschlossen , für das Geschäftsjahr 1934 wie
schon bei dem 15 Monate umfassenden Geschäfts¬
jahr 1932/33, in dem ein Reingewinn  yon
68000 RM erzielt wurde , eine Dividende  von
4Vz%>zur Verteilung zu bringen . Das Geschäft
war im Berichtsjahr im allgemeinen zufrieden¬
stellend ; der Umsatz konnte gegenüber der
schon 1933 verzeichneten Steigerung weiter
erhöht  werden . Auch im laufenden Geschäfts¬
jahr ist der Umsatz bisher allgemein zufrieden¬
stellend.

Die Deruta in Liquidation . Zwischen der
Deruta (der Deutsch -Russischen Transportgesell¬
schaft ) und der Hamburgischen Speditions¬
firma Lassen & Co. AG. ist ein Vertrag unter¬
zeichnet worden , wonach die Lassen & Co. AG.
sämtliche Schiffs -, Speditions - und Umschlags¬
geschäfte für die Sovtorgflot,  die russi¬
sche Staatsreederei , die bisher von der Deruta
wahrgenommen wurde , übernimmt . Die Deruta
liquidiert . Weitergehende Meldungen , wonach
die Lassen & Co. AG. auch den Betriebsappa¬

rat der Deruta übernehme , entsprechen nicht
den Tatsachen.

Braunschweiger AG. für Industriebetoiligun-
gen . Der Aufsichtsrat dieser Gesellschaft,
deren Aktienmehrheit eich im Besitze der Sie¬
mens & Halske AG. befindet , und die eioh im
besonderen an Unternehmen des Eisenhahnsiche¬
rungswesens beteiligt hat , hat beschlossen , der;
auf den 12, April einherufenen HV . die Vertei¬
lung einer Dividende  von wieder 64/s °/» auf
das AK . .von 10 Mill . RM für das am 30. Sept.
beendete Geschäftsjahr 1933/84 yorzuschlagen.

Vereinigte Deutsche Metallwerke AG ., Frank¬
furt . Die Gesellschaft kann für das am 30. Sept.
1934 beendete Geschäftsjahr über eine Steige¬
rung des Gesamtumsatzes um mengenmäßig
gut 50 */o und wertmäßig mehr als 40 % gegen¬
über dem Vorjahre berichten . Es ist gelungen,
die Ausfuhr  auf der bisherigen absoluten
Höhe zu erhalten und neuerdings sogar eine
große Erhöhung zu erzielen . Die Gesellschaft
wird , wie gemeldet , nach der vorjährigen Sa¬
nierung die Dividendenausschüttung mit 6 °/o
wieder aufnehmen und zwar aus 1,1 Mill . RM
Reingewinn.

AG. vorm . Seidel & Naumann , Dresden . Die
Gesellschaft konnte , nachdem bereits das Vor¬
jahr eine Umsatzsteigerung gebracht hatte , auch
1934 eine erneut starke Erhöhung des wert - und
mengenmäßigen Umsatzes erzielen . Aus einem
Reingewinn  von 459223 RM gegen 258446
im Vorjahr werden 5Vo Dividende  gegen
0 °/a 1. V. verteilt Die gute Beschäftigung so¬
wie der Auftragseingang hält im laufenden
Jahre an.

Englische und schwedische Ford -Gesellschaft.
Die Ford Motor Co., Ltd ., London , schüttet für
das Geschäftsjahr 1934 eine Dividende von 5 °/o
aus , nachdem die Aktionäre drei Jahre lang
keine Dividende erhalten haben . Die Ford
Motor Co., Stockholm , erzielte für das Geschäfts¬
jahr nach mehreren Verlustjahren erstmals wie¬
der einen Gewinn , und zwar in Höhe von 0,63
Mill . Kronen . Der Verwaltungsrat schlägt .vor,
hieraus an die Aktionäre ;eine Dividende von
7 Vo auszuschütten.

Reichsbanbdishont 4 % HteriK » « ai * tei *lc « is *s4 £ tler Bremer Zeiiimä vom 22 . ratirz
Lombardsats ä ' ((

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Diuttctia Reichs - u.

Staats -Anleihen 22. 3 . 21. 3.

4 Btem. Umtausch 89*/»G 90 G
5 Lübeck 28 94*/i G 94*/. G
6 Reichsb . lg . 35 100. 50 1C0. 7S
5 Reichspost 33 I. 100. 10 100. 10
4'/i do . 34 L 99 .60 99*/*G
S Bremer $ kl . 620 61 b
5 do. gr . 620 61‘/ - b
6 Lübeck Kr . kl . — —
B do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21*/<Q 21*/*G
Hamburg Neubesitz 21*/iG 21Vs G
Dtsch. Altbesitz 111. 75 11 ’*/«
Bremen Altbesitz ’09** i09 */>
Bamberg Altbesitz ica */« 108*/,

Provinz- u. Kreis-
Anleihen

6

6

Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

do.
' 95*/. G P5*/iG
30  95*/. G 950

Bank -Aktien 22 . 3 . 21. 3.
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat -ER.
DD-Bank
Dresdner Bank
Beestemünder Bank
Hb Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

74 74
62 82V*

348 352
84 84
83*/! 84
681/* ffPV*
94 94»/*
65 64
39 39

159»/* 159
71*/« 69

107V* 108
127 Q 127

schlPahrtsaktlen
Br. Schleppsdi .-Ges.
Bugsler -Rederel
Dt . Ost -Atrika -Llnle
Hapag
Hbg.-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederel
Woermann -Linle

39 39 G
105G 105
390 39
33*/. 31*/.
28 B 28 B
68 G 68 B
35 33*/.
55G 55G
39 ü 39

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb. Gscfc. t . 25
B do. Korn. S. 1
6 do. do . S. 2
B do. do . S. 3
B do. S. 1. u . 3
B do. S. 2
B do. S. 4
6 do. Gpfbr . S. 5
« do. do . S. 6

98 G 98 G
Pdü 96 G
PöG 96 G
PdG 96 G
98 G 98 G
98 G 98 G
96 G 98 G
98G 98 G
98 G 980

Hypothekenbanken
6 DL sdüllbel . 3
6 do.
B Hamb. Hypbk . .
8 do . b
6 do . E
do- DFGHJK
5V. do. Liquid.
80. Anteilsch.
6 Lflb. Hypbk . 1
6 do. 2
8 do . 3 . 11. 4
< do. 5
B Pr . Ctrbd . 26/27
8 do. 28
5V. do . Llq . 26 A 2
do- Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 28/27/28
8 Rh. Westt . Bod.

Cred . 4
5V> do . Liquid.
8 Schl.-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Rom.

Obi. 2 u. 3.

93 G
93G

P7*/»G
9Z»/*G
97*/*Ü
9?*/*G
100.25
7. 75|ü
96*/<GP6Ü

96 ü
96 <J

96*/. G
96*/ . G
ICO*/.

9 .75 G

93 G
93 G

97*/*G
97*/*G
97*/* G
97*/<G
100. 50
7. 70 G
96*/« b

96 G
96b
9öG

96*/»G
96*/*G

100*/.
9 . 75 G

95 G 95*/*G

97 G 96*/*G
100*/ « KW.

94*/iG 95 G

95»/iG 94 G

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkt , v . 03
beim . Lin . von 1926
Dt. Lin . von 1926
pt . Lin. Hansa v. 28
Nordd. Steing . v. 27

94*/ . 94*/.
99 99
99 99
99*/ . 99*/.

■00 100

Bteuerjutschelne Sruppo II
fällig am 1. 4. 1934 — —
fällig am 1. 4. 1935 107. 25 107. 25
fällig am 1. 4. 1936 107. 30 107. 30
fällig am 1. 4. 1937 106. 37 106. 37
fällig am 1. 4. 1938 105. 30 105. 30

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüh .-Büch. Eisenb.

82 81*/.
85 84*/.

120»/s 120*/8

81 81

Industrie -Aktien

sehe Portl .-C.
Werke

la u . St . Panll-

auerel
nburger Cem.
-Bes. Oelf.
Veg . Fisch .-G.
lg . Gas . n . E.
4. Fahr . Hude
garrenlabriken
ip . u . Wellp.
olandmühle
llberwarenlabr.
r Vulkan
’ollkämmerel
inoleumwerke
lit Nobel
iloBbrauere!
Farbenlndustr.

lklrchener
i-Werke
W.

Stuhlrohrtabr.
Gummiwaren-

rik Phönix
ner Bergbau
1. Porti . Cem.
ifenw . Lübeck
1. Stärkefabr.
rsch . Carlshütte
enbrauerei
p. u . Web . Br.
werke Wieman
esmann -RSbren
leid
1- u . Kühlball.
I "SNiPRUt
dsee " DVHocbs.
vestd . Kraft
s . Eisenwerk
x Bergbau
n . Handels

37*/.

59*/. B

114
150
117 B
11°*/.
104
90

110
150

100
128
165
117
154

92
145*/«
104*/.

129*/*

35B
102

92 G
124
205

97
94 ex
150*/.
81*/.

107
102

64 B
82*/.

128
102

36*/*
134 G
60 B

115
150
117 B

104
90

110
150
50

100
128
165
115
154

92*/.
144
10G*/*
95

130

35 B
10 */*

92
125
205
°/ */.
98

150
81
97

107
102
56

122
64 P.
82*/.

128
102

22 . 3. 21. 3.
Sthllnck £ Cie. 105 105
Schuckert & Co. 1013/4 101V*
Schwartauer Werke 7613 76 B
Siemens & Halske 148 144*/4
Stader l ederfabrik 135 133
Thörl Oel 104 104
Transp . A. G. vorm.

J. Hevecke 45 45

22. 3 . 2 ). 3.
Ver . Werkstätten 53 53
Wendt Zigarreniabt. 55 54V*

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb .-G. 48Vs 48Vj
Neu -Gulnea -Comp. M2
Otavi Min. u . Eis .-O. 12 12l/i
Sthantung Hand . AG. 55V* 55V8

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6V« Hann . Pro ? . Anl.

R. 15 957|8 95 */*

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6V< Oldbg . st . Rr . G.
Plbr . S. 5 98 98

6V* do . Gold .-Komm.
S. 3 96 96

Landesbanken

6V. Hann . Lds , Kr.
Gl. G-L. 26 97*/* 971/s

Ritterschaften

6V* Brsthw . ritt . Kr.
F .-G. PI . 29 96 953/4

6V. Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Scfauldv. 96 95V*

6V. Caleub . ritt.
Gold 28 97 97

6V> Cell . rltL Kr.
G. C. 96 96

Stadtschaften
6V* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 97 9d>/*

Hypothekenbanken

6V. Brschw .H.Hyp .29
5*/.V. do . Goldpfand-

973/4 97*/*

br . 26 100»/» 100*/*
do . Anteilscheine 11 11

Induotrle -Anlelhen

BV* Brauerglld .Hann. 10U/4 101
6V* Conti Gummi 28 101»/* 102
6V* Hackethal 27 100»/* 100
6V* Hanomag 27 — —
6V* Lind . Brauer . 26 101*/* 101
6V. Mech . Weher . 26 70 70
6V« Vorw . Zem . 26 99»/* 99»/*

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4V* Hann . Stadtanl. 90 90
4V* Br . Roggenanl. 91 91
4V* Celler Roggen
4V* Hann . Landeskr.

91 91

RM.-Plandbrf.
5V* Oroßkrftw . H.

93 93

Kohle 23 18V* ia */4
do . aut RM. ahgest.
6V* Caleub . ritt.

18*/s ia*/8

Gold 27 97 97
4V» Lüdensch . Ohl. 933/4 93»/!

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 52»/* 53
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke £

156 156

Co. AG., Brschwg. — _
Dt . Asphalt ?*/* 7»/!
Doornkaat — —
Elsen Wfiltel 97*/s 94*/!
Hackethal 108 108
Hann . Immob . 1. L. 400 405
Hann . Cementtabr. 108 106»/*
Hemmoor Zement —
Ilseder Hütte 128 12oV*
Lindener Brauerei 94 93»/*
Nordd . Cement 108 108
Salzdetfurth Kali 143 143
Teutonia Zement 166 165
Ver . Harzer Zement 113 111
Verelnsbr . Herrenh. 145 145
Vorwohler Zement 10Ö*/4 106
Wollwäsch . DBhren 145 146
Wunstorter Zement •— •—
Zucker Bennigsen 84 64

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb. 45 45
Ueherlandw . Hann. 110»/* 110

Bank -Aktien
Brsehw . Hann . Hyp. 100 100
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

69»/» 70

Hildeshelm — «•»

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der RelchsposL
Schntzgebietsanlelhe nnd Renten-

briele)
Deutsch . Anl . Ausl.

Scheine Nr . 1-90000 111.75 111. 62
6V* Reichsanl . 27 IOO. CO 100. O1
5*/«•/• Young -Anl . 102. 00 —
6*/* Dt. Wtb . 35 gr 98 .00 90 .00
6*/. Dt. wtb . 35 ' 63 .50 ' 63 .50
6*/. Pr . St .-Anl . 28 'OB. « -oe . 7u
6*/. PrB. Staats R 2 - -
6V. Prß . Staats R 1 103. 12 ' 03 . 12
6V. Bayern v. 1927 98 .00 98.00
6V. Brschwg . 1928 96.00 96 .37
A'l,  Schutzgebiete 10.70 10.62

5V* D. Relchsp .33Fl . 100. 30 100.30
BV. Relchsb .-Sch .R.l 100.70 100. 75
6V1 Pr . Ldrbk . 1— 2 97*/« 97*/*
6V* „ 3— 1 97*/* 97*/*
6V. „ 5— 6 97*/* 97*/*

Stadtanlelhen
6V* Bin. Goldsch . 26 94*/* 94
6V* do . Verk . Anl. 28 - —
6V1 Frktt . Schätze 92*/ . —
8V. Kölner Schätze — —

Oettentl . Kreditanstalten
VW,  Bin PIdbr.-A. 9t>/, —
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I H4*/s 13. 9
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II t29’/a 129 */.

6V* Dt .Komm . Sch .31
6V* Hann . Landes¬

kredit V. 1928 S. l
do . 1927 Serie 2

BV* Old. Staatl . 25
6V. do . Serie 1— 3
BV» do . Serie 2
6V* do . Serie 4
6V. do . Serie 5
6V> do . Komm . 1
6V* do . Komm . 2
6V* do . Komm . 3
5 */.V. do . Liquid.
«Vo Pr . Ldplbr . S. 4
6V* do . S. 11
6V* do . S. 17— 18
6V. do . S. 21
6V. Pr . Ztrst . R. 23
6V. do . R. 24
6V. do . R. 25 — 27
61/* do . R. 28
6' /iLdsdiftl . Zentr .<

Goldpfdbr.
6V* Ostpr . Idschttl.

Goldpfdbr.
6V* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6V* Westf . Idschttl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6V* Braunschwg.

Hann . v. 1929
6V» Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , Sa
8V* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6*/* Meininger

Hypoth . Bank ft . 5
6*/. Pr . Centralb . 28
BV» Pr . Hypoth . 1— 3
6V* Pr . Plandbr .-

Bank Em . 50
6V* Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
5V* Schl . H. ldsch.

A 30
BVt Berl . Hyp. 15
8V* Berl . Byp . K.

Obi . 8
5Wl,  Pr . Centi . B.

Liquid.
6V* Pr . Pldbr.

Komm . 20
6V* Pr . Ctr . Bod.

0 24
6V1 do . Komm . 27
8V* do . do . 27— 28
6V. Pr . Ztrst . R. 19
BV* Pr . Ztrst . R. 20
6V* Hann . Landesk.

S. 1
6V* Hann . Landesk.

22. 3. 21 . 3
100 100

«V. 97*/*
P7‘/s 971/s
WWW 98
973/4 ««*
98
96 96

_
96
•— 96

100 101
97i/i 97»/*
97»/* 97»/*
97»/j 97*/*
97»/, 97»/*

100 100
97 97
96»/* 9ö*/j
96*/* 961/*

95»|, 95»/4

94 933/4

P47/ß 94«/4

Pö»/4 96*/4

966/8 971/*

573/4 961/,

96»/* 971/»

973/4 97
97 97
56»/, 96V*

963/4 P6*/a

97 97

95 95*/4
97 97

95 95

100.30 100. 37

95 951/4

56*/l Pö8/*

95 95
97 97
97 97

_ 97*/4
9?»/» 97»/*

Kommunal -Obllgatlonen
6V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 . 21 951/* 95»/*
6V* Pr . Ctr . Bod.

Komm S. 26— 28 95 95
8V. Rh . Wstt . Bdkr.

Gold-Kom. 8. 4— 6 96 95*/4

Industrie -Obligationen
6Vt Dt . Llnolwerk 1001/* 100»/a
6V* Klücknerwerke 100 99%
6V. Thür . Elek . L. 1023/4 102V:
6V* Verein . Stahl. 99 . 20 99. 20
6V* Zuckerkredit 1C0 ■00
Ausl . Staatsanleihen
4*/.V* oest . St . 14 37 37*/4
4*/i*/. üng . St . 13 6. 75 6. 75
4*/*V* Ung . St . 14 6 . 75 7.00
4V* Mexlk . ahg. 7. X 7. 25
SV* Mexlk . ahg. 10. 20 10. 25

Steuergutscheine
fällig ■ » , » » » I
1934 * » » » ■ 111 *
1935
1935 * « » * * 0011
1937 * « 000000
1938 . . . . « . « *
Steuersch . V. K.

22. 3 . 21. 3.
103 .75 103. 75
107. 25 107. 25
107. 30 107,30
106. 37 106. 37
105. 30 105. 30
105. 90 105 . 90

Reldisschuldbuchferderungeo
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 . 4. Geld Briet Geld Bnet

1935 — — — —
1936 101 — — —
1937 102 — —
1938 iot ' 1. — — »■**
1939 » ’/e —
1940 oe1!« 995/8 985/h 99»/,
1941 971/8 98’/, 97*/« 98»/.
1942 C7*A 98»|» 97*1. 98*/*
1943 5>7Vb 98V„ 97*/, 98»/*
1944 975/8 98>/, 97*/, 981/4
1945 975/b 98*/, 97*/, 981/4
1946 975/8 98*/, 97*/* 98»/«
1947 97*/t 98»/, 97*/* 96*/.
1948 97*» 98*/, 97*/« 98*/«

Wlederantbaa -ZnichlBg*
1944/45 . * > » ,. 70»/® 71
1946/48 . « « • » * 70 71

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hocfab.-A* 893/4 89>/4
Sann . Ueherl. HO»/* 110
Lübeck -Büch. 818/4 808/4
Banken
Allg. D. Cr .-Anst. 76»/s 741/4
8ayr . Hyp. n. Wh. 89»/* 85*/*
Bayr . Ver .-Bk. 100
Berl . Handelsg. 1073/4 107»/*
Comm.- n. Prlv. 82»/> 82
D.-D. Bank 84 83 /̂s
DL Asiat . aBnk 343 348
D. Uebers .-Bk. 69 09Va
Dresdner Bank 64 83»/4
Mein . Hyp .-B. 98 99»/*
Dldho . Landh. ■■■ 65
Old. Spar - u . E. 40 39

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg. Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br.AlIg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Spiegelst.
Dt. steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Oynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötltz Led.
Kromsthröd.
Küppersbnsdi
Und . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -KIfm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolantalwerto
Dtsdi .-Ostafrlka
Neuguinea
Sdiantune Hd. AG.

22 . 3. 21. 3.

37»/, 34’/,
143*/,
59 57»/*

105
110 —

"ä */, 8
'22 123
102 102
»17
96 V5
79*/. 80*/«
95 95

1005/fe 91»/*
107*/* 107
101»/* 101*/*

35*/e 35
162 mm
126 125
107*/, 109*/,
105 105*/*
•mm 115

1167/, 110»/»
109*/» 109

80*/* 83
61 80*/.

118
)13‘/i 113
99 99
mm. _
55 55»/»

11 11»/e
1O6»/* 107
94*/* 94
68 <58*/*
99*/* 99»/4

113 V2*/*
102»/. '04
124*/, 1238/4
130 135
138«/! 3V>/4

72 70»/i
111*/, 11?
— 55*/s

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - tlnheitskurt,

Kurs Kurs 22. 3 . 21. 3.
ot . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . */> Ablösungsth.
8V. Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
SV* Friede . Krupp -RM-

Anleihe
7*/* Mltteld . Stahl -RM-A.
7*/. Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstziide Unle
Allg. Elektrlzltäts .-Ges.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
1. P. Bemberg
Tutlas Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind.
BL Kraft u . Licht Q. A
Berl . Masihinenbao
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Chem. von Heyden
Comp . Hlspano S. A-C

do . do . Ser . D
Contlneatale Qtmmiv.

112 111,75 111,62

101»/i 101,25 101. 25

1C0»/, 101 .X 101. 12
1003/4 1X . 10 100. 12

99% 99 . 20 99 . 20

138.X
53*/a 53 . 62 53. 75
36*/g B 37,37 36,37
80»/* X.iO 60 .X

129 130. 0B —
— w 116. X

117 117. X 118. 0B
127»/* 128,87 127,50
140»/® 140. 12 •»40 . 25
1- 'V* 117. 0B *•»8 .0 B

152 154. X
92»/* 93 .50G 93. X

ioaV* 04 .CO *X . 25
1( 2 102. 50 102.50
219»/4 215 . X 221. X

156 155,50 156.X

112

101*/»

100*/*
100*/c

99*/*

53»/.
37»/.
8 */*

129

117»/»
129B
139»/.

17*/*
Ausg.
' .‘2
94

103»/,
102*/«
219*/»

ichluß- tinhertsHurs

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
DL Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Telepb . u . Kab.
Deutscher Elsenbande!
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkoble
Elsenbahn -Verkebrsm.
Elektrlz .-Ueternngsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. 0 . Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklrih . Bergwerk.
Ges . t . ei . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesth -Köln -Neuessen
Philipp Hotzmann
Hotelbett -,-Gesellschaft
ftse Bergbao
Ilse Bergbau Gennßsch
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Asdiersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n. Chem . Fahr
Lahmever S Co.
Lanrahflfte
L'eopoldgrube
Vannesmannrübrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshfltte
Uetallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Nlederlansftzer Kohle
Orensteln S Koppel
Pheenlx Bergb . n . Hütt.
Polypbonwerke
Rhein . Braunk . u . Brfk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stablwerke
Rhein .-Westf F.lektrlz.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Katl
Sdiles . Bergb . u . Zink
Sthles . Elektrlz . n . Gas

LH. B
Schubert & Salzer
Schuckert fi Co. Elektr.
Sdbultbelß -Patzenhoter
Siemens £ Halske
Stühr 5 Co.. Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Süddeutsrhe Zucker
Tbfirtnopr Oa« *ojT)7|q
Vereinigte Stablwerke
Vogel Telegr . Draht
Wassern Gelsenklrchen
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank für Brau industrie
Reichsbaak
A.-O für Verkehrswesen
AUg. Lokalb . u Kraftw
Ot Reichsbahn Vz.-A.
Hamb Amerika Packet ).
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n. Eisenb.

Kurs Kurs 22 . 3. 21. 3.
153*/* 153*/* — 153. X
94*/, 92»/* 93 .62 94 . 87
— 117»/, mm 116. 75

123*/* 124*/* 124. S5 124.0G
103»/. 102*/« 103.37 101. X
111*/* 111»/. 110. 25 112. 50
154*/, 153»/* 153.50 154.X
112 113*/« 113. 25 114»/s B
88*/. 87*/« 88 .XB 86 . 25

180 180 161.X 183.X
AUSg. — —

— mrn —* 113. 75
108»/e 108V* 109.X 108.75
116»/* 116»/* — 116. 25
122 122 122.X 121.X
96 968/4 96 . X B 96 .X

145*/| 144 145.X 143.87
1228/4 12) 122. X 121. X
89 888/4 89 .C0 £6 .75

121V* 120*/4 121. 25 120. 25
1X 9S*/4 1X .62 98 .75
12P*/b 129*/* 129. 75 129.5 G
35»/« 35»/® 35 . 12 35 . X

1C2 100Vs 102. 25 101 .62
PO’/g 90»/i 91 . X 90 .X
861/, 88»/* 88 . 00 £8 .25
81V* 61 61 . X 81 . 75
— — 147.X '57 . X

125»/^ 125»/4 124.87 124. X
SP’/ß 89% 90 .25 68 . X
mm mm

109 109 109.X -op .x
89 88*/* 89 .X 68 .X

105V* 105 105. 62 105. 12
121*/, 121*/, 121. 25 120.5G
22*/. 22*/* 22 . X 22 .X
— 83*/» 84 .C0 84 .25
81*/, 79*/, 81 .25 80 .87
9?*/, 97*/* 97 . 50 96 .X
737/, 73 74 .X 73,25
mm mm mm.
94*/, P4*/a 95 . X 94 . 50
— —

Ausg. 179»/« 178.X
m* 88»/* 89 . X 69 .X

11 11 11.x 11. 12
— 208 209 .X 2X . 00
— 114 114.X 113. X

1048/4 103 1C4.X 101. 87
112V* 112»/,G 112.62 12.37
108 10?»/s 108.X •07.87
143V* 144 144.X ■'43 . 25
32V» 318/4 33 -X 32 .X

1421/4 142»/* 144.X 142.X
148 M3»/* 147. X 49 .X
101*/8 101»/4 101.50 101. 50
10?i/i 103 103.X •03.X
148 1468/4 M7 .0U ■'44 .X
1091/* 108 ■'09 .50 09 .50
6C»/4 65»/* ^5 . ?0 64 . 75
__ — 167. X 168. X

— 127. 25
821/» 81»/* 82 . 75 82 .X B

110V* 110 110.X 1 O.X
140 140 140. 75 136.X

37l/8 36»/4 B 37 .XG 36 .62
— 1C8»/* 110.0 b 110.X

114»/* 1128/4 <13. 75 •3.X

mV* 111*/* M1. X 111.X
1601/» 1588/4 59 .X 59. 5 B
81«/4 01»/« 81 . 25 61 . 12

121G 1210 21 . 12 21 . 12
1208/, •»20. 37 '20 .37

318/4 32“/*G 32 .62 31 .25G
— 27 . X
338/aG 33V, 34 .XG 33 *37
12 B 12 11.67 12. 00 B
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Schiffahrt und Schiffbau

Die Ueberholungsliegezeitder „Europa“
vor ihrer Beendigung

Bremen , 22. März. Schnelldampfer „Europa“
des Norddeutschen Lloyd , der am 2. März aus
Amerika in Bremerhaven eintraf und im An¬
schluß daran zu seiner alljährlichen Frühjahrs-
iiherholung diesmal bei seiner Bauwerft Blohm
& Voß in Hamburg ins Dock ging , hat in den
nächsten Tagen seine Liegezeit beendet . Wäh¬
rend seines Aufenthalts in Hamburg war der
große Schnelldampfer bekanntlich der Gegen¬
stand des allgemeinen Interesses und des Be¬
suches von Tausenden und aber Tausenden . Am
29. März wird die „Europa “ nun von Bremer¬
haven aus wieder fahrplanmäßig ihre nächste
Ausreise nach Newyork antreten.

Frerichswerft
Liquidation nach beendetem Vergleichs¬

verfahren
Nordenham , 22. März. Am Donnerstagvor¬

mittag fand vor dem Nordenhamer Amtsgericht
Vergleichstermin in dem Liquidationsverfahren
der Frerichswerft in Nordenham -Einswarden
statt . Alle an dem Verfahren beteiligten Gläu¬
biger stimmten dem Vergleich zu. Darauf wur¬
den als Beauftragte zur Verwertung  der
iWerft nach konkursrechtlichen
Grundsätzen  vom Amtsgericht Direktor
Schröder -Einswarden und Rechtsanwalt Rodieck-
Nordenham bestellt . Dem Ueberwachungsaus-
schuß gehören an Geheimrat Dr . Reimer und
Prokurist Schölzgen -Bremen , sowie Bürger¬
meister . Dr . Gerdes -Nordenham.

Holländische Schiffe für Rußland
Rotterdam , 22. März. Die in den letzten Tagen

über den Verkauf einer Anzahl holländischer
Schiffe an Sowjetrußland geführten Verhand¬
lungen haben , wie zuverlässig verlautet , nun¬
mehr zum Abschluß  geführt . Zunächst ist
die gesamte , aus sieben Schiffen mit einer Ge¬
samttonnage von rund 26 000 BRT bestehende
Flotte der Stoomvaart Mij . Neder-
landsche Lloyd  an Sowjetrußland über¬
tragen worden . Ferner wurden von Rußland
noch zwei Dampfer der Nederlandschen Stoom-
boot -Mij. zu Amsterdam und ein Schiff der
N. V. Mij. Houtvaart zu Rotterdam übernommen.
— Fast alle diese Schiffe wurden in den Jahren
1919 bis 1921 erbaut . Hiermit sind seit Beginn
des Jahres von den Russen insgesamt 17 See¬
schiffe und zwei Schleppdampfer in Holland er¬
worben worden . Die zahlreichen , bereits im
Vergangenen Jahre eingeleiteten holländischen
Schiffsverkäufe an Sowjetrußland haben in den
holländischen Hafenstädten einige Beunruhi¬
gung hervorgerufen ; in der zweiten Kammer
ist in dieser Angelegenheit eine Anfrage an
die Regierung gerichtet worden.

Sanierung des schwedischen Lioyd
Stockholm , 22. März. Die Gesellschaft , die

Schiffahrtslinien zwischen Schweden und briti¬
schen Häfen unterhält , kündigt in ihrem soeben
veröffentlichten Jahresbericht eine durch¬
greifende Konsolidierung  an . Die
Aktivität des vergangenen Jahres spiegelt sich
in einem Reingewinn  von 1,58 Mill . Kr.
wider . Es wird berichtet , daß sowohl der
Güter - als auch der Passagierverkehr eine be¬
trächtliche Erhöhung aufzuweisen hat . Der
Verwaltungsrat hat nun beschlossen , seine
Pläne durchzuführen und den Buchwert der.
Flotte dem wirklichen Wert anzu¬
gleichen,  um so eine Bereinigung der Ver¬
hältnisse des Unternehmens zu erzielen . Der
.Wert der Flotte wird von seinem bisherigen
Stand von 49,37 auf 16,78 Mill . Kr. abgeschrie¬
ben werden . Zu diesem Zweck schlägt der Ver¬
waltungsrat vor , den Erneuerungsfonds von
17,73 Mill . Kr. sowie den Reingewinn des ver¬
flossenen Jahres zu verwenden und ferner das
Aktienkapital von 19,48 auf 9,46 Mill . Kr. herab¬
zusetzen durch Ermäßigung des Nennwerts der

in fremdem Besitz befindlichen Aktien von 100
auf 50 Kr. und durch Einziehung und Vernich¬
tung .von 5515 im Eigenbesitz befindlicher
Aktien.

Verkehr der Weserhäfen
(Mitteilung des Vereins zur Wahrung der Weser-

schiffahrtsinteres -sen e. V.)
Der Seeschiffsverkehr der Weserhäfen war in der

Berichtswoche sowohl einkommeüd als auch aus¬
gehend schwächer.  Der seewärtige Güterverkehr
hielt sich dagegen ungefähr auf der Höhe der Vor¬
woche. In der Einfuhr behoben größere Getreide-
anlandungen sowie die Ankunft von Eis den Ausfall,
der sich durch das Nachlassen der Zufuhr von Stück¬
gut , Baumwolle und Wölle, Kohlen und Holz sowie
durch das Fehlen von Mineralöl ergab . In der Aus¬
fuhr konnte der Rückgang , den einige Güter der
Vorwoche hatten , durch Zunahme der Kaliver-
echiffnngen und durch Mineralölversand ausgeglichen
werden.

Der Unterweser -Flußverkehr ln Bremen -Stadt war
in der Ankunft durch Erhöhung der Stückguttrans-
porte größer  als in der Vorwoche. Im Abgang
führte , obwohl Getreide verschifft wurde und auch
Stückgut leicht zunahm , das Fehlen von Kies und
Sand zu einem Rückgang.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser¬
schleuse nahm die Gütermenge in beiden Richtungen
zu. Talwärts  wurden Kali und Salz, Kohlen
sowie Kies und Steine mehr befördert als in der Vor¬
woche. Zu Berg  nahm hauptsächlich Getreide zu.
Auch Mehl und Stückgut wurden mehr verschifft und
außerdem kamen wieder Auslandskohlen zum Ver¬
sand . Die Verschiffungen von Eisenschrott , Holz und
Mineralöl waren dagegen schwächer.

Es kamen an:  99 Schiffe mit 144 765 NRT und
441<85 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 69 Schiffe
mit 100 030 NRT und 37 093 t Ladung.

Es gingen ab:  105 Schiffe mit 134 370 NRT und
70 541 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 72 Schiffe
mit 106 551 NRT und 60 749 t Ladung.

Seeschiffsverkehr des Unterwesergebiets
In den Häfen des Unterwesergebiets kamen im Fe¬

bruar dieses Jahres 570 (Vormonat 620) Seeschiffe mit
einem Raumgehalt von 632 377 (692 779) NRT an . Da¬
von führten 437 (463) Schiffe mit 446 390 ('518 449) NRT
oder 70,6 (74,8) v. H. die deutsche  Flagge . Der
Anteil der beladenen 471 (501) Sohiffe mit 542 925
(578 512) NRT an der angekommenen Gesamttonnage
belief sich auf 85,9 (83,5) v . H. — Im Küsten-
verkehr  kamen 287 (302) Schiffe mit 221118(250 839)
NRT und im Auslandsverkehr 283 (318) Schiffe mit
411 259 (441 940) NRT an.

Ausgehend  wurden im Februar ds. Js . 606
(Vormonat 636) Seeschiffe mit 657 990 (680 853) NRT
gezählt . Die deutsche Flagge war mit 471 (497)
Schiffen mit 462 901(492 900) NRT oder 70,4 (72,4) v. H.
der ausgehenden Gesamttonnage vertreten . Der An¬
teil der beladenen Schiffe an der Gesamttonnage be¬
lief sieh mit 485 (523) Schiffen mit 566 836 (578 751)
NRT auf 86,1 (85,0) v. H. Im Küsten verkehr gingen
240 (241) Sohiffe mit 117 748 (120 771) NRT ab, im Aus¬
landsverkehr 3G6(396) Schiffe mit 540 242 (560 082 NRT.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 22. Bremer¬

haven passiert nach Antwerpen . Alster 21. an Ant¬
werpen . Anatolia 21. ab Kapstadt nach Durban.
Augsburg 21. ab West St . John nach Boston . Bremen
22. ab Bremerhaven . Bremerhaven 20. an Rabaul . MS
Gairo 21. ab Bremen nach Antwerpen . Dessau 21. ab
Penang nach Madras . Goslar . 20. ab Cristobal nach
dem engl . Kanal . MS Königsberg 21. an Magallanes.
Lippe 21. von Kapstadt nach Durban .. Neckar 21. an
Dairen . Nordland 22. ab Hongkong nach Manila . Oder
22. ab Hongkong nach Shanghai . Orotava 22. an Bre¬
men. MS Saale 22. ab Osaka nach Shanghai . Saar¬
brücken 22.. ab Rotterdam nach Dover . Schwaben 21.
an Portland . Werra 21. ab Bahia Bianca nach Sao
Vicente . MS Weser 21. ab Antwerpen nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Bärenfels 21 .in Antwerpen . Frauenfels 21.
in Hamburg . Lahneck 21, von Setubal nach Porto.
Lauterfels 22. in Hamburg . Lichtenfels 21. Perim
passiert . Neidenfels 21. Ushant passiert . Neuenfels
20. von Hamburg nach Antwerpen . Rabenfels
21. von Houlmein nach Akyab . Rauenfels 21. von
Port Said . Sturmfels 21. von Port Sudan . Warten¬
fels 21. von Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Achilles 21. von Rotterdam
nach Bremen . Apollo 21. in Antwerpen . Ariadne 21.
von Stettin nach Elbing . Castor 21. von Stavanger
nach Rotterdam . Delia 21. von Oporto nach Lissa¬
bon. LEI in.51. von Stettin nach Rotterdajn v.-.MS Euler.
21. von Almeria nach Alicante . Fortuna 22. Holtenau
passiert nach Rotterdam . MS Gauß 21. von Lissa¬
bon nach Vigo. Helios 21. Ouessant passiert nach
Antwerpen . Hero 21. von Pasajes nach Bilbao . Irene
21. in Kopenhagen . Jupiter 22. Brunsbüttel passiert
nach Königsberg . Neptun 22. von Königsberg nach
Rotterdam . H. A. Nolze 22. von Bergen nach Sta¬
vanger . Rhea 22. Brunsbüttel passiert nach Norr-
köping . Venus 21. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Vulcan 22. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Oskar
Friedrich 21. in Danzig . — (Nachmittagsmeldung ) :
Diana 22. Lobith passiert nach Rotterdam . Electra
22. Brunsbüttel passiert nach Lübeck . Hermes 22.
in Antwerpen . Hero 22. in Bilbao . Hestia 22. von
Gandia nach Antwerpen . Juno 22. Emmerich pass.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtengeschäft war die Nachfrage recht
vielseitig , ohne daß jedoch die Chartertätigkeit hier¬
durch beeinflußt wurde . Besonders stand auch die
völlig unsichere Haltung der hauptsächlichen Wäh¬
rungen einem lebhafteren . Ohartergeschäft im Wege.
Allgemein konnte man ein außerordentlich großes
Ueberangehot von Tonnage verzeichnen , was natur¬
gemäß sehr absohwächend auf die Raten wirkte.

Das La - Plata*  Geschäft blieb etwas ruhiger,
es kam lediglich der Abschluß eines 6500-Tonners für
April von San Lorenzo nach England/Kontinent zu
sh 16/- - zustande . Das Herankommen des Getreides
neuer Ernte soll den Berichten zufolge gegenwärtig
durch das in Argentinien herrschende schlechte Wet¬
ter stark behindert sein . — Die verschiedenen n o r d -
amerikanischen  Fahrten blieben gleichfalls
ruhig . Ein mittelgroßes Schiff wurde hier für Ende
März für Schwergetreide von St . John/Halifax direkt
nach Avonmouth zu sh 1/71/* per Qr. befrachtet.
Schrotteisenabschlüsse kamen nicht zustande . Da¬
gegen schloß man einen 6500-Tonner für März/April
mit Pech von Newyork nach dem spanischen Mittel¬
meer zu sh 12/6 mit Optionen . Ein großes Schiff
wurde für eine Zeitchaiterüherreise geschlossen , daß
eine Rate von 70 oder 75 mexikan . Dollars per ' t d. w.
erzielt haben soll.

Das australische  Getreidegeschäft kam etwas
lebhafter in Gang , insbesondere die Mai-Positionen.
Man schloß einen 7500-Tonner für Mai von südaustra¬
lischen Häfen für losen Weizen nach dem Mittelmeer/
England/Kontinent zu einer Rate von sh 20/—. Im
Sojabohnengeschäft wurde eine Mai/Juni -Ladung von
Wladiwostok nach Rotterdam/Hamburg zu der nie¬
drigen Rate von sh 20/— notiert . Im übrigen blieben
die Ost markte allgemein sehr ruhig . .— Das Ge¬
schäft vom Schwarzen Meer  zeigte sich heute
ruhig und von Archangelsk wurde im Laufe des
Tages ein Dampfer mit Holz nach Plymonth zu einer
Rate von sh 46/9 befrachtet.

Abschlüsse
Archangelsk —Plymouth , norwegischer Dampfer , 640

Stds ., sh 469 d. b. b., 15./18. Mai Cancelling.
Zeitcharter

D „Tivy “, 7800t d. w., Lieferung Newyork , Ueber-
reise Rücklieferung England/Havre/Hamburg , ver¬
trauliche Bedingungen , Anfang ApriL

Norddeichradio
hat am 23. und 24. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Albert Ballin , AI-

manzora , Andalusia Star , Appam , Antonio Delfino,
Arlanza , Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle,
Avilar Star , Baloeran , Bremen , Titanic , Burgenland,
Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carnar von Castle,
Carthage , Champlain , City of Baltimore , City of
Hamburg , City of Newport News, City of Norfolk,
Coblenz, Conte Grande , Conte Verde , Cordillera,
Corfu , Der Deutsche , Deutschland , Edinburgh Castle,
Franconia , Frida Horn , Fulda , General Artigas , Ge-

.neral San Martin , General von Steuben , Giülio Ce-
sare , Hamburg , Heinz Horn , Homeric , Ilsenstein , Ile
de France , Iberia , Kaisar i Hind , Kenilworth Castle,
Königstein , Laconia , La Coruna , Los Angeles , Ma¬
loja , Mantua , Massilia , Mim-i Horn , Milwaukee , Mol-
davia , Mongolia , Monte Olivia , Monte Pascoal , Monte
Rosa , Mooltan , Naldera , Narkunda , Njassa , Oakland,
Oceania , Oceana , Orama , Orazio, Orsova, Otranto , Pa-

naeh Köln . Klio 22. Ouessant passiert nach Bremen.
Minos 22. von Bremen nach Hamburg . Nereus 22. in
Köln . MS Oibers 22. in Antwerpen . Saturn 22. in.
Antwerpen . Triton 22. in Bremen . Sperber 22. in;
Bergen . Hans Carl 22. in Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
22. an Bremen . Albatroß 22. von Hüll nach Bremen.
Butt 22. Holtenau passiert nach Kopenhagen . Fink
21. von Memel nach Rotterdam . Forelle 22. an Bre-
men. Ganter 22. von Kotka nach Rotterdam . Geier
22. an Rotterdam . Hecht 22. von London nach
Middlesbrough . Lerche 21. von Antwerpen nach
Stettin . Lumme 22. Brunsbüttel passiert nach Hel-
singfors . Orla 21. von Raumo nach Bremen . Schwalbe
22. von Antwerpen nach . Rotterdam . Specht 21. an
Bremen . Strauß 21. von Kotka nach Bremen . Vi-
surgis 21. Holtenau - passiert nach Memel. Wachtel
22. an Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika:
Deutschland 21. von Southampton nach Hamburg.
Albert Ballin 21. von Bremerhaven nach Southamp¬
ton . Hamburg 21. von Newyork nach Cherbourg . —
Westindien , Mittelamerika : MS Orinoco 20. an Ant¬
werpen . Kypbissi -a 22. Vlissingen passiert nach Bar¬
bados . MS Patricia 20. an Cristobal . Troja 21. von
Cristobal nach Puntarenas . MS Phrygia 21. von
Havana nach Antwerpen . — Westküste Südamerika:
Poseidon 20. von Liverpool nach Antwerpen . MS
Spreewald 20. an Call-ao. Steigerwald 21. von Ma-
gellanes . — Ostasien : Scheer 21. von Dairen nach
Yokohama . MS Ermland 21. an Dairen . Karnak 21.
Gibraltar passiert nach Casablanca . MS Kulmerland
21. von Hongkong nach Manila . MS Duisburg 21. von
Shanghai nach Taku . Tirpitz 20. von Hongkong nach
Shanghai . — Australien , Niederlandisch -Indien , Süd¬
afrika : Halle 21. an Newcastle o. T. Altona 21. an
Antwerpen . Kurmark 21. Ouessant passiert nach
Port Said . Lüneburg 21. an Suez. Gera 21. an Suez.
— Vergnügungsreisen : MS St . Louis 21. von Madeira
nach Hamburg . Oceana 21. von Madeira nach Ham¬
burg (für NS-Gemeinschaffc „Kraft durch Freude “).

Hamhnrg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 22. in Rio de Janeiro . PD Antonio
Delfino 21. von Lissabon nach Madeira . PD General
Artigas 22. in Lissabon . PD General San Martin
21. in Rio de Janeiro . PD Madrid 21. von Rio de

ris , Portland , President © Gomez, President Rooeevelt,
Rajputana , Rauohi , Rawalpindi , Reina del Pacinoo,
Resolute , Roma, Rex, Saarbrücken , Saarland , San
Francisco , St . Louis , Saturnia , Seattle , Strathaird,
Strathnaver . Stuttgart , Tacoma , Tanganjika , Trier,
Vancouver , Viceroy of India , Virgilio , Wadai , Wa-
hehe , Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle,
Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Ar¬
cona, Hamburg , Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. März:
Albisola , it „ von Barletta , Nie. Haye & Co ., Gebr.

Röchling . Carl , dän ., von Jütland , Nie. Haye & Co.,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Orotava , dtsch ., von
Hamburg , Habal , Hafen I , Schuppen 3. Pegaway,
engl ., von Newcastle , Gebr. Specht , Gaswerk , Kohlen.
Adler , dtsch ., von London, Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 8, Stückgut . Triton , dtsch ., von
Portugal , D. G. Neptun , Hafen I , Sehnppen 8, Stück-
6nt.Witram,dtsch., von Bremerhaven,Rab.&Stadtl.,afen II , Schuppen 18.
Abgegangene Seeschiffe am 21. März:

Taube , dtsch ., nach Rotterdam , Argo Reederei,
Stückgut . Rhea , dtsch ., nach Norrköping , Gottfr.
Steinbrügge , Stückgut . Leander , dtsch ., nach Ham¬
burg , D. G. Neptun . El-ectra , dtsch ., nach Stockholm,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Astarte , dtsch .,
nach Amsterdam , Gottfried Steinmeyer & Co., Stnick-
gut . Egeria , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Stein¬
meyer & Co.. Stückgut . Rhineland , engl ., nach Glas¬
gow, Carl Scholle, Stückgut . Ludwig , dtsch ., nach
Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . West Cohas,
amk„ nach Hamburg , Dasco, Restladung . Isis,
dtsch ., nach Norfolk , Nordd. Lloyd , Stückgut . Cairo,
dtsch ., nach Alexandrien , Böning & Co., Stückgut.
Agira , dtsch ., nach Zentral -Amerika , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Lumme, dtsch ., nach Kotka , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Phila , dtsch ., von Rotterdam,
Fisser & v. Doornum. Butterfly , engl ., nach Italien,
Batavier , Kohlen . Honor , it ., nach Neapel , Batavier,
Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 22. März : .

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgüter . Seeleiohter 160 (Tjarks ), von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgüter . Seeleiohter 145
(Otten), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 5, Stück¬
güter . Seeleiohter 162 (Semke), von Hamburg , Ha¬
fen II , Schuppen 18 Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 23. März:
Hafen I : Forelle , Adler , Zander 2, Pallas , Carl 4,

Mercur 6, Triton 8, Orotava , Kong Alf , Kong
Bjoern 3, Specht 9.

Hafen II : Vesta 15, Poelau Tello 17; Werdenfels,
Wachtfels 12, Witram 18.

Hohentorshafen : Pegaway (Gaswerk ).
Industriehafen : Albisola , Wameru (Gebr. Röchling ),

Vittoria Veneto (Kohlenhandel ).
Werft : Orlanda (Dock III ), MS. Altenfels (Dock V).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus, .Sierra *Cotdoha,

Sierra Ventana , Witram . >
Hamburg : Atto , Cavälla , Europa , Ingram . .

.' Janeiro nach Bahia . MS Monte Sarmiento 21. in
Buenos Aires . Ansgir 21. in Santo«. Entrerios 21.
von Paranagua nach Sao Francisco do Sul . PD
Espäna 21. Madeira passiert . Paraguay -22. von Ham¬
burg nach Süd-Brasilien . Rapot 21. Madeira passiert.
Tenerife 21. Dover passiert . — Touristenreisen : MS
Monte Rosa 21. Dover passiert.

Deutsche Airika -Linien (Woermann -Linie / Deutsche
Ost-Afrika -Llnie / Hamburg -Bremer Afrlka L̂inie ).
Westafrika:  Wigbert 21. Finisterre passiert.
— Süd - und Ost .afrika:  Njassa 21. an Port
Said . Muansa 21. Las Palmas passiert ; Wangoni 21.
ab Las Palmas . Usaramo 21. ab Port Sudan . Watussi
21. ab Lour Marques . Tanganjika 20. ab Kapstadt.

Deutsche Levante -Linie. Amsel 21. von Alexan¬
drien nach Rotterdam . Galilea 21. in Antwerpen.
Macedonia 19. in Jaffa . Samos 21. in Piraeus . Win¬
fried 21. von Beirut nach Tripolis/S.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 21. von Ant - •
werpen nach Port of Spain . MS Heinz Horn 21. von
Port of Spain nach Le Havre . •

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Poseidon.
22. Lizard passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 20. von Agadir nach Casablanca.
Larache 20. in Casablanca . Tanger 21. Brunsbüttel¬
koog passiert Tenerife 21. La Coruna passiert . Las
Palmas 21. Ouessant pass . Palos 21. Ouessant pass.
Porto 21. in Stettin . Sebu 21. in Lissabon . Lisboa 21. '
von Gdingen nach Hamburg . Ceuta 21. von Sevilla'
nach Casablanca Pasajes 21. von Bilbao nach Ham¬
burg . Rabat 22. Dover passiert . _
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Rob. M. Sioman jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 20. in Hamburg . Capri 20. a. m. Finisterre
passiert von Cartagena nach Hamburg . Genua 21. von
Marseille nach Genua . Girgenti 21. in Hamburg.
Marsala 21. in Valencia . Palermo 21. von Messina
nach Palermo . Savona 21. von Neapel nach Bona.
Spezia 21. von Alicante nach Barcelona . Trapani 21.
in Valencia.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS D. L. Harpar 22. von Hamburg nach Stettin . MS
F. H. Bedford Jr . 20. an Aruba .- MS Leda 25. in
Harburg fällig . MS Heinrich v. Riedemann 21. an
Fawley.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Ri*
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. ä Win

Farge 1 Std . 45 Min.
Bremen -Stadt Vegesack
5.48 18.08 5.18 17.88
6.20 18.37 5.90 18.07
6.53 19.10 6.23 18.40

Datum
23. März
24. März
25. März

Bremerha,
•Hi* 15.383.« 16.02
4-l® 1«J5

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uh,

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln

20. März 1.72 2^ 7 1.98
21. März 1.71 2.55 1.95
22. März 1.67 2.52 1.93

Minden230
2.47
2.44

Der Holzmarkt
Bremen , 22. März (Eigenbericht ). Das Frühjahrs

geschäft hat noch nioht im vollen Umfange eineei
setzt , immerhin kann e« in Deutschland als befril
digend bezeichnet werden . Das Frostwetter hat in
der ersten Hälfte des März das Baugeschäft nfr
günstig beeinflußt , doch zeigt der Banmarkt größt*
Interesse für spätere Lieferung von Schnitt
holz.  Abwartend verhält sich der Markt in jj,  '
fernsehnittmatwial , nachdem die Preisfrage geregelt
worden ist . Die Umsätze in trockener Ware, wefoh«
knapp geworden ist , waren gering . Das Interossi
für frischen Einschnitt , von dem nennenswerte An
geböte bislang noch nicht an den Markt gekommen
sind , hat sieh gemehrt . Die Umsätze in Möbelhob
hielten sich ungefähr im bisherigen Umfange T)i,
Möbel  f abriken haben teilweise wieder etwas mehr
zn tun . Man wartet die Auswirkung der gut vor
laufenen Leipziger Messe ab und rechnet mit wni
teren Aufträgen . Gute, breite , trockene Möbolkief»
ist im allgemeinen knapp geworden. Das Geschäft
in Kiefernseiten war nioht von Belang. Fichten
bretter ziehen das Interesse zurzeit mehr als bish»
auf sich , zum Teil als Ersatz für knapp gewordene,
Kiefernmaterial und schwer zn beschaffende Aus
landsware . In Waggonhölzern wird mehr angoboten
als von den Käufern aufgenommen werden kann
besonders in Fichtenmaterial . — In L a ub 6ehnitt’
holz war die Umsatztätigkeit durchweg befriedigend
zum Teil etwas lebhafter . Das Geschäft in Eothuch«
geht immer noch gut.  Es ist jedenfalls besser sl-
in Eiche , obgleich sich hierfür das Geschäft gebt*
sert hat . Besonders gefragt waren die billigeren
Sorten zur Möbel- und Stuhlfabrikation . Es hat den
Anschein , als ob das Geschäft in Schnitteiche »nf
dem Wege der Besserung sich befindet , bei wsn’g
veränderten . Preisen . Gesucht waren gute Woiif
buche , östliche Erlen . Der Heiohskommissar fib
Preisüberwachung hat eine Auflockerung der hl
stehenden Bindungen in der Sperrholzwirt
sehaft  herbeigeführt . Der Beschäftigungsgrad
der Sperrbolzfabriken läßt zurzeit zu wünschen
übrig . Während nordisches Sehnittmaterial nach
wie vor ausreichend vom deutschen Lager zu haben
ist , sind einzelne Abmessungen und Sortierungen
amerikanischer Schnitthölzer knapp geworden und
bedürfen der Ergänzung . Sämtliche Schnittware ans
afrikanischen Nutzhölzern steht in genügenderAus¬
wahl zur Verfügung ; Okoume bleibt in Frage.

Konkurse
Bad Oeynhausen : Fa . Huchzermeyer & Holling, Zi-

garrenfäbrik . — Berlin -Charlottenburg ;: Fleischern
Eugen Bauer , Velten i. M. — Breslau : Kaufm. .Mas
Seidemann , Fa . Seidemann & Co. — Cottbus: Wein-
händler Arthur Werniek . — Ebersbach, Sachsen*
Tischlerm . Hermann Häntsch , Neugeredorf, Sa. -I
Forst , Lausitz : Förster Bank AG. i. Liqu. —Frank¬
furt , Main : Frau Doris Zanders geb. Feldheim, Wwe
Staturaxerbin Alleininhaberin der Fa . „Hermann
Zanders “. — Freiburg , Breisgau : Nach]. Heinrich
Robert Grisch Ehefrau Elisa geb. Michel. —Fürth,
Bayern : Kaufm . Gottfried Berger . — Gehren, Thür,:
Wwe. Helene Harras , Inh . der Fa . Jul . Eginh, Har¬
ras . — Köln : Möbelhändler Anton Hünseler, —Kö¬
nigsberg , Pr .: Nachl . Juweliers Hans Aron. —Lands¬
berg , Warthe : Kaufm . Wolfgang Schäfer. —Leipzig:
Kommanditgesellschaft unter Fa . „GebrüderRost“.
Lebensmittelgroßhandlung . Fa . Oskar Winkler, Q.
m. b. H. — München : Vereinigung Bayrischer Feld*

, kameraden e. V. — Neisse : Nachl. Frau Hedwig
Schmidt geb Gries . — Passau : Frau Anna Schuster,
Inh . der Fa . Benedikt Baumgartner ’s Nachf. A. Schu¬
ster , Bad Höhenstadt . — Pollow : Kaufm. Max Bah*
litz . — Stuttgart : Nachl . Photograph Paul Koch, Bir¬
kach . — Traben -Trarbach : Ehefrau Selma Schmitz,-
Uslar : Nachl . Landwirtschaftsinspektor Aug. Thor*
mann , Reitliehausen . — Worms : Nach!, Installateur-
meister Franz Friedrich Christian Loch. — Zeitz:
Tiechlerm . Willy Hoppe , Aue. — Zwickau, Sachsen:
Nachl . Ida verw . Bernstein geh. Hanbenreißer. -
Duisburg : Nachl . Walter Steffen in Fa. Hwmami
Steffen . — Gerstungen : Nachl . Rentner KasparKrä¬
mer aus Herda . — Mannheim : Luise Hanck geh. Butz.
— Marburg , Lahn : Verlagsbuchhändler Johann
Grüneberg . — Stollberg , Erzgeb .: ' Alfred Ficker. -
Stralsund : Zigarrenhändler Arnol-d Böhm.

Vergleichsverfahren „
, Dinslaken : . Fa * Johann JSückmann in Vfaistznjlnh,

Johann Bückmann . — JenäV' Kaufm . Paul Hnthmm,
Möbelfabrik in Maua . — Köln : Fa . H. Toibeck. -
Neidenburg : Kaufm . Leo Gensch. — Dingelstädt,
Eichsfeld : Dingelstadter Maschinenfabrik Wegerich
& Co. — Gera : Tischlerm . Hermann Triehner. -
Dresden : Kaufm . Friedrich Richard Hans Auer, Fa,
Auer , Damenhutfabrik Hans Auer . •— Köthen, An¬
halt : Fa . Paul Schettlers Erben AG. — Opladen: h
Siebei & Pott i. Burscheid , Inh . Hermann Siebel. -
Saarbrücken : Fa . „Facon , Fabrik für Präzision'-
schrauben und Faconteile “ G. m. b. H. —Osnabrück:
Fa . Dresing & Winkler , Inh . Bertha Dresing und
Fabrikant Fritz Dresing.

Die Standesämter melden:
Stonbesomt Stenten 1

©eBotene
ÄnaBen  :

1. fflätß . DledjtsanwaH uttb  Slotor 3)r. jur.
331. SBuIIing ©Ijefrau, geb. non Giene , Kojen»
iljal 11 a.

2. 33löt3. SBanfbireltor 3 . Sitatj GJjeftau, geb.
3loü , DoBBentoeg 10.

5. 33iät3. fianbmirt § . 23u[dj GIjeftau, geb.
SoBBerfau , 3JteIdjiorsljau(en 113.

6. 33lät3. Äofjlenljättblet 3 . § . Stellmann Glje»
frau , geB. tton ßtenen , 33fiindjenerftr. 108. — gein»
ntedjamfer ©. Sreesmann GIjeftau, geb. § aut,
9tofs6adjftr. 27.

7. 3310x3. Sdjiffstngemeur D . SJttnning Glje»
frau , geB. 3tolfes , SdjtEingftr . 65. — Gtaf )t=
graoeur SB. Dlfdjexofti GIjeftau , geb. S3ubetmann,
ßoBBenborfeiftr . la . — Sdjloffet SB. Dtten Glje»
ftau , geB. 33löljttng, 33oIImetftr. 11. — IBauunter»
neunter $ . SBedmann GIjeftau, geB. Sdjröber,
33tödernftr. 34. — ©ärtner SB. fjelbfing GIjeftau,
geB. SBeitlj, fjagetneg 3. — 33utfj!jaltet Sl. fjiiljn,
geb. Stegmann , Stjfe , 23affttmer Sanbftr . 25.

8. 3Jtär3. Sdjxiftfetjer 3 . fieitnex GIjeftau, geb.
Ätünbex , Sllter Sßofttoeg 117. — 3intmetmann
3B. Xijom GIjeftau, geb. $ euexs , 33lündjenexfti. 19.
— Äiaftfafjiet g . Äettler GIjeftau, geb. Süfcfjet,
fjemelingen , SauBentoeg 1. — 5ßoIt3ei»D6etroadjt»
meifter SB. Gutfdje GIjeftau, geB. Storbljorn,
3Jlei)etftr . 63. — Gdjloffet SB. Spöting GIjeftau,
geb. Sdjtabet , SBäljmannftt . 41. — SilBerarBeitet
Sl. 33etgljorn GIjeftau, geb. SJrotfmetjer, fjeme»
lingen , $ eimftättenn >eg 2. — SltBeiter D . Saljt»
Betg GIjeftau, geb. 3tatajc3al , Sjasljube 6. — Äell»
net G. $ öfer GIjeftau, geb. tjelmbredjt , Steffens»
roeg . 102.

9. 33tät3. Stfjloffet § . Skug Glieftau , geb.
SJrofe, 3lafingftr . 48. — SBudjIjalter 5ß. Ääfe Glje»
frau , geb. Gmbe, 33ülom=ipiatj 11. — DBermadjt»
meifter bet 2 $ . SB. 58ofe GIjeftau, geb. SBöltjen,
SBranbtftr. 83. — 33tecf)amter § . SBoIjlets Glje»
frau , geb. 33efte, Spie , Saljnljofftr . 13. — 23ä<fer
Sl. £joffmann Glieftau , geb. GIjlers, 3teuftabts=
Gonttefcarpe 54. — SSetmefjungsgeljtlfe 3 . Sefj»
rens GIjeftau, geb. (Denier , Woiätninlel, 33tiiljlen»
felbftr . 20. — gluHftljtffet $ . 3eHetröet GIjeftau,
geb. Äaulets , Sjoltenauetftr . 12. — Saloujtefabti»
lant 3 . Dammann GIjeftau, geb. jfmntfrfj, Sluf
bem Äamp 24. — ÄoIjIen5ieIjet SB. Göpel Glje»
frau , geb. fiübets , Sdjönebecfetftr . 114. — Sltbei»
ter $ . Gulber GIjeftau, geb. SjtHers, Äampljofer»
bamm 15. — Gärtner 33. 3?öge GIjeftau, geb. S3or»
djets , 33auernbobb6n 22. — GIeftto =3ngenieut

SJletet GIjeftau, geb. 33ietjet, Dslebstjaufer
42.

10. 33iät3. SJtüIIer fj . S3obttnf GIjeftau, geb.
ferner , Ifjelmljolijftt. 10. — fjauptmamt bet £ 33.
SB. S3od oon SBülfingen GIjeftau, geb. Äuale,
Äinfjbadjftt . 19. — SBadjtmeifter bet Sdju ^poli 3ei
91. 3taf; GIjeftau, geb. Ätopp , glensburgerftr . 124.
— IfStotutift § . Sdjöttler GIjeftau, geb. gabt 5
bufdj, Sebalbsbrüdet $ eetftr . 154. — Ätaftmageu»
fiiljrer 3t. 3tuj;lanb GIjeftau, geb. (Koben, 5Bacfj=
fttafje 110. — SJtafdjinenfdjloffet G. DUetmatm
GIjeftau, geb. SOtufj, SJremeroörberftr. 48. — lln»

teroffisier Ä . Strutne GIjeftau, geb. Iflies , SBe»
fterftr. 33=35. — Kaufmann XI). 3tiepltng GIjeftau,
geb. Xafdj, Geotg =Gröntngftr . 27. — Äaufm . Sin»
geteilter $ . Sdjliiter GIjeftau, geb. Älena,
Sdjaumburgerftr . 69.

11. 33tät3. Sjanblungsgetjilfe f>. Äiiljne Glje»
frau , geb. Greme, 3lüdettftr . 29. — ßlopbange»
ftellter D . Sdjmtb GIjeftau, geb. Sdjmitt , Eotljttn»
gerftr . 2. — Sdjladjtljofauffeijer G. 33?afa Gljefrau,
geb. Setfett , SIdjterbtet 47. — Sauet $ . $ eus=
mann GIjeftau, geb. Äramer , SBadjenborf 8,
Äteis Graffdjaft § opa. — Äaufmamt G. 3JZun<t
Gljefrau, geb. Steuers , Grofjbeerenftr . 66. — Äauf»
mann 31. Sdjntibt GIjeftau, geb. SBUtrod, Sdjtl»
Ietftt . 25. — guljtmann 3t. 33larfd)ner Gljefrau,
geb. Dtten , Gabelsbergetftr . 35. — Sreljer
3 . Seiftet GIjeftau, geb. jrjentrtcl), Xtoiftringet»
ftrafje 6.

12. 33lät3. Stofurift $ . SBatntngljoff Gljefrau,
geb. Sdjarringljaufen , Dberftr . 44. — Serfot»
gungsamoärter Sl. fjatnade Gljefrau, geb. 3Jteier,
StintbtiicEe 5.

13. 33tät5. Sdjladjter 3 . Äräft GIjeftau, geb.
Subelmann , Sadjftr . 44. — ftaufm . 9Ingeftellter
$ . 3teimers Gljefrau, geb. ßiiljmann , Germania»
ftrajje 47.

14. 33tät3. ganblungsgebilfe 3 . Gtofjljaufet
Gbefrau, geb. G3eforofIp, Debesbotfetftr . 37. —
Stfjla ^ termeiftet 2 . Älatte Gljefrau, geb. SBäfdjet,
Dtablingljaufetbetifj 11. — SJtafdjtnenbauer 3 . Xed»
leuborg Gljefrau, geb. Seil , Gtöpeltnger Seer»
ftrafje 245. — S ^ftfibaffner G. ßecjeniul Gbefrau,
geb. Stautenberg , 3türnbetgerftr . 25. ’

SJtäb ^ en :

5. 3Jtät5. Strbeiter Sl. ßampe Gbefrau , geb.
Sdjellborn , Dfterfeuerbergftr . 92. — Gemitfebänb»
ler Sl. Srinfmann Gbefrau , geb. Selelat , Sadj»
fttafee 54.

6. SÖTärg. Sibloffet 2 . Xtiba Gbefrau , geb.
SJtaciejetoffi, Saftebtet § eerftr. 142. — Setwal»
tungsinfpeftot Sj. Äild Gbefrau, geb. Stügge»
mann, Stiensbergerftr. 50.

7. fßlätß.  Äaufmann G. Sdjeffer Gbefrau , geb.
Äettler , Goeffelftt . 92. — SDlobellttfcfilerSB. Sans»
Itcef Gbefrau , geb. Stbmerberg , Sllfenftr . 24. - ~
Stei^ sbabnarbeiter 3 . Maas  Gbefrau , geb. Ärii»
get , Säfen 41. — Saftor g . ßüljts Gbefrau , geb.
Slunf , Satrien 87, Ärets Grafftfjaft Sopa.

8. 3Jtät5. 2anbroirt $ . Älole GIjeftau, geb.
Äöbnenfamp , ßeer ^eu 13, Ärets Graffdjaft Sotja.
— ßaubmirt $ . Sibnafeubetg Gbefrau, geb. Stil»
utng , 3Jteinersbaufen 9.

8. 3Jtätj . § anblungsgebilfe SB. Sibab Gbefrau,
geb. Ätüget , Grtenftr . 70.

9. 3Jtätä. $ äubler 3 . ßunbuer Gbefrau , geb.
Äreismann , Saftebter § eetftr . 334. — Sltbeitcr
3 . Setbft Gbefrau , geb. SBafbtau , Sleufittb»
ftrafie 51. — SJtattofe S - 5t ° nte GIjeftau, geb.
Xtfber , (Diifternftr. 7. — Äaufm . SIngeftellter
§ . Seper Gbeftau , geb. ßiitbje , Staunfdjtoeiger»
ftrage 97. — 9Irbeiter X . Getbes Gbeftau , geb.
Solltoebel , Seemenjeftr . 161. — Sdjloffet 3t. 3sfa=
Solb GIjeftau, geb. Soppinga , Öeudjtenbutger»
fttaie 5. — Kaufmann 3 . SBtlbelmt Gbeftau,
geb. Äriete , SBartburgftt . 90.

10. 3Jtätj . Äaufm . 91ngeftetlter g . § etbenfelb
Gbeftau , geb. SBtnters , Senqueftr . 43. — Äauf»
mann 3t. Äulentampff Gbeftau , geb. Solfmann,
Gonttefcarpe 19. — Sotarbeiter § . 3teufelb Gbe»
frau , geb. 3tabemadjer , $ asljube 4.

10. aJtärg. ßaubmirt § . Gerten Gbefrau , geb.
Sdjütte , Setltgenrobe.

11. 33tätä. Äurbitettor 3 . Safper Gbefrau , geb.
Sdjmtbi , ßangeoog . — Sibloffet $ . Siäer Gbe»
frau , geb. Gag , Sammmeg 25. — Sanblungs»
gebilfe 3t. SBilftng Gbefrau , geb. Sara , Safer»
tamp 28.

11. a/tärj . 9teferoe =£ otorftottufübrer X. Älotfe
Gbefrau , geb. ßemmermann , Ätrdjmepbe.

12. 3Jtät3. Sibubma ^ er SB. Äriiger Gbefrau,
geb. Seife , Sibulftr . 6=9. — Stutofdjloffer S - 9Jtei=
uefe Gbefrau , geb. Gerten , Semetingen , ßaugen»
ftra^e 105.

12. SJtars. SJtonteur 91. Soopmaun Gbefrau,
geb. Urfjtmann, Siedarftr . 94. — gubrmann
S - Senfe ! Gbefrau , geb. SBilfe , giibteuftr . 7.

13. SJtärj. SBerforgungsanmärter S - Äopmauit
Gbefrau , geb. SBoIidt, ' Xatftr . 14. — SJtater
S . Sopmaitn Gbefrau, geb. 9lbrens , Seebaufeu,
Seeljaufer £ anb.

13. 9Jtatä. Sonbluugsgebilfe SB. Sellemeiet
Gbefrau , geb. SBtlbbagen , Savffftr . 2.

14. Wäxß.  3 )tatra | enfpanner SB. S ^ öttinger
Gbeftau , geb. SBtppert, 9lbeleuftr . 60.

15. SJtärä. Sonblungsretfenber g . Sögel Gbe»
frau , geb. 33tiiggemann , Säjmaibbiufer Seer»
ftrafje 32. — Gartenbauer 9t. Xrube Gbefrau , geb.
Grasborn , griebljofftr . 12.

©eftorbenc
Stanbesamt SBremen 1

8. SJtärj. grtb Serg 9Bitroe, geb. Äämena,
75 3 ., Äaftanienftr . 56. — Seintid ) 3tieftäbt Gbe»
frau , geb. 3BefeI, 62 3 ., Sempeuroeg 12. — Äarl
Sablb 'erg, 17 Stb ., Svsljube 6. — Sdjtffsjunge
Seinriib Gorbes , 15 3 ., aus SBefetbetäj.

9. SJtärs. 9lrbetter Xiebtidj DIbeboff , Sobn
totgeboren , aus Sdjnepfe . — SBiltjelm Sotovun
Gbefrau, geb. Dljlrogge , 50 3 ., Sn ri>en bergftr . 2.
— Sänbler Guftan SBallriib , Xorijter totgeboren,
ttaftanienjtr . 74. — ßaubmirt Seintid ) Siirgeus,
Xoijter totgeboren , aus Dpten , Ätets Serben . —
SJtafdjineufibloffer 9BtIIjelm Stablbut , 29 3 ., S <*=
ftorenmeg 123.

10. SBärj. Seinridj SJIüIler 9Bttme, geb. Xljier»
mann , 81 3 ., SBoItmersbauferftr . 108. — Xr . jur.
9IIe):anber Sudjenau 9Bitme, geb. Sßitmaun,
65 3 ., 9lufoer bet Scbleifmiitjle 65. — SBirt grte»
bridj Meier,  60 3 „ St 'ßngenftr . 16. — 9BiIIjelm
3030 t Gljefrau , geb . 3Jtingft , 57 3 ., Gröpeliuger»
beiflj 52. — 3Ife 3töttger , 3 3)tt ., ßeutroeinftr . 33.
— Sanblungsgebilfe Seinriib Seile , 38 3 ., Gu»
tenbergftr . 8. — Gbrifttan Gifenreiib SBitroe, geb.
SJtünnidj, 53 3 ., Semmftr . 137. — Setmann
Sattfcb SBitroe, geb. Slnbte, 80 3 ., Stotbftr. 116.

11. 3)tät3 . griebtidj Seusmann Gljefrau, geb.
Xroue , 48 3 ., aus Sriufum . — Ser mann Steen
Gljefrau, geb. Dtt , 50 3 ., Xaubenftr . 12. - Gün»
tber S °Ijeneber, 1 3 „ Gaftfelbftr . 69. — 3)tar=
garetlje Äöbnijols , 69 3 ., 9tuf)er ber Sdjleif»
mübte 24. — ajtobetttifcblerlebriing Sans Delt»
jenbtuns , 15 3 ., Gröpeliuger Seerftr . 238. —
SBeiufiifer griebrttb Xremes , 35 3 „ Staibtigal»
ftra§e 28. — griebricb Xbiiruau Gpefrau, geb.

Äinber , 64 3 ., Storbftr. 116. — aJtaurerpolier
Georg Xtetjen , 74 3 ., glieberftr . 56. — 9Irbeiter
griebrtib Sattermann , 77 3 ., aus ßebe.

12. 3Jtät3. Seinriib ßinbemann Gbefrau , geb.
SJtiiller, 73 3 ., aus lOiittelsbudjtin .q. — Spoftfjelfer
t. St. Otto Stoeb , 53 3 ., Grensftr . 118. — Sein»
riib Gäftein SBitroe, geb. SJteper, 77 3 ., Sloit»
lanberftr . 31. — Slrbeiter Seinriib Gefffen , Soljn
totgeboren , aus Dtterftetn . — Seinrtdj Älob
SBitroe, geb. SBeijel, 84 3 ., Sluf bem Sobneu»
tamp 41. — SJtinua Sorban , 73 3 ., Sielpfab 8. —
Dtto Stöbrs Gbefrau , geb. Säger , 26 3 ., aus Seil»
roege, Äreis DtotenBurg. — 9llma Äarborofft,
11 Xg ., ßebefterbei ^ 10.

13. SUtärg. Guftao Setnede Gbefrau , geb.
griebrtib , 74 3 ., GHIjornftr. 45. — Äarl Seinr.
SDtiiller Gbefrau , geb. Stöoer , 40 3 ., Sndjtinger
SBeg 4. — Garin Seifert , 19 Stb ., aus Dberneu»
lanb . — Sote Dtto Soltmer , 22 3 ., Segefaäer»
ftrajje 75 c. — griebrtib glitgger SBitroe, geb.
Stegmann , 71 3 ., Georg =Gröntngftr . 158. — 9Iu=
guft SfSirone Gbefrau , geb. gttebettdj , 45 3 „ £ ob=
benborferftr . 4. — Srtoatmanu Gbrifttan Goers,
77 3 ., Sermann =9IIlmersftr . 26. — Äitper Sllbredjt
Äuljlmann , 61 3 ., Dberftr . 81. — griebrtib 3Jteper
Gljefrau, geb. SJtömb, 60 3 ., aus Xrepe . —
3obann Gerbes Gbefrau , geb. ßinbemann , 19 3 .,
aus SBorpsroebe. — Gonrab Sßeter SBitroe, geb.
Stalje, 77 3 ., Dfterlingerftr . 27. — 9lrbetter SBtl»
beim Äufaljl , 69 3 ., Guftao »SIboIfftr. 27.

13. M &tß.  9Iuguft Seffe SBitroe, geb. Steubredjt,
82 3 ., aus DfterI)ol 3=Xenet)er.

14. SJtärä. Gtfenbabn =Dberfetretär t. St. 3o=
bann Xtetjen , 71 3 ., SBaller Seerftr . 160. —
Gifela Ätaufj , 3 3 ., Semmftr . 2. — Seinä »Set=
mann Stteme , 9 3 ., Steffensroeg 143.
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ftra^e 60. — Slrbeiter Dtto Stodljaus , 63 :
3roingliftr . 109. — griebri ^ Stüoe SBitroe, gi
SBergljorn, 77 3 ., Steuftabtsbabnbof 10. — Sti
Stob. Stautenberg Gbefrau , geb. Sanbers , 68 :
Golumbusftr . 39. — Seinriib Getls SBitroe, g<
»teter 76 3 ., Splterftr . 35. — SJtarttn Gife
barbt Gbefrau , geb. Stabbe, 59 3 ., greiberqi
ftrabe 9. — Garl Äetfaif SBitroe, geb. 93löqi
80 3 ., Sornerftr . 70. ' a ^ H

Djjig, 54 3 ., Storbftr. 201»203. — Garl ’ 91
Seljnfe Gbefrau, geb. 9Irmbruft, 45 3 aus 9
ben. — Äaffeeröfter 9IboIf Xütfclb , 23 3 . GIi
boruerftr . 4. — grerib golfert S ^ mib SBit
geb. 9Bragge , 90 3 ., Xarmftebterftr . 50. — Sa
Günter Sdjmiebefamp , 6 3 ., glieberftr 42
Sbornfteinfegermeifter Guftao Drloroffp , 54
Gr. SKeintenftr. 65. — 9Inna oon Stittern , 66
sparf»9IIIee 199 a. — Geftne Sepfe 77 3 3t,
bertiftift 44. — Garoline Stabn , 76 3 ., Sorr

ta ge ~ ° tt0  ffioosmann , 23 Xg., ftttai
[trabe 7=8. — Sauna Gobmann , 3 3 ., aus Si
Stets SJtinbeu. — SBerubarb Sampbaufctt 9Bit
geb, Xreper , 55 o ., aus 93remerbaoeu.

16 -JüäeS - Boftagent Xietridj Snafe 53
aus SJtartfelb, Stets Graffcbaft Sopa — GI-
betl, Xettmar , 54 3 ., Barfftr . 16. _ sirbei
Sobaitn Staffa , 72 3 ., Storbftr. 217. — ar?o
SJtüIIer, 1 3 ., Stablingbaufer ßanbftr 48
ffiertmeifter Soljaun 9Bitbung , 72 ^ gticb

17. SJtärä- Xatnenfdjneiber SBtlbelm 3toootnp,
79 3 ., SJleubeftr. 8. — Dberpoftfbaffner i.
rotg Sibroarae, 82 3 ., Sßlantage 46. — Slufft̂ts» .
beamtet ber Straßenbahn SBtlbelm $ artlagc,
38 3 ., SBoItmersbauferftr . 416. — SBalterÄodj1
Gbefrau , geb. SIsmuffen , 33 3 ., Stebtngerftr. 41
— Sobannes SJtorgenbeber SBitroe, geb. Sieb
tentus , 74 3 ., IBürenftr. 24. — 9Iuguft SBrtntmann
SBitroe, geb. Sampe , 67 3 ., SJtabnborfetftt. 19.-
Sobauu SJteier SBitroe, geb. SBabe, 74 3., Älinf;
tublenftr . 19. — 3ufttäoberinfpeftor i. St. Stnguti
SBebel, 70 5 ., griefenftr . 45. - tßaul Stjepa
SBitroe, geb. Stußbaum, 82 3 ., 3ebernftt. 9. -
Sanblungsgebilfe Stöbert SBeüois, 59 3., S3eUots>
roeg 9 a.

18. SJtärä- SBergroerfsbireftor Guftao Gotte,
49 3 ., Surfürften =9tlfee 115. — 2)tafibinenmei|(tt
Gmil Sepp , 66 3 ., SBarturmer Seerftr. 93. -
SBirt Seinriib SBartels, 55 3 ., Sufemoeg 9.

Slufgebote
Stanbesamt SBremett1

8. SJtärä-
— SJtafdjtnenbauer Gerbarb Senfei uttb Gffriebe
Safibemefat . — Sßförtner Setnrtb SKtnnemati«
unb SJtargaretbe Sdjadjtebed . — ©eidjäftsfiüjut
Guftao Xappe unb Grna Uljbe. — Sauftit. äfe9f’
fteüter SoTjannes Sreuäcamm , SBorgfelb, unb®e<
fine be SBeef, SBremen. — SJtaurer G. 0 . ®ot,
Stotenburg , unb SB. 3 . Seitmann , SBrente». ""
Älempner $ . G. 3 . Sdjtöber , Stitterbube, *““>
3 . Sl. SJt. 3ürgens , DfterIjoIä=ScIjarmBed.

ictvutuj , cremen,
germi inbe. ~__ Sdjloffer Ä . g . SB. M
Bremen , unb G. S . 2B. ßübrmann , Step?
Äaufmann SBalter SBebn, Sarburg »SBtIpeIt
unb Grna Sagei , SarBurg =SBiIbeIntsbutg.
beiter Sertbolb Wenfäing unb Sophie »
Klempner Georg SJtairofe unb SJtartba M
Äaufm . 9lngefteIIter Seemann ßangroeb
Gertrub Sdjetntcfau . — Slrbeiter Stiebt«
unb SBtlma Seggermann . — vxuau
Seinriib ßinbemann unb Gbitb Sergm^
SJtaurer gtiebridj SBarnecte unb Sopb«
jtebt. — Stertreter Grnft Äröfdje unb
SJteper. — Slrbeiter Baut $ offmoiftcr,, w
unb SJtarte SBetiemann. SBremen. —

UpUUl
unb SJtarte SBetjemann, SBremen.
gebilfe Äarl Sperr , SBremen, unb Gmtlti
Seibfrug . — Stemarb Sei «ä SJtünaelm*
Bebmann . — Säcfer gri | SBaftfjtauunb
Stfdjer . — (5oIbf£f)mieb § crmann u
Senfe . — Gleftrifer Äarl SBofj unb Gtn<
«er . — Slrbeiter Xbeobor Äorcljnfe unb
Xubr . — Äoxbrnadjer 911min Steunta
gtieba Siblüfjelburg . — Sterroalter
5tanä unb Glifabetb SBagner. - 3 **«
Sermann Stenfen , Sremeit , unb S-
grobefeljn . — SBacfer 3 . S - 3t- »teiincrs,
unb SBilma Subm Bremen . — SBrcnitci
Äo ^ , SBremen, unb 91. G. ffilenbertnattn,
häufen . — Sibubmadjer S - 3 . ®a)I(
ßabaufen , unb 91. SJt. Goers, SBremen. -
fet St. ä.  ÜB . gaulftidj unb S-
Brafe . — SBerfbelfer SJt. 3 . gnes , $ cmi
unb ß . SB. S . Stmfenburg , Bremen.
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